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ARMENISCHE STUDIEN 



VON 



PAUL DE LAGAHDE. 



Ans dem zweiundzwanzigsten bände der abhandlungen der königlichen gesellBchaft 

der Wissenschaften zu Göttingen. 



Göttingen, 

Dieterich' 8 che verlags-bnchhandlnng. 

1877. 



Ich beabsichtige ein Verzeichnis derjenigen armenischen vocabeln zu geben, welche 
man durch vergleichung mit Wörtern anderer sprachen wirklich erklärt oder zu er- 
klären versucht hat. unbedingte Vollständigkeit ist bei meiner Sammlung nicht einmal 
angestrebt worden: des herrn THA de Marie zu Hamm 1866 erschienene lösung, des 
consul Mordtmann entziffernngen und ähnliches mag ausziehen wer solche arbeit für 
nützlich erachtet, von den armenischen Studien des herrn Ascoli habe ich nur so 
weit kenntnis genommen, als HSchweizer - Sidler darüber in ZVS mitteilnng gemacht 
oder AEuhn geradezu aufsätze von Ascoli selbst abgedruckt hat die Armeniaca von 
SDervischjan , deren vorrede zu Wien im August 1876 unterzeichnet worden, sind 
am 21 März 1877 nach Goettingen gekommen: ich brauche nicht zu beklagen, dies 
machwerk haben unberücksichtigt lassen zu müssen, die herren EPatkanoff in Peters- 
burg undBPHasdeu in Bukarest (ersterer hat noch eben erst meiner gedacht) haben 
die gute gehabt mir Schriften zuzusenden, welche benutzen zu können ich gewünscht 
hätte: da ich russisch und rumänisch so gut wie gar nicht verstehe, ist mir dies zu 
meinem bedauern unmöglich gewesen, daß gelegentlich einer oder der andere aus 
den vielen hundert zetteln, welche die grundlage meines aufsatzes bildeten, verloren 
gegangen sei, will ich nicht in abrede stellen: an eine mala fides darf bei mir nie- 
mand denken: das endliche ergebnis wird durch derartige menschlichkeiten sicher 
nicht geändert. 

Ich habe mich in der vorrede zu den gesammelten abhandlungen unumwunden 
darüber geäußert, daß ich Umschreibungen fremder schrift für nichts anderes als einen 
notbehelf halte, das armenische aiphabet drücke ich so aus : 

abgdez6e6iil^9kh;lcmKn§ocpgrswtr5Üfxö^> 
und verweise wegen 1 1 r r auf La ix x, da ich das dort genügend auseinanderge- 
setzte noch einmal vorzutragen weder zeit noch lust habe. 

der vierzehnte buchstabe entspricht in den eigennamen '|'«n'>^3 Nd(f$ß$g Niatß^y 
«reix Zta^fivfi, p-»» 2»Ja)V, nonit Sagama^ ix'>nnn Ba^diycaViyg einem syrischen y^ 
griechischen <y. das erstere ist der fall auch in den lehnwörtern (Lagarde anmer- 
kungen 84) Dnx v^atsla, nnit (arabisch Qa^^tar) MfjtßQa i^vfioq^ nnsr detffAÖg^ wie um- 
gekehrt in f^:i')n g>k6fAog: ich schreibe daher flir den vierzehnten buchstaben der Ar- 
menier jetzt 9, um so mehr so, als ( in allen druckereien vorhanden ist. 9 vertritt 
darum das y gut, weil y zu p in demselben Verhältnisse steht, in welchem das zu- 
erst von Eliask mit 9 bezeichnete palatale s der Inder zum qoppa. also Mfbin Qof x 
QaKdan QarcpaO (Ephraim I 433, 19) BardaK^an (« muß notwendig eingefügt werden) 
90m foOor (rar. vergleiche dazu, daß Arsanias (Arasanius gefiele mir besser) bei 
Plinius 5, 84 6, 128 im armenischen für sein erstes s eben jenen vierzehnten buch- 
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2 PAUL DE LAGARDE, 

Btaben hat: Ara^ani SM 1,51 171. daß diesem $ meist indisches g gegenübersteht, 
ist nicht auffallender als daß Ki^bagiya Kafißvat^- heißt. 

der siebenzehnte bachstabe entspricht semitischem t in n'^T Ölbaum ^ dem städte- 
namen n->T3« oder n"»T3rT Ls 96, 16 PSmith 261 1028, dem gannamen it^« SM 1, 157 
PSmith 374, griechischem C in ßäq^a Ls 91, 10. ich gebe ihn, am einen punctierten 
bnchstaben weniger zn haben (pancte brechen beim drucke entsetzlich leicht ab) durch ;. 
der neunzehnte buchstabe ist seiner form nach, wie ich in der Urgeschichte 1031 
behauptet one zu wissen, daß JKlaproth dies vor mir gesehen (FMüller SWAW 
48,438 — dem mich zu nennen natürlich nicht passen konnte) coptisches 's, wie 
coptisches q^^ nach Urgeschichte 1032 die form für 30 17 16 der Armenier geliefert: in 
betreff des 17 bin ich jetzt zweifelhaft, da ^dem 17 der Armenier lautlich nicht entspricht: 
dem laute nach wäre ^ = 27 der Armenier: die form des aus der henkelschale ent- 
standenen ^ (de Bougä 41 Ls 115,7) ließe sich mit diesem 27 zur not vereinigen. 
19 = «, 27 = <^ würde erweisen, daß die das jetzige aiphabet erfindenden Arme- 
nier nur nieder Aegypten gekannt : im Qas^fd sind die laute die ursprünglichen, 'sl = g 
und ^ = c (Quetschung von k, nicht auch von q?). 

sehr wichtig scheint mir meine entdeckung, daß der 21 buchstabe das semitische 
tt ist. über die form wage ich nichts zu sagen, da alte hdss mir nicht vorgelegen 
haben, k der Syrer wird, wenn es zwischen zwei vocalen steht, wie y gesprochen 
und geht unter umständen in -> über: von dN|:) stehend (lautet qäy6m) der plural 
yyyi\^ stehende, damit wäre erklärt, wie derselbe armenische buchstabe bald wie ein 
ganz leises h, bald wie y gesprochen wird: er ist eben keines von beiden, sondern 
das je nach umständen bald wie ein halbes h, bald wie ein halbes y gesprochene k. 
der rest geht die physiologen an. 

mein § ist in nicht sehr alter zeit, wie -Saf» = 4at der Städtenamen beweist, 
in vielen Wörtern noch x gewesen, für welches es zu erklären auch die Ordnung des 
alphabets zwingt : ich konnte aber x zur Umschreibung nicht brauchen, da der buch- 
stabe auch in Wörtern steht, welche von anfang an nur s gehabt haben können. 

für den 27 buchstaben ist g; gesetzt, weil er neupersischem g ziemlich regelmäßig 
entspricht 

' Ich bediene mich folgender abkürzungen: 
Ba: PBoetticher Arica, Halle 1851. 
Bh: PBoetticher horae aramaicae, Berlin 1847, 

Br: PBoetticher rudimenta mythologiae semiticae, supplementa lexici aramaici , Ber- 
lin 1848. 
Bw : PBoetticher Wurzelforschungen, Halle 1852. 
Bz: PBoetticher vergleichung der armenischen consonanten mit denen des sanscrit, 

ZDMG 1850,347-^369. 
6: dizionario armeno-italiano da ECiakciak, Venedig 1837. 
C : JGhCirbied [«akowb äahan grpetean aus Edessa] grammaire de la langue arm^- 

nienne, Paris 1823. 
6: BGosche de ariana linguae gentisque armeniacae indole prolegomena, Berlin 1847. 
H: HHübschmann in ZVS 23: nur die seitenzalen werden genannt. 
J: FJusti handbuch der zendsprache, Leipzig 1864. 
La: PdeLagarde gesammelte abhandlungen, Leipzig 1866. 
Lb: PdeLagarde beitrage zur baktrischen lexicographie, 1868. 
Ls: PdeLagarde symmicta, 1877. von diesem buche ist nur seite 1 — 232 ausgege- 
ben worden: exemplare des ganzen bandes (G6A 1877, 449) sind für alle fälle 
in kleiner anzal aufbewart. 
Lu : p?deLagarde] zur Urgeschichte der Armenier, ein philologischer versuch, Berlin 1854. 
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LO: Lazarus von Oarp, leider nur nach dem Venediger drucke von 1793. 
M : FMttller in den Sitzungsberichten der philosophisch-historischen dasse der kaiser- 
lichen akademie der Wissenschaften zu Wien, nach band und seitenzal des bandes. 
Mb : FMttller in AKuhns und ASchleichers beitragen. 
Mo: FMttller in ThBenfeys Orient und occident, Göttingen 1861—1866. 
MK: die werke des Moses von Ghorene in der Venediger ausgäbe von 1843: die 

Seiten- und zeilenzalen gelegentlich in klammem. 
MKg : die geographie eben dieses Moses in eben dieser ausgäbe, stets nach seite und zeile. 
P: JHPetermann grammatica linguae armeniacae, Berlin 1837. 
$: KPatkanoff recherches sur la formation de la langue armänienne, zuerst russisch 

1864, französisch JAP 1870, band 2, dessen selten citiert werden. 
S: loIoSchröder thesaurus linguae armenicae, Amsterdam 1711. 
Sd: die Schröders thesaurus vorgedruckte disßcrtatio. 

SM: JSaint- Martin mämoires historiques et g^ographiquessur TArmänie, Paris 1818 1819. 
W: F Windischmann die grundlage des armenischen im arischen sprachstamme: ab- 

handlungen der ersten classe der bayerischen akademie der Wissenschaften, IV 2, 

1846. [geschrieben 1836]. nach dem sonderabdrucke, in dem ort und jähr nicht 

vermerkt sind. 
SB: nor bargirx hatikazean lezotti von Gabriel Attetixean, Kacatottr Sittrmglean, 

Mkrtic Attgerean, Venedig 1836—1837, in armenischer spräche. 
OB: Faustus von Byzanz, Venedig 1832. 

die aufsätze, welche FMttller in den Schriften der Wiener akademie veröffentlicht 
hat, fttren, soweit sie in betracht kommen, folgende titel: 

zwei sprachwissenschaftliche abhandlungen zur armenischen grammatik. 1860. 

ttber die Stellung des ossetischen im iranischen sprachkreise. 1861. 

beitrage zur lautlehre der armenischen spräche. [I]. 1861. 



35 
36 

38 

39 
40 
40 
41 
41 
42 
42 
42 
43 
43 
44 
44 
44 
45 
45 
46 

48 
48 
48 
55 
64 
65 



1W0 die seitenzalen 575 — 580 doppelt vorkommen]. 
)eiträge zur lautlehre der neupersischen spräche. [IJ. 1862. 
ttber die spräche der Avghänen (Pa/tö). fl]. 1862. 
zendstudien I. 1862. 

beitrage zur lautlehre der armenischen spräche II. 1863. 
beitrage zur lautlehre des ossetischen. 1863. 
ttber die spräche der Avghänen (Paxtö) II. 1863. 
beitrage zur conjugation des armenischen verbums. 1863. 
beitrage zur lautlehre der armenischen spräche III. 1863. 
zendstudien IL' 1863. 

beitrage zur lautlehre der neupersischen spräche II. 1863. 
die conjugation des neupersischen verbums. 1863. 
beitrage zur declination des armenischen nomens. 1863. 
die personalpronomina der modernen iranischen sprachen. 1863. 
beitrage zur kenntnis der neupersischen dialecte : I mäzandar&nischer dialect 1864* 
die grundzttge der conjugation des ossetischen verbums. 1864. 
beitrage zur kenntnis der neupersischen dialecte: II Kurm&n^idialect der Kur- 
densprache. 1864. 

derselben III: Zazadialect der Eurdensprache. 1864. 
Armeniaca I. 1864. 

ttber den Ursprung der armenischen schrift. 1864. 
die conjugation des avghänischen verbums. 1867. 
Armeniaca II. 1870. 
bemerkungen ttber zwei armenische keilinschriften. 1870. 
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4 PAUL DE LAGARDE, 

66: Armeniaca III. 1870. 
66: Eränica. 1870. 
70: zendstudien III. 1872. 

77: bemerkungen über die schwache verbalflexion des neapersischen. 1874. 
78: Armeniaca IV. 1874. 

afrmenisch] , b[actrisch] , kfurdisch] , o[8ethisch], pfersisch], sfanscritj, n dgl m versteht 
sich one weiteres. 

1 A- Vertreter der indischen und bactrischen praeposition äLu71: aber nur in 
Worten, die fix und fertig ans den sprachen nicht- armenischer Eränier herübergenom- 
men sind. 

2 abarbi[on] = a^arcpi evtfdgßtoy: Dioscor 3,86 Plinius 25,38.77 zeigen, daß 
der name von Euphorbns, dem leibarzte des königs luba hergenommen. 

3 abeö mnder p äbei Ls 103,40. allein äbei ist funke. 

4 abelafit numaco arabisch stabil (Lane 8^) 303. = aramäischem fit^nn genösse, hru- 
der M 66,278. abgesehen davon, daß die laute nicht stimmen, hätte es befremden 
sollen , einen fiovaxdg genösse genannt zu finden, vielmehr syrisches Kb'^nfit, dessen n 
hart ist, PSmith 15. e fällt auf. 

5 abon = arbon grüßende anrede, nach 6 unarmenischen Ursprungs, nach $ß 
syrisches ]i^((, arabisches Mabfinä unser vater, nach La 866 aus dem osethischen = 
guten tag, da bon von |/bhä dort tag bedeute, ar = b airya sei. 

6 '^ßog berg, auf dem der Euphrat entspringt, Strabo 11,14. 2 Plinius 5,24. 83 
SM 1, 39 43. „hoc nomen formatum esse mihi videtur uti s aga non iens (arbor, 
mons) ex alpha privative [das auf armenisch an- lautet] et radice ba (fortasse pro s 
gä irey G 36. 

7 agah nXeovSxifjg änXfjawQ = lateinischem avarus P 25, 13. $ 161 meint mit 
agah akah. 

8 aganil adXlj;ß(f&a$ lud 19,10 15 Mth 21,17 Luc 21,37 xo^ikaddai Gen 31,54 
Dt 24, 12 nataXvskV Gen 19, 3 Num 22, 8 liivstv Luc 9, 4 10, 7 24, 29 Act 16, 15 — 
aber neQtßdXXsff&a^ Ps 108,19 7uqi%i^€a&a$ ludith 10,4 vnodiea&m Mc 6,9. s ävas 
Lu 612, da vas {ka-tia iv-yv/A$) die beiden bedeutungen des armenischen Zeitworts 
vereinigte, allein v wird in der mitte eines worts niemals g: die flexion (aga») zeigt, 
daß der stamm nicht in der zweiten sylbe gesucht werden darf, vgl agoü^ane]. 

9 agarak dygog Gen 23, 9. neben drQog, ager, gotisches akrs Ba 87, 427: „das 
nur um ein Suffix vermehrte ager" Lu903. s ägra und argö- unterscheiden sich durch 
den accent: das zweite a in agarak ist unerklärbar, wenn man das wort von l/a§ 
herleitet, g und -ak mindestens auffällig. 

10 agoügaK-x Ägoüg6-x Wasserleitung, nicht aus aYtuyog djrwyij direct, sondern 
wie -a» zeigt, aus dem syrischen fit:ii:i(t PSmith 23 Hoffmanns glossen 133. -oü- weist 
auf westSyrien als die beimat des worts. 

11 agoür rf^flf 5 Ezech 10, 2 : sodo, fermo: backstein. äyovgog La 278, 25 Teubners 
jarbticher 1865* 339 Leo gramm 234, 20 DuCange 17 ist bis auf weiteres äwgogy 
Curtius grundzüge* 598. p ägur backstein [Gawältqt 16,5] nannte schon 303. 

12 agoü;^anel nennt Mb 5, 138 neben zgenoül zgest aragast als zu ävas gehörig : 
seine quelle Lu 610—614 und Lu 72. vgl § 8.' 

13 agraü xögalS Gen 8, 6 (7) Regn r 17, 4 6 xoqdvfi ler 3, 2. s kärava Bz 
350,3 Ba 68,111 Pictet 1,472. p kaläg Ba 68,111. nach Pictet 1,472 le nom a 
pass^ ä la grue dans le Persan kärwänak, d'oü Farabe karawän, d'un th^me kära- 
vana = kärava. p kärewänak FR 2,118": der arabische karawän gilt für rebhuhn, 
trappe, kranich, muxt6 2,1811 DamM2,326 Bochart hieroz 1,12 ende, angeblich utaz' 
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^ptkfQaatp benannt, weil er nicht •^'liD schläft Xartri* 55,9. jedenfalls hat er «eine 
schöne stimme^, also nicht ^quelle voix forte, raaqae, extraordinaire^ (Pictet citiert 
Nesselmann ZKM 2, 93 ff nicht), da att mit kurzem a im jetzt gültigen armenischen 
ö geworden ist, kann agratt in der zweiten sylbe kein kurzes a haben: auch daß 
dies a im genetive bleibt, erweist seine länge: ag- ist auch nicht kä-. 

14 Adin p^:P[ M 38, 576' : erklärung der vocale bleibt aus. die armenische bibel 
redet von Edem', Aden nennt Sd 45, Adin Ephraim I 9, 39 10, 3 : Adenaboül^ Adenattin 
Adenakan SB 2, 104P (tAdenaK Philo zur Genesis 112(9,4) zeigen, daß Adin neben 
Edem bekannt war. Adin zum syrischen Svenen wie arabisches und ursemitisches 
yaqib zu syrischem yeqes: die Genesis 2 erzälte sage ist also mindestens in Einem 
puncte außerordentlich alt: der bericht von den vier strömen Edens wird auf der 
kenntnis des binnenafricanischen flußsystems ruhen. Gazophyl ling pers 269. 

15 azap non ancor maritato, nach (S türkisch, arabisch ^^azab (LdeDieu critica 
Sacra 47), p äzäb. 

16 azat iXsvK^cQog Mth 17, 26 (25) : Sv xatSc t^v wv ^Aqit^vitav dtdlextov aC^top 
ixdlovv Constantin porphyrogenn them 1,12 bei DuCange 31. p äzäd 335 P 22,25 
34,19 Ba 83,393 Lu946 Mb 3, 87 La 12, 9 186,14 H 9: b äzäta J 48 H 9. falsch 
p äz&da J 48, vgl § 19. aus z gegen ( in gn-foünd] schließt H 9 richtig, daß das 
wort von den Persern entlehnt ist. für die bedeutung vgl s ägängya. 

17 azatabar liberaniente nennt H 405'. p äzädewär. 

18 azata^in nato libero, die letzte sylbe zu ]/^gan r^v- M 38, 578: „altbaktrisch 
aber zäta, neupersisch zäda^. also keine anung davon, daß wie in €v;'€vi!/c das zweite 
glied der Zusammensetzung ein hauptwort ist, daß azat selbst zäta enthält. 

19 azatak nobilissimo = p äzäda. 

20 azd eleu dxovüidy iyiveto Gen 45, 2 dnfjrr^Xf^ Gen 27, 42 Luc 8, 20 ifjt^vv&i^ 
Act 23, 30 idijkw&fj Cor a 1,11: azd amel dftayyiXletv Mth 2, 8. neben „zend" 
Spiegel litteratur 470, vgl aland. „= b äzainti, vgl huzwäres zand (commentar zum 
avesta, daher der name zend)** J 48. azdä der steine Lb 16 [Kern ZDMG 23, 220], 
vgl Spiegel BVS 7, 94 H 17 39. jenes azdä = s addhä Kern H, azd lehnwort H. 
ob d^aßaQlttjg La 186,2 ^iöaßaQlrrjg werden muß? = *azdaber. 

21 AOara» La 183, 15 gedächtnisfehler, siehe OaraOatt. 

22 aOkar = walameroük 6. arabisch «idxir iuncus odoratus Lane 956^ 

23 a6or ^^oVog Sap 5, 24. „mit x^qovoq zu vergleichen" W 12,25: allein &q6vog 
^qdvoq Curtius* 257. nach M 41,11 das aramäische ^n» «nn« [dasselbe wort mit 
und one artikel] ort. einen thron ort zu nennen scheint wenig passend: 00 und ort 
heißt was man nicht nennen mag: p gäh, das M beizieht, ist das wohinauf man 
steigt, arabisch in Hoffmanns glossen 632 9 Prov 18,16: ^pm, arabisch Katar, die 
spur, welche ein fuß oder ein schlag hinterlassen, ^n» = 'i^fi« Lb 78,32: syrisch 
nn zu ^n« wie hebräisch -«j 'uj zu ntON: vgl D-^bbn '^öKn lob 39, 30: Analecta syr 
119, 21 peSiÖä Sam ß 8, 14*15," 32 16, T' Mth 6, 19 loh 3, 8 Lev 4, 12. 

24 a0oü6afii-x nach S$ semitisch , hichstaben MK 3, 53. syrisch Knin« mehrheit 
von n», über welches PSmith 412 viel falsches gibt*). 

25' aian gnel comprare a buon prezzo = p arzän Fa/rt 241, 9 Pandnäma 76, 8. 
aiel, wie 6 weiß, = ariel. 



*) hebr |^^^ von ^^^ ein äußeres eräugnisi durch welches die gottheit zu erkennen gibt, 
daß sie den one ihr zutun gefiaßten planen des menschen beistimmt: nfilD ^^ gegenteil: weder 
f^*)M noch n£1D offenbart im eigentlichen sinne: jene billigt, dieser misbilligt was der mensch 
gedacht und gewollt, von fy\i^ = arabischem i^ä,js,t für ^awayat stammt ^awawiyy, wie von 
]^^"l (in dem eigennamen myi) = dawayat = dawät dawawiyy herfließt. aQofiOa^ auffallend. 
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26 A£dahak ^Atnvdr^g nach MK 1, 30 (29) „in unsrer spräche** drache. wie die 
Whistons anmerken, ist das falsch, da der drache armenisch wiäap heißt, p aidahä = 
aii dahäka, vgl Burnoaf Stades 164 Br 18 M 38,575 Spiegel Übersetzung 3, lix 
J 150^ Spiegel EAk 1, 530. da b aii armenisch i£ lautet, -k pahlawi ist, kann Aidahak 
nur arsacidisch sein : H 404. Aidahaks nebenname Beürasp hat dem berge DmbaUend, 
einem vulkane, den die Inder dhfimavant nennen würden, den namen berg des 
Baiwarasb verschaflFt, Golius zu Alfargänt 198 Yäqüt 2, 607. 17. 

27 Aliüss 'Mvg MK 2, 13 (86, 13) von Spiegel EAk 1, 183' für griechische ent- 
stellung eines auf al saljs zurückgehenden namens angesehen, den Strabo 12,544 
citiert Spiegel zu unrecht: es war Strabo 12, 3. 39 = 561 anzufüren äXa$ ÖQVMtai 

28 aliür asfAidahg Gen 18,6 äXevqov Num 5,15 = äksvqov Lu 904. nach 
Pictet 1,277 ist dU(a denominativ von aAi^, qai apparfciendrait k cette racine al si 
repandue ....: Tarm^nien aliur farine confirme cette supposition: car il est peu pro- 
bable qu'un mot aussi usuel ait ^te emprunte au grec. zunächst bedenke p ärad 
melil^ arisain maZen, |tAa^t;^oi' Lobeck patholog 1,112. da sich aber ct^ry von alal 
malen so wenig trennen läßt, wie äXsvqov von dhlv^ alal aber wirkliches, aliür un- 
eigentliches 1 zeigt, wird aliür (älter aleür) doch wohl lehn wort sein, und beweisen, 
daß wirkliches mehl, im gegensatze zu dXtpivo^q^ erst durch die colonien der Griechen 
über den Pontus nach Armenien gekommen ist. 

29 ajcepr aigebra >65QB: M 38, 579. (Ls 48, 15) Lagarde psalter Hieronymi 164. 

30 aioc aigjseruola^ > S5S. p älft La 44,17. Blau sprachdenkmm 198 kennt ein 
türkisches alyg azzerole^ mispd, 

31 aloci prunum nigrum silvestrej p älüca Ba 74,199: allein da ist -ca rein 
persisch. Pott ZKM 7, 108 gibt k heluk helucak neben dXov dlovT^ DuCanges, p älfi 
2)flaume. 

32 akor stall nach ffi türkisch , vielmehr p ä/ur La 70, 22 Lb 40, 3. 1/svar, 
p xwar-dan. lehnwort. 

33 akorapet Stallmeister p *äxurbad La 70, 28 : dazu vgl Perles etymologische 
Studien 1. 

34 akt v6(tog fialania äggiaatia b a^ti Lu 953 M 42, 255 44, 552—554 565 
66,265 J 11 Spiegel comm 1,175 Lb 5, 27 Hübschmann BV8 7,464 (nur dieser gibt 
seinen gewärsmann an) H 17 387 402. nach H lehnwort. 

35 al^tar-x oroscopo^ astrologia. p axtar sternbüd SB Spiegel BVS 5, 398 Lb 6, 18. 

36 aQeraVav Dt 32, 12 u^ivM Sap 6, 24 . s ag G 21 65 Bz 350,1 Ba 87,427 
Lu 350 $ i71 H 9: b az Lu 350 M 42, 329 J 15 H 9: dre^P Bz 350, 1 Ba 87,427 
Lu 350 M 38,578 42,329 H 33: agere W 13,12 M 38,578 42,329 ?5 171. 

37 agelel rasieren. G 21 zu s agina fdl die ziege , welche vielleicht in agina 
steckt, will ich davon springen lassen: häuten ist nicht rasieren. Mo 2,578 sah, 
daß a^elel von a^eli [?vqöv Num 8,7 lud 16,17, vgl ageli (piQtayDem 11,6] stammt. 

38 akah kundig = p ägäh M 42, 250 256 [aus Spiegel litteratur 353 abschrei- 
bend] J 82^ $ 161 fagah]. s äkä^a ist abstractum, Jacobi ZDMG 29,244. nach 
H 9 wegen des h lehnwort. 

39 akamafit äx<ay Cor a 9, 7 dxovtr^og Petr a 5, 2. hiezu pTsfiip» Spiegel huzw 
187. die endung stimmt nicht, fremdwort, da die Armenier nicht mit a-, sondern mit 
an- verneinen, echt ankam. 

40 akan dtoQvyfAa Ex 22, 2. s *Äkhäna, ]/khan, woher p kän bergwerk, Schacht, 
La 298, 8. 

41 akang ohr: dxovc» dxoij W 8,9. woher dann -ang? ist x in d»oi'(ö nicht (? 

42 akiä Ofenhaken falsch neben p äkag äkang La 204, 5. 
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43 akn äuge 8 aksaKlaproth mimoires 1,428 W 8,9Lu 675: 8 aksiBz350,2 
b asi Bz 350,2: oc-ulus W 8,9 Bz ^350, 2 Lu 675 M 44,561: ocu-lus M 38,595 
ocnlns H 33: ksl oko Elaproth M 44,561: litaaisch akies Klaproth, akls H 33 
rassisch ocka Klaproth : = onoq P 25,20: = ocnlus P 25,20 M 38,590: = ocn-lns 
M 38,572: = ksl oko M 38, 572 590: = europäischem aki H36: = b asi P26,8: 
ac-x genaDnt Bz 350, 2 La 675. ac-x za akn fast wie ksl ocese za oko, Schleicher 
ksl gramm 151. 

44 akrkarhafii nvQs&Qoy nach SEB arabisch, s^äqir qarx& Ibn BaiOär 3, 115 maß 
syrisch sein: Castle 670*° spricht falsch aas. 

45 aheak eiwrvfjkog s savya Bz 350, 4 Ba 81, 355 Mb 3, 84 H 36 : b haoya 

gtamoaf alphab 64 not 20: Anqaetil 2,463 heoeöj Ba 81,355: b havya Mb 3, 84 
36: h ho! J 323 [aas Spiegel litter 378: Anqaetil havi] : ksl sali Ba 81, 355 [= 
8 savya Schleicher gramm 138]: savyaka H 401. p cab ist auatog scaevas, and nat 
mit savya asw gegen H 36 [der cap schreibt] gar nichts za tan. aheak pahlawt, 
echt La 299, 30 ga^:. 

46 Abekan Sav^^nog Macc ß 11, 30 33 fast = p ädarg&n La 9,6. die arme- 
nische form setzt aOri voraas. schon Bz 365 war, one Dalaarier zu nützen, aaf der 
richtigen färte. 

47 Ahremen $ 130 [vgl ^ 165'J gibt es nicht: siehe Arhmn. 

48 al scü/s salila [fließendes wasser: stammt aasBenfey wwb 1,61] M 38,588: 
äXg P 29,17 W 17,30 M 38,588 $ 164: sal P 29, 17 W 17,30 La 1006. nach 
Gartias^ 538 ist s sara sah, wovon BB 7,778 nichts wissen. 

49 alalak äXdlayiia Ps 43,13. = dXakd W 17,30: = aXakay^ ? 164. 

50 alal dUxv Isa 47, 2 äX^i^s^v Mth 24, 21. vgl dXsXv M 42, 329. ob ala&< = 
<li€r M 35, 193 194 38,594. 

51 aland sehte: algsatg Act 5,17 dtdaxij Mth 16,12. Spiegel litteratar 11 17 
drackt das wort richtig, das er hazw 189,11 mit azand gemeint hatte, kann es aber 
noch 1860 nicht lesen, denn, indem er Imit z verwechselt, benatzt er eszar erklärang 
des „bekannten zend^. Spiegel litteratar 470 „ich habe es jetzt aufgegeben, arme- 
nisches aland mit dem Worte zend za vermitteln^ : den tatbestand one hülle mitzateilen 
wtlrde richtiger gewesen sein, and die kritik entwaffnet haben. M 42, 257 „vielleicht = 
p rind einsiedler^ : sekte kKun doch kaam = einsiedler seia: die laate stimmen nicht: 
rind ist eigentlich ein Schimpfwort. Lb 22,7 erwänt Spiegels „vermittelang^. 

52 alacel naqa^aXetv Act 28, 14 ttQctvydütr Mth 15, 22. za „den im armenischen 
häafigen verbis aaf -cel, die den sanscritischen mit ch, den griechischen in cxca ent- 
sprechen ** M 38,580. änlich M 42,331. = oro M 38,588: vgl alöö biUe, and oro 
M 42,331. aber orare stammt von os, Corssen ZVS 11,336. Ascoli ZVS 16,448 
rügt „das versehen" FMüUers, and „das tibersehen" von s arch = iQx-BC&an er stellt 
alacel als ar'-a-6-el vor, and tibersetzt angehni indessen von alacel angehn ist in ar- 
menischen texten keine spar za finden: die gleichang arch = iQx- gefUUt Pott EF^ 
1, 234 Kahn ZVS 3, 327 — aber nicht den sprachen selbst, BK 1, 426 Graßmann 278. 

53 alatini taube. = syr jaano, hebrnai*^ P 29,11: „diphthongam ati seriori tem- 
pore in ö transiisse modo monaimas, sed qaae primitas eias faerit pronanciatio, de- 
monstratione non eget, cf alatini = syr jaano , h nai*^*^ P 42, 5. neben o balön Ba 
67,405 [das Mb 5,256 za litaaischem balandis stellt, vgl Schönberg ZVS 20,447]. 
mit ä, wie o balön mit ava, palambes mit apa, colamba ksl go^bi mit cam, von 
j/lftbi, La 768: anmöglich, da syrfi^ai*^, hebr rrai*« aas dem semitischen nicht erklärt 
werden kann, erwäne ich, daß die holztaabe persisch wanft heißt: ein zasammenhang 
der Wörter ist nicht andenkbar, da d&s volk der taabe den namen gegeben haben 
vnrd, das sie gezämt hat 



u-. 
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54 alb kot Psalm 83,11 = alv-us W 18, 1. 

55 Albak ^AqqanaxXuq Kiepert MBAW 1859, 200: diese = nuäDO^i« Bochart 
geogr 2, 4. Ls 54, 44 Nöldeke neusyr gramm xx. 

56 albiür albeür ctuelle. „alveiis (von einem flusse) altnordisch alf elf, äXffsXoq^ 
W 18,2: ich kenne nur ^Alg>6$6g. vgl scandinavisches alf La 808. „hängt unstreitig 
wurzelhaft mit alb bodenscUa, unreinlichkeit^ dünger [Psalm 83,11] zusammen. ... alb 

A J^^V 1 111 .11.1. j V%. _-. ■- ,. f _.L..1 71 ••17 A 7. • _L. • l_ • 1_ • ' 



entspricht vollkommen b awra [p abr 
schäum^ aber auch unreimlichkek [so 



wölke, gewölke, staub .... im griechischen dq>Q6g 
.... halten wir alle diese formen zusammen, so 
ist der Übergang der bedeutungen gewölk, staub, schäum^ bodensatz, unreinlichkeU nicht 
schwer einzusehen, von alb in einer an das gr dq>Q6g sich anlenenden bedeutung 
ist alb illr mittelst des Suffixes -vat abgeleitet [Spiegel bactr gramm § 147?]. es 
setzt eine altb form awravat, s abhravat, gr äifQopBvi- (aipQ^os^g) voraus, darnach 
wäre die bedeutung der quelle als der schäumenden eine ganz passende und sinnige^ 
Mb 5, 108. HEbel BV3 8, 368 hat offenbar nicht geglaubt, daß irgend wer mit mist 
begabt für quelle gesagt hat, und läßt albiür = (pQiag sein. H 19 35 schreibt elbiür, 
401 richtig albiür: an allen drei stellen folgt er one citat Ebeln. 

57 alekat alSkat alekand rocca da ßare, bei David 628, 14 für ätQaxvoQ Aristot 
401*16. ffi nennt il ilik fiXandtti. „semble provenu du grec" Pictet 2,161. 

58 alein %61^ov aus arabischem p:^, das gar nicht bogen bedeutet, Sd46, der noch 
dazu alel schreibt. 

59 ale /*jy xa* Psalm 77,20 dlkd lob 1,11 roiq Hebr 12,3: auffordernd Regn 
Y 18,43 Luc 11,41. äys age P 29, 11 34,18 35,26: „e = e, quia tonus in ultima 
syllaba ponitur, atque nullam [so] vocem litera e claudit^. äysiv ist aber agel, auch 
der griechisch- lateinische imperativ in Armenien nicht üblich. 

60 ali salzig 2lwä pt ''^^ Sd46. persisch wenigstens ist-^a» nicht, undali stammt 
von al scdz, 

61 alic alig dirne zweifelnd neben s äli [BR 1, 703] Ba 12,11. wegen des dort 
genannten aqal^a jetzt La 232 233. 

62 al^oüna unter den 16 ölen und blumen Arabiens MKg 612, 16: Varianten 
akoUna dhoünalhoünar. da letzteres nur duhn Nal/innäK sein kann (Ihn BaiOär 
2, 102), ist die vocabel identisch mit dem von Pott ZKM 7, 131 besprochenen dXxav 
äXxdvva, 

63 aloügs fuchs s Idpä^a Pictet 1,434: s lömä^a zweifelnd La 81,18: p röbäh 
Lu 742: o ruwasLu742: a'iaJ/r^J P 22,4 29,18 33,23 38,11W 18,1 26,26 Lu742 
Pictet 1,434 ^ 164 176: graeco äXianff^ simillimum Ba 43,10. „im genitiv [Lach- 
mann zu Lucrez 15] aloüesi und aloüisoü , setzt in dieser hinsieht zwei stamme vor- 
aus, nämlich den stamm alaüas- und den stamm alaüis- : der erstere steht mit dem 
griechischen cxAoitwx-, der letztere mit dem altbactrischen urupig- *) in voller überein- 



*) Veadidäd 5, 27 ff** 83 ff* wird von den Verunreinigungen gehandelt, welche eine leiche 
bewirkt. Spiegel schweigt sich über den sinn der zalenangaben aus: über die folge dertiere hat 
er nicht nachgedacht, und seine erklärung der Wörter gazhus aiwizus vizus konnte nur zu stände 
kommen, wen er nicht überlegt, daß es sich hier um nützliche tiere handeln muß, also von in 
ihrer frühesten lebensperiode stehenden, blinden und gar noch nicht geburtreifen hunden nicht 
die rede sein kann, der sinn ist : ein toter priestcr verunreinigt zehn mit ihm in gemeinschaft 
gewesene menschen, ein toter krieger neun usw. da treten echt persisch unmittelbar nach dem 
bauer die hunde ein: der hirtenhund steht am höchsten in achtung, nach ihm folgt der weich- 
[bild] hütende hofhund. da tauruna nach La 53, 12 der jagdbracke (p töra töla) ist, muß unter 
vergleichung der schon von Spiegel citierten, aber nicht vernutzten stelle Vend 13, 19^ 59* 
vohunazga ein tier sein, welches zu persönlichem dienste seines herren steht, sei es, daß es ihn 
schützen, sei es, daß es ihn unterhalten soll, da ist dann die etymologie vohuna-zga der auf 9. 



ARMENISCHE STUDIEN. 9 

Stimmung", antwort: a) dergenetiv desworts heißt aloüesoti aloüe8o«@27'S331, 43^* 
b) es gibt kein arupi^-: c) urupi bedeutet nicht fw:hsi d) uru kann nicht ala, am 
idlerwenigsten ein ^r alä (= akdn-) stehendes ala sein. 

64 a6el wachsen, „noUace] niederdrücken, unterwerfen möchte wol mit dem ein- 
fachen acel wacJisen verwandt sein" W 42,14. s vaks Bz 350,5 Ba 87,426: aber 
ks der Inder wird bei den Armeniern s, v kann nicht abfallen. M 38,579 verweist 
auf äxfätj, das zu l/ag, nicht zu a6 gehört. 

65 aciün asche zweifelnd zu b ätrya J 50^, das armenisch at^ri lauten müßte! 

66 acoük an^mna/a s vanksana, inguen Bz350>6: = s vaksas bru^^, schottischem 
uchd Ba 87,426. 

67 acparar gaukler. SB 1, 50* weist auf arabisches a^agäNib wunderbare dinge 
und arnel machen: für ^agä^ib setze dessen Singular :^agb in der neueren ausspräche 
9agb. ganz junges wort. 

68 am jar s samä Lu 872 M 38,583 589 J 320^• b hama [sommer] J 320«. 

69 am roh La 13, 19 druckfehler, wie die zeile selbst zeigt 

70 amaeci sQfifAog Callisth 18,4 zweifelnd zu b amayava, s amäya [BR 1,373] 
J 261 

71 aman äno^i^xtj Ex 16,23 32 fia^cri/rno; Dt 25, 13 meistens gefäß wie p man 
(Mdvfjg La 167), syr ikts La 63,7. zu p ämädan fiälen. Pictet 2,279 redet von 
8 amatra, dessen wurzel am sei, p ämus, äfAvtov usw. 

72 amar sommer kennt nur J 320 = b hama. § 73. 



blut gehtj ganz abgesehen davon daß zatJ5 nicht zga ist, und der Sprachgebrauch von zgat5 auch 
nicht paßt, eine höchst unglückliche: denn auf blut kommt es meiner dogge nicht an, wenn sie 
mich verteidigt : in unserm zusammenhange würde es auch taktlos sein, ein tier, das in der mitte 
der reihe geführt wird, also hinlänglichen ansehens genießt, blutgierig zu schelten: es wird, wie 
übrigens eine Eopenhagener hds Vend 13, 14 19^ tut, vohu-nazga zu trennen sein: das analoge 
vohugaona wird unten begegnen, nazga erkläre ich nicht: p naoz hurtig, anmutig und näz 
näzuk können verwandt sein: das Lu 17 zu dimäo (mit adhi) und s maggana gestellte maaz 
gehim zeigt, daß oz zu einer wurzel auf g gehören kann, von dem § 31 erscheinenden 9ukuruna 
sagt Spiegel comm 1, 176 er habe ihn „auf eigne band*' BVS 2 [,260 ffj blind übersetzt: er ver- 
gilt, daß er aus Anquetil aveugle 177 selbst citiert. allein gemeint ist das Stachelschwein, 
p suour usaur. gazhus (nach Anquetils lehrer Där&b la fouine ou la belette, que les Persans 
appellent räsou) ist p gaizhuzh FR 1 , 264 „der große dornrücken [igel] , den man auch Stachel- 
schwein nennt": es erhellt, daß im ZA ein i ausgefallen, und daß das schließendes nicht flexions- 
buchstabe ist. vielleicht sind 9ukaruna und gaizhus männchen und weibchen. aiwizus und vizus 
deute ich nicht: aiwi und vi sind offenbar praepositionen, die wurzel zu: nach Anquetil 304 ist 
das erste selon les rava^ts le h^risson, über vizu bemerkt er Je n'ai rien trouv^ dans les livres 
des Parses qui m'ait fiait connoitre cet animal. 11 parolt par son nom que c'est une esp^ce de 
härisson, de fouine ou de taupe. Ces troix demiers animaux sont mis par les Perses au nombro 
des chiens. Leur m^rite est de ddtruire les insectes et les reptiles comme le vrai chien tue le loup. 
als gemeinste art nützlichen getiers schließt § 33 urupis den reigen. Anquetil: Je crois que TOro- 
pesch est une esp^ce de renard. Le nom parsi de cet animal est roba : son nom zend est r^oj^ (ci-dev. 
p. 298 lig. 28). Le renard, en creusant son terrier, d^truit les insectes [frißt vor allem mit igel und 
eule um die wette mause]. Voy. ci-ap. le Boundehesch. Anquetil meint raoga Yend 5, 5^ 18' Bundehes 
30, 15 18 47, 16^". Vend 13,8—15'^ finden wir die „bunde^gesellschaft wieder: § 16 ist die folge 
der tiere eine andere, und aiwizu fehlt. Anquetils Oropesch erscheint mit dem beiworte tizbidäta = 
(qui a) la dent aiguö, wo also tizhidanta zu schreiben: nach ihm Oreöpesch qui est fort, wo 
yaonöyata als aogö^ata gefaßt scheint (j aus vorhergehendem s entstanden ?) und x^ta aus Lb 37, 
15 zu erläutern wäre. Westergaards raopäis beruht (vorrede 9^) auf einer Vermutung, die nicht 
ausreicht, da mit zusatz eines häkchens der raozha herzustellen ist. wenn nun raozha (unten 
ariü9) der fuchs ist, so kann urupi oder urupis nicht wol auch der fuchs sein, schreiben wir 
huzw Vend 5, 108' p^D*l ^r plÖT» so erhalten wir als überlieferte erklärun^ des wortes tri«««/, 
und da die wiesel im höheren altertume die stelle der katzen vertraten, wird Spiegels (comm 1, 177) 
gedanke zu ehren kommen, urupi sei mit p gurba ^0^2« zusammenzuhalten: identität wegen i 
unmöglich. 
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73 amarn sommer schottisch samhradh, deutsch sommer Ba 78, 305. dieselben 
Worte und b hama La 874. Pictet 1, 105 von gotischem samrns „cela condairait k 
un th^me primitif samra ... rann^nien amarn äe pour hamam? s'y rattache: mais 
il ne faut pas comparer directement, comme on Ta fait [also Ba oder La oder beide 
sind Pictet bekannt, obwoler sie nie citiert], Tirlandais-erse samhradh ete, lequel est 
compos6 avec radh, rath saison^. = b hama M 38,583 H 24: = b häma M 41, 11 
44,552 561 Mb 3,483 4,256. „das [neapersische] sufBx an scheint ursprünglich 
an gelautet zu haben, und erst durch den ton zu an geworden zu sein, als solches 
[so] zu n verkürzt finden wir es auch Tso] im armenischen ... ^tt-n ^mer-n XU^*^ 
amar-n doür-n lear-n ot-n" Mb 3,483. 

74 amar kennen Spiegel ZDMG 9, 180^ (litteratur 359 369) J 228^ in der be- 
deutung von hamar. in Armenien selbst bedeutet es möve. 

75 amarano5 lud 3, 20 abitaeione d'estate, helvedere = b hama sommer M 38, 583. 

76 ambamal Gen 18,2 l;rafp«*>' (Mth 17, 8) ävaxvTtutv inißaaig ävdysad'a^ wegen 
des praesensstammes auf n neben bamal, s bhar, b bere genannt M 42, 330. 

77 ambar djtod'ijx^ Par a 28, 12 p anbär Ls 57, 22. ambarel dmmd'ivat loel 
1, 18 ableitnng von ambar = s sambhära Lu 215. 

78 ambok, selten amboh, tumuUoy garbtiglio p anböh (SSM sprechen dies enbüh 
aus) SB Lu 958 M 38,582 593 Lb 47,4 (80,14) ^ 186 H 9. 

79 ambraü sagt das volk für armaü § 265. P 52, 20 sucht in ambraü [das doch = 
p x^rmä] äfAßqoiog: galt ihm etwa ambraüoüli ambraüoli, worunter SBß prosaischer- 
weise dattelschnaps verstehn, für dfißgoaia? 

80 amehi dyQtog Sap 14, 1 : davon amehel wüd machen. „*ameh . . . entspricht 
vollkommen einem vorauszusetzenden b ämä;a rohes essend y gebildet wie s ämäd 
wfAotpdyog^ Mb 5,107. 9 im Wortausgange durch h zu ersetzen, ist persisch, nicht 
armenisch : e nicht ä. vgl s ämitra La 9, 10^ hamitriya aufrürerisch der steine ist 
mir zu unverständlich, als daß ich wagen sollte es beizuziehen: vgl Spiegel keil- 
inschr 222 J 320«. 

81 amen nag = omnisP 34,28 W38,26: latino omnis cognatum P 183, 13: = 
8 sama M 38, 583. 

82 ami6 spezie di vivanda faUa della came di cacciagione schon bei Eliäe und 
OB: amcaber dtpono$6g Chrysost I 532,30. syrisch yTa« La 12,33 (darüber jetzt 
PSmith 242).* was ist äfA$&a? 

83 amis monat = s mäsa P22, 1 30,5: ebenso, ^^ *•• ^^^ prosthetischer buch- 
stabe" M 38,589 591 592. J 231 ^ 159 183 186. „bei amis [ist vor dem s] war- 
scheinlich nach dem lateinischen mensis und der griechischen form fA^tf (stamm (ßftjva-) 
... ein solcher [nasall anzunemen" M 78, 427. = europäischem mens H 34, one ad- 
jectiv ebenso H 15. rietet 2, 594. 

84 amlan fptXij losue 7,21: daraus Elisß 187,7. der Syrer losue 7,21 «böÄ, 
was verwandt sein wird. b73N Buxtorf 111 Nathan 12H 

85 amoüsin övpwv ler 3,20 naQ&€V$»ög loel 1,8 marito, moglie. zu l/pag [qu%\ 
quae compactscitur Lu 535. aus am = sam und s vas wonen Ewald bei LMeyer 
ZVS 6, 12 : one citat ebenso M 38, 583 : vas lautet in Erän vah vanh. b hänm + vaQ 
[goj = s sam + va? gleiches minschend , gleichgesinnt Mo 3, 343. neben p ämüsnt 
Lb 14, das sein madd verlieren müßte und selbst dunkel ist. 

86 amoür fest s amfira Bz 350, 7 \irrtumslos BR]. zweifelnd zu s amavant J 26. 
genannt Mo 3,347. 

87 amoüri lob 24, 21 äyafjkog Cor «7,8 vedovOy vedova^ celibe ß. = s an + vara 
+ ya eine gattenwal noch nicht getroffen habend = unverheiratet, jüngling, Jungfrau^ 
braut, bräutigam, bitte um belegstellen. die Armenier verneinen mit an. 
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88 amp wölke entlehnt ans ay Sd 45. = s ambhas W 15, 21 [wasser BE 1, 388 
Graßmann96] M 38, 571 589 590 44,566 Mb 4, 255. „s ambhas vel ambu aqua, am- 
bara coelunty ambada nubes^ G 46. „unregebnäßig verschoben^ neben s ambhas, 
tlkßqoq^ imber H 19. 

89 Ampak MK 1, 19 (43, 13). Sd 17 und die Whistons Ambak = nubeciüa. 
„nomini Ampak iam Schroederus significationem nabecolae tribnit neque vero suf- 
fixum k hie dixerim diminutivam, sed derivationem alio sensu explicuerim, ita ut 
fortasse nubigena intelligendus sit" G 46. 

90 ampartak hochmütig Lu 272 neben hpartak zu ^/par. ambartak scheint al- 
lein berechtigt, p anbärda vollgestopft^ üppig, 

91 a«l andrer y aber aus äU.o<; äXXd entlehnt Sd 47. = s anya P 30,1 33,10 
(si pronunciamus ahl) 182,5 W38,26 Ba35,25 J 21 Bugge ZVS 20,47 ^166181: 
b anyö aus Burnouf Bz 350,8: b anya J 21 $ 181: = äXlo(; P 33,10 182,5 Bz 
350,8 J 21 H 33 ^ 181 Bugge aao: alU^ W 38,26: älld P 33,10: alius P 30, 1 
33, 10 182, 5 W 38, 26 M 38, 584 589 Bugge aao ? 181 H 35. 

92 a»n demonstrativum s Snam W 35 36. aber neben afi<n gehn afitd a^s her: 
vgl auch na. 

93 a«Q ziege = s aga [fcocAJ, gr crlj [so, ^dege] W 13,11: s aga caper 6 65: 
8 agä al^ Bz 350, 10 (unter Verweisung auf a^el) Lu 735 (auch ly , das doch a^inz 
trotz "Al^a des Stephanus vonByzanz): = aly- M 38, 578. „en zend sans doute aza, 
k en juger par le pehlwi aze (Anquetil [ZA2,484J) et le persan azarick [azarikBQ], 
en armenien aidz" Pictet 1,366: s aga [bock], al^ ^ 171. man höre AKuhn ZVS 
3, 433 „ai$ scheint mir, so lange a$ nicht erklärt ist, nicht mit agä gleichzustellen^. 
b izaSna Lb 15,22 erweist für die Bactrier iza, nicht aza. ^ro^ kennt noch H 23 
nicht. 

94 at^^eni alysiOQ Hebr 11,37. endung = b -aenya Lb 15,23. ob aus alyayi^ 
nicht ein mit aMQeni geradezu identisches aiyavsog zu erschließen ist? ziegen stoßen, 

95 aMo ja meint Bugge BVS 1,153 mit ayö, das er an albanesisches ai, zigeu- 
nerisches ani anklingen hört, das wol nicht richtig sei: in AEuhns register bleibt 
ayö unangetastet. Matth 5,37 hätte geholfen. 

96 afi<s dieser. W 35 zu sa, B 350,9 zu s Sta: b aisa $ 166, der a§sa meint 
vgl § 92. 

97 B.»t wange = (ArjXov Cant 4, 3 6, 6 kann von aKtnoül niiknqaa&ay = anschwel- 
len Act 28, 6 und aMtottmn fAvokaup Isa 1, 6 geschtmdst nicht getrennt werden, olddv otdog. 

98 aNr mann ttlrkisches er ERask de pleno systemate 25 P 33, 7 : letzterer fügt 
hinzu „sed cf goth vair, 1 vir, s vtra^. s nr P 146^ „quum aKr non simpliciter 
virum sed fortem, grandem significet [für hegog Sap 14,24 usw!], optime cum s vira 
convenit** G46 (73,221). zweifelnd mit ari zu |/ar Lu 197: b airya M 41,9: dies 
erwänt Spiegel BVS 4, 463. 

99 aeir anijlatop Mth 21,13 loh 11,38 hängt nach P 146*^ mit lateinischem an- 
trum zusammen. 

100 A^rarat, eine provinzBh2, kein berg, nach MK 1,15 = Ara^i dastLal70. 
äryavarta [Sammelplatz der Arier BR 1, 6981 G 17 45: b airya ra6a wie d-iOav Sxii(*cc 
Ba 88,437. Spiegel Eran 287 erklärt ausdrücklich, daß Ararat ursprünglich nicht 
eine landschaft, sondern einen berg bezeichnet habe: wiederholt im Auslande 1868, 
659 : den verweis dafür gibt Kiepert nicht an Spiegel , sondern an Lagarde. Spie- 
gel deutet hara haraiOyäo, was Delitzsch Genesis^ 221 (der b arat gebirgskette kennt) 
noch gefällt, nachdem Spiegel EAk 1, 144 es längst fallen gelassen, nach HKiepert 
MBAW 1869, 228 (dem, wenn ich Justi beitrage 1, 21 recht verstehe, Bawlinson da- 

2* 
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rin Yoraufgegangen) das land der ^AXaqod^oh des Herodot. i2-)*^fit lerem 51, 27 die 
älteste nennang. 

101 aKrel mcpmxak^v Act 19,19 Regn d23,4 zu b ätar, p ädar wie haKr vater 
zu p padar Lu 804. J 49 M 35, 194 48, 426. eine ältere form atra feuer erschließt 
La 9,11: ä|)r- one citat Ascoli bei HSchweizer ZVS 17,136: ^ 166 tut s atharvan 
hinzu, anbrennen [so] = b ätare H 39. 

102 aN5 Untersuchung: aNj amel oder ejanel imaxiTtvta&a^ Gen 21, 1. [hjaeijel 
8 samyäc Lu 336. erinnert an ksl iskati tfjxtXVy das ich bei Curtius^ 404 neben and 
eiscon heischen und s icchä [BR 1,780] gestellt finde: vgl Pictet2, 701. s icch nun 
pflegt man in b ig zu erkennen, das mit ä zusammengesetzt Vendidäd 9,41' [seite 
100,31 19,70 [177,11] von Spiegel mit suchen tibertragen wird: Anquetil 356,2 416 
(unten) il faut. ein ^äya^a scheint dem a^^ der Armenier am nächsten zu stehnj: 
ich finde, an aygQg denkend, bei J 247^, daß yäg als „Spielart" von i? gilt, bewärt 
sich was ich vorgetragen, so wäre wol die Lu 589 gegebene deutung von -e^i als 
'saxoy gesichert. 

103 anag xaatritsQog Ezech 27,12 Num 31,22: anagea^ tcaoanigtvog Zach 4, 10. 
aus arabischem «anuk entlehnt Sd 46: = syrischem ri3» [PSmith 272], s vanga Br 
32, 17. letzteres (Banka-zinn ?) hat aus dem spiele zu bleiben, neben ersteres ge- 
hörte ?{:n der Hebräer. Bz 350,11 bessert nichts, da Spiegel tibers 1,155 an b 
aonya „auch •] sn einigermaßen anklingen" gefunden hatte, sucht J 10 one citat anag 
in aonya, in dem ich etwas zinnernes nicht entdecken kann: auch Spiegel comm 
1,266 erkennt dies metall in dem worte nicht mehr*). 

104 an- = a privativum SB Mb 3,251. 

105 Anahit [Ana^itJ identisch mit Diana C 709, denn „on rencontre des renver- 
sements d'ordre dans les sons". P 21, 11 (one seinen Vorgänger zu nennen) „Ana- 
hit = Diana (si vocem invertimus)", was bei ihm zum beweise dient, daß armenisches 
t der media dentalis anderer sprachen gleich steht. Cappelletti Armenia 3, 13 14 
schweigt tiber CP: „se il sign Menin fosse stato introspiciente, avrebbe saputo intro- 
spicere nel nome di Anaid, letto a rovescio, quello di Diana, anzi i Latini appresero 

♦) Vend 8, 254' vgl mit 8, 82—96^ huzw 124, 14 ff Anquetil 343 ff. die letzten nummern 
der aufzälung betreffen feuer, welche nicht zu vermeiden sind: die rede steigt also von dem 
durchaus garstigen gemach zu dem erträglichen abwärts. na9upäka und uruzdapäka* uruzdipäka^ 
unterscheiden sich von zemainipacika yämöpacika durch die gestalt des zweiten teiles : es soll durch die 
Verschiedenheit der form angedeutet werden, daß die handlung pac in anderer weise sich auf na^u 
und uruzdi als auf zemaini und yäma richtet, wenn na^u nicht wirklich gekocht wird, muß auch 
uruzdi etwas sein, das nicht wirklich gekocht wird: mithin ist die erklärung durch lack^ veran- 
laßt dadurch daß man huzw 124,14 pj^ÖJ^n las, falsch: ich spreche pNÖllH» ^^^ sehe in '^y] 
den beweis, daß uruzdi von v^rudh stammt, in 9airihya suchen die Perser p sargin wim^ : Semi- 
ten und in holzlosem lande vielleicht auch nichtzoroastrische Eränier feuerten mit dürren kuh- 
und kamelfladen. folgen die feuer aus kumba zemainipacika und kumba yämöpacika, dem töpfer- 
und dem glasofen, wo kumba = p kum im sinne von gunbad kuppelbau, danach erscheint aonya 
paröberegya, hinter diesem viermal pi9ra mit den adjectiven zaranyö^adpa erezatÖ9aepa ayÖ9aSpa 
hao9afnaenÖ9aSpa. ist mit pi9ra toerkstätte gemeint — eine andere feuerstätte als kumba muß es 
sein — , so kann das mit kumba und pi9ra parallel stehende aonya nicht ein metall, sondern muß 
eine örtlichkeit bezeichnen, um so mehr so, als nachher aonya takairya zwischen dista und panta 
auftritt, wo die nennung des zinns den Zusammenhang in der albernsten' weise unterbrechen würde : 
warum wäre auch zinn unehrlicher als gold? paröberegya kann nur vorne hupf er habend bedeu- 
ten, und der soll noch gefunden werden, der zinn verkupfern läßt, da zinn weicher und anderer- 
seits an der luft unveränderlicher ist als kupfer. in dista finde ich den holzstoß der äyyaQot^ in 
paüta 9taoropaya die lagerstätte der hirten, in 9kairya gewiß nicht mit Kückert (Spiegel comm 1, 
267) weidmännisch^ da p sikär Lb 42,5 für viskär steht, und sein s nie durch 9 ausgedrückt sein 
kann, sondern etwas, das den gardes de nuit Anquetils etwa entspricht, danach kann ich auch 
in aonya takairya von zinn nichts entdecken. 
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il nome : perciocchi la voce Anaid letta a rovescio ci da qnella di Diana^. G 8 setzt 
neben Anahit p Anähtd Nähid, und versucht dies auf b anähi^tereOwanem Burnonf 
ya;na 432 Fanä^travanem Westergaard] und s anäsita zurückzufüren. Bh 13 faselt 
im p Anähia einen gegensatz zu s asita Saturn heraus. Br 19 zerrt aus dem litho- 
graphierten Vendidad 369, 11 Ahiti heran: Bz 368 erblickt in der Anähid die feindin der 
Näsatyäu: Bal7 wiederholt dies, erst die Veröffentlichung der yasts ermöglichte das 
richtige zu sehen: W sah es 1856 in seiner abhandlnng ttber die Anähita. M 38, 573 
Spiegel tibers 3, xvii J 20 La 15 293 Lb 5, 32 $ 168. 

106 ananoUk i^dvocr/uov Mth 23, 23 Luc 11,42 arabisch naa^naa^ Lu833, syrisch :^33, 
vavd 6 ^dvoöfAog Du Gange. 

107 anapat wüst das gegenteil von p äbäd, = huzw tst^sfitsN Spiegel huzw 188, 
aber nicht „=" p nääbäd ebenda 189. M 43,301. 

108 anarg dvdl^iog lerem 15, 19 sxzQcofAa Cor a 15, 8 zu b arega, p arg G 36, zu 
8 argha Lb 7, 25. vgl »arg. davon anargel G 36 Lb 7, 26 H 24. 

109 anari feige, nicht' Arier, schwach'MK 1,26 (52,19) 3,6 (192,4) 9 (195,10). 
SdeSacy memoires sur diverses antiquites delaPerse 60 89 111 181 247: gegensatz 
zu ari. 

110 an bau Callisth 87, 15 dfiv&rjwg lob 8, 7 36, 28 ätpatog Chrysost Mth 536, 11 = 
400*" (Montfaucon) zu j/^l^ä Lu 130. anbatt änstgog lerem 2,6: siehe bau.' 

111 angam mal Marc 6,31 Gal2, 13 Sap 18,12 Regn ß 17,7 usw. entlehnt aus 
einem verdruckten p werte, mit dem hangäm gemeint sein wird, Sd 47. zeit = p 
hangäm M 42,251: eeitabschnitt^ zeit 256: diese bedeutung hat das armenische wort 
niemals, syrisches K33t ist das vorbild ftlr den armenischen Sprachgebrauch gewesen. 
J 3* heißt angam gar zu b aiwigäma winter, jar = pärst 6gäm Spiegel ttbers 1, 106 
stellen. La 40, 26. vielleicht [sicher] aus p entlehnt H 403. 

112 angan x^via Num 11,8 hebr ]aN. vgl zu dem La 8,17 genannten fingän 
ZDMG 12,434 Saadias Exod 24,6 8 in'Lagardes materialien I 87,33 88,1 Gawä- 
Itqi 113, 16. ^ 

113 angzat silphium^ nach SB auch angoiat ankottiat. p anguzad La 8, 5. s 
agfidhagandha unverborgenen geruches halte ich fllr sanscritisierung des iranischen 
Worts. ZKM 5, 70. 

114 angl rvtp lob 15, 23 28, 7 39, 27 Lev 11, 14 Dt 14, 13 : ^.vultur, item cygnus"^ 
S 63. dazu ä/Xv o xvxyog vno Sxvx^doy aus Hesych Bz 366 Ba 54, 2 [citiert von 
Pott BVS 4,90] Lu 763 La 277,22. 

115 andam glied aus syr Dirr Sd46: p andäm SB Lu86 „= syr hadom [so], cf 
s anga [so]'^ P 20,9. Lu erwänt, daß schon LaCroze den bruder des Originals von 
syr D-^rrT hier erkannt hat. Spiegel huzw 189 Mb 3,87 La 38,1 $ 167. vielleicht 
[sicher] aus p entlehnt H 403. bactrisch handäma. 

116 B,ndsiGe\ pensare, riflettere wieendacel (schon bei EliSß) zu |/tac. J130* hat 
gudä/tan pardä/tan richtig unter tac genannt, p andäza ma/f, andäz wurfj niaß, ab- 
sieht = andäs gehören ebendahin, arabisch muhandis Gawältq! 154,11 feldmesser, 
handasat geonietrie : oi:ri er mo/f Buxtorf 625 (Bh 30,45), T^isrr dasselbe Nathan 73^ : rro-nsn 
mensuratio vgl p andä>1;an Br 39,88. auch mandäisch, Nöldeke gramm 211 222.' 

117 andar; testament = p andarz testanient, rat, buch SB. 

118 andedeü dffdlsvzog zu j/dhu Lu 175. 

119 *ander5 one grund = andar; Lu 643. 

120 andoh tumultuoso @. mit p andöh himmer zu ]/dhu Lu 174: = p andoh 
Lb 47,6. aber andoh existiert nur in den ableitungen andohakan andohil: jenes 
andoh, von dem man auch nicht begreift, wie es dazu kommt adjectiv zu sein, ruht 
nach 9B nur auf einer falschen lesart in der Übersetzung des Ghrysostomus. 
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121 andoMl rastlos one gruQd zu j/cll^&i* La 209. 

122 andorr svqvxonQw liXaTvaikoq ebenso Lu 208. 

123 andoünd-x dßvaoog Psalm 70, 20 td naxcitata Ps 62, 10 zu fundas , da f = 
dh der Inder sein könne, La 213. aber fandus zu ßiv&oq Pott ZVS 19,28. 

124 anöarsam frischy zu s tars, lat torrere M 38,579 H 19: zu b tare& J 132*. 
meist anOaram, dfidgavtag Petr er 1,4 Sap 6,13. vgl Oarsandl. 

125 aniQ nisse zu ksl gnida, lit glinda, xoy$d- Pictet 1,415: zu s niksä liksä 
[== p risk, PictetJ La 57,21. beides falsch. 

126 an^in ungeboren zu gigno ylyvofjta$ H 34. 

127 ankanel itpaivs^v Par ß 2, 14 : semble appartenir k la . mSme racine que le 
8 amhu, le got aggvus, le grec a^x^j l&t ango: car en tissant, on serre, on etreint 
les fils Pictet 2, 170. aber anjoük ! 

128 ankiün ywvia s vanka Bz 350, 11 Ba 41,1 (wo ahd winkil): zu |/anc, 
anka Sy^oq uncus Lu 331. angulus [Lottner ZVS 7, 179] läge näher. 

129 an^oük mge zu angere, angustus [dies nennt auch 2B], ksl s^zota Lu352. 
Mo 3, 348 „identificiert^ es mit b änzanh [so], vgl s amhas, angustus, das durch ava 
= oti und ka = k erweitert sei. s amhu byyvq angustus $ 172. H 24 neben s amhas, 
b £^zanh, armenischem niaz ö;, ksl £(zuku. 

130 anoKs in hot anoK^ simäia Gor ß 2, 15 und am ende von frauennamen. p 
anö^a P 92,5: neben p nösin Lu 834: p nos M 38, 585. 

131 anoUn namm ovo/i*« P 33, 22 34,27 38,13 W23, 16: nomenP33,22 38,13: 
8 näman W 23, 16 Bz 350,12. „aus altem anovn [so Ba] = anomn, vgl dvofuxv-ioa 
(ivoikaivünY M 38, 593 Mb 3, 384 M 41, 159 44, 561 J 174 175. .aus anaman [wird] 
anovn anun" M 64,452. Ebel BVS 8,368 Pictet 2,379 H 19'. 

132 anoUg Ba 82,376 meint anoK^ § 130, und p nü&tn ebenda nöMn. 

133 anoüsadiür ammonidk „si recte memini'^ Bh 39,85: das wort erscheint La 
9, 19 richtig als anotisadr, aber zutreffend wird schon von Bh ^yyo': des talmÜD und 
nusädir der Araber und Perser verglichen, wozu Br 47, 163 zweifelnd [als indisierung] 
8 rasSndra hielt. 

134 anwaüer incostarUe^ non accredüato häufiger gebraucht als sein gegensatz 
waüer, das iB mit p bäwar zusammenhält. 

135 antoüz >- 2B, = klmoü^ 6 enula campana. p andfiza andflia andfiäa. Blau 
sprachdenkmm 161,76 nennt andiz türkisch = inula helenium, 198 schreibt er andyz. 

136 antrtotimn non attristato zu p dard schmerz Spiegel huzw 189. es gibt nur 
antrtoüm, und kann nur dies geben. 

137 anj wegy aranj \one\ mit iibergehung von zu an5anel, s anc, b ac Lu 329. 
Ifityterps auch T^b ^ 1^8 

138 asakert schiäer'p äägird SB Ba 76,254 Lu 946 Spiegel huzw 188 191 Mb 
3, 87 M 38, 577 ^ 183. lehnwort^ H 402. ^ 

139 aäaraK roggen neben hacar zu {/car Lu 486. 

140 aäel sehen zu b al^s gegen s !k^ Mb 5, 107: zu b asi äuge? 

141 askat xonoQ Mth 26, 10 „setzt eine b form ^sati , s ksati Verladung , plage 
von ksan voraus^ M 42,255: nach ihm J 94^ nein, da ^sati armenisch set lauten 
müßte, und die bedeutung nicht paßt, ksan BR 2,529 vertmtndeny as^atil KäfkPsty 
noTuäv ixXeXva&M axvlXsad^at. überdies ist das andere a von as^at unveränderlich, 
also lang. 

142 afi^arh weit, landy Vaterland b fesaöra M 42, 255 256 44, 564 Mo 3, 348 J 93« 
A8ColiZVS17, 141 H 17 — das armenisch sah lauten mußte und lautete, b asaxäOra 
Lb 61,8: kaum glaublich. 

143 Aä^gn Lu 1040 La 254, 27 als Stammwort von tsDiCfi^ aufgefaßt : angenommen 
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von Kiepert MBAW 1859, 206 Dillmann Genesis 184 Delitzsch Genesis* 243. bei lere- 
mias wttrde von As^en geboren, da gan altarmenisch mit 9 anlautete, als j^sdu^k 
auftreten : entweder -az in OagaUoraz t3Diz3(< gehört nicht zu 1/gan, oder die erklärung 
von Tsnu;» ist falsch. 

144 asket nvQQÖg Zach 1, 8 6, 2 „entspricht sowol in der form als in der bedeu- 
tung b ^saSta, p sed in /warsM ^amäed^ Mo 3, 348. richtig, wenn man ftir „sowol 
— als" „weder — noch" schreibt. Weil chalifen 2, 653. 

145 askara» apertamente, > ffi. Spiegel huzw 164 187 190 192 litter 371 = 
huzw p-netpiDK, p äsegär ääegärä. ich kenne das persische wort nur mit k. schon 
6 nennt askara« persisch, n-^duj« Nöldeke neusyr gramm 396 [Smith 408!] 

146 asoün herhst „hat dasselbe suffix wie garottn \lene]^ ist russisches oseni ver- 
wandt?" Lu880. $157susman, allein sommer ist nicht herbsl^ u nicht a, man nicht oUn. 

147 asteaN ßoXk Cant 4, 4'^*'^ doqv Paral a 12, 8 ast6 Ttilsxvq Baruch 6. 14 = 
epist lerem 14^* vgl Esdr d 15, 22 41°. == hasta P 21, 6 22, 18. Pictet 1, 199 2, 209 
lese man selbst, s astä, b asta J 43- 

148 ac-x äugen, s aksa Klaproth memoires 1,428: cf ak-n == aksi P 26,7 
34,16: scheint = s aksa W 9,23: zu b asi, s ak&i aksa G35. Hz 350 Lu 675 M 
38,580 J 42^ g} 174 H 36^ siehe § 43. 

149 acarel &av(Ad^&v, imr$v(6<fxsiv nach Hang GGA 1854, 269 = p äcär, von 
V^ar, vor weichem einfalle c hätte schützen sollen, da |/car im armenischen stets 
c zeigt, ffi erklärt akn amoül : denominativ eines *acar = acarott, vgl ngöatonov XafAßävsiv, 

150 acasaü an den äugen leidend neben p ääux triefäugigJceit Hang GGA 1854, 
273 — das er dem s aksa äuge mittelst des Suffixes ka entstammen läßt ac-x ^^ 
gen + jatl schmerz. 

151 ap aus dno entlehnt Sd 47. als unabtrennliche praeposition erkannt SB 1, 267. 
apa [dessen anderes a bindevocal ist] = b apa P 17, 19. apa api ap == s apa, dnöy 
ab P 256, 6. Verneinung ausdrückende praeposition, s apa Bz 350, 14. Lu 26 J 22 
Mb 5, 138. da ap apa nicht selten als hap hapa auftreten, wird man bedenken tra- 
gen müssen, das wörtchen für richtig erklärt zu halten. 

152 apaktar-x funesto^ mal augurio Spiegel BVS 5,398 vgl § 35. fremdwort 
H 402. name eines landes Lb 6, 16 b apäl^tara. 

153 apakanel Xviiaivead'M dtpavi^^v dtafp^sigetr zu |/khan La 298,9. 

154 apaki valog p äbegina 2B. falsch neben ski hecher Lu 28. 

155 apaskarel ikstavoeXv sich von der weit = a^karh abwenden Lu 36. s apa- 
k&ar apaksal abwaschen M 42,255: aber das armenische apa- verbindet sich nur mit 
hauptwörtem. Lb 61,10 = Lu 36. 

156 apastan ipvyadsvti^Qtov Num 35, 6 mnoi&fi(S$q Gor ß '1, 15. s apasthäna r> 
ER 1, 297] W 20, 8 (42, 19). indöb« säsänidischer steine Spiegel huzw 184 Benfey 
ZDMG 12,571. 

157 apat bewonter ort = jt äbäd ffi CFNeumann ZKM 1, 247 Lu 931 Hang GGA 
1854, 251 $ 154. vgl Pott ZDMG 13, 398 Spiegel BVS 4,^445. 

158 aparasan ^jsügellos^ „mutata e in a secundum § 10,4" P77, 14: sed rectius 
fortasse deducitur ab apa et erasan, ita ut vocalis e non mutata sed abjecta sit" P 
260. zu s ra^mi W 19, 13. Mb 5, 138. 

159 apaUandak c^o^viov axoiv$afäa xdlaog zu |/bandh Lu 417. 

160 apaüar KÖngog zu}/ var das was abgefürt wird Lu 243. aber üar ist nicht warel, 
dies deckt sich nicht mit fürenj apa ist keine praeposition, die vor ein verbum träte. 

161 apaxinel wie aUaxel : xofAipotsQor Sxetv loh 4, 52. zu s sva, b x^) wieder zu 
sich selbst bringen oder kommen Lu 37. nach dem sprachgefUle der Armenier selbst 
gehört apaxinel zu apax§n ndvnag. 
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162 apeniaz bedürfnislos (anniaz dngoadeijg Macc/?14,35) nicht zu armenischem 
niaz scarsoy mancOy sondern aas p niyäz hedürfnis and der alten form des persischen 
bß oncj abe BQ 36 aw6 Spiegel parsigrammatik HO. 

163 api verneint La 56. es kann, so scheint es, nicht s api sein, da dies in 
Armenien als hi 4 i aaftritt, vielleicht als cp : nicht abhi, das dort eil aU ö laatet. doch 
dürfte apikar dff&ep^g p afgär aagär figäl entsprechen Br 31, 1 Lu 56 Lb 41, 28. 

164 apikar schwach, siehe § 163. -las« La 6, 21 — das nicht p figär Faxft 70, 9 
159, 11 — gehört schwerlich her. sprich Abgänis wie Ecbatana Astyäges Cyaxäres. 

165 apSep > ß, der aplep hat, das 3B 1,277^ als mit apsep und dem aach von 
e gebotenen apsop gleichbedeatend vorstellt, für apsop MK 2,51 (129,15) zwei 
hdss asop: das wäre p äsöb. 

166 apoüzna« äffe p püztna ffi 1,277* Lu 757. 

167 apoü^t tfwrfMg Num 11,32 caro siccata S365. zu b aokta Mt^ p yax m, 
ix fiagel, yexan eisig Lu 345. da ruhte ao^ta auf Bumouf JAP 1844, 484: We- 
stergaard one Variante aota, und yax ist ae^a Lb 4,25. also hinfällig. 

168 apoüs verdutzt, woher apsil verdutzt sein Sirach 23, 6 31, 23 Esdr d 10, 25. 
zu oUs Lu 55 ^ 153. 

169 ap8p[a]rel apasparel ap8[p]oüarel übergeben , übertragen, zu |/par mit uq, 
woher p supardan sipurdan, mit einer zweiten praeposition La 278. 

170 apstamb änotsxdtfig „hängt mit s stambh zusammen" W42, 20. etwa ebenso 
Lu 148. 

171 aprasad aprasam aprsad aprsam = syr Do-no« La 17,7. 

172 aprdoüm seide bei OB, sonst apräoüm. P 62, 2 Pott ZKM 4, 39. 

173 aprel befreien = aperire P 34, i7. 

174 aprisimi aprismi seiden p abresamtfn] 83B. 

175 apr[i]Soüm seide MKg 616,15 p abrisim S3B: p D-^iJ^iiN P 62,3: p ibrisim 
[schreibe abrisimj, s ksäuma [gewobene seide BR 2,582] Ba 77,264. CFNeumann 
ZKM 1, 389^ Lu 930 La 7, 22. nach MHaug GGA 1854, 2o9 aus aver nuß und einem 
den Seidenstoff bedeutenden fremdworte. p ]«ö'i3*''n '^3N73tt}n -^Taiön nrö':;"''i sind zu 
Untersachen, bevor man entscheidet. 

176 ag rechts = s dakäina P 26,15 Bz 350,15 Ba 81,354 zweifelnd J 150^ 
d kann nicht abfallen, k§ nicht g sein, trotz arg bär. 

177 ar zu „hat eine scheinbare änlichkeit mitgoth us, ahd ar ir er usw: jedoch 
ist es die bedeutung, welche mich noch zweifeln macht" W 40,13. „scheint .. ar 
in ar-cessere" Lu 9. „mit [irischem] ar air vergleichen sich am besten das arme- 
nische ar super y prope, ad und das osethische ar er ... dadurch wird man vielleicht 
an das vedische ära (in äre ärät) gewiesen" Pictet BVS 2, 90 vgl origines 2, 544'. 
nach den lautgesetzen müßte ar sanscrit rna, b erena sein, nur naQo^vTovoVj nicht 
das BR 1, 1044 verzeichnete, so gut wie p rä ein hauptwort ist, kann auch das mit 
rä vielfach gleichbedeutende ar ein solches sein. 

178 aragast xdlvfAfjut tfvrxleKffjto'g naqanizaaika Itsüov vvfjKptay natfwg. wieimast 
zu imanal, so aragast (vgl zgest von zgenoül) zu aganil [-f- ar] Lu 613. so schon 3B. 

179 ara^ r,fcgdj Ordnung, dann maxiniey ausspruch: dem sinne nach b räzare, 
der form nach s rägi = b räza" M 66, 269. ara? kommt von arnoül netneny wie 
XiifAfAtt, dem es entspricht, von lafäßdp€$v: -ag ist das bekannte sufBx. 

180 arak nagoi/Aia aXv^YiMx, dlXijyoQia von amoül nemen als Übersetzung des 
von IHK er nam stammenden syrischen MnniK Lagarde anmerkungen 73. bedenklich 
wegen der endung -ak. 

181 aranj one ^mit übergehung^ Ba 87,427 Lu 329: schon SB ar anjanelow. 

182 ara§ nqoctonov, %q ifknqoa&sv, dqx^. „ist das aramäische uifiin fi<iz?(<*i [das- 
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selbe wort mit and one artikelj, vgl arab raccs: da das armenische mit r nicht gerne 
anlaatet, wurde ein a vorgeschlagen wie in mehreren [sie] fällen^ M 41, 11. 

183 arasan fsnaq-dov Eccl 4,12. hride, s ra^man, p rasan $ 183. 

184 arat äya^oq dotvi^ edfisjädotog dat/ßU^g. p räd mit vorgesetztem a $ 183: 
räd fassen die Perser selbst als arabisch = rädd. 

185 Arattan MK 1,31 zu s ara schnell 6 49. 

186 arattöt Sq&qoq Luc 24, 1 aus niis*^? entlehnt Sd 45. 

187 arSc areg (mjfjuop Lev 13, 48 meint Pictet origines 2, 156 mit arSsh chaine de 
tissu. lies selbst 

188 argin preis fügt H 24, one sich an r zu stoßen, zu arg usw. argin mostra 
ddle mereaneie aus ar und gin. 

189 ariÜ9 fö2i;e aus hehrrT*"")» entlehnt Sd 45: = b raoia= ksl ruisu nagdahg 
Lu 738, wo falsch arittg. „wenn ich mich recht erinnere [so], wurde eine erklärung 
von niemanden [so] noch versucht .... raoia .... ksl ruisi pardalis .... M 48,430 
vgl 78, 430. über raoia oben § 63'': da in dem namen Piroses Ba 25 La 180, 10 
Piröz UeQo^rig von ^/r^g s z g nebeneinander stehn, armenisches q (oben seite 1) 
g vertritt, kann J recht haben, wenn er p oi*^ == b raoia setzt. 

190 arlez Ba 30, 5 arlez La 170, 28 (ein mythologisches Scheusal) hängt vielleicht 
mit dem assyrischen Aral hölle zusammen. 

191 Arnak MK 1, 19 (43, 14) von asr niann G 46. 

192 arnel machen. P 29, 5 fürt arar er machte als beweis dafür an, dafi r aus 
IT entstanden sei, da doch arari, ein reduplicierter aorist des Schlages von Sdada 
^xaxoy, den stamm zweimal, arnel ihn nur einmal enthält zweifelnd zu kr P 30, 26. 
mit amoül nemen zu |/ar, vgl äQvvgkM Sqvviu äqaqUsxm^ Lu 194: hier hätte i^amel 
dazu genannt werden müssen. „8t[arker1^ aorist arari, vgl gr dQaQ-Ufxm^ M 42, 330. 

193 amoül nemen = indischem r P 30, 26 34, 24. über Lu § 192. ar-noü-m 
äQ'VV'ikm^ arari ^qccqop, ari ich nam das activ zu ^gdfAfjy, 

194 aroetg kräftig zu augus in augustus, wärend oKi = ögas, Lu 356. 

195 aseln ^a(pig zu j/a^ Lb 14, 19. ax-id- ac-ies ac-uleus. 

196 asel sagen s ah P 22, 5 34, 16 W 19, 23 Bz 350, 16 Ba 87, 428 Lu 627 
M 42, 329. zweifelnd Mb 3, 84. H 24 32 Mb 5, 139. 

197 Asori *Aaavq^oq 2vq[i]oq Noeldeke im Hermes 5,443—468, namentlich 444"*. 

198 asp pferd nur in Zusammensetzungen der arsacidischen und säsänidischen 
zeit, was P 17, 20 G 40 J 38 nicht wissen. P beweist aus asp = s a^va, p asp, 
daß armenisches p = v, und in demselben atem aus spitak = p sipSd, was doch 
s 5veta, b Qpaeta, daß es = p sei. W 19,24 G40 Bz 351,17 Lu508 Pictet 1, 345 
^ 154 175 H 17. 

199 aspazgn nach Pictet 1, 345 cav alier ^ in Armenien selbst (MK 2, 85 = 168, 25) 
das ding, das auf persisch zen i asb, auf deutsch sattel heißt 

200 aspahapet heerfürer p sipähebad S3B La 186,20 192,36: b *5pä«6paiti. 
sollte der aspahapeti pahlaü Ls 30,15 nicht der landstrich sein, in welchem noch in 
mu/ammadanischer zeit aspahbuds regierten? Yäqfit I 239, 1. 

201 aspastau Pferdestall s a^vasthäna, b a^pö^täna M 38, 575 576* 590 J 38*. 

202 aspatak nach Mb 5, 106 räuber^ herumstreicher ^ dann angriffe anfaU: „am 
nächsten steht osethisches afsad abteilung von personen^ heer, das wieder an b 9pä8a 
sich anschließt", in warheit razzia und ein b *a{p6täka, 1/**^, p täxtan Lb 64, 
21. daher aspatakel Lu 320 Lb 64,23. 

203 aspar schüd p ispar sipar 2B, p sipar M 42, 253. für b ^pärödästa verwandt 
J 303', für das p sipardär zu nennen war. nach H 402 lehnwort 

3 
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204 asparSz IrniodQOfM^g Gen 48, V naqadqoiki^ Gant 7, 5° aspares ^dStov Macc 
ß 11, 5 Luc 24, 13 nswGhrysost II 491,26 in 93 für identisch gebalten. SM 2, 378 ff. 
La 7, 20 verzeichnet entsprechende neupersische Wörter , asperesch meidan place 
publique Anquetil ZA 2,484. DKn&DN Spiegel litter 370 wttrde neupersisch asberäh 
lauten, pferdeweg. lehnwort H 17 402. Zuckermann jüdisches maßsystem 26 Perles 
etymol Studien 55 Rönsch Leptogenesis 392 430 436. Ls 52, 4. 

205 asparSs vgl §204. = pehlewi ok^cdm Mo 2,584 M 43, 299. woher dann 6? 

206 aspet rüter s afvapati, b aQpapaiti [wenigstens afpöpaiti] pferdeherr M 38, 
573 575 591 44, 565. lehnwort H 17. 

207 aspngakan iipog Rom 16, 23 : zu asp pferd [-(- iganel] Lu 509, zu dem von 
den neueren Persern als si-pan§ drei-fünf etymologisierten p sipang La 27,35: über 
arabisches sfng lerne ich ausGauhar! 1,154 Dam!r!2,28 Frey tag 2,326 Biseän! 1,961 
nicht genug, um entscheiden zu kOnnen, ob es in der im diwän von Hudail vor- 
kommenden bedeutung hergehört: mit Lu 511 syrisches vt^» beizuziehen würde 
wegen u? = s bedenklich sein, wenn nicht das ausdrücklich als armenisch bezeichnete 
pf'&uiet (folgt aus PSmith 410) sich so deutlich mit aspngakan deckte ("^ als ersatz- 
denung), daß jeder zweifei schwinden muß. aspani bei West zumMainyö i ^ard 18. 

208 astandel agüare, travolgere: astandil andar vagabondo. zweifelnd zum alt- 
persischen datdy'd^g (La 186,26) La 300. ThNöldeke [GGA 1871, 155] schrieb mir 
am 17 Mai 1876: „ich denke jetzt, daß datdvdtjg (postbeamter, und zwar wol ein 
höherer postbeamter, oder eher fddjäger^ da Darius III vor seiner thronbesteigung 
ein solcher war) und dandvdfiq verschiedene worte sind, letzteres sieht ganz wie 
mandäisches M-i3KaiZ7K, «nsNAW' böte, diener (z b Sidra rabba I 157,4 und oft) aus: 
80 wird der diaconus (sammäs) genannt, Petermann [reise] 2,116 ff, und durch dies 
Gammas wird das wort in dem (sonst schlechten, aber hier zuverlässigen) glossar erklärt, 
wie das nun freilich mit syr »"1:1^^^ auszugleichen, weiß ich nicht". 

209 astar futter eines Jcleides nicht mit Ba 75, 240 Lu 245 p ästar noch mit 
La 14,5 8 ästara, da r ein b ^äftarena anzusetzen fordert Vamb^ry bei Blau 
ZDMG 23, 272. 

210 astel nach M 48, 428 = hastel und stamm von astoüaf gott. unabhängig von 
M (Ls 120,29) Ls 104,17 ff. ein altes glossar in 2B erklärt kazmil, stabilire^. da 
angeblich auch azdel geschrieben wird, ist entscheidung zu treffen noch unmöglich. 

211 asti-x ti7e2^, besonders diese: b (ti M 42, 253. 

212 astl Stern astrum, dcnliq, p axtar P 21,25: s str, Stella W 11,27 20,7: 
vedisches str Bz351, 18: dies, b ^tare, p sitärfa], crony^, gotisches stairno Ba78, 287: 
dtfniq (8tralen)««;er/er, p astar [>] unter l/as Lu 561. Mb 3,87 M 38,573 588 
595 41,153 44,552 560 66,264 J 299^ La 14, 18 ? 163 168 Ebel BVS 8,368 H 19 
32 405. JAP 1867 1, 181 Fick in Bezzenbergers beitragen 1, 172. 

213 Astlik ^Atpqodixfi vgl MK 1,6. Verkleinerungsform von astl G9 = p istära 
sitära axtar, b ftäre, stal, s tära. 

214 astoüa? gott quasi azdoü ag efficaciter producens Sd 43, vgl JAP 1867 1, 
170: man denkt an azdel laxvsiv Mth 5,13 azdöl iregy^g Hebr 4,12. „kommt von 
dem zeitworte seyn her, und bedeutet den seienden, wie im zend astvant ein beiname 
der weit ist" W 20, 9: G7. b agtvat existentiu praeditus Ba 63,30: o Svzong iSv Lu 
503 = b agtvat M 48, 427 Ls 104, 20 120, 28. 

215 asr Sqtov s asrä agrä Bz 351,19 Ba 80,330: aber asra köpf haar BR 1,565 
und agrä > BR 1,518. s agrä, got ahs aehre Lu520: b *9avanha, xdSagM. 66,270. 

216 atak stark phrygisch 'Adayvovg [La 284, 17] G 22. ' Ba 31, 7 braucht 
atakil stark sein für das phrygische attagus bock neben p takka [Pott ZKM 4,6]. 
Wurzel tak Lu 312. 
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217 [ctjatak Sdaq^oq nvt^fii^p ßda%q xQfjntg (beläge Lb64, daza noch Philo 585 
unten) p tag La 313 Lb 64,5. 

21§ atamn zan. Jdovg dens danta W 12,12. zu ad: ,,reliqaae lingaae initiale 
a perdiderunt*' G 28: unter ad La 389: daß die Wörter für isan von der essen be- 
deutenden Wurzel abzuleiten seien, „galt lange für ausgemacht^ Cnrtius^ 244. ,,odoyt7-, 
8 danta, b dantäno Vend IP M 41,154 (38,571 Mb 4,254) characteristisch, da nur 
Vendidad 2, 84' 29"^ mit dem citate gemeint sein kann, wo v!mitödant&nö steht, der nomi- 
nativ pluralis eines compositums, maßlos lange zäne habende, dant H 18, odovq H 405. 

219 atel hassen odisse P 258, 22 W 12, 12 Mb 4, 255 H 18. 

220 atr feuer nur in Zusammensetzungen, was P 21, 7 30, 22 J 49' unbekannt 
geblieben, nach P 21, 7 b ätar, p ätaL P 30, 21 nur p ätas, woraus folge, daß 
armenisches r «= § sei. Pictet 2,263 läßt b ätar, p ädar äzar, a adr im irischen 
adhair feu erhalten sein. § 46 101. atottn gibt es nur bei Spiegel litteratur 355 J 49*, 
daher auch das angebliche huzw ^int^ aus ihm zu erklären verboten ist Lb 49, 1. 

221 atragofitn feurig = b ätar, p ädar M 38, 573 589. J 49 setzt wenigstens 
in klammern b gaona zu Müllers gleichung. 

222 Atrpaxakan schon bei OB = Atrpatakan P 21, 21 33, 16 Bh 36, 67. zu 
Atrpatakan wie p Gulpäyagän BQ zu Garbädaqän Yäqfit II 46, 19. 

223 Atrpatakan Atropatene P 21,21 33,* 15 Bh 36,67 J 49* La 34,3 178,25 
Spiegel BVS 5,371. '^TQonavf^g Strabo »a 13,1 = Adrabäd Yäqüt I 172,13 hätte 
altarmenisch AKra^**j arsacidisch A[r]hapat geheißen: -kan die bekannte adjectivendung 
= p -gän. Pott ZDMG 13,430—437 one wert: Spiegel EAk 1, 125 mußte aus Yäqfit 
mehr bringen als er bringt: auch leuchtet nicht ein, wie Atropatene, wenn es von 
Atropätes benannt worden wie Lothringen von Lothar, von Yäqfit „ganz richtig^ aus 
ädar feuer und bäyakän (Spiegel baigän) j^schiUzend^ erklärt wird, zumal xäzin und 
Xäfi6 Yäqfit I 172, 14 15 gar nicht schützend bedeuten. 

'224 arag i^vg Amos 2,15 vaxvg Mal 3,5 lac 1,19: Jf^o»; Sap 3,18 taxiS Isa 
49, 17: arags *ov(p(og Isa 5, 26 aragagoMn tcix^ov Macc a 2,40 füre ich an, weil 
arag arag Chrysost Matth 70,15 iy tdxei Dt 11,17 taximg Isa 8, 3 dist lob 16, 10(11) 
taxv Isa 32, 4 vielleicht das syrische abab erläutert, das später Si^b^'^b geschrieben 
wird, und das schon Nöldeken GGA 1871,144 iranischen Ursprungs verdächtig er- 
schienen war: Nöldeke dachte für abab an s laghu ii^x^^» ^i^ 3 ^^ ^i* ^rag an 
s raghu laghu, ksl liguku, b reng: H 405 nennt s raghu ikaxvg. 

225 aragil iqtod^o'g Lev 11,19 Dt 14,16 Ps 103,17: gewönlich sUyrch. könnte 
sich mit wel8ch[em] alarch berüren Pott BVS 4, 90 : nach M 64, 454 aus ar = b 
airya und lateinischem aquila. die zweischlächtigkeit des worts wäre an sich schon 
seltsam, und wie wol ein storch herrlicher adler hat geheißen werden können? da 
die gewönliche deutung von mlaQ^og hinfällig ist, denke ich aragil (genetiv aragli) 
stehe für haragl- und sei = nskag^ö-, 

226 ara^elMK 2,21 (96, 10) xataß6ffxs$y Ex 22,5 ßdaxsiv Regn y 12, 16 vi- 
fiets&M £z 34, 18 xatavdfua&at Ps 79, 14 läßt Mb 5, 108 s rag, b räz sein, neben 
arazin regieren, araz kanin leiten, er übersetzt hüten, man schlage meine citate 
nach, um zu lernen, daß aragel abfressen, zerfressen bedeutet, von ara? «yijf Levl3, 2: 
vgl etwa ff ydryQMva pofA^v ilSst. verwandt aröt ßöax^fAa Isa 7, 25 vofjuj Parala4,39 
arotakan ßottxöfAsvög Mth 8, 30 rofidg Regn r 4, 23 Paral a 21 y 29. 

227 Aram zu j/ram G 43. 

228 Aramazd Ahuramazda G 10 J 46^ neben örömazd Ormizd. La 151, 6 292, 24. 
vgl barak neben baürak? 

22i9 Ära» zu j/ram G 43: von j/ere G 44. torheiten bei La 170. 
230 arasan kennt nur Pictet 2, 156. 
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231 Arattafiti Araber = haratt süden M 41, 12. es gibt nur Arabasi, nnd kann 
nur dies geben: M hat die unciale von 5 für n verlesen, siehe haraü. 

232 Ära; monat Saßd% Zach 1, 7. ein genetiv, La 163, 32. 

233 arbenal lat sorbere, gr ^otfiXv M 42, 256 vgl 48, 426 Mb 5, 108: sarbh, 
sorbeo, srebiä H 15: europäisches sarbh (sorbere) H 35. genau: arbenam ^o(pdym. 

234 arbenak = s rbhu + -an + -»k geschickt^ anstellig zu l/rabh Mb 5,108. 
ich notierte arbaneak OB 12, 25 Tr^tircrvi; Sap 13, 2 arbenekel vnfjQetsXp Sslj^ 16,24 19,6. 

235 arboün puberta, giovinezjsa zu s arbha Ba 64, 36 Lu 865 : zu s rbhu ^in 
der specifisch armenischen bedeutung dieiier, junge^ Mb 5, 108. 

236 argand (*^TQa Num 12, 12 yaozi^q lob 38, 29 mag mit iqyäv zusammen- 
hängen: p arganda^i^i^ (Prov 30, 15 16). denn da p argtdan ^mrnen, argand jerornt^ 
doch kaum von iq^i^ getrennt werden können, so wenig ^ zu ^ stimmt — BR 1, 1040 
bringen s rghäy mit p argidan argada argand und**b eregata zusammen — , so h^lte 
ich was Curtius^ 184 gibt fUr unrichtig, b eregaitya als beiwort der hölle und der 
fliege tibersetze ich gierig. 

237 argaüand fruchtbar = dgra^ovr-: y^ iqywaa weisen die wwbb nach, ist b 
erezi [zend-pahlawi-glossary 11,1 51,13], wie zuerst Fick gesehen zu haben scheint, 
oqx^-, so bekommen wir s rgi (denn nur so könnte erezi gelautet haben) = s rghi 
(wie oqx^' lauten mtißte), und damit das recht, rg rgh als parallel anzusetzen, dqydq 
F Wieseler observv in theogoniam hesiodeam 1863, 13. 

238 argel (pvXaxri Apoc 18,2 arc-eo ffi W 7,31 iq^-og W 7,31: flir phrygisches 
aqyvnoQ [La 284,34] genannt G 22: s argala riegel Bz 351,20 Ba 76,242 Lu 932. 

239 argit6s Stella transvolans erscheint bei G 22 für phrygisches aqrvnoQ [La 
284, 34] neben arge] j^impedimentum^ passend „quod accurate comparetur^. Stella 
cadente 6, dqy^g dqyijTfig [^^] ^> ^^^ ^i^^^ stelle aus Aristoteles citiert. gemeint ist 
neqi xoö/aov 395^ 26 ol taxifog öttjfvfoyTeg äqy^tsq = David 613, 19 or walwalaki 1 
6rics ansanin, asaseal linin argitesx« das wort ist also griechisch, vgl Lagarde 
analecta 144,19 Ls 93,30. 

240 ard[i] oray cd presente. aQticog W 11, 17 : äqu dqncog W 42, 10: äqu Lu 195. 

241 ardar gerecht zu dqtddeg des Hesych die Whistons vor MK vi: s rta W 11, 17 
42,10 Bz '351,21 Ba 13,15: b areta (ereta) Bal3,15 J 30» La 153,1. die endung 
jedenfalls unerklärt 

242 ardiün ßotdp^ Hebr 6, 7 xaqnog Luc 12, 17 r^vp^f^a Dt 32, 13 Cor ß 9, 10 
yewqytov Cor a 3, 9 iqrop Hebr 4, 3 „erinnert an s rtu jareseeit (wenn nicht etwa 
rdh oder vrdh näher liegen sollte)" W41, 11: s ardh Lu410 B,)gededien h) vollbringen. 

243 ardn Xoyxv lob 41, 17 griechisch äqd$g 2ß. 

244 ardott dqtdßfj Isa 5, 10 Dan 13, 3 ot^l lud 6, 19 Ruth 2, 17 Regn a 1, 24 ydf^oq 
Regn a 16, 20 altpersisches dqtdßij ffi Ba 13, 14 Lu 906 La 17, 21 : coptisch ertob 
SdeSacy Abdallatif 153. 

245 areg ^l$og Gen 41,45 50 Ex 1, 11 ler 43, 13 Ez 30, 17 los 15, 7 10 zu 
|/rang Lu 372. 

246 Areg[i] der achte monat des armenischen jares, von dem Bz 365 366 er- 
kannte, daß er mit areg sonne nichts zu tun hat. huzw asK'ii^ La 262, 36. 

247 areü ^Xiog ler 8,2 Regn ß 2,24 Dan 3,62 lac 1,11: s äryamä, finnisches 
awringo KJaproth memoires 1,431: cf s ravi, aryaman P 30, 16: t= s ravi P 33,18: 
= s aryaman? P33, 22. ganz gewiß das zendhvare, s svar (oder sollte es aryaman 
sein?): arett aber ist erett, was erscheinen heißt, und auf die wurzel svar zu- 
rückfUrt W 30, 16: zu ]/ ar G74: zu p raw, b äurv, s arb gehn G48: s raviLu 186 
M 38, 587 591 44, 565 ^ 183. arett auch Gen 42, 15 schwören t^p vyU^av tUaqa^ = 
aretin Oaraoni, vgl MK 2, 19 (f 18 Wh) seite 93, 16^. 



I 



ARMENISCHE STUDIEN. 21 

248 artoün wach „von b iriö (ere + 6) sich erheben^ Mb 5, 138. aröottn ist 
sieht wer sich erhebt, sondern wer nicht schläft. 

249 ari toürdig Lu 353 zu |/ arg. >. 

250 aiian belegt Lb 7, 18: zu s arh, b arega, p arg arzänt G36: zu b areganh 
J30^: = parzän Lb7, 18: b arega, p arzän nennt ^177 180: p ärsän [so] Mb 3, 87. 

251 arianattor äj^og Sap 6, 17 = b areza, hnzw eirg^ p ar|; arzän Spiegel 
huzw 190. * 

252 ariani würdig, ^dignum est^ wie §250 G36: = p arzän M 38, 575 589 590: 
neben s arh usw H 24 29. p arzän! vmrdigkeit Faxri 142,11 298,16: würdig BQ. 

253 ari tapfer zu ]/ar Lu 196: wol aus derselben quelle wie s ari ärya usw 
Pictet BVS 1,91. 

254 ariün lilut: scheint s aruna [rot] Lu 725: vielleicht lat serum, gr Sqog [so] 
M 42,256.* 

255 arQaÖ süberx argentum P 23,12 34,21: dies und s ragata W 13, 12 30: 
noch celtisches airgiod, b erezata, dQyvqtop Lu 812. Spiegel huzw 190 M 38, 578* 
579*44, 552 562 Pictet 1,158 H 19 23. 

256 ardti und argoüi dsiög Apoc 12, 14 lob 9, 26 rvip lob 5, 7. mit des Hesychius 
äql^hffog d€t&g naqd Oigffaig verglichen von den Whistons MK vi Bh 17,2. b ere- 
zifya = 8 rgipya RRoth ZDMG 4,264: dies zu ar^iü dg^tgiog Ba 13, 12 Lu 758 
(wo Roth genannt wird). M 42, 254 J 72 H 23 AWeber indische streifen 2, 481 Benfey 
00 3, 46' Fick 00 2, 725 BVS 7, 372 ZVS 22, 200. 

257 argoüi Ba 13, 12 M 44, 563. siehe § 256. 

258 Arhmn p Ahraman La 151, 16. 

259 ar^ak [dvetoy/Mipog Neh 6, 5 XsXviUvog Dan 3, 92] wie 

260 ar^an [tmiXfi Gen 19, 26] hält Mb 5,109 für s rgu, b erezu, da beiden „die 
bedeutung des geradestehenden, festen zu gründe liegt^. 

261 Arceä SM 1, 136 mit ^Aqcijv^ zusammen zum alten namen Arses, s arc, 
a arian [§ 250] G 35. in warheit "'Aqa^aaa des Ptolemaeus = fitarg^iS Yäqüt I 196, 3. 

262 arcic einn, blei p arztz $B. daher die Araber ra^äf. freilich Pictet 1, 158 
von p arztz „semble correspondre^ mit s ragata usw. 

263 Armanis MK 1, 5 zu j/ram G 43. 

264 armat ^Ka Sap 3, 15 4, 3 hat neben sich arm ^iJ^a Mth 3, 10 Luc 3, 9 und 
armn, das Pictet 1,304 benutzt um Plinius 19,5.82 zu erklären: rapum silvestre 
vocant Pontii armon. 

265 armaU q>oly$^ Regn ß 16,1 lob 29, 18 pxurmä Ba 73, 196 Lu821 Lb 15,14 
M 66,273: huzw «ö^i«. 

266 armattastan rpoivixwy Ez 47, 18 19 p x^^nnästän. 

267 Armaüir Stadt am Araxes SM 1, 123. zweiter teil zu b vara, medischem 
Ovsqa, J 268. 

268 Armenak zu ]/ram G 43. 

269 Armeneak b airyaman J 3^ 

270 armoükn drxciv lob 31, 22 nqoXoßog Lev 1, 16 neben s aratni, p äran usw 
Ba 71,160: armus usw Lu 685. 

271 armti-x Y^vvfuka Ps 64, 11 106, 37 ycviqYhov Gen 26, 14 nach 333 auch armati, 
also ableitung von armat? neben p xarman [tenne^ feldflurl] Ba 78,307: = ärmaiti 
im namen Qpenta ärmaiti Hang gäthä 1, 224 [La 153, 32]. 

272 aro«r Paral a 28, 2 gilt für messing, dem raudus = aes der Römer hat Pictet 
1, 175 <vgl ZKM 4,261) cymrisches elydr gleichgesetzt: sollte nicht aroNr dazu 
geboren ? 

273 AroüastanSM 2,371 Justi beitrage 1, 16 diegegend vonMauQÜ, was Spiegel 
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EAk 1, 197 für eine „ansieht^ hält nach JuBti land der männer von arott, das 
nicht vir^ sondern mas ist: und ist nicht Aroüajastan aach noch da? Garrez JAP 
VI 13, 186 La 263'. 

274 aroüseak iuaq>6Qog Psalm 109,3 lob 3,9 Isa 14,12 (ptotr^ÖQog Petr ß 1, 19: 
aach aratiseak. za |/ruc La 337. 

275 arg bär s rksa P 26, 14 30, 18 34, 24 W 9, 30 Bz 351, 22 : dasselbe and p 
Xars [schreibe xirsl, o ars Ba 50, 7 : noph ägxtog arsus La 741. M 38, 581 589 41, 
157 42,255 44,564 46,460 Pictet 1,427 La 13,18 282,3 H 35. gegen das thracische 
dl^tg von Bz vergleiche La 282. g = indischem ki ist äaßerst auffällig. 

276 argar f*dffxog (?) Gen 20,14 ßovg Ps 8,7 xt^rog Apoc 18,13. „n»d, stier, 
vgl gr äQffriP und altind[isches] rsa-bha, vrsa, urform vrsant der [soj besamende, über 
[soj r = ant vgl eriwar rennery altbaktrpsches] aurvat" M 42, 255. das „altindische" 
vrsa = vräant tritt auch 44, 566 auf. a) argar bedeutet nicht stier (den nennt man ^ottl) : 
bj in Erän erscheint vrsni als b varsni, p gusn, das allerdings (La 11, 17 NOldeke 
ZDM6 28, 96"^ mand gramm xxxii) ')iz3in neben sich hat: c) ar& ist nicht varä: 
d) eriwar schließt auf r, argar auf r: e) daß eriwar = b aurvat, ist nicht erwiesen: 
f) g ist nicht s. 

277 arsin daida lerem 8, 7 und nur aas dieser stelle in die Schriften armenischer 
theologen gekommen, verballhomang des aa$da der lxx = ^l'^pn, das sich lob 39, 13 
in N als asid findet. M 64,454 „[bJ (aena lautet im armenischen als glied eines 
compositums sin, als selbstständiges wort sin", wozu am rande „in dem worte arsin 
= altb airya ^aena". 

278 art dygog Isa 27,4? = yi« P 258,22. zu der wurzel, die arare and unser 
artland geliefert 

279 art fuori, stra: s rt6 W 41,16 La 194. . 

280 Artasat ^Aqtdl^am P 19, 16. für 6 35 obscurum (quod [so] altera nominis 
parte significetur nescio), der aber doch mit einem fortasse an b ^agta denkt, bei 
Strabo ict 14,6 erscheint eine nebenform '^^Tal^aVara: da der name ^Aqtaliag in 
dem der Stadt stecken, *j4qzal^iag aber ein Zeitgenosse Hannibals gewesen sein soll, 
als welchen wir von armenischen königen nur den Parther ArtaäSs kennen, so folgt, 
daß Artaäat fllr Artasisaäat steht und jenes ^ Aqta^idfSata in (^Aqxalitadl^ata) ^Aqtali^ 
adaaxa umzuschreiben ist. l^ata die pahlawiform von sahr = ^sa6ra La 46, 5 
Ls 60,18: daß §at nicht die einheimische gestalt der vocabel ist, erhellt auch aus 
der bei SM 1,119 mitgeteilten notiz, die ruinen von Artasat hießen jetzt Arta&ar 
(l^&aöra = Sa^r oder Sa[r]h). Pott ZDMG 13,396 lese man selbst. 

281 Artaäßs ^Agta^ig^^g P 19, 15 (über ^Agta^iq^rig La 45, 12). lehnwort H 404. 

282 Artaslr ^Aqtaliq^rig P 19, 15 das säsänidische 'Aqta^ijq (Agathias) La 45, 12. 
ArdasSr mit g, da BQ i&r i xismenäk zornmütiger Uwe erklärt. 

283 arteüan dtpqvg eines berges Luc 4,29 ßUtpaqov Ps 10, (4)5 131,4 lob 16, 
17(16). „sollte [mit art § 279] arteüan ... verwandt sein?" W 41. zu s ürdhva, 
„dessen fi, wie das zendische ereova zeigt, entartung ist" Bz 351, 23 : neben s firdhva, 
b eretJwa, lit erdwas Ba 79,316. 

284 artösr, plural artasoüx, tränke. = s a^ru, gr daxqv, 1 lacryma P 21, 28. 

285 arcp licht, stern 6, nach SB nur in ableitungen und Zusammensetzungen, zu 
arw himmel Lu 797. 

286 arx^fit könig aus äqxcop entlehnt Sd 47 : = äqx<op W 9, 15: dqxij äqxtop M 41, 10: 
aus b [nicht vorhandenem] „qhrah qhrahiqhraho qharanha" königlich von „qharanh" ^Zan^r 
Ascoli-HSchweizer ZVS 17,136. [xarenanh Bumouf BVS7,288 Spiegel BVS 5,387J 

287 arör pfltig auf dieselbe wurzel wie arare dqavqov Lu 902 : nach Pictet 2, 88 
ist nicht sicher ob arör nicht un emprunt du grec ist. 
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288 aüa in attandel spricht W 42,7 als Vertreter des indischen ava an: La 70 
setzt zu s ava sowol aüa als ba. 

289 aüazan hadetvanne = p äbezan belegt La 10,18. 

290 aüan Snavk$g xa^/i*f xafAonohg La 148, 31 zu b aonya Lu 909 in folge einer 
Verwechslung des bei Spiegel übers 1, löö"" genannten -»a^bp mit na^bp. syr ii» zu 
Vvan La 149,5: gegen ersteres Nöldeke mand gramm 136 (vgl Bernstein ZDMG 
9,879). b *avaähanem von äs sitjg^en Hang GGA 1854,250. 

291 attand naganata&^Mfi liefert das schwache aüandel nagau^ivat naQadtddvm. 
dies ist mithin nicht s avanidhä W 42, 8 G 69, 146 Lu 108 noch j^das niedersitzen 
geben^ von aüan Hang GGA 1854, 250. G hält für mOglich, daß attandel Umstellung 
ans attadnel sei: dann würde der aorist nicht attande]^i lauten, sondern aüedi. 

292 aüac aUag stimme, melodie p äwäz SS Lu 347. 

293 aüaxel guarirej risanare mit apaxinel zu s sva, b x^ Lti 39. 

294 Mer rovinato, distru/none neben p '}K^'»i M 38,587. vorher hatte Spiegel huzw 
190 191 aüerem ich zerstöre = [soj dem nomen ]K-)''i gesetzt. 

295 aüSt immer Spiegel comm 1, 112. siehe Kauet. 

296 aü6t „nwncitt«" J 276^ zu J/vid. buona nuova 6. 

297 attiün olatgog S, zu ]/av avere Lu 495. 

298 aUiak = öäak dfjkfjkoovtaxoy syr pibiM La 11,25: p usa wu&a doruna amr 
maniacum, oschakkratä. Si nennt arab ausa^ ö&a^, p wa&a wa&ak. 

299 -aüor = s -abhara H 19«^ 400 405^ 

300 aüsard ösafd vecchia b ^aiwi^aretSa, gebildet wie aiwiawra aiwiva^tra 
dft^&dXaccog' Lb. 274,34 Lb 5,11. 

301 a^sos wehey ach! p afsfis $ 154. 

302 ax gamba col piede b ha^a J 314, das Spiegel übers 1, 152 ZVS 13, 372 
flir soccus hält. 

303 axalal han englisches chick chicken chickling, zigeunerisches kachni, Pott 
BVS 4, 80. 

304 axsor i^ogta ^ 162: syrisch «mOD« PSmith 185. 

305 -b im Instrumentalis rest von s abhi, b aiwi Lu 60. M 78, 429 Httbschmann 
zur casuslere 333'. 

306 ba- = s ava Lu 70. 

307 Bab MK 1,5 zum phrygischen ndnag [La 288, 14J, p bäb G 48. 

308 bag anieil, erbe s bhäga Bz 351,24: b baga (Bumouf yagna 48). 

309 Bagam MK 1,31 proxime accedit ad nomen zend bäga G 49. 

310 bagin cdtar zu achaemenidischem baga, säsänidischem :in gott, b baga baga, 
8 bhäga G 22. zu s bhagavat glücklich^ baga der steine, zweifelnd zu phrygischem 

La 285,8] ßayaXoQ Ba 31,9: zu}/ bha^, ksl bogu und dem ersten teile vonbagpör 
La 84, 2] Lu 362. M 42, 251 J 209^ vgl La 148, 30 H 9 402. 

311 Bctyivva locus Armeniae [Ptolem 5, 12] quod nomen cum voce phrygia 
Baycttoq atque iis quae ibi comparavimus cohaerere patet G 36. 

312 BagoUan urbs ararum idolorum: habemus vero hac voce nomen numinis 

arianum achaemen baga deus G 22. der name der Stadt Jüterbog zeigt, wie 

es mit dem „arianum^ bestellt ist, es wäre denn ksl bogu aus Persien entlehnt. La 
148, 30 MK 2, 40 55 (134, 16). 

313 Bagreüand BayQavavd^vi^. „num cum nomine baga . . . cohaereat necne, dis- 
cemere nequeo" G 36: „wäre BayQavavdfjvff das land des göttlichen Arvand, d h 
Tigris?" Pott ZDMG 13,433. La 193,17'. 

314 bad bat ente^ p bat SB Bh 22,23 Br 34, 39 usw. 

315 Baz MK 1,12 zu bazg falke usw G 44. für Barz, um Mtyvag und OXsyvag 
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neben einander zu haben La 172, 19: aber dem y^ler- müßte im altarmenischen ein auf 
9 ausgehendes wort entsprechen. 

316 bazaM baze Uga^ aus arabischem "«tm^ entlehnt Sd 46. baze [so] zu ]/yah 
W 21,22: G44: svägin Br 34,38 Ba 67,104: pbäz SB G44 Bh22 Br34 Ba 67,104 
Lu 761 H 402 (nach H lehnwort): p bäzt [ist kurdisch (ZKM 4,32) und arabisch 
(Grangeret anthol 2, 25 = Mutanabbi § 270, 25 Dieterici 1 454™^'*'^ Bulaq Lane 201 275)] 
M 42, 251 46, 466. syr p-^ta nicht mit La 21, 12 = bazg, sondern = k bäzi. Ls 94, 32. 

317 bazmak[n] Arxi'oc Par a 28, 15 syr ?j73TXi Castle 259" PSmith 1134 HoflFmanns 
glossen 5655 La 63, 17. 

31ShsLzma\iB\inaQvaT^Q Ex 25,38 Regny 7,49 neben syr ?i'3T73 Bh 38,81 Br45,152. 

319 bazmakan ävaxel/isyog Mth 22, 10 26, 7 (WyavaxeifAevog Luc 14, 15 zu p bazm 
gastmal M 42,251. 

320 bazmakan xoidtov ludith 12,15: cuscinetto da sedere. falsch neben syr :i73U7D 
Bh 41,99 Br 50,186: siehe jetzt La 23,16 Hoffmanns glossen 2581 Blau ZDMG 
23,270 [nur ist ]*ia73\z7C nicht, wie Blau meint, p pasmäkund, sondern ^pasmegtn, 
VuUers« § 272»> 51]. 

321 bazmil j^sicfi au tiscfie setzen^ zu p bazm gastmal M 42,251. 

322 Bazoük MK 1, 19 (44, 4) = s Vähuka ^vir brachio (forti) praedüus^ G 47. 
wenn bazoük atm bedeutet, wird Bazotlk schwerlich bearmt sein: wenn bazoük ar- 
sacidisch ist, wird ein heros der armenischen vorzeit nicht eher für von bazoük 
benannt gelten können, als bis nachgewiesen ist, daß der mythus von ihm durch die 
Arsaciden nach Armenien getragen worden. 

323 bazoük ßQaxUov Luc 1,51 xX^fka Ez 8,17. s bähu P 17,9 23,4 34,15 
39,13 W 21,21 G 34,46 Bz 351,25 Ba 71,159 Lu 684 M 38,577 580 593 Mb 3,84 
M 44,566 J 213« ^ 152 176 184 H 32: s vähu M 38,577 ? 152: b bäzu P 17,9 
G 34 46 Ba 71,159 Lu 684 Mb 3,84 M 44,566 J 213^ ^ 152 176 184: b b&zus 
[nominativ] M 38,577 580: b bäzü Mb 3,84: p bäzü [die länge des Ü nur folge 
der nasjctschrift] Ba 71,159 M 38,577 580 593 J 213« ^ 152 176 184: n^xvg Bz 

351.25 Lu 684 M 38,580 Mb 3,84 ^ 152 176 184: bhaghu H 19. nach Nöldeke 
bei H 402 entlehnt, worüber zu entscheiden H nicht wagt: die sache ist einfach 
genug: schließendes k ist arsacidisch, z = x nicht altarmenisch, da ; für x ^It ist: 
außerdem findet La 299,30 anwendung. 

324 bazoüm noXvg Mth 3, 7. s bahu P 17, 8 23, 5 34, 14 39, 13 W 21, 21 Bz 

351.26 Ba 81,356 Lu 976 M 38,577 580 593 44,566 Mb 3,84 ^ 152 176 183 
H 32: bhaghu H 19. s bahu = naxv- Graßmann ZVS 12,121: dann ist z nicht 
altarmenisch, -m unerklärt, etwa = b -ma? 

325 baJ w/t*^' Macc a 10,29 11,35 fiotga Callisth 17,24. s bhägya Bz 351,27- 
Ba 79,317: s bhaga Ba 79,317 H22: bbaga Ba 79,317 H22: p bäg Ba 79,317 Lu 
359 M 42,253: p bäi Ba 79,317 Lu 359 M 42,253 ? 153 177: p baz Ba 79, 317 
M 42,253 ? 153177: achaemen bägi M 42,253 Pictet 2,420 ^ 153 177: s j/bhag 
Lu 359 H 22 $ 153 177 : b ]/ bai H 22 28: p 1/bäxtan Pictet 2, 420. genannt La 74, 2. 
vgl Ba^^rQccßav La 195, 11 Ls 30,37: Pott wb 3,510 beliebt es statt La 195, von 
dem er gut bedient worden wäre, Justi beitrage 2,6 anzufüren, bei dem nicht alles 
richtig ist. 

326 bazak not^gtov Mth 10,42: 3B fürt aus Piatos Timaeus [75*^] das wort für 
väf$a an. genannt Bh 23,26: zur erläuterung von iitno und miita [Castle 88"] ver- 
wendet Br 49,184: mit s bhägana und einem angeblich cappadocischen ßfjaiax^ bei 
Pollux 8 [sehr 6], 96 zusammengestellt Bz 351,28: persischem ßandxtj Athen 11,27 
(neben s bhägana) gleichgesetzt Ba 14,22: zu b bagina Vend 141,21' gezogen Lu 
361 : = chald rjTS Lagarde Hagiogr chald zu 315, 20. syr :itib ist in texten nicht 
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begegnet: Mni^it^ wird aas Kni:i3^ Prov 25, 11 verlesen sein, in dem ni:ia arab nägdd 
Yäqftt II 538, 8 sein maß. ßijc^axij nennt Pollax nicbt cappadociscb , sondern per- 
siseh: FTalkenberg] auf Bekkers rande, vermatlich richtig, ßandx^, also p bädya 
La 211, 21 flf, das mit baiak nichts za tan hat es bleibt also nichts sicher als daß 
ba£ak, was p bäga bäia lauten müßte, als ?|Tä (so wird mit Nathan 3P 12 und der 
ausgäbe von Alcala für rj'^Tn der vulgata zu lesen sein) zu den Juden gewandert 
ist Castles ni^its durfte PSmith nicht one weiteres weglassen. 

327 baäanel d$a$Qsty dtafMQÜ^s^p. sbhagW21, 10 M 38, 575 577 J209: ]/bhag 
H 19. in warheit von baian geteilt, falsche Schreibung barianel M 38, 577 Lb 26, 7 
bei Oskan Neh 13, 13 Ez 37, 22 Amos^ 7, 17. 

328 bazin dta(jt€Qta(A6g fiegig b bagina Lb 62, 17. genannt $ 177. 

329 bal kirsdie. p bälü neben älübäia älibälf. > Pictet 1, 245. 

330 balasan [vgl aprsam] MKg 612, 27 ßdXaaikov = arab balasän SdeSacy Ab- 
daUatif 89 Ävicenna 1, 140 Pott ZKM 7, 94. 

331 baloüt ekhe > Pictet 1, 215 — der p ballüö für arabisch erklärt Bw 21 
ZEIM 5,62. das echte alte wort ist im armenischen kaiin. türkisch die eiche pelid 
pelit Blau denkmm 283: aber ßdXavog? 

332 bakt tvxfj La 149,22' aus p t baxt entlehnt Sd 46: = p baxtP27,3 Bz 
351, 29 Ba 77, 270 (l/bhag) Lu 361 M 38,582 44,552 (b bakti) 554 557 565 
Mb 3, 87 J 209 (b ba^ta) La 149, 22 Lb 17, 15 ? 153 162. genannt H 17, lehn- 
wort H 402. erwänt auch W 10. Bz setzt s bhäga und äßaxtoy xal äßvxtov %d a^ fj^a- 
xaQtfttoy aus Hesych dazu, selbstverständlich kann dies äßaxtov^ wenn es mit ba^t 
zusammenhängt, in Hellas nur lehnwort sein : bhag ist ja tpay. 

333 bakelaO bakelgO bakaleO Regn d 4,42. dort nach naXd&aq -f ßaxelXsd' 
A, ein urbinas -f- »ctxsXsd' (wenn nicht ein ungeübter dies aus ßaxeXsd' verlesen hat), 
4er druck von Alcala -^ ip t^ ^^Q9 aitov. dies entspricht dem labp^^ des Origi- 
nals, beweist, daß n2>bp^ für dies zu schreiben, und aus arab qala!^at Freytag 3, 490^ 
zu erklären ist ni^bp = ti:jbR wird dadurch dem hebr wb erobert^ daß dias wort 
frühe unverständlich geworden', erhellt daraus, daß der Grieche es herübernimmt, 
statt es zu übersetzen, mit kel6, womit SQ3 2, 1047' bakalO bakalaO zusammenbringt, 
hat es wenigstens Regn d 4,42 nichts zu tun. 

334 baklafii bone aus p KbpKä entlehnt Sd 47 : erscheint bei Pott ZKM 7, 157 
als paghla, zu dem k baklla, t baqla, p baxla, arab MbpK^ gehalten werden, — bei 
Pictet 1,283 als baglai, und p baxla usw, s bhag, q>datjlog «pour q^d^tjXog avec le 
meme suffixe que le Persan^ soll verwandt sein, ein arabisches baqlat „f^ve, n'est 
ce point \k un denominatif tir6 du mot Persan?^. schade, daß baqlat gar nicht 
bofie bedeutet, daß baxla j^or/uZaA; aus dem semitischen entlehnt, und unser baklaM 
arabisches bäqilay bäqilä bäqillay ist: SdeSacy Abdallatif 408. Pott nimmt ZKM 
7, 158 aus DuCange 1138 nax^an (paxdg i inl twy tslfAdtfoy als vielleicht herge- 
hörig, das doch Oaxlab, also in taxXan umzuschreiben ist 

335 bakoül stock P 17, 8. lehnwort aus baculus. 

336 bah karst La 297,27 verwandt mit bardiOra (bah = barh = ^bareöra). 
siehe brel. 

337 bahoüand Halsband stellt Ba 75,228 zu p bäx, das mjr zu unsicher ist 
^s bhäsvat entspricht bahotland goldenes mit steinen und perlen besetztes halsband, 
was freilich mit meheüand identisch scheint, ja dessen letzte sylbe auf bandh zu- 
rückgehn konnte^ Lu 606. ein altes wb bei Sß 1,425' „meheüand halsband. auch 
bahoüband'^, wozu von den herausgebern p paiwand päyband verglichen ¥rird, falsch, da 
paiwand = pratibandha, also altarmenisch mit pat, säsänidisch mit pa^ anheben müßte, 
päyeband fußspwnge schon dem sinne nach nicht paßt und armenisch otnaüand lauten 

4 
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würde, mehettand Nam31,50 Isa 3,20. da die Armenier selbst langagel kamar er- 
klären, wird bandh im zweiten teile gesucht werden dürfen. 

338 baleln ein rankengewächs, dem SB, dem man freilich in seinen griechischen 
angaben nie trauen darf, one citat x^tndg [so] xtviog iiityti [so] CfAlXall zur seite setzt 
Lu 491 denkt an zbalil und patalic. 

339 Balgs, nach Spiegel EAk 1, 137 (der Baghesch schreibt) „älteste form"^ des 
von den Arabern Badlts. von den neueren Armeniern BiOliz genannten ortes [SM 
1, 103 Yäqftt I 526,7 »arafnäma passim]. etwas tiefere einsieht wäre erwünscht 
gewesen. n**:i haus hat neben sich aramäisches k^ targ Isa 5, 8. dies k^ erscheint 
auf dem ganzen gebiete des Aramaismus in Ortsnamen so häufig wie in büchem 
selten: man findet bei Yäqftt Bä fitayyüba und über 50 genossen, dies ist wol aus- 
reichend, um zu der erkenntpis zu verhelfen, daß BalSs und BiOIiz sich in der er- 
sten sylbe dadurch unterscheiden, daß das eine n"«^, das andere m^ zeigt daß in 
den Eurdengebirgen Albäqs Syrer wonen, konnte 1871 mindestens aus der einlei- 
tung Nöldekes zu seiner anfang October 1867 erschienenen neusyrischen grammatik 
bekannt sein. 

340 baljal verlangen^ toünschen. s v&mch Bz 351,30 Ba 88,439. 

341 bam als einflirung einer directen rede ler 35 (/t*/?), 15 Thren 3, 54 57 Dt 
32, 26 bringt Lu 132 mit ba« zu j/bhä. 

342 bamb die tiefste saite eines Instruments , bass. = p bamm Lu 629, das die 
Araber entlehnten, Eosegarten Über cantilenarum 78 Gawältqt 31. 

343 bambak = banbak baummUe MKg 610, 3 = p panba S G 22 M 38, 572 
H 402 = p -pembeh" Mb 3, 88 : vgl osethisches bambag Mb 3, 88. /?«>/?«? /?«/*. 
ßdükov nafjknatnov DuCange 172. allerhand bei Pott ZEM 5, 75. 

344 bambisn regina, dama: Chrys Mth 566,6 für ßaalltaca (aber Mth 12,42 
däkoK). M 66,270 schreibt falsch bambi&, vergleicht richtig )1S3J^^»^ aus Pahlawi- ^/ 
Pazand glossary 96, wo bänboshne gesprochen wird, genetiv bambsan, daher das ' 
pehlewiwort wol bambusan gelautet haben wird, nach H 402 lehnwort aus huzw 
banbisn. 

345 ba« im sinne von bam Thr 3, 24 Mal 2, 14 Macc ß 12, 24 usw stellt Lu 132 
zu |/bhä, J 213 vergleicht es zweifelnd mit b bä. dies bä wird von J selbst mit 
s bat verwandt genannt, zu dem er one das citat Bumouf dtudes 13 s bat [bat] setzt. 
Graßmann 897 macht darauf aufmerksam, daß badä ein instrumental scheine, und 
deshalb bad als accusativ gefaßt werden könne, sind diese Wörter mit ba« bam 
verwandt, so würden ba« bam nicht zu 1/bhä gehören. Fick WB* 1, 154 beliebt 
es, one Benfey wwb 2, 101 zu eitleren, <pif mit bä gleichzusetzen : baktrisches b kann 
nur dann = q> sein, wenn es für indisches bh steht, was hier nicht der fall ist 
über <p^ vgl Lobeck patholog 1, 136 GCurtius ZVS 3, 75 grundzüge* 396. 

346 baM ^^fka Dionysius Thrax § 14 seite 44. W 15, 14 setzt es mit ban Xöyog 
zu |/bhä, zu der formell g)dva& qxovij gxxvtg gehören. 

347 ban Xdrog. W 15, 14 (der auch s bhäna glanjs: , gr y ly'/tw (putg [so] nennt) 
Lu 126 zu 1/bhä, nach Lu H 19 geradezu = ywvjy. in den eränischen sprachen 
scheint bä nur glänzen zu bedeuten, das armenische würde danach einen Übergang 
von Erän nach Hellas bilden. Pictet 2, 233 stellt uns p ban m, äbäntdan lauer 
ceUbrer acclamer neben giav^' vor: wenn er nur ein paar citate gäbe! 

348 ban myrobalane MKg 612, 27 SM 2, 370. 14 vgl 390. p bän, auch bei den 
Arabern. 

349 banal dpolystv : aorist eba^, also n nicht wurzelhaft. Ba 86, 422 unter ver- 
gleichung von p bäz offen zu j/bhä: ebenso Lu 126, wo g)alv€$p beigezogen wird, 
wegen n genannt M 42, 330. p bäz offen wüßte ich von bhä nicht abzuleiten : p bäz 



ARMENISCHE STUDIEN. 27 

zurück = aw&g =: s avänc, vgl firäz fräz frag = s präfiS, Spiegel parsigr 37 109 
Graßmann 129. entweder bäz hat mit banal nichts zu tun , oder banal gehört nicht 
zu bhä. 

350 bang vocxvafAog Lu 834 La 83,31 Ls 92,46 = b banha, p bang, über 
die von den Persern angewandten narcotica pharmacopoea persica [von LaBrosseJ 
Paris 1681 Seite 366 367. nif^ aus DuCange bei Pott ZKM 5, 80. 

351 band = baut dsofjKOTiJQ^op, s bandh, p band P 17, 7: nur s bandh P 21, 9: 
baut = s bandha W 14,29. zu l/bandh, (b band) Bz 351,31 Lu415. ebendahin 
und zu p band kette , b band fesseln ^ 152. ]/bhandh H 19. auch Pictet 2,454 
nennt es. lehnwort nach Nöldeke bej H 402. p band schon ^. 

352 bandel ins gefängnis werfen, zu ]/ bandh Bz 351,31 Ba 87,429 J 209. 
auch Pictet 2,454 nennt es. falsch, denn bandel ist denominativ von band dea- 

353 baut j^gefängniSy vgl b band, s bandh^ Mb 4,255. 

354 bantapan (auch bandapan) gefängnisaufseher. p bandtwän ist verwandt, 
nicht identisch, da sein erster teil band! gefangener ist. 

355 bas oder bars mäne Ton löwen , pferden , ebem. r kann unorganisch sein, 
doch müßte, wenn wir dies annemen sollten, das etymon klar zeigen, daß r nicht 
zur Wurzel gehört ich vermute b baresa sei identisch. Ttrya&t 21 kaourvfibaresa 
le poitrial \poitraü] fort Anquetil 2, 191: äbänyast 53 hat Anquetil 2, 171 nichts auch 
nur annähernd änliches: Mihryast 11 scheint er 2,206 fQr bareäa eleve zu setzen, 
mit der Überlieferung ist es mithin nicht weit her. p paiSi mäne läuft neben hui fas 
her: nur bas würde unserm werte entsprechen. 

356 ba&k Jo>a Mal 1, 3 (mit A). Lb 17,21 setzt es = b ^ba^a: p bax§ hätte 
näher gelegen, wenn p bax^i kardan verteilen bedeutet, so sieht man, daß der aller- 
erste stamm bhag ist bazmabaiik noXvfiSQ^g Sap 7,22 zeigt hsAk noch in der be- 
deutung teä, Lu 363. 

357 ba^^el imxoQfiyelv Gal 3,5: or ba&^i Cor a 11,24 bei Oskan, M^Oar, den 
Moskauern (1834), nicht bei Zohrab und den Venedigem von 1860, entspricht we- 
der dem tö xXiiiksvov noch dem %6 &Qvn%6ih€vov der griechischen zeugen, sondern 
dem tradetur der vulgata, dem et unat^iw des Gopten: aus Aegypten mag es stam- 
men. dux$Q6ty Gen 33, 1 : Prov 8, 4 fällt bas^em auf. zu s bibhaks und p bax&tdan 
Lu360. M 42, 255 ^^veHeüen, zerstreuen^ b ba^S pbaxsidan: Mo 3, 348 J 209 $162. 
b ba^ä H 17: in warheit denominativ von ba&^. 

358 baskiii gäbe OB 5,2 (190,22) p baxsis SB: entlehnt 

359 bamal ßaatd^^v Mth 3,11. s bhar IX Bz 351,32 Ba 83,402 (wo noch b 
bere, p burdan, q>iQ€tv, gotisches bairan). so M 40, 15 (wo noch paxtö awral wral, ich 
weiß nicht, mit welchem rechte), als beispiel eines Zeitworts der V oder IX classe 
M 42,330. J 211. so einfach ist die sache nicht: s bhar hat in Armenien seinen 
Vertreter an berel: ich trug bar^i C 284, was Mb 3,253 usw erwänt bamal am- 
bamal gerambamal werden als denominativa etwa zu baremna gehören, und ihr ao* 
list wird von |/barh stammen. 

360 basir tadelnswert, syr ^'•os dtaßeßl^i*4yog Titus von Bostra 28. 27 = 22, 18 
gr. merkwürdig, weil das kurze a der ersten sylbe erhalten ist, welches die Syrer, 
soweit wir ihre spräche aus ihren eignen denkmälem kennen, mit e vertauscht ha- 
ben, davon basrel taddn MK 2, 22 (96, 13) : basranx dtaßoX^ Sirach 38, 18 (gr 17) : 
hier fällt der Schwund des t auf. Hoffmanns glossen 2513. 

361 hast s=r bal^t vgl doüstr neben doüt^t Bz 351, 29 Ba 77, 270 Lu 361 
^ 162 H 17. * 

362 bastem nihebett (S, > Si: genetiv basteran, plural basterottnx« Bz 351,33 

4* 
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weist anf atta -f stai*! woher s avastära Vorhang [BK 1,493]: ebenso Ba 78, 287: 
nur l/str Lu 246, -vglp^nos", welches Bh23, 27 Br35,47 unter verkennung der prä- 
position und unricntiger vergleichung russischer Wörter genannt worden war. La 23, 4 
(falsches La 297, 2) erkennt in p^nno^ nach Spiegel pehlewi p^noi, das Blau ZDMG 
23, 269 für türkisch halten möchte, aber das hilft für bastem nichts : dies läuft bei 
den Römern als bastema um, über welches Scheffer de re vehicnlari 2,6 Saumaise 
zu Lamprid Alagab 21 (so Geßner sv). 

363 bar am ende von Zusammensetzungen = in der art von: azatabar mard- 
kabar bnabar usw. SB 1, 440 vergleicht richtig p war, Lu 983 p bär, was mit war 
identisch ist. H 405' läßt es zu -attor und -ber [-9)0^0;] gehören, „vgl deutsch[es] bar 
(*bärya) in wunderbar, scheinbar". 

364 barak /ein, earU p bärik bärlk £3 1, 441 : p bärik Lu 927 : wie SB auch 
M 42, 251 : p bärik und als lehnwort angesehen H 403. der vocal der zweiten sylbe 
weicht unerklärbar ab: barak schon in derbibel: barakaman Isal9, 9 feines spinnend. 

365 barboüt ein Saiteninstrument, arab barbaO weicht im zweiten vocale ab: 
es soll p bar i bat entenbrust sein, weil das instrument einer entenbrust gleich sehe, 
Lane 1, 179. ßagfinog wird wol diese mythe als das was sie ist erscheinen lassen. 

366 Barzacpran öfters bei MK = BagCafpclgviig Lb 38, 16. echt armenisch würde 
<pran als ^ar auftreten, und ^ für z eingetreten sein, vgl bare^ar berühmt^ und siehe 
^ar-x weiter unten. 

367 bari dya&og^ auch xalög Sap 4,12: = p bih [armenisch weh!J P 17,9: = 
8 bhadra P'l7, 14 H 39 [+ ya] = p bih, cf s bhadra^ P 30,23: zum erweise daß 
armenisches r = persischem h, und armenisches b [wol zu merken: in einem und 
demselben wortel] = indischem b und bh ist W 15, 5 vergleicht bari mit fpiq-kfttog 
[ist dies b bairista ?] : dagegen spricht der erste vocal (bereT fpiquv) , und die adjec- 
tivendung i, welche ableitung von einem substantivum anzunemen zwingt, zuj/var 
und b vereta G 47 „et s üru femur^ quod linguae Armeniorum veteri fortasse usita- 
tum ftiit, uti in lingua s varöru frequens est formosarum feminarum epitheton^: 
ganz abgesehen von i, zeigt sich ]/var im armenischen nicht mit anlautendem b. 
Petermanns bari = s bhadra =: p bih entlehnt M 38, 578: M 44,563 bleibt nur 
bari = s bhadra -}- 7& übrig, bari zu bar § 363 vrie ali salzig zu al sale: gene- 
tive barüoM alüoM. gut ist der, welcher sitte hat, das heißt, in der art seines volkes 
lebt. H 400 nennt das wort. 

368 bar^ nqo(i*$fpdXakov M c 4, 38 Karagin bai^in slg ^^ ngatoKlKfiar Luc 14, 8 
vgl Macc y'5,8 (Ez 13,18 20). dunkel ist P 258,19. = s barhis Bz 351,34 Ba 
75,241 Mb 3, 253 H19 25: = s barhis, b barezis Lu660M38,578 589 590 44,566 
J 212 H 25: b berezis H 19. ^ 152 gibt noch p bäliS (was aus SB 1,461^ stammt) 
und kurdisches bälisna, wiederholt 171 180 183. huzw barasn, das J 212 beizieht, 
gehört so wenig hierher, wie das von bälidan stammende hSAih Ibälist] und bäliina. 

369 bars axiXog loh 19, 31 lAi^gog Ex 28, 42 zu russischem berjo Br 35, 48 Lu 
716. über syrisches pDTn:a La 24, 8 [PSmith 587 Nöldeke mand gr 20J. 

370 bar^r hoch, dem zend berezat analog W 13,26: z berezat, s vrhat W 15, 6: 
ebenso, und barzond richtig, p fir&z j^extoUenSy supra^ [= s präncj falsch hinzu- 
tuend G 72, 201 : wie W Bz 351, 35 Ba 75, 241 : zu b berezat Lu 660. M 41, 12 
155 158 160 44,557 48,237 Mb 3, 87 4,256 Mo 2,576 3,349 $ 180 183 H 25. 

371 baroü cornacchia^ rigolOj gcdgolo neben „afg brak pyebald block and whüe^ 
partycoloured [also eher elster als krähe!], sl wranu niger et corvus^ litt wamä cornixj 
Warnas corvus^ Ba 68, 1 10. „mit s varna \farbe] hat FBopp litt wamas hrahe, reibe 
vereinigt: a barott = ori dasselbe" Bw 21, 6. 

372 barsmottnx bacchette, che i Persiani tenevano in mano sopra il foco mentre 
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orayano. b barefman = b brahman [RRotb ZDMG 1, 66 über dies] Ba 75, 241 
Lu 661 La 159, 13. 

373 ba]^ eccetto, lontano^ molto: genannt W 39,17: b yahis Bz351, 36: zu banal 
offnen Lu 1*28 : ygl p bäz M 42, 255 ^ 173. 

374 ball nwmero^ fine: [wegen lerem 7,32 battel vndgxetv] zu bhft, yv- Lu 189: 
ygl MK 1,19 (41,27) 2,19 (94, 17). zu baüakan passend ygl p bäb. 

375 bdeasj^ bdeii^ La 187, 31 = yitaxa des Ammian. fo^anak bde&]^i äy&tf" 
funog Act 13,7: SM 1,172: jß^gmy nfjttcl^g auf einem onyx bei Langlois collec- 
tion 2, 167. 

376 bek awtnQ^fjkfAivog Ley 22, 22 „=" sbhanga brück, lit bangä, ]/bhang H 22. 

377 bekanel brechen, aorist ebek. s bhang W 14,30 G 73,219 (der Pott ci- 
tiert) Bz 352, 37. H 406 nennt äryvfAt, bekbekel „gleichsam intensiyum^ dazu W 15, 1. 

378 bekel brechen s bhang P 17, 13 Lu 365 : 1 frango P 17, 13. 

379 beln frucht s pbala Bz 352, 38. 

380 bem last, genetiy berin, p bar [mir in dieser bedeutung unbekannt] M 42, 
251: s bhara mit dem determinatiysuffix[e] ana, p an M 44,553: s bhara, p bar M 
44,561 579: zu berel H 34. 

381 ber yi^vfiika Mth 26, 29 entlehnt aus p bar Sd 47. zu berel H 34. Pictet 
1,240 sucht hier ]/par. 

382 heran mund neben litauisches burna, schottisches beulan Ba 69,139. 

383 heran hircus Ba 66,68 ein nicht mehr aufzuklärendes yersehen. 

384 berd bürg == syr 'i'-i'd, das entlehnt scheint, La 64, 20. Justi beitrage 1, 14 
schreibt bert, und denkt an das alte yardana: abgelehnt yon HUbschmann ZDMG 
30,140. 

385 berel tragen s bhr P 17,11 30,19 35,16 (wo p burdan): s bhr, (piq-ta W 
14,29 Bz 352, 39 (b bere) Ba 83,402 Lu 215 M 38,578* 689 591 42,329 J 211* 
^ 153 180 184 H 35. berem H34. beres M 78,425flF H 34. berg M 35, 193 194 
B 19 34. 

386 berkrel allegrare zweifelnd zu einem zweifelhaften phrygischen worte Ba 33, 14. 

387 beri;r nebenform yon ban^r Bz 351, 35 Ba 75, 241. kaum gebraucht, aber 
iNirsraber; erknaber^ ber^akatar bers^aberil zeigen her; hoch. 

388 beür zehntausend j^=^ (jtvQtot P 43,2 159,17: p bewar, b baSyare, s bhüri 
<5 40. ygl biür. 

389 bex rtcco, potente, grande: o che hello! zeigt daß im p wbche nicht pax, 
sondern bax zu rechte besteht: ygl Lan« 158* und die numismatiker. alte beläge 
Ar bex 81^^^ abzuwarten. 

390 besk miikoK MKg 615,15. nicht p Ui mäs Ls 91,27. 

391 biisk arzt „=**' s bhiSag P 17,13 W 15,5 21,11: W wünscht 21, 12 dies 
£aUtägliche !] wort in bsiik umzuschreiben, was überdies dem s bhiäag so wenig ent- 
lapricht, wie bii^k es tut. Bz 352,40 nennt auch b baSiazya, Ba 76,251 auch p 
iDizisk. Lu 984 setzt bäisk = p biziSk , und heißt s bhiSa^ nur yergleichen. Pie- 
tät Z VS 5, 25 deutet s bhiSag beschwörer , und yerliert dadurch das yon ihm gleich- 
'^ol beanspruchte recht es mit bäiSk ftit yerwandt zu halten: sang hatte im dräni- 
Bchen mit h anzulauten. „= s bhisa^, also aus bsiik entstanden" [= W] M 38, 577 
l^ictet origines 2, 647 wiederholt das ZVS 5, 25 gesagte, unter b bafiSaza J 208*. ygl 
^ 153 177. „würde zum skr stimmen [i? k?], scheint mir aber persisches lehnwort 
[er meint: aus dem p entlehnt] zu sein" H 388: yierzehn selten später ist „kein 
bedenken mehr" es in die zal der lehnworte aufzunemen. p bizisk schon SB. 

392 biskoüOiün armeiJcunst, heilung meint Pictet ZVS 5, 26 mit pjshguthinn, das 
die redaction mit sammt seinem nn sogar in das gesammtregister aufnemen läßt. 



30 PAUL DE LAGARDE, 

393 bib pupiUa = pupa, pupilla P 37,12 = pupillus W 15,13: = rna Lu 
827: das gleicbheitszeichen falsch, aber der richtige weg betreten: vgl mit vorsieht 
FDietrich abh 277. 

394 bi9 macchia neben p ptsa Br 50, 192. 

395 biür = beür. f*t^»o* P 17, 14 39, 16 43, 2 159, 17 : W 15, 8 (schreibt bior) 
nennt b baevare, s bhüri, f^vg^og [W 32, 9] : Q 40 wie bettr : Ba 63, 22 Lu 927 auch p 
baiwar. M 38, 578 592 44, 566 Mo 2, 585 Ascoli BVS 5, 212 j'207i $ 157 : lehnwort H 402. 

396 biürel ß^gvllog (vgl La 22, 5) Pott ZKM 4, 274. 

397 bcsakoliOitln kennt nur Spiegel huzw 189: gemeint biskottOiün. 

398 bnak luogo d'abitousione p buna, arab bunak : aber auch adjectiv hx^^Q^^^ Ls 
34,8 92,32. 

399 bnik, neben bni, würde p bunt lauten, proprio, genuino. 

400 bnoüOiün ^t/Vic KStohXBtov setzt Spiegel comm 2,421 neben b buna: boün 
wäre einfacher und richtiger gewesen. 

401 bolor David für noloq, xdlv^ Sap 2, 8. zweifelnd = oloq P 17, 15 [das = 
sarvas haur?ö salvus]: one ? ebenso P 38,13: cum dXog cognatnm P 183,26. 

402 bok, siehe Öok. syr ms aus hebr ins Lb 80, 16. 

403 boN6 daumen, kymrisch bawd, „quod e lege gadhelico cend primus respon- 
det** Ba 71,165 — also nicht verglichen werden durfte. 

404 boKl menge^ plural PlejadeUj = ho«l = s bhüri Ba 79,3^12. 

405 bo«Q speise y zu ]/bhug essen (woher bucca, s bhogas gent4ß) Bz 352,41 
Ba 79,319 H 19 26 395. bhug nach Graßmann 939 für bhrug: da in Erän dies 
bhug und das ursprüngliche zusammenfielen, schied man nachmals wieder durch den 
auslaut: siehe (boKi) boüiel. s bhögas geradezu = boKQ. 

406 bo&tn roffctd = p buna, wärend boün = p bun sei, M 38,578. in war- 
heit ist p buna = a bnak, bo&tn guniertes buna der Bactrier, vgl goNn mit s guna. 

407 hot<s rfyvtifjkoc dyocTolij (pv6fA€voy ßi,afn6gnsLchW 15,14 („ftraM^")spu8,puSpa6ZMW^. 

408 bor bremse „vielleicht nicht von bret wespe zu trennen** Lu 467. 

409 bow , meist im plurale , xäijbtvog xcnvevtiliqiov. Pictet 2, 257 hält das x des 
plurals, den er poukh schreibt, für wurzelhaft, und nennt sein poukh une troisi^me 
Variante von s pa6 — die erste ist e^el, die zweite toh cuisine — , peut-6tre d'ori- 
gine persane. 

410 borak = boürak battrak barak {vitgov lerem 2,22: erster vocal wie der 
erste vocal in Aramazd) horaXy p böra, arab bauraq, Lagarde anmerk 83 La 21,6 
Ls 34, 13 Hoffmanns glossen 2317 ZKM 4, 268. 

411 borbox, j^hüze^ at^wailen = ferv-eo" W 15,3. 

412 borot aussätzig y natürlich von bor: = arab Kabrag Ewald sprachwissensch 
abhdl 2,66 — den M 41,11 citiert und widerlegt, obwol «abrag „lautlich vollkom- 
men paßt*', boreni ixuva mit der Lb 15, 14 besprochnen ^ndung von bor aussäte^ 
da das tier gefleckt ist und hebräisch 9in^ heißt. 

413 boü yAatiJ vvxuüoqal^i „wol vom geschrei" Pott ZKM 4, 31 : vgl p büm, l 
buboLu762. Pictet 1,471 lies selbst, ßvag hat ßqvag neben sich, und griechischem 
ß würde im altarmenischen p entsprechen müssen. 

414 boüec, Verkleinerungsform böüicak, eule^ Icmiz. zu p büm Ba 67, 97: Bw 
16, 11 nennt p bÜm, ms, coptisches bai nachtrabe und [aus Buxtorf 270] «ma: wie 
boü Lu 762. 

415 boüOak martdlino, chiave di cembah wird Pictet 2,268 mit putag creuset 
meinen, für Pictets p pütah bütah schreibe böta trotz des arabischen bütaqat = 
vulgärem büdaqat muxtO 140M 8 puta putaka [BR4,754 ff] vermag ich nicht zu be- 
urteilen: 1 puteus gehört nicht her. 
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416 bottiel heilen. Bz352,40 fragt, ob es mit hiiik znsammeDhänge [MK2,83 
(166, 1)J. zu b bng, p&rst böxtan J 215^ H 19 22 388. in warbeit denominativ von 
boMi. scheidet sich b bu^ reinigen in heilen und brfreien? eigennamen auf bdxt 
GHoflFmann GGA 1871, 1202 flf Spiegel huzw 185. 

417 botticenik MKg 616,13: SM 2,394 richtig une sorte de parfum de Chine: 
bott --1- Mi(äfat -f dem pehlewi-aequiyalente von p 6tnt. von EMeyer geschichte der 
botanik 3,337 nicht erläutert. 

418 boüttak MKg 612, 26 = arab bujctag La 64, 31. falsch EMeyer 3, 336. 

419 boU? dfAVÖg „vgl p buza, b buzyana** [so] Lu 733: p buz Tis, b buza M 
42,254. J 216« La 21,28 H 23. 

420 boü^fanjel tQi(p€iv zu 1/bhng Lu 366. 

421 boüfin (falsch boü^n) boUfoün stoppino^ lucignolo, fomite^ wol närer der 
flamme, entlehnt von den Aramäern, ]-«^i^ Lagarde prophet chald zu 243,33 ha- 
giogr chald zu 99, 1. Justi Bundehes 90 benutzt für das buctnäk seines buches syr 
y^'l^'^ q>l6fAog nicht. 

422 boün Vaterland Ls 92,32 — ifva^g oft: stamm oder stumpf eines baumes: 
daher bnaü SXmg [von gründe auf] Cor a 5, 1 [P 184, 16]. p bun Er 54, 231 [wo in iistn 
radix vitis Ti nicht s rasa, sondern p raz ist] Ba 77, 276 Lu 928. M 38, 578* 593 
39,404 fügt s budhna hinzu, was er 44,563 klug genug ist, gegen b buna stumm' 
fallen zu lassen: J 215' hatte aber budhna schon aufgegriflfen: $ 152 citiert aus- 
drücklich M. 

423 boüng eolla s punga 6z 352,42 Ba 78,288. 

424 bottsanil wachsen wie bo(<s W 15, 14. 

425 boüst Jcoralle p busd © Ba 74,215 Lu 927. 

426 boürastan garten ^ verwandt mit p böst&n, eigentlich duftorty von boKr, Lu 
924: = p böstan © Mb 5, 141. 

427 boürgn = nvgrog P25, 2 39,16: fragend zum thracischen ßQia stadt Brl5: 
$ 153 nennt außer nvQyog auch p bürg, das über Arabien aus dem griechisches ent- 
lehnt scheint, boürgn, genetiv brgan, scheint einheimisch, one daß ich über sein Ver- 
hältnis zu nvqyoQ mich zu äußern wagte. 

428 boürel duften „von b butSra** Lu 428: vielmehr von bo»r. „= b baotSa 
baoitSi geruch und bud [so] riechen^ Mb 5, 141. 

429 brel zappare b bar in pairibar J 211* neben s bhar, p buridan burrldan: 
über burrldan lehnt La 297, 34 ab sich zu äußern. Ascoli ZVS 17, 345 glaubt an 
J, und hält friare, forare zu brel. 

430 br6t wespe „scheint s bhränta" Lu 466. 

431 brinj [= oriz] rei^ entlehnt aus p birin^ Sd 47: = p biring, s vrlhi zwei- 
felnd Bh 31, 50: one bedenken Br 40,92 Ba 73,194 Lu 838 J 217* (nennt b Be- 
regya) La 24,17 224,18 ^ 153 172 185: lehnwort H 402. vgl ZKM 7,159. 

432 gadis (ftohßfi Ruth 3, 6 7. S03 nennt hebr ©•'na: aus syr hebr ©•»n:; entlehnt 
Lagarde reliqq gr vorrede 22. 

433 gaz spezie di spine = p gaz: „heißt nazar, wenn wild auf den bergen, 
islkoü [arab Kitl], wenn in den gärten wachsend^: das alte wb gazi ptoül gozma- 
wic, wozu gizmärag Freytag 1,276^* fructus myricacy p gazmäzak gazmäzü Vullers 
2,998*: kzmfi^zk Avicenna I 191,10 Ihn BaiOär 1,11.29. jenes gozmawic wird mit- 
hin gazmazic werden müssen, und ist auch dann noch eine entstellung. La 177,1. 
daher gaz-pgn. 

434 gaz ein längenmaß, etwa eile: p gaz Ba 75,229 Lu 934. 

435 gazan tier. Lu 658 denkt an eine nebenform von s vahni: falsch, da vah 
im armenischen seinen anlaut behält, zu s vähana, b vazana, vgl b vazi Jcuh, Mb 5, 139. 
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436 gazar fnarrübe = p gazar Ba 74,202 Lu 836 Pictet 1,301. SB nennt arab 
pers „cgzrkßzr", und meint jenes gazar, bei Lane 419* corro^. Ibn Baiöär 1, 162. 2 aoB 
Dioscorides [3,52] cratfvlSyog äyQtog als homonym (vgl Sprengel 2,520): daher also 
steplin der Armenier. ZKM 7, 149 Avicenna 1, 155. 36 = § 287 Gerhards (gezar). 

437 gazpen tamariskenhonig MKg 608, 2 : gazapen Zenob 49, 24. p gazangubtn 
gazanbö 23. 

438 gal gehn s gä P 34, 13 Lu 91 („woher das unter eröal aufgefürte rednpli- 
eierte praeteritum coga« ich gieng^ [c ?]). 

439 gab, genetiv gahi, xQfjfävög Luc 8, 33 — b gäOanh (yast 14, 21 = Anqnetil 
2, 290 unten) Lb 72, 9. 

440 gab, genetiv gahoü, throny p gab ffi Ba 77, 271 Lu 932 Spiegel huzw 164 188 
190 191 Mb 3, 87 (der Spiegeln —unvollständig— citiert, und „lehnwort?" beifügt) 
J 104* ^ 159 165 H 9: huzw gas Spiegel huzw 164 187 190 191 J 104«: s b gätu 
J 104* La 6, 13 : b gätu ^ 159 165 H 9. lehnwort nach H 9. achaemenidisches 
gäöu nennen J 104* ^ 159 165. 

441 gahaüor pehlewi gatvar Ls 48, 14 

442 gahaüorak ditpgog Callisth 13, 23 = 12, 2". = p gahwära Ls 48, 15 Psal- 
terium Hieronymi ed Lagarde 164. 

443 gahripar bernstein werde ich vor 30 jaren aus Rivola genommen haben, > 
SS : t x^bripar S ital-arm unter ambra, @ 1226' unter saO. Verderbnis von p kähe- 
rubä Strohräuber (Avicenna 1, 190. 27 vgl kosterubä HQ 4, 29 harpax Plinius 37, 11 
[37]) Br 43,128 (La 54,6 224,20: für Lassen lAk* 2,644 nicht vorhanden), vgl 
ZKM 4,274 7,95 wo xegaßi ^XeKtQoy und aus dem lexicon Petrarchae [Klaproth 
memoires relatifs k TAsie 3,] 219 ambra cbarabar. 

444 galel j^verbergm = var?" Mb 3,85. > ffiß. 

445 galoliö emigrazione = n^iba, wichtig als zeugnis für die ausspräche dieses worts. 

446 gac gips = p gac M 42, 254. von den Arabern als gaQ9 (feiner gi^) ent- 
lehnt Lane^ 428^ Gawältqt 42, 6 : syr yo^. dem p gac geht angeblich eine ältere form 
gira§ girac voraus. ZBLM 4,272. 

447 gam schritt (gam x^n zgam schritt vor schritt xatä luxqov Macc ß 8, 8), 
mal Esdr a 8, 87 = p gam. P 25, 3 = hebr d:i, was zu verstehn ich unfähig bin. 

448Gamir (nur im plurale) Cappadocien Dt 2, 23 Amos9, 7 Act 2, 9. irfa GWahl 
altes und neues vorderAsien 1,274: ebenso HKiepert im bibelatlas 1845,' welchen 
atlas ich bis heute nicht gesehen habe: ich eitlere nach MBAW 1859,205. unab- 
hängig von beiden ebenso Bh 3 [1847] Lu 1011 La 254,6 Onomastica sacra 2,95. 
173:1 heute noch für K^i^ikiqhOh zu halten, ist ein etwas starker anachronismus. > ist 
nicht K\ in -)7a:i ist 12 Einmal, in Ktfjkfjkigtoi f» zweimal da: mindestens die vocale 
der je ersten sylbe sind verschieden, bei Homer Odyssee 11, 13—19 leben die 
KtfäfisQ^ot r^igt ual vsqiiXfi x€xaXv(Aiäipo& an den miqaxa ßa&VQQOov ^Sixsavoto: Helios 
sieht sie dort niemals: Odysseus sucht in ihrem lande den weg zur unterweit: das 
heißt, die K^fifAiQiot waren, als jene stelle der Odyssee entstand, nahezu unbekannt, 
und die Griechen waren doch ein seefarendes volk, das weitere Umschau hielt als 
die Juden, historische K^fAfiigtot treten, von Scytben gejagt, um 670 in Lydien auf 
(Herodot 1, 15 La 277) : sie erscheinen als wandervolk , wärend ^72^ so seßhaft ist 
wie seine verwandten, „tous les peuples que les Perses ou les Grecs nomment 
Saces ou Scythes, sont däsignes par les Assyriens du nom de Gimm6riens (Gimirri)^ 
Oppert m61anges perses 15. HGelzer in Lepsius Zeitschrift 13, 14. 

449 gamk J 78^ kann nicht für einen druckfehler angesehen werden, da die 
Zusammenstellung mit b kameretSa, p kamär beweist, daß man das m selbst ge- 
schrieben: das wort heißt gank gang. 
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450 ga«l wölf = lit gailus venenost^s, furibundus P 25, 3 33, 6 : = b vairya Lu 
237, das in ^Ora vairya ackerzerreißend, pflüg ans Vend 153,15 157,21* belegt 
wird. = b vehrkö [vehrkaj = p gurg M 38,576 585 (wo s vrka dazugetan, und 
bemerkt wird, 2< sei speciell auf eränischem gebiete [aber p gorg?] entwickeltes 
h) 589 44,562 J 286^ H 16', wobei, um von a« zu schweigen, dunkel bleibt, wo 
ka hingeraten ist. = europäischem valka H 16' 35. 

45ÜL gan fidmi Regn r 12,11 Act 22,24 (Prov 17,10) nktir^ Cor ß 11,23 
ßäaavog l^gn a 6, 4 Sap 2, 19 kann nur ^ghäna sein, die Afghanen = Awghänen 
heißen somls räuber, totschläger: das heißt, j/gan hatte in Erän eine nebenform 
gan, welche sich im Avesta in VereOragna und dessen geschwistern in täglichem 
gebrauche erhalten hat. ganel zu s han H^ ghna H 24 30 one anung, daß ganel 
ein denominativ ist. vgl Spiegel arische Studien 1,38. 

452 gang gank totenschädd. s kankäla gerippe, lit kaukolas Ba 68, 124. 

453 gan? sdiatz = s ganga W 7, 9 13, 30 G 65 Bh 27, 32 Br 36, 59 Bz 352, 43 
Ba 14, 25 M 38, 575* 44, 554 563 564 La 27, 33 ^ 159 172 = p gang G 65 Bh 27, 32 
Ba 14,25 M 38,575* Mb 3,87 253 La 27,33 ? 159 172 = gaza W 7,9 (citiert 
Benfey- Stern monatsnamen 190) Ba 14,25 = r<xCa Ba 14,25 M 38,578' [„schön 
stimmt ycil^a^ nicht, wie M lehrt, zu gan;, sondern stammt zunächst aus dem west- 
syrischen, das n vor consonanten dissimiliert und die Verdoppelung wegwirft, La 28, 3] 
44, 554 563 564 Mb 3, 87 La 195, 1. M 39, 393 406 66, 265. weder gang noch 
ganga haben ein etymon: daher La 27,35 vermutet, gan; sei ein medisches wort 
[von denMedern zu den Persern, von den Persem' — unter Maxmüd vonGhazna? — 
zu den Indern gedrungen]. H 403 bringt es fertig trotz ; gan; als den Persern 
abgeborgt anzusehen. 

454 gan;aüor = p gangewar = syr hebr ^ata = s aus p entlehntem ganga- 
vara La 28, 15. das p wort reimt auf 'iinon Faxrl 265, 20 — hat mithin nicht 
tiberall die ausspräche gangewar gehabt r^^ofpvla^ Esdr a 2, 10 8, 21 ß 7, 21. 

455 garagil, ga^ragil, gaMragel, gaficragittl Mfigj gefängnis = yaUdyqa Ezech 
19, 9 Chrysost Mth 445, 29 (339 D"). 

456 garin, stamm zu garn, aus versehen als nominativ gedruckt Lb 15, 16. 

457 garn (genetiv garin) äikvoq „= a^v- mit digamma, vgl s urana, p bara, 
Ut baronas^ Lu 732. da der genetiv zwischen r und n ein i zeigt, ist aQV'- keinen- 
falls identisch mit unserm worte, vermutlich nicht einmal verwandt, mit vellus, s 
varman, ksl wluna wolle zusammenhängend M 38, 576 588. = p^(i^^ pagpog H 16^ 

458 gawin ein Saiteninstrument zu \/kxXy an welche jetzt niemand glauben 
wird, Ba 46, 22. 

459 gari gerste. „Farm^nien kari, ossite chor, georgien keri [auf dies käme es 
vielleicht an] se rattachent au persan ch'ur nourriture Ter meint xwar La 62, 20 
Lb 38,8]" Pictet 1,270. Kuhn ZVS 11,387 läßt dem „kari" ]/*ghars *ghvars zu 
gründe hegen. = hordeum, ursprünglich ghardha H 20 24. 

460 garin friUing W 7,15 heißt bei den Armeniern garottn, und da asoün 
herbst parallel geht, spricht es nicht für erhebliche kenntnisse, garin zu schreiben. 

461 garottn früling. auf dies wird zielen, was W 7, 15 von garin behauptet, 
es sei „=" ver, Sag. „garottn kann an iag^ p bahär, s vasara, ver noch ein neues 
Suffix haben treten lassen" Lu 878. „b vanhra, s vasanta, ver" $ 159. = b vanhra 
H 16'. kann nicht von a&ottn, an welches Lu 878 erinnert, getrennt werden: schon 
dadurch vrird nahezu unmöglich das wort mit ableitnngen der wurzel vas zusam- 
menzustellen. 

462 gattazan staby namentUch hirtenstäb. p gäväz&n Ba 75,221: „in Barazan 
tpqayilhov ßaxtfjQta sehe ich eine eselspeitsche von s khara, p xar esel^ wie in 

5 
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gaüazan = p gäwazän — vgl Vend 141, 13 — eine kuhpeitsche" Lu 951. „gattazan 
stocke neupersisch gävazän, altb gaväzö Vend 14,45 stock zum antreiben der rinder^ 
»ivtqov^ M 42,253. p gäyazän existiert nicht, ich finde nicht einmal gäwezan: M 
wird sich auszuweisen haben, woher er g&vazän genommen, wenn er es nicht aus 
Ba Lu abgeschrieben hat: sein citat Vend 14,45 ist nichts anderes als Vend 141, 13 
Lu, nur nach fargard und yers [La 302 unten], wärend Lu seite und zeile angibt: 
gaväzö ist nicht der stamm, sondern der nonunativ pluralis. J 103^ gibt richtig b 
gaväz an, zerlegt dies richtig in gäo und az, fügt aber p gävzän, a gauzan [so] bei : 
das persische wort gehört nicht zu |/az (a^el) sondern zu |/han, und darum hieß 
Lu die stelle aus dem Vendidäd nur „vergleichen": gawzan zaxmezan und hundert 
andere, die Vullers 2,144^ aufzuzälen anfängt, hätten manchem andern zadan ins 
gedächtnis gerufen: b gaogan, s gohan wtirden p gäwezan lauten. La 299,9. M 
66,271 kann selbst 1871 noch nicht b gawäz (von az) von a gaüazan (von zan) 
unterscheiden, sondern setzt b gaväz = a gaüazan. H 9 hat diese gleichung aus 
M 66,271 — die kunst das gegen k inkow stehende g von gaüazan für die geschichte 
der spräche zu verwerten aus La 298 299 aufgelesen, und fügt noch hinzu, |/ hau müsse 
armenisch gan gelautet haben, indem er wenig logisch wenige zeilen weiter ^kowa^an 
als altarmenisches seitenstück von gaüazan ansetzt, p gäwezana gibt es. 

463 gaüars sorta di miglio = p gäwars SB La 27,19. Pictet 1,280 weiß vom 
armenischen nichts, läßt das persische wort gavaras lauten, und kennt die Ba 4 für 
die iranische gruppe formulierten gesetze nicht, wenn er sein gavaras = s yavarasa 
setzt. ZEM 3,36. 

464 gaüie avl^, b gaoyaoiti, s gavyüti Lb 29, 18. 

465 gel sdwnheit „=" xdlloq P25,7: W17,28 weiß nicht, daß gel abstractum, 
und setzt es daher = itaXoqi G 45 zögert, den beiden zu folgen, die er nicht citiert. 

466 gehen yiewa d3n"»ä Sd 45. 

467 gel do^ (neben giül geül geöl) hat J 281* denmut, = svi9,bvt5 zusetzen: 
er erfreut beiläufig durch die persischen formen däbvlh (ibav!h [er meint Stbäwaihi] : 
Ls 82,15. 

468 Gelam MK 1, 5 (13, 2) „accedit ad gel ptüchntudo^ G 44. 

469 gele5ik schon „=s turc güzel per metathesin literarum addito ik, sed rectius 
fortasse a forma verbali eäque participiali derivatur^ P 23, 35 zum erweise, daß dem 
5 der Armenier ein z [der Türken?] entspreche. 

470 gelmn noxoq einem erschlossenen [wirklich vorhandenen] s varman gleich- 
gesetzt Lu 230. 

471 ges (eigentlich des!) Spiegel comm 2,91: siehe g6s. 

472 get fluß zu s udaka G 64, 98 65, 103 Mo 2, 578 (der auch udan = udant 
vdaT- und gotisches vato nennt): zu phrygischem /?rfdt; G 65, 103 (der für /?^rfv auch die 
bedeutung mnd frei läßt), zu phrygischem ßsöv J 237^: mit unda woda [dies auch 
Mo 2,578] zu ]/vad Lu 398: „vielleicht b vaiöi" Spiegel huzw 188: sicher b vaitJi 
M 38,571 576 44,565 591 Mb 3,85 (der hier Spiegeln citiert) 4,255 Mo 2,578: 
b väitSi M 46,462 J 253^- p „goi" M 38,576 46,462: p „güi** J 253^: p gwy in 
Originalschrift — jedenfalls sicherer! — Mo 2,578: j/vad H 16'. mit dem phry- 
gischen ßidv dürfte es seit La 285, 22 vorbei sein, wenn väiSi die richtige Schreibung 
ist, hätte allein deren äi die gleichung verbieten müssen, vgl wtak. 

473 getin (oft 1 getin x«i^O erdboden. „vgl s v6dini" W 7, 17 G 21. derivat 
von get Lu 400: niemand wird den erdboden (terra!) flußhaft, flüssem nennen. 

474 ger iiber „ist bloß eine andere form des armenischen ver [i wer], was aus 
upari vniQ entstanden ist" W 7,16: wiederholt W 41,21 G26. zweifelnd zu j/var 
Lu 228, ksl gor^g äy(o wird als möglicher weise verwandt genannt 
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475 gerandi dqinwop Apoc 14,14 s karanda, k kerendi faiAX Pictet 2,220. 
freilich Garzoni 142 fcdce da tagliare erha dds, was p das [Dorn m^langes asiatiqaes 
6, 94] wäre : s karanda schwert scheint nach BR 2, 109 nicht zu sicher. 

476 gerezman ,,wol der bekannte gorotman (ob b gareSa = gadhelischem 
gamidh hole verwandt ist?)" Lu 933. letzteres gewiß nicht, da gorotman = b garö 
demäna. Mordtmann SBAW 1862,21 vermeint gerezman in einer phrygischen in- 
schrift zn finden, wogegen M 2, 575 „gerezman geht warscheinlich auf s brh, b berez 
sich erhd>en, davon b berezat bereza, a bar^r, zurück, und bedeutet ursprünglich 
hügel, grabhügel^. La 178,16 wie Lu. sicher richtig Ls 48,23 p garazmän. 

477 gerel dnotxii^tv lerem 13,19 atxfAaXtodCfty lud 5,12 scheint b gar, das ich 
in aibigar als gegensatz zu paitiric kenne. 

478 gercpel far ammottare -dürfte wol zu b garäfa [y^kerJcer?^ J 102^1 gehören" 
Mb 5, 140. ' 

479 gzaO noxog lud 6, 37 — wo pesiötä «ntä — , entlehnt aus tira Sd 45. vgl 
gez gzel. die schafe wurden im höchsten altertume nicht geschoren, sondern gerupft, 
Hehn^ 460. ^ 

480 ges m(S(Aa %€&vs(aq mit gisel zu s vis Bw 23. 

481 ggs haar = s kS^a P 21, 28 25, 7 35, 23. „ges [so], welches eigentlich kes 
geschrieben werden sollte, indem es dem s kesa (nicht: ke^a), 1 caesaries analog 
^o] ist" W 7,28. ges [wieder so] = s k6?a, caesaries W 19, 12. s k6Qa Bz 352,44 
Ba 69, 126 — wo p ggsü dazukommt, das Lu 667 ausdrücklich nur vergleichen heißt 
M 38, 594 s kg^a, p ggs6 [so richtig] : La 25, 9 ^ 160 185. Spiegel comm 2, 91 
nimmt aus (dem nicht citierten) W ges und setzt es = b gag(u. syr ca haar 
PSmith 686. 

482 gil Macc a 2, 36 schleuderlcugel^ Xi&oq = p gil La 29, 13. 

483 gin äyoqdlßiv }IL2kQG a 13,49: plnral äXlayiiM^tgny 10,28 i^ai^iloy lonas 1, 3. 
davon gnel kaufen, „gin wert s guna" W 7, 8: zu s vanig TcaufmanUy ven-dere, 
venum dare Lu 442, der gin tal = ven-dere setzt, „nur im armenischen den kauf- 
preis, im lateinischen das verkaufte selbst geben": M 38,576 „gin preis = lat 
venum, davon gnel kaufen^: = venum H 16' 34. 

484 gini wein. „= 1 vinum, groivoc, cfhebri'^'* arab ^'»i" P 25,12: „= ohog^ 
vin-um. diese Zusammenstellung könnte gewagt erscheinen, aber wenn wir bedenken, 
daß das digamma im gr öfters in r übergeht, und daß uns Hesychius die form yotvog 
für olpog aufbewart hat, so verschwindet jeder zweifei" W 7,19. „eil lat vinum" 
G 64,98: „si y^yog thracice ohoy significasse ex Suid I 1,1071 iure meo elicerem, 
conferendum foret gini" Br 15: „= lat vinum, vgl ofcog" Lu 818 [der -i öfters = 
sanscritischem -am nimmt]: „= gr polvog [lenis nach digamma], aethiop wain" 
M 38,576^ 592: „= vinum, olyog vgl rolt^og [so!] bei Hesych" Mb 3,85: neben 
vinum g} 185: vinum H 16'.*) 

*) Arabisches und aethiopisches wain, mit welchem nach bekannten lautgesetzen |^^ identisch 
ist, scheint wenig geeignet für mit dem armenischen gini verwandt angesehen zu werden, 
da der diphthong gesen i steht und das schließende i von gini nicht erklärt werden kann, weil 
anfterdem das wort den AramSem fehlt, welche es vermutlich behalten hätten, wenn sie so viel 
Weinbau getrieben, daß sie den namen des getränks den Armeniern mitgeteilt, wain Gauhari 
2,217 ist die schwarze traube: das wort one Zusammenhang mit wurzeln der semitischen sprachen, 
und schon darum kaum geeignet als original von olyog vinum zu |^elten : weinbau in Arabien und 
Aethiopien ist wenig warscheinlich. ich vermute vaina, das orig^al zu otyo-^ sei von Indocelten, 
und zwar nichtäränischen Indocelten , vermutlich den Cypriem , zu den Hebräern und so zu den 
Arabern gekommen: gemeint wird damit der rote wein gewesen sein, wärend der weiße ver- 
mutlich mit einem ursprünglich lydischen worte fiaiXos hieß, ich denke mir den Zusammenhang 
so , daß der opfertrank in Indien aus der asclepias acida — die asolepiadeen haben einen so 
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485 giii5 koriander = ii y*d La 57 nicht überzeugend besprochen. 

486 giSel spargere^ dispergere neben s viS Bw 23, 13. 

487 giser nacht zu ]/ viS Bw 23, 13 : = ksl weceru , litauischem vakaras abend 
M 38, 576 577« 589 592 44,562: = vesper H 16'. 

488 gi&nis Jcoriandersamen ist durch ein grobes versehen aus Resten 2, 429. 5 in 
La 57, 19 eingedrungen : es ist nicht vulgärarmenisch, sondern persisch (türkisch). 

489 Gisane GFNeumann ZKM 1,383 Langlois coUection I register, indisch: s 
kSsura gut caesariem promissam habet Bh 12. 

490 git- = vid H 32. 

491 git „(für ged) fluß, vdag udaka wat-ar" W 7, 18. mir unbekannt 

492 gitel wissen y s vid P 21,14 25,10 37,5 W 7,13 G 64,98 Ba 88,438 Lu 
403 Mb 3,85 M 38,571 576 42,329 J 276^ ^ 159 185 H 16' 18: b vid G 64,98 
Ba 88,438 Spiegel huzw 188 Mb 4,255 J 276^ ? 159 185: b vi6 Spiegel huzw 
188: ld€tr W 7,15 Ba 88,438: ptdetp M 42,329 [digamma mit lenisj: videre W 
7, 15 Ba 88, 438 : gitem = s vgda H 406. 

493 gir ßtßXioy oft, rQdf*(*a Luc 16, 6 yivyiy Ex 25, 7 tpijviog Apoc 2, 17 : = s 
giri [berg] P 25, 5: = s gir P 37,4: meint er gir $pn^;h? 

494 giül darf „lat vicus, s ve^a" G 64,98: s vi^, b vi? J 281 ^ siehe gel. 

495 giülaxalax fragend zu tlb^M^ Bh 2: dummes zeug. 

496 glel TcvXUiy zu j/val, ksl waliti, etlv€$py volvere Lu493. zweifelnd zu ei- 
nem zweifelhaften b var wälzen J267^ wie gnel grel von gin gir, könnte glel von 
gil stammen: ich finde eben, daß die Armenier selbst so ableiten, glel rintujsaare 
ist völlig von glel xvUsty verschieden, es stammt von goül stumpf ^ dumm. nXsoys- 
xtetv Chrysost Matth 553,31 = 412 C": man wird einsehen wie die bedeutung sich 
entwickelt hat, wenn man die redensart glel zcpa&tlottmn aregakan den glane der 
sonne (abstumpfen = Obertreffen überlegt. 

497 glorel [rotolare, far cadere^ voUolare] : gloril [ntnmy: ixtgan^yat Hebr 12, 13 : 
xaTaQQar^va&] verhilft Goschen 24 zu dem ihm selbst nicht ganz gefallenden einfalle 
daß r^ovQsa xQV(fea ^qvy^g, yXovqöq xqvtsoq daraus erklärt werden könne, „ita ut 
primitus aurum liquidum significet^ : jenes r^ovQog an s harit zu knüpfen verbietet 
er als den lautgesetzen zuvrider. Mo 2,579 „offenbar ist altslav slato [sehr zlato]^ 
goth gul^, altzend [wo sitzt denn neuzend?] zairi, neup zar, altind hiranya (= ha- 
ranya) zur vergleichung herbeizuziehen, die phrygische form hat die alte lautstufe 
gh gegenüber dem altindischen (h) und den verwandten dränischen sprachen (z) un- 
versehrt bewart", wenn MSchmidt 00 3, 188 383 dies r^QOQ zu stützen sucht, 
so hat er übersehen was Boetticher zeitscluift für altertums Wissenschaft 1853, 88 D 
Lagarde reliqq gr vorrede 10 aus LaCrozes wbche mitgeteilt. Fick citiert BVS 
7,361 wenn auch ungenau und unvollständig, MSchmidt: von LaCroze weiß er nichts, 
von M schweigt er. 

498 gloüt %>/*• unwarscheinliche Vermutung über die endung Lb 47,7. man 
denkt zunächst an ksl glawa Ls 336, 32. Fick in Bezzenbergers beitragen 1, 173 „a 



berauschenden saft, daß man sie in der nähe von bienenstOcken nicht pflanzen soll, weil [die 
immen von ihrem safte trunken werden — , in Persien aus einer fJLv^iiai, in Cappadocien aus der 
bergraute, in Lydien aus der weißen rebe gewonnen wurde: haoma = soma wurde so in Persien 
name des Strauches, der an die stelle des in Indien gebrauchten gewächses trat, wie /ucjjlv in Cap- 
padocien raute, in Lydien wein hieß: La 172—177 275. gelbe ü&rbe der blute scheint allen in 
rede stehenden gewachsen gemeinsam zu sein: die Perser kämpfen mit mai gegen Griechen und 
Römer auf Seiten der Lydier: unzweifelhaft ruht die Scheidung auf religiösen gr^den, und darum 
sind die Wörter von interesse. gini, genetiv ginüo^^, ist ein adjectiv auf i, das von einem^^uns 
unbekannten hauptworte gin (mit langem i) hergeleitet ist. 
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glnkh Icopf kann sehr wol für galu-ka stehen, fassen wir dann weiter galu als galva, 
80 haben wir die lettoslavische bezeichnung des kopfes, lit galvä = ksl glava*^. 
im armenischen sind k und \ völlig unverwandt. 

499 gmbeO goümbeö Icuppel = p gunbad Ba 75, 230 Lu 932 , das die Hebräer 
als naa^ gehabt haben. Begn y 6, 9 d"»T^K3 mn^toi O'^sa rr^sn-n« jdo'^i ist verderbt 
na ^oVThrett bedeuten: arab gäba he made a hole paßt nicht als stamm für ein brett 
bedeutendes wort. Syrer ntint «n^'»D3 «mas «rr^nb rrbbon, wo von Bar ^^esräyä 
Y^y als erster vocal von ksi:i und Weichheit des s vorgeschrieben wird: letztere er- 
nellt auch aus Hoffmanns glossen 2754. Bar yesräyä und das oxforder glossar bei 
PSmith 670 finden hier ein persisches nnai:i, das Smith 671 als gunbad erkennt, one 
weitere einsieht zu zeigen, die gotbaer glossen setzen als Singular Kn3i:i mit hartem 
n an. indem man irrtümlich n von ns^a als zeichen des femininums ansah, bildete 
man nach analogie von Mn^b (aus k^;^^) t^^qb eine mehrheit Kni:i. da syr md'i'^d: 
ein ganz gewönliches worUist, kann man als clie vom Syrer übersetzte lesart ö'^'isd 
D'^ngri nSea» ansehen: "jö Cant3, 9. wir erfaren so, daß laa weiblich war: aucH 
syr 'naa wird weiblich gewesen sein, sind Wölbungen bei bauten eigentum der Erä- 
nier, so kann das wort mit der sache zeitig nach Palaestina gekommen sein: ist je- 
nes nicht der fall, so ist durch ^^^ erwiesen, daß Begn ^ 6, 7 aus der persischen 
zeit stammt, da der Grieche die worte nn^iitci D'^na ausläßt, ist warscheinlich daß 
er sie nicht verstanden hat. übrigens vgl Agg l, 4 pco n'^n = olxog xotXöcta&fjkog 
= toün gmbeöea«. BvDom m^langes asiatiques 4, 440 444 494 erwänt „gumbäs" 
in der bedeutung groibstätte^ grabdenkmah 

500 gnal nogevBa&M „= skr gam (dem armenischen liegt ga + na zu gründe)^ 
M 38,575: „g-nal vgl s gam^ M 42,330. ga meint wol gam, aber das ist doch 
nicht ga : außerdem wäre n nach dieser erklärung praesenscharacter und dürfte nicht 
bleiben: es bleibt aber (gnasi, gna; odog noQita nsQlnatog Sqiifiiko). „dnem zu da- 
dhämi wie gnam zu gam" La 30^26. 

501 gndak (auch gntak) ist die Verkleinerungsform von goünd, welches siehe: 
Mgelchenj fjta^a Dan 13,26 CfpMqvmiq Ex 25,33 IA«$ Gen 49,11. „gndak kugd ... 
vgl Vend 3, 108 [*] yat gundö dayät , äat dagva pere6en wenn uberfluß da ist , da 
fliehten die dacvas^ M 42, 251. dies citiert von J 105^ Spiegel comm 1, 102 hat nichts 
ins reine gebracht, nicht einmal auf die gesuchte gleichmäßigkeit von x^?^^ tu;en 
und uruOen pereOen ist er aufmerksam gewesen, ob s guda gudikä higel, mundvoll — 
vielleicht als entlenung aus Erän — mit goünd gndak zusammenhängen kann, ver- 
mag ich nicht zu beurteilen. Lagarde prophetae chald xxi, 23. 

502 gnel Jcaufen^ siehe gin : Lu 444 M 38, 576 42, 329. 

503 GnOoünix, ein chanaanäisches in Armenien angesiedeltes geschlecht, hieß 
nach MK 2,7 (76,2) so, weil Valarsaces sie zu zgesoüsanols iür z^ergs ernannt — 
ihnen als reichserbamt übertragen hatte, majestät die handschuhe anzuziehen. MK 
ftlgt hinzu oc gitem Sr alagaü ich weiß nicht warum, diese ihren großen historiker 
bloß stellende äußerung ist von den Mki6aristen beseitigt, da assyrisch die band 
np heißen soll, könnte man vermuten, jenes erbamt stamme aus assyrischer zeit, und 
np sei vielleicht nicht ganz richtig entziffert, daß LaCroze, wegen des modernen 
wertes den MK tadelnd, die Whistons entschuldigend an gant guanto guante denken, 
erwäne ich der curiosität halber. Sd 24. 

504 gskoür trockner rindermist Lb 29, 12 : genetiv g6us + x. vgl x^'kor. 

505 godi aussätzig erscheint bei Bietet ZVS 5,340 als verwandter von s kötha 
aussatz. i ist adjectivendung = s ya, go nicht kau. 

506 gozak frutto di cotone, cotone aus arab gauzaq Sd46. sicher nicht, 
sondern gozak wie gauzaq stammen aus der pahlawlform von p göza ^öza, das 
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wie von mohnköpfen , so auch von der kapsel der baumwollenstande gebraucht 
wird. 

507 gol sein, s bhü, g>V', fu- P 25, 14 35, 4 zum erweise, daß g = bh f, und o 
= n V V [so]: = s bhü P 217,24 W 47,24. auch flir G 64,98 — der noch p bü- 
dan hinzutat — „elucet^, daß dem so sei. „wol ursprünglich = gsA gehen, altindga-m, 
wie elanil = elanel. in betreff der bedeutung vergl man neup §udan in älterem 
sprachgebrauche gehen, altb su" M 42,251. Ascoli, von HSchweizer-Sidler ZVS 17, 
145 lobend citiert, sieht gar die wurzel vas in go-1. 

508 gohar gauhar göhar goUhar edelstein [scheint spät aus] p göhar guhar 
(arabjischemj gauhar) [entlehnt] Ba 74, 213 Lu 934 Lb 44, 27. lehnwort H 403. 

o09 gomez = b gaomaeza kuhharn = seifenkratd >- iB, trotzdem es bei EliäS 
vorkommt. Lb 29, 1. 

510 gomßs büffel = syr uJiDna Bh 27, 29^ Br 36, 52 (wo s »gömesa usw) : Lu 750 
s gömeäa one stern und (verdruckt) p gwms, da LaBrosse 45 k»uA gibt, und ge- 
wönlich gäwemes gesagt wird. M 38,577* schreibt dies richtig, spricht falsch gö- 
mes. La 26,* 12. lehnwort H 403. 

511 goNU colorej ä%qa Dt 28,22 Idia Dan 1,13 o(//k Dan 3, 19: plural f*OQg>^ 
Dan 5,6 (sing 9) = s guna P 25,5: arab laun P 29,19 zum beweise daß g = 1: 
s guna, p gün (dies schon S) P 33,9: die gleichang goKU ^ arab laun wiederholt 
P 148^ Bz 352, 45 Lu 13. b gaona nennen M 44, 563 J 99«. La 26, 18 flf lehnt 
des vocals wegen s guna ab. $ 159. 

512 goMnagofiin bunt vgl p gfinägfin La 26, 24 Lb 53, 3. 

513 gocel uSQvsa^M Petr a 5, 8 fAvxäaS'cu Callisth 14, 17 = 12, 21". s vac G 
64, 98 — was schon der bedeutung wegen nicht paßt s guc Bz 352, 46 — eine 
inzwischen vertrocknete wurzel. $ 159 174 s b vac, 1 voco, H 33 vocare. 

514 gocoümn zu gocel, s vacana, balücischem gwäkh G 64, 98. 

515 gowel loben s ku Bz 352,47. undeutlich Ba 46,22. 

516 Gordafiix Foqdvaia FoQdvfivij G 26, der p gard fortis, bdlicosus, den namen 
der Curden und phryg Foqdtoq nennt vgl Ls 37, 24 Lagarde prophet chald xxv, 24 

517 gor? werk = pSqyov [mit lenis] M 44,563: „= send veres, p verstden** 
Mb 3, 85: = p^^^^ov H 32 33. verhält sich zum stamme wie ndvoq zu niyo[*a$, Xöyog 
zu k4yia. 

518 gorQel operare b verez, vgl SqyoVy werk Lu 375, citiert Lb 37, 32. b verez, 
p warzidan,' piqy usw M 38,576 578« 589 593 44,238 Mo 2,576 J 269'. ^ 159 
171 180 186 nennt auch vargitanu [so], s vrh, %«. H 16' 23 32 35 das landläu- 
j5ge. ist denominativ von gorg, das zu ^ilto ioqya gehört, gorgelos Lb 37,36. 

519 gort frosch. „neben dem littauischen warle frosch existiert im lettischen, 
wie ich von verwandten in Carland höre, warde: ich möchte sogar ßdqvaxog ^ ßd- 
iqaxoi; herziehen^ Lu 780: letzteres gewiß unrichtig, da armenisches g vielleicht = 
w, aber sicher nicht = ß sein kann. 

520 goüb XcixKog ßo&qog fpqiaq stellte schon LaCroze mit syr nia zusammen, 
syrisches gub [so], hebr aa [so], xvnii, s '^fip* ^ 17,10: nur hebr sa P 25, 5 39,17. 
neben s küpa Bz 352,48 Ba 79,319 Lu 941 [aus ku + ap? BR 2,382] M 41,11: 
„gehört wol ... nicht zu .. küpa, das im armenischen koüp lauten müßte: es ent- 
spricht dem aramäischen nia, ctnia": wozu das wort mit und one artikel? ni3 bei 
Theodoret (im westen) yovß, hat im arabischen gubb neben sich: n hart, Hoffmanns 
glossen 2754. Pictet 2,267 lese man selbst $ 159 neben s küpa, nvitfi, 

521 goülpafit siehe goürpaM. Pictet 2,302. 

522 goümarel congregare neben p gumästan, stamm gumär, Spiegel litter 392 M 44, 
233. aber nachliu 84 ist persisches gu = armenischem w: p gumästan übertragen. 



ARMENISCHE STUDIEN. 39 

523 gotlnak spede, sorta p güna M 38, 572 575 589 593 La 27, 1 : neben goMn 
? 159: M 38,593 setzt b gaona gleich! 

524 gotind = arab gund SM 1, 28 M 42, 251 (dieser zweifelnd und one einsieht 
in die bedeutung des worts): = diesem und syr nna (one nennung von SMj Spiegel 
litter 392, wo ,^Gandisapor" daneben: = b gnnda M 42,251 (siehe oben gndak): 
„das arabische gund-un scheint unserm goünd entlehnt zu sein^, was J 105^ citiert. 
= b vj^öwa La 24, 29 : PSmith 673 muß erst deutsch lernen, ehe er mich citiert ich 
erwäne, daß gotind Callisth 86,5 atfdtqa — Act 27,28 etwa ßoliq senJcblei — Zach 
4, 2 laf^nadiov = b'a — Dan 5, 5 Xafinäg = fiwj'^a; bedeutet und in dieser bedeu- 
tung auch gotint geschrieben wird. 

525 gotiSak (jt^pvt^g zu Vghus Lu 549 Lb 29,31. 

526 gotipar loita, di^ptäa, speeie delle comete zu j/par, vgl b vanhäpara Lu 279. 

527 gotisan qdcnv Eccl 2, 8 „s gösa stimme Bigy 61, 7 : gö&anä f speaJdng loud^ 
niaking a great noise. im zend gaoäa = p gö§^ Bz 352,50. allein s ist nicht s: 
vgl zgofiis. H 16 freilich scheint Bz folgen zu wollen. 

528 goürpaK gotilpaM caha^ caJsetta schreibt Bietet 2, 303 kurbai kulbai bas^ um es 
neben littauisehes kurpe souliery polnisches kurp sabot^ vielleicht xg^nig usw zu stellen. 
= syr «a'nia. PSmith 690 fttrt p goräb (besser wäre gorab genannt) als original von 
ama an, von Dozy dictionnaire des v6tements 131 Gawältq! 45,4 weiß er nichts: 
Dozy Sachau wissen vom persischen werte nichts, niemand vermerkt das armenische, 
das S3S durch ttirkisches cöräb, also (one es zu erkennen) durch eben das wort 
glossieren, welches glossiert wird, gaurab Abulfidä histor anteislam 88, 20. 

529 gtanel sigtaxe^v zu s „wid wind" [gitel zu s „vid"] P 21, 15 : als „inchoa- 
tiv, cf Pott EF [4,] 25" zu s vid P 25, 10. „gdanel" „eine weiter abgeleitete form" 
von 8 vid W 7, 14. s vind M 38,571 595 42,330 (wo noch b „vend") Mb 3,85 4, 
255 J 276« H 16' (auch vid) 18 32 406. 

530 grau ivsxvqaaykög Ezech 18, 7 zu |/ grabh Lu 454 La 195, 17. = p giraw 
Ls 340,28. 

531 grattakan Macc a 8, 8 äqqaßfüv Gen 38, 17 ivixvqov Callisth 19, 16. == p 
girawagän Ls 340,30. 

532 graüel ivsxvQ^^^Vy ableitung von grau, also nicht „n^men, s grabh = grab : 
zend gerew: p giriftan" Bz 352,51 vgl Ba 83,401: nicht „=" b gerew, p giriftan, 
vedischem grbh M 38,575 586 42,329 (hier noch gotisches greipan): = s grabh 
H 19', der 20 — eine halbe seite weiter — lehrt, graüel passe nicht zu s grabh, b 
garb, doch liege dieselbe unregelmäßige Verschiebung im gotischen greipan vor. 

533 grgal chiocdare della galUna zu awg&nischem cirk hahfiy gilänt kark hennej 
khark (ersisch cearc, litkurkä), kkurka kenne mit Jcüchlein Ba68, 107: gtlänt r\'^^, 
gadh cearc, litt kurka Lu 938. 

534 grgrel i^erelgetv Bom 9,17 dnotprofnatl^tp Luc 11,53 avvdmsty (mit slg 
noXsftop) Deut 2, 5 9 19 nago^vvetv Cor a 13,5 reduplication von }/gSLT^ vgl s gä- 
gar, verwandt iysiqHV Lu 203. ^vorrufen = s gr" M 38,589: vermutlich hatte M 
bei 6 provocare gelesen, und sein gr meint rvQ^^^^- ^^^^ seinen gewärsmann stumm 
setzt J 101« gTgrel zu b gar singen, lobpreisen. 

535 grel schreiben „=" ygccffsiv W 7, 8: nYQd(fHV, was man ebendahin [zu 
grmbh] bezogen, erscheint im armenischen grel noch in der alten durch bhfi (pv-vai 
nicht verstärkten form" Lu 975. von ^ 129 richtig als ableitung von gir angesehen. 

536 gritt (genetiv grotii) (sdtov = p girib, syr a"«*^a , arab garib La 29, 15 Go- 
lius zu Alfargäni 173 Dieterici ZDMG 18,695 Ibn-al-Awam von MuUet 1,570. p 
trlw ur!b wichtige nebenformen, welche beweisen, daß die praeposition vi im an- 
fange des wertes steckt, dazu groüan /lodiog La 29,27. 
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537 groh (grofe) volk = p guröh SB Lu 958 M 42, 251 Lb 47, 6. 

538 grpan sack, börse La 202,18 irrig = p cliban-us gesetzt, das p girgbän 
sein wird: dies Faxri 193,7 Bahäristan 61, 20^ Gulistan 151, 8*: vielmehr arab -{«ana 
ficibn CCallikän von Slane 3% 96 Hofifmanns glossen 2627. 

539 goti Ctt^vj^ mit huzw syr p'^DDip zusammengebracht Bh 42, 102 : ganti und 
qu^ttk sind ganz unverwandt in ma^D gesucht La 210,3 = paregöt. 

540 d für Verstümmelung von s adhi erklärt Lu 15: beweis fehlt. 

541 dabir = '^^yn M 38, 576 577. doch nicht, da dabei das a unerklärt bliebe, 
vielmehr daßsiq der lxx, das eine ältere gestalt jenes n'^n^ zeigt. 

542 dag importunoj nojoso wol b ^däga, ableitnng von dai ^ s dah dagh 
brennen : vgl daian. Lb 25, 28. 

543 dagalx dagelx (foQog Luc 7,14 bara, graticola zu |/dai Lb 25,27. Pictet 
2,506 hatte die dort (in Schleusingen) gemachten combiuationen bereits vorweg ge- 
nommen. 

544 dadar i^ovfi hnötnatfig dvanavüig axtivij xatatfx^vooatg votsa^di snctvhqi davon 
dadarel xondl^iv (Stoanäv (Styäv. als verwandt mit handart zu |/dhar Lu 208: allein 
r ist ein bei den Armeniern beliebter buchstabe, und *dardhära würde schwerlich 
anders denn als drdar erscheinen. 

545 Dadocerta „prior nominis pars redire videtur ad persica^/adaxi^Cpet //acf^xcr*: 
altera saepissime . . . invenitur .... kert significat fabricationem, deinde aedincium^ G 37. 

546 daz brennend Lb 25, 29 : > ffig. 

547 daian (auch darzan) bitter (daianoüOiün mxqia Dt 29,18) zu b daz Lb 
25,31. p daiand [diian duian duin dizand), mir in texten nie begegnet, wird am 
nächsten stehn. 

548 dal = da«l zu ]/dhä saugen H 18. ^ 

549 daiapr läßt Pictet 2, 132'' epee bedeuten , und stellt es zu s talaväri , tirhaY 
tarwäli, siähposh tawali „^^^y wärend SB es dem lateinischen dolabra entlehnt sein 
läßt 

550 dalar verde „dürfte mit s dala blatt zu vergleichen sein^ Wll, 4: mit delin 
daloükn zu 1 fulvus, dessen f = dh sei, Lu 211. 

551 dakoür wäre aus tagur Pictets 2, 129 zu erschließen, hache : mir und meinen 
hilfsmitteln unbekannt 

552 dah duro, invecchiato zu datfvg Ba 69,137: falsch, da die bedeutung nicht 
paßt, (f von daat^g nicht ursprüngliches s sein kann (ein solches wäre verschwunden), 
a der Armenier nicht oft kurzem a entspricht, auch dal^ geschrieben. 

553 dahadram jiiehn drachmen nennt H 403 als = p dah diram [so] und lehn- 
wort, a tasndramean sei echt SM 2,392 hatte über eine von den Whistons 365 
nicht übersetzte, in MKg 613 an den rand verwiesene stelle bereits 1819 das nö- 
tigste gesagt 

554 dahamoünx (genetiv dahamans) Dt 12, 11 do>a Num 28, 2 „ein regelrechtes 
s däsamäna^ Lu 602: ^^ableitung von einem von dem nicht vorhandenen dah = 
däOra herstammenden zeitworte dahel^ Lb 17,23. 

555 dahanak ngdü^vog Gen 2, 12* äy&Qa^ Tobit 13, 17 (22) = p dahana Lu 600, 
neben dem es dahana gibt, das ich lieber genannt hätte, wenn nicht arab dahanag 
zeigte, daß die form vaaj gebräuchlicher gewesen, k dana diaspro = p „dahna molo- 
chües'' ZKM 3,41. 

556 dahapet > 2B(S: als = dehpet belegt bei Lb 49,37. 

557 dahekan ÖQaxii^ Gen 24, 22 XQ^<fovQ Gen 24, 22 45, 22 Num 7, 86 Regn r 
10,16 Par a 29,7 dn^äq^ov Mth 18,28 20,2 22,19 Mc 6,37 i/o>«(yf*a Mth 22,19 
Macc a 15,6: vgl Auchers basatroüOiün 71 flF La 71, 12 Ls 48,40. 
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558 dahic henkery polieeisoldat y belegt La 31% nennt Ba 69,137: „berttrt sich 
noch mit diifuoq^ Lu 599 : = syr ujm La 31, 23 : für PSmith 867 nicht vorhanden. 

559 dahlic dahlic natnoq^ÖQ^y = p dahhz Lu 600. aus p dahlts [so] entlehnt 
Sd 47. vgl Lane 924 

560 dahoüc mldbret =^ b dahäka schädlich La 597. 

561 dam-x ^^^ zam fangen wilder tiere s däman [was za streichen ist], p däm 
Bz 352,52 Ba 80,320: nur p dam Lu 943 M 42,251. 

562 dafiteak amme neben s dhätr, u&ijviiy p däya Bz 352, 54 : = s dhätr neben 
p d&ya, s dhgnu, b dagna usw Ba 65,55: = p däya Lu 306: nur p däya M 38, 
585 590. = s dhä saugen H 18. 

563 daficl = dal btestmüch zu |/9h§ Bz 352,53: mit da&ieak usw zusammen 
Ba 65,55 Lu 307. '„=" s dhä saugen H 18. 

564 dang eine münze: neben s dhänaka, p dang, davdxii (lul PoUux 9,82) Bz 
352, 55 Ba 15, 29 La 32, 27 flf, wo noch FN^ve guerres de Tamerlan 74' anzuziehen 
war. p dang ist sicher identisch, in betreff von dhänaka daräuti zweifle ich. 

565 dandal oxp^qoq s tandrälu Bz 352, 56 Ba 81, 357. 

566 dasn avv&^xtj Isa 28, 15 30, 1 dga Gren 26, 28 „altb daMna rechte hand, gr 
dsi^g. in betreff der bedeutung vgl man arab yandn-un rechte hcmd und schtour^ 
M 42, 254: M 44, 561 beharrt auf dieser erklärung, welche J 150^ der anfttrung wert 
hält H 34 „= b daäina, europäischem deksina^. 

567 daSnak dokh Chrys Mth 757,37 = p da&na, syr aattJT Lu 1001 La 36,4. 

568 da^oMn 7iaQa^ig)(g dxtvdxtig zu 1/daf Ba 75,219: erwänt La 36,18. vgl 
daänak? auf der rechten seite getragen? Lagarde proph chald li, 6. 

569 da^t campagna, campo aus p dast entlehnt Sd 47 H 403 = p da^t P 22, 15 
Ba 78,291 Lu 904 Spiegel huzw 188 M 38,573» 576» Mb 3,87 La 35,2: arabisch 
dast Lane 878'. 

570 da&ti campestre = p daätt = huzw a-^niD^, syr a-^nzS^ La 34,27. 

571 dandan gengive, denti p dandän, gilt als fremdwort. 

572 dandanaüand x^^^^og Begn d 19, 28 Isa 37, 29 xtnuig Ps 31, 9 = p ^dandä- 
neband. 

573 daätan menstruierend^ zber nur selten in dieser bedeutung, vgl b da^stavaiti, 
p dtstäna [fehler Castles] Lu 632: = p dastan La 35,3. gewönlich für mestrui^ es- 
cre$nentOy pollujsione. 

574 darnal zurückkehren (dar^a^Y Ba 11 Bw 8, 6 wagt an ]/dhar zu denken, 
die eine nebenform dharg gehabt haoe: M 42,330 lehrt, daß n conjugationsconso- 
nant sei, was man one ihn wußte: $ 179 spricht über den Wechsel von r und r. 
genannt wegen des „schwachen aorist pass'' dar^a» Mb 3,253: siehe barnal. 

575 das xoqog vdyfta nqaa^d xhaia ßovx6X$ov: das das dysi^ddtf, y^=^ td^tg P 
22,3 zum beweise daß s = S [tdy-at-g]. W 11,12 „das ordnen möchte mit tdaanv 
zu vergleichen sein^: dasei ist schwach. 

576 dastak xaqnog Regn a 5, 4. p dasta entspricht formell, bedeutet aber wie 
syr pon^i, arab dastag, handhabe ^ griff: Bh 29,39 Br 37,74 Lu 1001 bringen also 
nicht ganz genaues: wenn an letzterer stelle handgriff Ub^^etzt (oder gedruckt?) 
wird, so ist das für M 38,572^ 573* 577* 590 verhängnisvoll gewesen, der viermal 
diesen schreib- oder druckfehler nachmacht. J 124^ nennt dastak zu b zafta: La 
33,9 wiederholt die falsche Übersetzung, gibt aber sonst das richtige, als dem p 
entlehnt Bz 357, 149 H 8. 

577 dastakert jmit der hand gemacht^ vgl mit b zagta, s hastaM 38,577*: y^mit 
den händen gemacht^ desgl , nur noch dast daneben genannt M 38, 576^ diese ety- 
mologisch richtigen erklärungen zeigen, daß ihr Urheber armenisch nicht versteht. 

6 
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das ganz alltägliche dastakert ist nicht '^erakert MK 125, 32 sondern 1) tnanufatturaj 
2) viUaj ciitttj borgo, 3) campagna, campi subirbanij yemgriov Prov 24,5 xjiycriff Ez 
38,12. die Araber daskarat Lane 879* Gawältqt 67,9: Perles etymol Studien 83: 
Lagarde zu tagiogr chald 260,2: Lb 27,^04 41,20. fremdwort H 8. 

578 dastapan säbelJcorh, formell = p dastewän = arab dastabän hcmdschuh La 
23, 22^ (handschützer). 

579 dat xqiötq (häufig in den redensarten dat warel, dat dnel, dat amel) = b 
data, p däd, hebr m Br 12 38,83 von j/dhä = p däd = t^^ Lu 100. Jesäs[\\y 
recfW" = p däd M 38, 573 576 590 Mb 3, 87 (Justüia, Judicium''), zu b data usw 
J 154^ La 36, 21 ^ 167. wegen ni jetzt Volck segen Mosis 21 flF. lehnwort H 403. 

580 datastan xQni^gta lac 2, 6' vgl lud 6, 32 xQlütg Sap 5, 19 6, 6. Spiegel 
huzw (129) 188 189 190 191 nennt daneben huzw '|«non«i, p dädestän, one daß 
man über den grad seiner einsieht klar würde, j^recktsplatz^ M 38, 576*: j^richtplatz [!], 
gerichtshof^ M 44,564. 

581 dataüor richter = p dawar Lu 102: Mb 3, 87 „= das [so] vorige [dat] + 
bhr, her, ver": J 154* kennt dawar nicht, näheres La 36,24 187,11. 

582 dar y^veä = syr *ti Sd 45: W 11, 16 (der dor schreibt) läßt es nur semitisch 
sein: M 41,11 nn und «m i^^^as wort mit und one artikel nebeneinander): La 34, 1. 

583 dar xQti[Av6g La 34, 2'. Jiohe,.. von s tr" W 11,16 — welche wurzel sonst 
in allbekannten vocabeln t behält: s dhara hügd^ dhära excellency Bz 352,57: s 
dhära La 34, 2. 

584 daran ividqa: in Zusammensetzungen (matenadaran bibliothek, patkandaran 
Jcöcher) enthaltend, in letzterer bedeutung nicht (da das zweite a bleibt, also läng 
ist) s dhärana Bz 352,58 — sondern zu p dästan, stamm dar. 

585 darapan nvXooQog zu s dvär usw Pictet 2, 249 = p darbän La 188, 15. 

586 darapas darepas darpas palasszo nach 9B p derwaz derbez. allein z ist 
nicht s, es wird daher nicht darwäz, sondern darwäs dargwäs beizuziehen sein, 
letzteres = darepas. wie die z- mit den s-formen verwandt sind, bleibt noch dunkel: 
die ursprüngliche bedeutung pforte leuchtet im armenischen noch durch. 

587 darapet türhüter aus p dar tiire und pet herr. 

588 daraplpel aus p dar bäum und filfil = s pippala pfeffer La 35, 29. 

589 darastan (otekixv Ezech 19, 11) ^ar^eij, für das gefül der Armenier Variante 
von Qai^astan. dara darinnen [wo das zweite a bindevocal] nach W 11,13 „sicher- 
lich = 8 taru batmi^j in warheit sicherlich nicht taru, sondern p dar = s däru 
bäum: Pott ZKM 5,60 erklärt letzteres für armenisches „dsarr", womit er gar meint» 

590 daraüand (auch daranaüand, dareüand) gxxtvoDfAa Cant 1, 16 (17) hiogo cdtOj 
sopraciglia, palco hat mit p darband, dem es Lu 418 gleichgesetzt wird, nichts als 
die letzte sylbe gemein. 

591 darband = p darband M 38,576: > Sffi: M gibt keine Übersetzung. 

592 daricenik jsimmt MKg 616, 12 = p dar i ctni chinesischer bäum SM 2, 394. 
lehnwort. dariseni dasselbe. 

593 darjel zurückkehren gibt es nicht, nur dar^eal und ein hauptwort dar?: = 
s *dhrg Ba 11: zu dhr Bw 8®: M 41,6 „dargaM ich kehrte zurück = darja« nach 
analogie mit... !^öse5aM'' ist sehr stark, da dar; rückkehr zeigen konnte, daß ; in 
dar^aK nicht zum tempus, sondern zum stamme gehört, vgl Mb 3, 253. 

594 darman imfkiXsia xoqfiyia = p darmän SB Br 38,79 Bz 353,59 (wo s 
dharma tvhdt Supports all mm) Ba 80,321 (dsgl) Lu 209 (dsgl) M 38,577 590 
La 34, 17 ^ 167. „heilmittd, unterhalt^ lehnwort H 403. 

595 darmanem = p darmän Spiegel huzw 189, 7 : darmanem ist I sing praes 
des Zeitworts darmanel, darman ein hauptwort 
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611 dersan nadd p darzan La 943 La 3496. 

612 deii teufd s d6va P 20, 8 33, 20 35, 10 W 10, 24 G 7 Bz 353, 63 M 38, 587 
591 J 144^ La 32,19 148,28 Pictet 2,652 ? 157 167 182 184: b daßva W 10,24 
G 7 Ba 15, 33 Lu 499 Mo 3, 348 M 38, 577 587 591 44, 564 46, 455 66, 276 78, 428 
J144» La 32. 19 148,28 Pictet 2,652 ^157 167 182 184 H 9 19: „send daiva auch 
ins aramäische übergegangen" Mb 3, 87 : p d6w P 20, 8 33, 20 35, 14 W 10, 24 (div) 
G 7 Mb 3,87 M 38,577 591 46,455 J 144* La 32,19 148,28 Pictet 2,652 ? 157 
167. lehnwort, „da die wnrzel [za der titt tag] im armenischen selbst nicht beliebig 
mit t and d angelautet haben wird<^ La 499 : H 9 19. e (M 66, 276 78, 428 weiß 
nichts) säsänidisch. 

613 dez häufe = b daSza. za b diz J 156* (La 31,20). ^/dhigh H 18: s 
deh! H 25: „arsprünglich dheigh = fingere" H 34. siehe dizel. 

614 dßm ^gesichty d6t wache^ vorsichtig, dßn [so] religion — alle drei vom ve- 
dischen dht, welches im klassischen sanscrit dhyäi lautet, und wovon im zend ddiOra 
äuge (sanscrit müßte dies dhgtra lauten wie &öi6ra k§6tra [lautet] terra Bigv 33, 15 
100,18 112,22). ebendaher ditel sehen = p dtdan. vgl Burnouf yagn 86 372 391. 
den [so] = '}''^" Bz 353, 64. im wesentlichen ebenso Ba 70, 147 (wo noch &€äa&a&f 
litauische und slavische Wörter genannt werden) La 309. zu dhyäi La 105,40 
[ostem 1857] M 42.251 (p dim, vgl end d8m usw) 44,235 46,452'. J 143* setzt 
p a dgm neben b aaSman, awg ISma. „d6m d6t ditel 1/dh!" H 18. 

615 den glaube Bh 44, 105 Bz 353, 64 Ba 70, 147 M 44, 563 existiert nicht, es 
wäre der analogie der alten spräche gemäß, aber den ist eben säsänidisch. 

616 dSt (fxondg Begn a 14,16 Isa21,6 axomä Isa41,9 zu )/ dhyäi Bz353, 64: 
ebenso mit den verwandten formen Ba 70, 147 : zu dt, p dtdan M 42, 251. über H § 614. 

617 di- = s du? [so], gr dvg W 10,17 (21,4): „über die zendgestalt der prae- 
Position dvg s Burnouf aiphabet 121" Bz 353,67: s dus Lu 77: s b duS J 158« 
^ 177: p du6 J, p du& ?. P 251,4. 

618 dza^-x holle = p „dusech" kennen nur Mb 3,87 und das register BVS 
3,491* 490« (düzekh). siehe diök. 

619 dia^ > SB, barbaro 6 = s duräka Bz 363, 67 Ba 80, 322 Lu 69. 

620 dikem malvagio = p duix^m (Faxil 51, 9 166, 13) Lb 42, 9 — wo be- 
grtlndet wird, daß di^em lehnwort. da Faxrt das wort auf D"«a reimt, dem durch s 
bhtma yä i roas^rfif sicher ist, muß man annemen, er habe du^x^m gesprochen, so 
West glossar zum Mainyö i ^ard 68. 

621 dzkamak Chrysost II 473,9 ^vfico^sig Hegu ß 19,42. ^unfreiwillig^ W 
10,21 M 38,575. scheint p diikäma: darin s käma. 

622 dzofc dispettosOy lunatico, in Zusammensetzungen = schwer: dzo^abanel lästern^ 
dio^abark jaheomig, dio^amart schwer m bekämpfen, für armenisches geftil di 
+ 0^. \sehr verhaßt, daher die höUe so heißt*' W 10, 22. dzo^-X hölle, p döiax 
dözax gehören offenbar zusammen: b duianh holle , das J 151^ nennt, kann nicht 
helfen, da anh wie raocanh = p röz zeigt, im p verschwindet, nicht -ax wird, das 
6 von döäay macht mir sorge, ntm nennen Ba 80, 323 [spricht falsch düzax] M 
38,575« 582 593 J 157^ % 177 186: b duiaka M 38,575« 582 593 % 177 186. 

623 diotiar schwierig: diotiaraü dvanöXiaq Mth 19,23. p duswär ® P 61,24 
Lu 232 H 403.* vgl coüar Ösoüar: letzteres nennt auch H 403. 

624 d Jottarin di(Sxolo(; Mc 10, 23 : plural tntoXid Luo 3, 5 Isa 40, 4 neben p 
du&wär Ba 83,388 — von dem es sich durch suffix -tn unterscheidet, wie nuxustln 
von nuxust, rästin von rast, Lb 15,32. 

625 di leiche „cf s dgha" P 20, 8: „möchte wol mit s d6ha einerlei sein, da das 
armenische häufig ganze sylben abschleift" W 11, 1. 
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626 di-x idole^ götzen. W 10,31 entscheidet nicht, oh zu d6va oder zu d6ha: 
tiU dett hätten jenes verhieten mttssen. Ln 504 sieht datfMovta Act 17, 18 = ntcifMota 
Apoc 11, 8 als gegensatz zn astoüat tdv Svxmg Sv%a so genannt. 

627 di' als rest von s adhi La 15, one sichere beispiele. 

628 „Digrath" Tigris J 134^ in Armenien sagt man Dkla6 SM 1, 53 = syr nbpn. 

629 diil [diel dianal] ^tild^ß^v lob 3,12 Isa 60,16 66,11 s dhß (woher ^Ivq, 
b daenä Burnonf notes 39 75) Bz 353, 65. noch ««^i^V^, ksl doiti La 306. s dhä 
saugen H 18. 

630 dizel (Sto^ßd^iv losne 2,6 Begn ^ 18,33: dizanel ina&Qoi^iv Lac 11,29 
vgl Ezechiel 8,11 Dan 3,47 Macc ß 7,5: s dih, b diz La 633 La 31,21 76,11: 
j/dhigh H 15 (H 25 siehe dSz) 395. ist lehnwort, da gh armenisches s fordert. 

631 dipak hrocat, notxMa Ez 27, 7 : ans p dibä|; entlehnt Sd 47 [das nar ara- 
bisierung ist]: p debäh^ Bz 353,66 Ba 88,440 [falsch dtbäh] La 928 M 38,572^ 
574^ 577^ 592 [M stets falsch dtbäh] La 32, 10 H 9: p dgba La 217, 16: j/dlp glänzen. 

632 dipil fiorire, rendersi illustre, danach, wie imtpadüuetv gelegentlich kommen 
übersetzt werden mag, avvenire, sopravenire. s dlp Bz 353,66 La 929. 

633 distan Bh 28,36 Br 37,71 Ba 83,394 gedächtnisfehler, der mit Castles 
Mafitno'^'i zasammenhängen wird: gemeint da&tan. 

634 ditak üxonog Osee 9, 10 Nahnm 3, 12. p dtda. 

635 ditanoj axomd Num 23, 14 33, 52 lad 9, 37 Par a 20, 24 Isa 21, 8 Osee 5, 1 
mag als beweis gegen die parallelisierang von ditel and p didan dienen, da es nar 
aas dem pehl6w!plarale von d6t stammen kann, p 'i'^'i in zasammensetzangen. 

636 ditel sehen, verwandt, aber schwerlich, wie Bz 353, 64 Ba 70, 147 La 308 
J 156^ La 1Ö5, 40 mehr oder weniger aasdrücklich behauptet wird, identisch mit p 
dSdan: von dgt? warzel dht H 18. 

637 dir &iüig za ]/dhä La 103: vocal anerklärt, vom aori8t[e] edi H18! dessen 
i doch mindestens dabiae interpretationis ist. 

638 dirt feccia ß mit Sternchen, p dard Ba 75,239 M 42,250 H 402 (der es 
lehnwort nennt). Mb 5,383 läßt dirt neben ^irt stehn, das ich nicht für y^unreinig- 
keit^y sondern nar für j^vogelmist^ kenne. 

639 diüan cr^oAiy Act 19, 9 naatotpoQ^ov Isa 22, 15 ohog ler 36 [/iH, 12 vgl MK 
2,38 (117,17), diüanagir MK 2,75 (156,14): arxoünakan ditian königliche kanzelei 
Koritin 6,34. p dtwän (vgl©) La 21 (wo eine alberne ableitang von ]/vas: s adhi- 
vasäna ist besternt) La 216,24. parallel p äwän, wonach dt praeposition wäre? 

640 diUr glatt, leicht^ in zasammensetzangen sv-^ ksl dobra La 172. aach doMr. 

641 Dklaö Tigris G 42, p Diäla. vgl § 628. 

642 dmak schwänz Ex 29,22 o damag vgl p dam La 944: daza noch b dama 
M 42, 551 : hazw dambak H 403 falsch, da p dam = danb das original za dambak ist. 

643 dnel, aorist edi, setzen, stellen, s dhä P 20,15: „s dha [so] &daho: von 
^ nachgeschrieben], aach im zend ist hier [so] die aspiration abgefallen ** W 11,3: 
G 69,146 Bz 353,68 Ba 88,441 La" 93 M 38,577 595 La 30,26 ^ 167 H 18. 
edi = s adham La 99: H 34. 

644 do«zn iaxatog ler 9,2: vgl Sap 14,5: s taccha Bz 353,69 Ba 80,324. 

645 doKl dvtXfjfAa loh 4,11 aus syr biT [PSmith904 anter ^h^] entlehnt Sd 45: 
p dül Ba 76,247: p bm La 944: p d51 La 31,9. 

646 dorak elv Ex 29,40 Lev 23, 13 Nam 15, 4 p döra, woher arab daaraq («ihn 
Baeüöat 1, 319. 8 Gawäliqt 64, 15) La 21, 11 Ls 34, 14. 

♦) ich schreibe h, da ich nicht einsehe warnm die Perser sich nicht mit t^^n begnügt 
haben sollten, wenn sie das h nicht lautbar machten. 
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647 dott du P 20,12 W 11,9 34,2 G 67 Ba63,25 Bopp M 44,570 Cano BVS 
4, 219 ^ 167 H 19. 

648 doüar greggia^ pecara k daa^'ar, 1 tauras ^ 167. taurus sicher zu unrecht 
genannt, das die im aramäischen erhaltene ältere form von niu; = taur nicht ab- 
schütteln kann. 

649 4ovßiog „nomen oppidi armeniaci Photius 26, 25 cui comparandum est nomen 
provinciae armeniacae D^'ubäna in inscriptione behistuniensi [obvium] .... propius 
autem accedit et ad gr Jovßtog et [ad] achaemenidicum D^'nbäna Armeniorum [so] 
Doüin" G 38. 

650 doüdax = Öoüöak papageij p 8fi6i, in Petrarchas wbche Klaproth memoires 
3, 253 totak papagaxius. > Pott ZBÜÜ 4, 29. 

651 doüz barbar: Col 3,11 Cor a 14,11 lese man selbst. 6 övq Lu 69. 

652 Doüin G 38 = Jovßiog: La 231, 14 = Tvßivtj: Gildemeister in HÜseners 
symbola (Bonn 1876) 17 hat diese stelle nicht benutzt. SM 2,516 Ingigean groß- 
Armenien 463 lohMamik 8, 20 PSmith ]-«mK 33, ]^^»^ 802, ]-aT 807. 

653 dotlkt tochter, aber nur in entlehnten eigennamen, was Bz 353, 70 Ba 64, 41 
Lu 637 857 nicht erwänt wird: P 22,6 92,3 J 157* geben wenigstens an, daß 
doükt nur in Zusammensetzungen vorkommt, vgl KosrowidoüljLt mit Türänduxt. 
richtig = p duxt H 17, was P 92,4 (freilich neben du/tar) nennt. 

654 doürn türe (dran dramb, droünx = dofirx) s dvär P 20,7 Bz 353,71 Ba 
75,231 Lu 910 M 38,577* 588 Mb' 4, 483: s dvara W 10,13 M 44,561: s dvära 
^ 167: p dar P 20,7 30,27 $ 167: b dvara Ba 75,231 $ 167: ^vga P 30,27 
W 10,13 Ba 75,231 ^ 167: = dhvara-n H 18^ = dhura + n H 24 = ^vgä [so] 
H 35, vgl H 37. Pictet 2,249. 

655 dotTstr, genetiv dster, tochter. s duhitar Klaproth memoires 1, 425 P 20, 10 
22,5 30,17 39,12 W 10, 10 '[„wärend das p ducter der urform treuer blieb"] 19,22 
25,19 [„douster"] Bz 353,70 Ba 64,41 Lu 638 M 44,555 560 578 usw: b du^ar 
Ba 64,41 J 157^: p duxtar Klaproth aao P 20,10 22,5 30, 17 39, 12 usw: ^vydtfiq 
Ba 64,41 usw: ^raityg W 19,(18) 22. vgl Mb 3,84 4,255 Ebel BVS 8,368 H 
17-19 24 34 35. Pictet 2,353. 

656 doür türe P 20, 7 J 164*, den Armeniern unbekannt, die freilich doürx türen 
W 10, 13 haben. 

657 dotirgn roue de potier Pictet 2, 162 neben torqueo usw. Sap 15, 7 : TQOxdg 
Sirach 38, 29. 

658 docpel buttere co' piedi la terra s tup, tvnxB^v Bz 353,72 Ba 88,442: tpo^ety 
Ez 6,11 25,6 [stampfen] ksl topoti stimme Lu 450: s tup, tvn- M 38, 579 ^ 

659 dpir rQccfMfMtsvg p dablr Br 37,65 La 216,21: lehnwort H 403. 

660 dproüöiün rQctfMfi^aTa Isa 29,12 Dan 1,4 Act 26,24 ygafiiAanx^ Dan 1,17 
vgl Act 4,13. Br 37,65 zu ^"«an des talmüo, p dabir, a dpir. Spiegel huzw 189 
von altpersischem dipis, h nncn: von dpir = dabir weiß er nichts. 

661 drnapan türhüter = p darban Br 37,75: aber p dar nicht = a doürn. 

662 droe droh droNÖ mit tal correre in gran folla: Lb 27,6 auf b *draoöra 
*draoöi *draoea von dru laufen zurückgefllrt. 

663 dsrow biasimo, obbrobrio. Mb 5, 109 = b *du9Qravanh, wozu die redaction 
bemerkt daß d^us^ravanh nach J 160 357 vorhanden sei. es hätte bedacht werden 
sollen, daß es kein eduXiog dvanliog^ sondern nur svxle^g dvaxXe^g geben kann: das 
6 in deus^ravanh hat vermutlich denselben zweck wie der guna in dvdpvfMog usw. 
überdies wechselt dsrow im armenischen mit drsow. H 403 folgt gleichwol dem 
nicht genannten M: dsrow sei lehnwort. 

664 drakt garten aus p diraxt bäum entlehnt Sd 47 : auch drast, wie litauisches 
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darias garten, p diraj^t bäum zu ],/drh wachsen Lu 636: M 38,577^ läßt darias aus 
und fügt -^ sehr unklug — s dru hinzu: Mb 3, 87 = p dira/t „6aww, lustgarten*^, 
wo der lustgarten dem kritischen heile fallen muß. vgl M 39, 392. lehnwort H 403. 

665 dram SgaxfAij Luc 15,8 aus p dni entlehnt Sd 47, das es gar nicht gibt: 
pro arab onm P 68', was so one weiteres von einem in der bibel und bei MK vor- 
kommenden Worte nicht hätte behauptet werden sollen: „aus dem gr drachme ver- 
stümmelt** W 10,14: M 38,576^ fügt arab „dirham-un^ hinzu, „nach semitischen 
lautgesetzen aus drahm-un entstanden^ : wenn die Semiten aus drahm dirham machen 
mußten, hat a dram mit dirham doch sicher nichts zu tun. 

666 drast = drakt Lu 636 H 17. 

• • • 

667 drdoüil smuoversi „vergleiche ich mit afghanischem düredawt reisender, 
eigentlich fernhinstürmend, in dem zweiten teile dieser Zusammensetzung dhu und 
nicht du zu sehen, werde ich dadurch bestimmt, daß ich das causativ drdoüe50Ü5anel 
fllr imasUiv gebraucht finde** Lu 176. 

668 diiel betrügen^ ermorden, schädigen zu s druh, b drug; Lu 650: neben „altb 
drul^s, accusativ druiem druzim, altind druh drugh" M 42, 253: J 162^ = dhrugh 
H 18: s druh mit drögha, b druz mit draoga H 23: one die nomina ebenso H 29. 
schwerlich stark : siehe droüi. auch direl, das nach W 10, 24 von Ai stammt. 

669 droSak xQaünsdov Matth 9, 20 Luc 8, 44° (jtapdvti Paral a 19, 4 axgov Agg 
2, 12 (13) = b draßaka La 62, 6. auch drowsak geschrieben. Pictet 2, 229. 

670 drosmel ivtvnovv Cor /? 3, 7 KoXdmnv Ex 32, 16. ableitung von drosmn, 
das selbst von]/drafs stammt, La 62, 13. dro&m[n] ixvvndaika CallisthlO, 6 xägayiia 
Apoc 13, 16. La 62, 12. 

671 drotii für die Armenier der stamm von driel, am ende von zusammen- 
Setzungen = b druga. etwa oül^tadroüi sein gelübde brechend, tiradroüz. J 162* 
kennt es one richtige einsieht, $ 177 falsch jfaux, mechant, z drug, np durögh, s 
druh, 1 trux**. 

672 drös (Svv&fHka David 623, 27 = Aristot 399* 6. = p dirafs, b drafsa neben 
s dräpi paw^er, Bz 353,73: syr dsd^ü Sam I 17,5 durfte daneben nicht genannt 
werden, und dräpi bedurfte näherer erläuterung. noch einmal genannt Bz 363,260. 
Ba 76,243 Lu 841 M 35,198 38,577* 589 594 44,563 Mb 2,483 3,87 (beidemale 
drosh) J 161* La 61,25 62,3 $ 157 167 178. BR 7,(1755) 590 (satvan) ist aus 
dem Rigveda drapsa banner belegt. H 403 nennt dros lehnwort. vgl Pictet 2,229. 

673 e in den Wörtern Gelan denuswLa 29,5'. M 78, 428 bringt es noch im Mai 
1874 fertig, dies e, für welches er den deti citiert, zur begrttndung seiner gleichung 
a beres = b baraesa zu verwenden, nachdem schon Lu 917 darauf hingewiesen 
worden war, daß unsere armenischen drucke durchaus nicht immer die Orthographie der 
ältesten hdss wiedergeben, hat, wie ich noch eben nachtragen kann, Dervischjan 
Vn berichtet, daß die Venediger ausgaben gelegentlich e durch g verdrängt haben, 
man wird mithin recht vorsichtig sein müssen aus e 6 Schlüsse zu ziehen. 

674 ean = p an, das „esse decurtatam genitivi pluralis zendici formam vel 

accusativi nemo nunc est qui ignoret** G 75, 245 — der Bopp vgl gr^ § 240 

citiert. vgl Benfey ZDMG 12,571 (wo irrtümlich Spiegel statt Bopp genannt wird) 
Lb 35'. Ls 45, 39. 

675 -ear -er als endung des plurals G 53. 

676 eatiön = e6en sieben P 259 M 35, 198. 

677 ebar^ Mb 3, 253 zum erweise genannt, daß ; mit 3 wechselt, da ebar; zu 
baraal wie siresi zu sirel. leider ist 5 in ebar; wurzelhaft, 5 in -eji [= -sckov? 
Lu 5891 bildungsbuchstab. 

678 edi ich setzte = & adham, «^ijv Lu 99. genannt H 34. 
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679 ez unico^ uno = b gka in compp P 23,6 35,11 151 W 29,16 (one Pb 
zosatz, dafür mit eignen Schönheiten). LMeyer ZVS 5, 161 citiert P 150 [so] und 
setzt a Jes^ mit p „ySk^ zu s gka. 

680 ezn, genetiv ezin, ochse, = s uksan P 35,19: „aus Nigh 2,11 habe ich 
das gleichbedeutende ah! angemerkt [BR 1, 576], doch könnte auch uk&an = vaksas 
[BB 6,616] = vahat [vahata stier BB 6,870] verglichen werden: zend väc&a" usw 
Bz 354, 74. J 60^ citiert P. aber ks spiegelt sich im armenischen als s. «,b azi 
eine kuh, welche ziehen kann .... mittelst des determinativsuffixes -an weitergebildet^ 
M 78,430. aber b az armenisch agel. 

681 ezr, genetiv ezer, grenjse, rand. genannt W 12, neben lit eze Lu 983, was 
ich nicht beurteilen kann: = b azra Lb 24,34 — gegen den genetiv ezer. Hang 
achtzehntes kapitel des Wendidäd 48 nennt Lb natürlich nicht. 

682 eöe se = s yathä P 20,19 35, 12 (hier mit ?) 24: pehlewi n«, b yeitJi, 
altpers yadiy, s yadi M 42, 252. J 243^ wie P. 

683 el j^sein statt *ehel, womit ein großer teil der conjugation im armenischen 
gebildet wird. 

asmi == ahmi = sI/mI = em. 

asi = ahi = iaai = es. 

santi = henti = iyti = sunt = en. 

äsam = eram (nur one augment) = 6i. 

äsis = ^ag = eras (dsgl) = eir. 

äs (vedisch) == dorischem ^g = 6r. 

äsan = ^<fav = erant (one augment) == 6in. 

man sieht s wird r, aber si bleibt s. merkwürdig ist @ er ist, weil es sich nur 
aus einer form ^asati erklärt, woraus ^ahaiti = *eh6, und endlich durch contraction 
S entstanden sein muß. i entspricht indischem am im zeitwort[e] und im neutrum 
des nomens regelmäßig'^ Lu 563. 

684 el, meist im plurale, S^odog oft, dpdßatrtg, dyatoXij. dazu das Zeitwert elanel 
i^iQXe<fd^t'ixnoQ€V6if»a$ dvaßalvshv. = hebr rTb:s^ P 29, 29 259, 12. = elanil M 42, 251 
257 : genannt fElr praesenscharacter ana M 42, 330. Mordtmann darüber bei Mo 2, 576. 

685 ekelesi 2i.w innlfitAa entlehnt Sd47: ^xxAi^crla P 23, 28 35,8 M 41, 10 $ 173. 

686 elanil Ytyvsa&cu, eliji yimtto, eleal yei^dfAsvog ysyovvdg. „wol ursprünglich 
identisch mit elanel = b ere, vgl p sudan ^eÄ», dann sein^ usw M 42, 257. 

687 elbaNr bruder = s bhratr [so], frater, frire P 33, 14 : der rand „in häc 
voce litera r ejecta, et Spiritus praemissus videtur, unde vocalis e accedere debebat, 
cf supra eloüngn = s nakha. non enim puto elba^r ex tatar agä id est frater natu 
tnajor et s bhratr [so] ortum ducere" : „soll eghbayr bruder so viel als [= wie] aghbayr 
seyn , und närer [er nannte eben dXq>aiv(A\ bedeuten, oder ist es aus ddelqxig ver- 
stümmelt?" W 18,5. neben bhrätar usw, awgänisches vrör, o arwäde Ba 64,42: 
^== arwäde, welches wort nur r am ende eingebüßt, und mit s bhratr gar nichts 
ZU tun hat" Lu 860. s bhrätar, b brätare, p birädar [so] M 38,578 584 588 590: 
e als euphonischer buchstab M 38,591. M 41,159 164 44,556 560 J 218«: = 
palaeoiränischem bräjire Ascoli ZVS 17, 136. siehe noch Bietet 2, 362 Mb 2, 487 
H 19 33 35. „vgl besonders o dig[orisches] arwäd, erwäd, das den innigen Zusammen- 
hang der armenischen mit der sanscritform [bhrätar] schlagend darlegt" M 35, 194. 
„bhr [ist] im armenischen zu ghb = rb geworden" M 35, 198. 

688 elbiür H 19 35 siehe albiür. 

689 eiern, genetiv eleran eleran, «» ii^ayäov Amos 3,10. davon elerergak 
elegiaco, eleramafiir prefica: ganz töricht mit SXvfjkog Sleyog zusammen getan Ba34,21. 
elerd elerdn elerdak cicörea^ radicchio dsgl. 
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690 eleün [schreibe eleftinj Hanj Geoesis 21, 15. mit ildtif verglichen La 818. 
Pictet 1,234 lese man selbst 

691 elfegn, genetiv elegan, röhr, für verwandt mit ikeyog erklärt Ba 34,21: in 
der Zeitschrift für altertums Wissenschaft 1852,88 D wird dies weiter ausgefürt, was 
in Ernsts von Lentsch philologischem anzeiger 7, 433 Zustimmung gefunden: die Vor- 
aussetzung ist nur falsch, daß iXsyia die ältere form ist: diese könnte zur not etwas 
aus röhr gemachtes, mit röhr zusammenhängendes bedeuten, aber nur, wenn man von 
dem an des genetivs elegan absehen wollte: ileyoi kann mit elegn nichts zu tun 
haben. Je ne sais si dans Tarm^nien eghgkn = elSkn roseau il y a plus qu'une 
ressemblance fortuite^ mit i^laxdtij Pictet 2, 161. 

692 elganel corrompere „= dkrioa^ W 17,31: % 171 nimmt das auf. 

693 ein, genetiv elin, hirsch bringt Ba 89,451 mit einer menge von Wörtern zu- 
sammen, von denen nur lit elnas, ersisches eilid vielleicht richtig beigezogen sein 
werden. Lu 749 wird nur lit elnis beibehalten, und sogar gleich ein gesetzt, was 
wegen des genetivs elin nicht angeht. 

694 eloüngn, genetiv elngan, Swl^. „= s nakha, spiritu ut in voce elba^r prae- 
misso^ P 25, 8 vgl 33'': eloUngn hat vorne keinen Spiritus, owx-^ ungui-, nagal, p 
n&x^n, s nakha usw unter Einen hut zu bringen verzweifle ich. 

695 elgitir hörn nennt Ba 89,451 für hirsch: er verwechselte es mit elgeroü ge- 
hörnt = hirsch. 

696 em Lu 565 M 41, 156 diese Studien § 683 702. 

697 en6 = end P 57,21: = enO, europäischem andhara H 36. 

698 -eni = b -afenya Lb 15, 14. 

699 er drei Ba 61,4 Bopp vgl gr« 2, 71 M 35, 196 usw. Ascoli-Schweizer ZVS 
17, 136 lese man an ort und stelle. 

700 era- in Zusammensetzungen = drei, „was liegt näher als die vergleichung 
der griechischen comp[p], die mit dq$ oder iqt anfangen, z b äqidantqvg^ eigentlich 
dreimcd tränenswert? ja man könnte dg^&fAog von diesem zalwort[e] ari drei ablei- 
ten, da die dreiheit der vollkommenste ausdruck der zal ist^ W 31,4. 

701 es icA s aham, irtS, ego P 167,7 W 19,22 Bz 354,84 (-d h Sprecher?") 
Ba 63, 23 Lu 972 M 35, 199 44,569 Mo 1, 736 Mb 3, 84 252 4, 255 5, 382 H 24 34 
36 38 usw. 

702 es ich bin = asmi W 20, 7 : nach dem zusammenhange (es handelt sich um 
s) kein druckfehler, sondern bitterer ernst: ich bin heißt auf armenisch em. 

703 esan Wetzstein s fäna, dxövii Bz 354,85: dazu p äsyäna, ksl osla Ba 74, 
214: b ä^äna Lu 515. J 35' kennt nur a^an siein. 

704 erag rasch, schnell = arag, s raghu, b reng H 24: s raghu, ilaxvgB.405. 

705 erak oder = p rak Ba 68,118 Lu 726 = p rag [so richtig] M 42,257 
H 404. nach H lehnwort. 

706 eram heerde p ram SB $ 184: neben eramak Lu 473. 

707 eramak heerde = p rama, syr ?|ö-i Lu 473 La 82,9. vgl M 38,573 591 
39,395 ^ 184 H 404. nach H lehnwort. 

708 eran Schenkel p rän, b ränfi [so] Ba 72, 180 Bw 41 : richtig b räna Lu 712 
M 42, 257 ' J 256^ ? 184. 

709 erang färbe s ranga, p rang Bz 354,75 Ba 78,289 Lu 369 M 38, 575* 589 
591 ? 184 H 21. lehnwort H 404 trotz 405. 

710 eraneal beato zu s ran sich freuen ^ ranya anmutig Bz 354,76 Ba 81,359 
Lu 188. 

711 erasan ^vta %aX$v6g sra^mi, vgl ra^ana a womans girdle or f^one Bz 354, 77 : 
außer ra^mi ein [kaum vorhandenes] p rasma Ba 75,222 — [dsgl] raäm Lu 1010: 

7 
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arabisches ans Persien entlehntes rasan nennt La 17, 19 (jd*^ wird übergangen), nur 
p rasan $ 184. 

712 erboüQ ct^&vv$op Ex 29,26 s arbuda an indolent swelling Bz 354,78 Ba 
72, 173. 

713 erg <^cr/*a s arka Bz354,79 Ba53,26 (fttrdie zweite hälfte des thrakischen 
(nddlTiaq Xenophon anab 6,1.6) Lu 332 H 20 30. 

714 erd cMaino, casa, fuoco nach Pictet 2,244 maison, toit neben irischem art 
maison. 

715 erdnoül schtvören (vgl erdoümn) „aus o ard, art eiä, womit .... altslavisches 
rotu, rota eid nnd rotiti s^ schwören tibereinstimmen" M 66, 271. one rotiti sq ebenso H 35. 

716 erdoümn eid neben o ard, art eid Ba 78,295. Pictet 2,452 nennt ksl rota, 
rotiti s^ nsw neben o art eid, a erdoümn. 

717 erek abend s ragant nachty gotisch riqis finsternis Ba 78,289 Bw23: s ra- 
gas, gotisch riquis Lu 370: dieselben Wörter .vergleicht" M 42,257: H 22 (30) tut 
noch "'Egeßog dazu, aber neben erek geht ereak her. 

718 eresoün dreißig für erexsoün P 157,15: -soün darin = s ^ati ^at, gr xoa$ 
xovza W 30, 1. Ba 62, 13 J 140'^ usw. 

719 eretiil oft für (palv€(f^a$ &€mQ€t(f^MifMipa}fiüa&cu ipavtä^a&a$: cereüe,^aü o^x 
iyvwa&tj, nach W 30 mit areü sonne zu s svar: auch G 48 hält areü für verwandt 
mit eretiil, nimmt aber 74 ar als wurzel an. neben p „rü" gesteht Ba 70, 150 Lu 187. 

720 erex drei nach P 152 plural des in er verwandelten ez eins, usw usw. 

721 Erez und Eriza« = b Arezahi Lb 8, 27. vgl La 156, 24 192, 12. 

722 erex priester aus Uqevg entlehnt Sd47: = ugcvg P23,28 35,9. in Ugsvg 
ist g zeichen aes nominativs, Ugev- eine ableitung von Uqo- laQo-^ s isira, von UjfMi. bei 
P zum erweise daß 5 = 8 und e = *« ist. die grundbedeutung von ergj ist erst- 
geborener j dann ältester , darauf = arab äaix, und so = priester im sinne von arab 
Mimäm: S fürt wenigstens noch natu major filias an. 

723 erö gang, lauf s rti road, wag, going ^ motion Bz 354, 80 Ba 88, 437. 

724 eröal andare „b iri6 sterben, wol ursprünglich ohgehn^ usw M 42,252: „vgl 
iXd^-eXv^ M 42,329. leider denominativ, von er6. 

725 eriwar = eritiar pferd s arwa Klaproth m6moires 1,437: „was ich mit 
dem s arvan und dem zend aurvataspa verbinden möchte" W19, 2: „revocat mihi in 
mentem [vox Eroüand] zendicum äurvat currens . . . subest his verbis radix äurv, neo- 
pers rev reften, s arb ire : huc etiam pertinet a eriwar equus^ G 48. unter Verwei- 
sung auf syrisches )'\'^» [Br 49,180 La 17,25], s arvan Bz 354,81 Ba 65,63. M42, 
255 257 44,567 J 5*'H 17. 

726 eritasard jimgling enthält sard jar Lb 5, 10. 

727 eriür straße [eben] zu V^r Bz 354, 82 Ba 88, 437. 

728 erk, nur im pluraie, werk, Sqyov, W 8,12: „was offenbar erg-q geschrieben 
sein sollte, und mit dem griechfischen] Sqyov identisch ist" W 29,29. sqyov hat di- 
gamma: und gor;? 

729 erkaO eisen unerklärbar genannt W 30,24: als seitenstück zu ar^aO sUber 
neu gebildet nach Lb 14, 5 : die benutzung des eisens fiele dann in eine zeit , in 
welcher die Armenier schon als gesondertes volk lebten, beiläufig: awg öspana 
ösptna eisen stellt Ba 74,209 neben afseynäg, was M 66,276 wol hätte anfliren 
können: Raverty 64 aospana aospina. 

730 erka&in lang „könnte im sinne von gedoppelt mit erk [zwei] verwandt sein" 
W 29, 24. „s dfrgha, zend darega Bumouf ya^na 387 389 533 : auch das littauische 
ilgas zeigt aphaerese des anlauts" Bz 354, 83 : Ba 82, 380 meint dies aufrecht er- 
halten zu können, und fügt neue dummheiten dazu. 
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731 erkel [erkil] erkittl furcht „könnte anf den begriff zweifei, und somit auf 
die zweizal zurückgefart werden** W 29, 26. neben erkncil sich fürchten M 42, 331. 

732 erkin himmel „die warscheinlichste erklärung ist aus dem sskr svarga, von 
welchem nur das anlautende sv weggefallen ist [das doch im „äränischen^ x X^ 
wird, und nie „wegfallt"], merkwürdiger weise gibt es jedoch im armenischen noch 
die nebenform herkin [wo denn?], welche auf diesen ausfall hindeutet eine bestä- 
tigung [lese man an ort und stelle weiter]^. . ." W30, 11. „proprie fortasse quod sole 
s arka praeditum, ornatum est" G 74, 229. neben *uiQyog Enrif Phoen 1123 Macrob 
1,19 welkin Shakespere loves lab lost 4, 2 — |/ rag, vgl russ yarkiY Br9. „= litt 
Perkunas: eine ableitung des entsprechenden indischen, mir nicht belegbaren wertes 
ist s Pärganya [druck- oder schreibefehler für Parganya, von dem Bühler 00 1, 214 flf 
handelt: Ä Weber omina und portenta 369]. p mußte h werden, und konnte dann 
ganz abfallen" Lu 794, was JGrrimm kl sehr 2,417 nicht unmöglich schien, „war- 
scheinlich y'p^, «y-'p^^ [dasselbe wort one und mit artikelj" M 41,11. 

733 erkir erde „hängt wol mit herk[el] arare zusammen, nicht etwa mit aQyog 
argilla" W 30, 22. „non dubito quin assyriacum sit, dictum ex *-i'^n|;;!?. terram as- 
syriace npy dici lOppertus auctor est. forma Vb^D" Lagarde reliqq gr xliii. „dürfte 
auf Mpn« [mit artikelj zurückgehen, r tritt am ende eben so häufig wie n als de- 
terminativsuffix auf" [nur nicht an fremdwörtem, und nicht als ir] M 41,11. dies 
citiert Mb 4, 256. 

734 erkmtil ÖKfrcl^^v „zusammengesetzt aus erkoü und mitx" M 43,292. doch 
nicht, sondern denominativ von erkmit dlipvxog lac 1,8 dl&vfAog Prov 26,20. 

735 erknel yjcreißen mit circ-ulus usw verwandt" W 30,6. schade, daß das 
kreißen ddlvetv meint Psalm 7, 15 Cant 8, 5 usw , und von erkn (plural erkoünx) 
stammt: schade, daß circulus von cakra nicht ftlglich getrennt werden kann, und 
cakra im iranischen (p carx, a ca^r) mit gequetschtem k anlautet 

736 erkoü awei aus ez eins, dem die nur in erkoü erhaltene dualendung koü 
beigegeben sei, P 151. mit krkin zu lat circum W 30,4: siehe krkin. = edva 
Bopp vgl gr* 2,66 1,454: dem georgischen ori, suanischen ieru entlehnt M 35,196. 
M 43, 292 usw usw. 

737 Eroüand „revocat mihi in mentem zendicum äurvat currens . . . neque pro- 
cul abest äurva eximius^ G 48. Pott wwb II 1,12 setzt "^Aqvdvdniq^ armenisches 
„Ervand" = b erenava renr^er, pferd. 

738 eü und = b aiwi, „davon eüoüöiün vermögen, reichtum^ eigentlich %ci dfMg)l 
wva" Lu 61. wiederholt Lb 5, 2: wo s api als realparallele. 

739 eü pronomen der dritten person „nur aus den andern [obliquen] casus er- 
schlossen" M 44, 570: schon P 170 hatte diesen Schluß gemacht: „forma sola quidem 
conjecturä nititur, sed, si quid video, in copula eü = et adhuc cemitur: atque ut in 
lingua hebr copula pronomini Miti, et in arabico va pronomini hua , ita apud Ärme- 
nios eü = et stirpi pronominali iü respondet": die fortsetzung lese man bei P nach, 
für Spiegel BVS 4, 473 steht es fest, daß es ein armenisches pronomen der dritten 
per son eü gibt, das „auf b ava zurückgeht". 

740 etieö eüeöe nur verwandt mit b aiwiOyÖ. in dem sinne des mä aiwiöyö der 
Bactrier sagen die Armenier allerdings nicht oc eüe6[g], sondern oc etls Marc 1,45 

741 eüOanasoün = ißdofi^Korta Ba 62,17 usw. 

742 ettOn sieben = s saptan usw P 20,21 33,24 154,22 W 26,27 31,24 Bz 
354, 86 Ba 61,8 Lu 1006 M 35,198 38,579 587 41, 159 42, 12 J 320^ ? 169 184 
H 15 19 33. die gewönliche Schreibart ist eö6n. 

743 ecpel cuocere itpetv, ssap [woher saft, ^/rog] Ba33, 13: „vgl d^-ta«, on-tim^ 

7* 
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M 42 f 262. „probablement ponr pepel, le c ou k final [von s pac] chaDg6 en p'^ 
Fictet 2, 257. ich bin über das Verhältnis nicht klar, in dem niaat^v za imäv steht, 
und da die Semiten — Hebräer, Syrer, Araber — •'DN kochen haben, ist es sehr 
fraglich, wie das wort aafzufassen ist. 

744 eöOn, siehe eü6n. W 31,24 Bz 354,86 Lu 1006 M 35, 198. 

745 z- „in multis verbis praefigitnr (nt in lingua russica litera c in tempore 
perfecto verbomm) atque yim aliquam eorum notioni addere videtnr^ P 62, 5. nP^&^~ 
Position, die den accusativ bildet: auch bei ihr könnte man [wie bei ar] an das go- 
thische at .... denken, allein . . . . : die größ[es]te änlichkeit hat es mit der p prae- 
Position ez, die zur Umschreibung des genitivs, aber auch in der bedeutung ad, in 
steht'' W 40, 16 : für den letzten satz müßte ich doch um ein paar belegsteilen bit- 
ten, „s ut ^ armenischem s, aber.b uz = armenischem z^ Lu 72. Spiegel huzw 
94 hat den mut, an Lu 72, das er kennt (huzw 23'' vgl Lu 1112), vorbeizugehn : 
er citiert P 62, druckt aber für z ein 1, benutzt dies zur erläuterung des im huzwä- 
re§ den aramäischen Zeitwörtern vorgesetzten Zeichens, das d zu lesen sei, wobei 
auch die belehrung abfällt „da die minderzal der verba diesen Vorsatzbuchstaben 
hat, so kann seine bedeutung keine erhebliche sein''. Mb 5, 137 tut so, als wisse er 
von Lu nichts, doch vgl oben § 8. J 316^ setzt fragend z = s sacä: aber gerade 
in Zusammensetzungen entspricht z- sicher bactrischem uz. accusativ-z verwandt mit 
dem pehlewi ghan, das zur bildung des dativs benutzt werde, k ghan (oder ghal: 
Spiegel huzw 67), M 44,555: vgl Lb 29,38. 

746 zamber korb == s samputaka [natürlich eine dummheit: BB 7,741] p zan- 
b!r zanbtl, syr b'^at Br 40,95. one samputaka und Vat Ba 75,225. zamber > 
ffiS: aus Bivola? 

747 zambil cjwqiq Mth 15, 37 16, 10 Mc 8, 8 20 Aucher mafie 85, p zanbil zan- 
bir, syr b-^at La 41, 8. > PSmith 1074. 

748 zambittl korb Ba 75,225 Lu 982, siehe zamber. 

749 zan art und weise^ nur als zweites glied von Zusammensetzungen, bazmazan 
srbazan, verwandt mit azn, p sän SB : falsch. Lu 982 Lagarde reliqq gr xxviii, 3 ist 
nicht bekannt, daß zan nur in Zusammensetzungen vorkommt: das verglichene p zan 
existiert gar nicht, über syr p jetzt PSmith 1138: vgl Nöldeke mand gramm 97^ 
zanazan verschieden ist völlig persisch gebildet: |/ gan zeigt in echtarmenischen Wör- 
tern 9 im anlaute. 

750 -zan in gaüazan Barazan schlagend^ siehe diese. ^ 177 verkennt, daß -zan 
nur als glied fremder composita in Armenien vorkommt 

751 zangak ^cidmv Ex 28, 33 39, 23 24 Paral ß 4, 13 s ^amkha Bz 354, 88 : p 
zang Ba 75,235: p zangula Lu 980 La 41,14: p zang zang, syr at La 41,13. 

752 zangapan (zankapan) calea , schiniera von s gamghä, b zanga Vend 90, 2* 
— das die Bömer als zanga entlehnt und die Perser in sargang ferse haben , [und 
bän schütjsend] Lu 718: La 24,11. > J 120*. daher die Araber zangabat cm de 
Paris, zangubän, zungubän zungub gürtet mu/tO 1, 837. zankapan lUQtxptjfMlQ Dan 3, 21. 

753 zangitel detSUäv loh 14, 27 vno^niXlsa&M Act 20, 20 nagamla^at Act 25, 
11 „aus der ruhigen entwickelung und sich selbst heraussein^ von uz und hanget 
Lu 404. 

754 zandik = arabischem zindtq, über welches bei Lane 1258 das richtige nicht 
zu lernen ist: die Perser wissen, daß ihr zand!, dessen pehlewiform zandtk lautet, 
von zand iand herstammt und den bedeutet, der sich mit zand abgibt, über dies 
Fleischers citate ZDMG 17, 710. SB stammelt persische Wörter, zandik schon bei 
Eznik. 

755 zankoülak „ex lohanne Ozniensi mihi notum^ Br 40,96 neben s famkha, 
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768 zbalil 7UQi,(Snäa&a^ Luc 10, 40 s bal Lu 490. 

769 zgal ala9'dvsa&(u Prov 17, 10", ]/gä, „vgl erfaren von faren. oder noch 
besser ex-periri" Lu 94. 

770 zgenoül ivöisai^tu Sap 5, 19 zu l/vas Lu 612 Mb 5, 138. 

771 zgest ideid. = vestis, icr^og P 25,13: zu zgenottl wie imast zu imanal 
Bz 355, 102 — wo 8 svan ein druckfehler für vas sein kann oder eine große dumm- 
heit ist. über Lu 612 Mb 5, 138 oben § 8 12 (745). zge50ti5anel wie zgest Bz 355, 102. 

772 zgoKs i^vQ Prov 22,29 zu ]/ghu& Lu549: = b *uzgaosa die oren gespitzt 
habend Mb 5, 138 Lb 29, 37 H 16 17. 

773 zgoüSanal Mth 27,64: yxmfnierhen^ vgl p göS, b gaosa ohr^ M 38,577*. 
vielmehr denominativum von zgoKs. 

774 zean schaden b zyäna, p ziyän La 44,4. lehnwort H 403. 

775 zendan kerker kennen nur M 38,580^ J 120*: armenisch zndan zendan. 
= p zindän: b zantu. „lehnwort?" M, echo J. 

776 zenel [selten] schlachten s han, p zadan Bz 354, 90. 

777 zenoiil d^vsi,v Act 10,13 Cor «5,7 aqxx^sty Apoc 5,9 (zen ^vtrov) s han 
Lu 446 M 42,253 48,425 J 114« ^ 177 H 9: b zan Lu 446 M 42, 253 ^ 177 : b 
gan Lu 446 J 114« H 9: p zadan M 42,253 48,425 ^ 177. entlehnt H 9. altar- 
menisch La 299, 30 dafür spananel. 

778 zer^anel a^T^a'^Eftv Mich 3, 2 — toglierej salvare aus uz + bherez = s srgLu 
381. die kürzeste form zer^ liberOy sicuro, nonfrequentato stimmt zu s utsrsta brfreit 
usw BR 7, 796. 

779 zen onlov Cor ß 6,1 aidrfqog los 17, 16. s gayana armotir for cavalry Bz 
354,91 Ba 76,245 Lu 981: b zaena Spiegel litter 467 zu |/zi [wo len gedruckt] 
J 119«: La 43, 6 H403 (lehnwort): p rt Bh44,105 Lu981. ich habe keine Samm- 
lungen über den vocal von p y^ : in der bedeutung sattd ist es b zaini, nicht zaSna. 
]-T als original zu zen Bh 44, 105. genannt Bz 354, 91 Ba 76, 245. Pictet 2, 216. 

780 zi denn s hi, b zi P 22,23 — mit dem 178,9 wiederholten, tiefsinnigen 
Zusätze „sed zi proprie est accus pronom interrog" — W 21, 26 Bz 354, 92 Ba 80, 
325 ^ 177 : b zt M 38, 580>. 

781 Zimara Stadt in kleinArmenien „fortasse a regione aspera ita dicta" nach b 
zima Winter usw G 42. 

782 zinaüor [öfter zinoüor] = p mwan [das ich nicht kenne] Spiegel huzw 189 
191, „cf p ^-^T, b za6na" ebenda 19*0. 

783 zinem armare Spiegel litt 467 : er meint zinemicA6e«<?a/fw6 oder zinelftewa/fne». 

784 zmbal angoscia s grmbhaka Bz 354,93 Ba 80,327: l/grmbh Lu 973. 

785 zmoür und zmoürs, genetiv zmrso&i, CfAi^gva interessant, weil es C wie ^vQva 
und r für qv bietet. ^12 wird das original sein: fAvgga zeigt doppelung des r, er- 
weist also, daß die scheu der punctatoren vor rr nicht aus der alten spräche stammte : 
woher ^vQva? 

786 zmroü^t, genetiv zmrktoM zmrl^ti, ^dgardog. s marakata, arab zabargad 
zumurrud. vgl La 44,5. 

787 zndal aver pieta s chad = chand, chandu proiector Rigveda 55, 4['] Bz354, 
94 Ba 72, 176 Lu 390. 

788 zndan TcerTcet p zindän ffi Bh 33, 56 (klägliche etymologie) Br 41, 105 (dumm 
arab gandüq = oavdvxtj dazu): |/chad Bz 354,94 Ba 72,176 Lu 391: s ^antu, b 
zantu genossenschaft [das in lobendem sinne steht und a, nicht i, hat] M J, siehe zen- 
dan § 775: nur b zantu Sß 177. lehnwort Ö 9. 

789 zndkapet j^commandant de forteresse^ b zantupaiti" ^ 177. > Sßß, haere-- 
siarch von zandik? anders JAP 1866 1,114. 
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n:3Mn'«') iTsib riTa'« wie Carofreitag der Juden, da Zaraöostra aus Atropatene stammte, 
wird sein name wol der von Yäqüt I 173,1 erwänten spräche angehören, d h Air 
uns nnerklärbar sein. 

805 zrah &(OQa^ Sap 5, 19 Eph 6, 14. b zräSa Spiegel in G^rsdorfs repertoriom 
1851,233 Lu 1005 M 42,253 J 128^ La 44,10 Ls 29,22 H 9: p zirah Bh 33,57 
Br 41,107 Ba 74,217 Lu 1005 M 42,253 La 44,10 Ls 29,22 H9 (wo zirih): ara- 
mäisch nn^ Bh 33,57 La 44,9 (arabisch zirad): s srag nennt Br: Spiegel BVS 5, 
37 1 p zafa , da h doch malfü6 ist , und für zr nur zir eintreten kann. Pictet 2, 226 
fügt zu zrah „mais aussi garasi^ hinzu, scheint also zu glauben, daß karasi supd- 
lettilij strumento mit zrah identisch sei 

806 zraü etide s Qaravya Bz 355, 100. 

807 zrisk herheritze p zirisk Br 41, 108 Ba 73, 195 Lu 837. > Sog. 

808 zroK5 in der formel 30M3 ett zroM; naqußoX^ xal ö^^yijfAa Dt 28, 37 : Xal^ifka 
Regn r 9) 7 Xorog Luc 7, 17 (pda^g Act 21, 31 : zro«5 ararex äruinaa&s Zach 11, 12 : 
her inj zroNj dvdYysMv (ao$ Gen 37, 14 : berel zroN5 xaiatpigeiv Dt 1, 25 : tal zrofitj 
änoxQiP€(f^a$ ^^^mx Num 13, 27. s gruti Bz 355, 101. 

809 Zrotian Eznik 113 — 135 Elisfi 20,4. „b zrvan wird armenisch Zroüan ge- 
schrieben, und das armenische dürfte so zeugnis geben, daß zrvan und nicht zarvän 
die rechtmäßige form war" Lu 256 unter 1/gar: bezieht sich auf Bumouf etudes 
196 fif. vgl Spiegel und Roth ZDMG 5,221flf 6,247flf J 128» La 149 Lb 17,19. 
„daß Zroüan nicht 9 im anlaute zeigt [vne 9er], beweist, daß zroüan ursprünglich 
den Armeniern fremd war, und erst unter den Parthern oder gar den Säsäniden an 
den Ararat gewandert ist" Lb 30, 13. Spiegel EAk 2, 4 flf 176 flf. 

810 z6s ataxQog neben p zist, b zöisnuye Vend 73, 4 ['] Lu 981 Lb 18, 3. schon 
5B nennt p zist. p zös entspricht formell, weicht aber in der bedeutung ab, utüie-- 
benswürdig, grob. 

811 zosot voluUuoso zu p zist SB. 

812 zör divaiuQ, auch c%qa%6mdov Callisth 89, 26 90, 1 = p z6r Lu 982 M 38, 
580^ („wol' von s gu" M) 594 39,413 J 125^ La 184,25 ^ 157 (zura der steine 
$) : b zävare M 38, 580* 594 44, 562 567 Mb 3, 87 J 125* La 184, 25 (dieser zwei- 
felnd) Lb 34, 18 g} 157. vgl hz6r. 

813 zöraüor dvvaxöq tcxvQÖg xgctta^dg Lb 35,14 26 p zörewar. 

814 zöroüöiün laxt^g dvyafug neben p zör, b zävare, s gürni Ba 77,272: = b 
zävare Spiegel huzw 190: genannt M 44,562 Lb 35,6. 

815 eg Weibchen bringt Lu 940 zweifelnd mit -a*x- von yv^Mx- zusammen. 

816 -eng der formen 'i meng 1 ?eng fragend = -eng des einen teiles des Ya^na 
Lu 967. 

817 Ss, genetiv isoK, esel: i^ak isoük eselcheUj iäakes ^fAlopog. = asinus P 22, 
18 35, 25. ich sehe aus Curtius^ 404, daß man zur erklärung von asinus und dessen 
Sippe jetzt an ^hK denkt, da aber iriK = syr arab statän nur das weibliche tier 
bezeichnet (der mann heißt ^bn = x^^^^ X^^^Oy ^^ ^^^ schon dadurch die möglich- 
keit asinus aus fh» zu erklären abgeschnitten, da außerdem das n in allen semiti- 
schen dialecten bleibt (manches n wird arabisch t, hebräisch tt3), so ist vollends nicht 
einzusehen, wie ein so dauerhaftes s zeigendes indoceltisches wort mit einem ebenso 
dauerhaftes t bietenden semitischen identisch sein soll: daß -an (im hebr verdunkelt) 
nicht zu -inus paßt, leuchtet kennem ein. friM gehört der uralten bildungsweise an, 
die in -jb» gott (sarcophag von Sidon, PlautusJ, i^n herr vorliegt: die wurzel kann 
keine andere als "^dm sein: sie muß das tier von seinem geschlechtsleben aus be- 
zeichnen, da die Semiten (Lb 5, 37) ausdrücke, die sich auf die sexuelle Sphäre be- 
ziehen, beim weihe in männlicher form auftreten lassen, und ihn männliche form hat. 
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argestesi = Aristot 394' 30 & i^Q nyiwp rdl dqy^^* ^^ enOerakasx än6 niqctv 
Regny7,31. 

831 en^a« inl9sika[n Num 6,20 dwqov Luc 21,4 (Apoc 11,10) s amhati Bz 
354,87 Ba 78,290 La 165 (wo amhati als anuhati, vgl xtxfia$gl) ^ 172. 

832 enker [aach enger] genösse^ änlich za )/kar La 201. 

833 est jiSupra, post, secundum,.. . orta, at videtur, ex ast sive asti, id est ab 
hoc loco^ P 255. genannt W 40. 

834 Oag hrme aus chald M:in entlehnt Sd 46 : p tä|; Sß Ba 75, 237 M 38, 576^ 
579^ 580 39,401 Mo 3,81' La 83,34: vgl Oagaüor and Tacik. 

835 Oagaüor hronenträger^ Tcönig p tä^ebar [sehr t&gewar] La 1039 : öag + wurzel 
bhar M 38,576*586 [586 > „wurzel"]: 39,401 407. M 44,563 Mo 3,81' nennt bei 
Oag, M 38,586 44,564 bei öagattor takabara der steine, das er 38,586 rerc übersetzt: 
Mb 3,87 Oagatior „= tag diadeni -\- ber, ver": = p tagewar La 84,9: nach M 
66, 278 als takar ins zigeunerische übergegangen, zu den Yaunä takabara der 
steine vgl n'iDDn als titel des sulBän von Constantinopel »ibn BaOÜOat 2,393. 9 (Ls 
27,23), wo die Übersetzung Oagaüor nennt: o ist durch den gegensatz zu fagfür, dem 
kaiser von China (La 84,2), eingedrungen. 

836 Öagaüoraz ßaaiXixog loh 4, 46 49 für tsdujn verwendet Lu 1038 La 254, 31. 
siehe A&k^n. 

837 6azel correrej nach @ persisch: er meint taxtan, stamm täz. 

838 6ako«k vSqIu loh 2,6 xgati^g Cant 7,2: wird auch Esth 1,7 (notiJQtoy) 
herzustellen sein, wo ein plural 6akoMx* = P takök 2B, für das die schreibefehler 
biDn =; ^i^T) = ?]iDa = !]ibn vorkommen, die einfach aus den wwbb zu tilgen sind. 

839 Öalel seppelire, 1 tegere, deutsch decken. Hang G6A 1854, 254". 

840 6ang dntura di sdla: die Araber 6ang bauchgurt des sattds, das Freytag 
einem p ?|3n entstammen läßt. 

841 Oangar xdnfjkog Sirach 26,29 (28) = syr ^^an, dessen gg in südaramäischer 
weise (vgl Mandäer mit :pij2) durch ng ersetzt ist. 

842 „thank" rühr kennt außer Pictet ZVS 5,346 und AKuhn ebenda 471* 
niemand : Oanc-x tpcoga Dt 28, 27 a^:t öancij dvaspuQia Act 28, 8. 

843 6anka > 6, 9B läßt es = dank sein, in einem MKg beigebogenen stücke 
(614'') findet sich danka, in dem SM 2,392 die von den Mongolen zu den Persern 
gebrachte münze tanga sieht. FNfeve guerres de Tamerlan 74'. 

844 6an^r spesso, grosso neben b tancista M 42,252 H 29: unter b tangista 
J 131M j/tan'c H 19. 

845 Oasoü la quarta parte d'un denaro p tasd, woher arab Oassdg La 32,29. 
das pehlewiwort für quartus bespricht Spiegel huzw 75. 

846 earahat earhat > (5, SB = earaöaet. aber Ephraim I 225, 11 bietet in 
der von Sß nur mit „Ephr Lev^ citierten stelle 6arha6aM, was ein anderer name 
des ammanitischen götzen Melchom sein soll, und Mn^nn ist = ^Atägyaztg JsQxeroi. 
earaöa« MK 2,27 (IIT) = «nynn. 

847 öargman interprete, che trädu^e fremdwort aus arab targumän M 38,578*: 
M 41, 12 gibt noch aram ]73a^in dazu, das zeitwort 6argmanel übersetzen hatte Sd 
46 aus syr Da*in entlehnt genannt: P 20,19 erweist aus öargmanel = syr öa-in, 
daß der neunte buchstab der Armenier mit „eadem litera tenuis^ gleichstehe, litauisch 
tulkas dölmetscher, 

848 6arm, neues wort 6, fresco : > SB. zu p tar, b tanruna, s taruna M 42, 252 
J 129^: H 19 nennt nur s taruna. Oarmatar deutlich ein persischer comparativ. 

849 6ar§am welk in anOarsam und 6arsame50Ü^anel stellt H 19 zu j/tars, 1 torreo, 
taqa6gi besser wäre Tiqaea&ai^ und auch s tars dürsten^ b tarsna durst^ p ta&na 



60 PAUL DE LAGARDE, 

868 6oü6ak papagei, siehe dottda/: „= p tütak tüti" H 9 als lebnwort: sehr 
tötak töti und nenne töta daneben. 

869 eoüring öoürinc naranda erkennt S als turung der Türken : er hätte Perser 
sagen sollen. M 38, 580 kennt tumng nicht (arabisch Kutmg), sieht aber, daß öoüring 
entlehnt ist. Pott ZKM 7, 112 Hehn^ 377 flF. 

870 Öoüx Speichel^ genetiv Öxoe«, s stiv spucken^ awg tiv, p tufka Speichel Ba 
69, 144 : s stiV Lu 506. 

871 6ranil, aorist 6reaM, fliegen^ meist durch 6rcil ersetzt: neben s drä, dt-dga'^ 
cx€iv Ba 67,95: b tere M 42,252. 

872 6rii fliegen [wol aas 6reaM flog erschlossen] aus arab 6ära entlehnt Sd 46. 

873 8rel kneten neben b 6renta, p sirista geknetet Ln 960 Lb 10,27. J 17* 
stellt a6rant vor statt a-6renta ungeknetet. Spiegel litt centralblatt 1868,249 billigt 
was er seit 1854 in einem von ihm hnzw 23' erwänten bnche hatte lesen können, 
nachdem er comment 1,216 „die etymologie des wertes [aOrent, comment 2,706*1 
ziemlich hoffnungslos" genannt. 

874 erOoür, genetiv erOro», xcifintj loel 1,4 2,25 Amos 4,9 igvirlßt^ Dt 28,42. 
nach 6 türkisches Oeröer Dt 28,42 hat die Urschrift bstb::, der Syrer ms:*^ir: un- 
möglich ist nicht, daß dies -^istni: (vgl §arQar der Araber La 145, 34) mit OrOoür 
zusammenhängt: LaBrosse gibt für grülo grgrk grgrk ^r^r. 

875 zahr giß neben t [in warheit p] zehr SB, zu j/gas = p zahr Lu 594: one 
^as ebenso La 41,21. 

876 äam ora „dürfte mit s yäma in triyäma verwandt sein" W 21, 10: = s yäma M 
38, 575 590 : nur „vgl" M 44, 565 : nebeneinander ^ 177, der auch p zaman zamän nennt. 

877 iamanak xaiqog xqovoq cSga zum beweise, daß z = persischem z, arabischem 
z sei, = p zamän [> Vullers], arab zamän, chald ■jtst P 22,11: neben p zamän Ba 
77,285 Lu 872. ^ 177 siehe äam. 

878 zang rost p zang SB [nur schlecht geschrieben] Pott ZKM 4,266 Lu 594 
(b *ganha, Kgas) La 42,2 ^ 178 [schreibt p zank]. 

879 äangar verderame p zangär SB La 42,2. Pott ZKM 4,266 nennt es nicht. 

880 zani, nur im plurale, zanne^ denti: ,jVgl ksl zj^bu und gr yafAtpai^ M 42, 253 : 
ja nicht, da n nicht = mb ist und die adjectivendung i unerklärt bleiben würde. 

881 zipak quecksilbcr^ vulgär 2iwa giwa SB, p g6wa zewa [La 43, 2 Pott ZKM 
4, 263] Lb 8, 12 Ls 34, 14. 

882 iir dra&dg ävdqsXoq belegt Lb 31,24: = b gira ebenda: awg ix ^ 178 
Raverty 562]: fragend = s gira H 22, ebenso = b gira H 388. vgl p äzir 
falsch azir aztr]. 

883 zolow awayrnyii ox^og = p zulf [locke] „vgl s gatä" Lu 1057 : zulf ist 
dabei als Versammlung von haaren gedacht, das „vgl" rürt von Rückert her, siehe 
ihn auch öffentlich leren ZDM6 4, 51^ „zolow halte ich für das aramäische «i*it 
[mit artikel] menge^ Überfluß^ M 41,12: wenn es ein solches wort nur gäbe! der 
von Buxtorf 688 targum Prov 15, 16 gerügte fehler ist in meinem drucke 130, 16 
ausgemerzt: sonst PSmith 1152 ff. 

884 ztel j^inständig bitten^ fragend zu b gad H 22. denominativ von iit. 

885 i „unser in , latein in [indu!], gr iv^ W 39,24. „api ini erscheint nur 

in der sogenannten declination als 1 für hi, und in zusammengesetzten verben als i, 
vielleicht auch als hi" Lu 57. Lb 55, 13 Ls 104, 3. 

886 ii scUange s ahi, b aii, 6>c Lu 779 M 38,575« [one«xK] Lb 16,29 [dsgll: 
russisches uzu Pictet ZVS 6,186 — dessen buch 1,499 ii und ö? für identisch hält, 
was auch Mb 5, 381 tut. H 23 wirrt noch litt angis, anguis und ö(pig hinein, nennt 26 
auch 6;, 29 nur b aii. 



62 PAUL DE LAGARDE, 

b pereOa, s prthn, nlatvg, latus Sß 181: aus platan = nXatvi, irischem lethan H 35. 
-aKn (oüDarni usw) Lb 70,33: stamm mithin 1 oder la: pla-nus leidet mehr als 
Eine erkläracg. 

908 jang-x (ftij&og loh 13,25. Ba 72,170 wirrt ksl lokanya, nXst^fAcop, pulmOi 
litt plauczei, rnss lenkoe mit lang zusammen, „litt lankas [das Ba mit einem „contra^ 
genannt] alles reifenartig gebogene, und da LaCroze lanc [so] durch latus acdive coUium 
et montium erklärt, und lanka lenke eine wiese zwischen zwei anbergen bedeutet, 
halte ich das armenische und das littauische wort für identisch: übrigens LaCroze 
„y B[h]abanus Maurus in glossis latinobarbaris : ilia lancha" Lu 694. -= anXdyX" 
vov ... offenbar für lanzx" Mb 3,255: sp lautet ja im iranischen fp! icn weiß über 
fianco nur was Diez mich lehrt: ahd hlanca genügt für lang nicht, das, wenn alt, 
planga voraussetzt. 

909 laskar und la^x^f ^^^ schon bei Eli&g, p laskar SB, das Lb 75, 19 zu b 
yägkeret stellt. 

910 lapter iajt*7mj> Prov 16,28 Xaiinäq Mth 25, 1 syr ^-t2E)3 Bh 39, 86 Br 47, 160 (hier 
auf |/d!p!), Wechsel wie in la^oür ne^oür ^^ZZm. natürlich aus 2a/i*rm!/^ entstanden. 

911 last cxBÖia Regn ^ 5, 9 Sap 14, 5 nennt Pictet 2, 183 neben celtischen 
Worten, da lerem 6,23 cakates5i eü Ia8tes5i für naqaid^BTai, steht, und p last gut^ 
dauerhaft bedeutet, wird man an Pictets so stets bedenklicher Weisheit zweifeln dürfen, 
bei Dorn in den m^Ianges 6, 382 ff finde ich nichts hergehöriges. 

912 lau gut neben awg 16y edel [aber Raverty 887 lo-e hig]^ s läbha gewinn, 
litt labas gut Ba 21,57: nur das letzte und |/labh Lu 456. etwa der positiv zu 
X(pcoy XaOTog? 

913 lacpel kdmstv lud 7,5 xaiantve^v Num 21,28 ixlslxstv Regn y 18,38. 
„comp cum lat lambo" P 74"^: vgl gr kdntco M 42,252: = [so] kaTtzco H 35. 

914 learn, genetiv lerin, berg = s giri P 29,25 30,25 42, 11 G 34 Bz 355, 106 
M 38,589 J 98^: b gaifi'G 34 Bz 355, 106 M 38,588 589 Mb 3,484 J 98»: awga- 
nisches gar M 38,588 J 98»: altpersisches ^AgtayljQai G 34 J 98»: genannt H Äl. 

915 leard leber^ genetiv lerdi, s yakrt P 20, 13 („abjectä literä k quemadmodum 
t in vocibis'Fso] ma«r, 1 mater etc") 29,25 42,11 Bz 355,107 Ba 72,174 Lu 704 
M 38,577 589 Lb 75,13 15 H 19 401: b yäkare [> J] H 401: 1 iecur H35. 

916 lezoü /s^unge aus ]iujb entlehnt Sd 45. „= hebr "[lu^b, z hizva, s ^ihvä 
(sed lezoü descendit a voce lizel ac significat proprie ut 1 lingua a lingo id quod 
lingit seu quo lingiturY P 22,28: P 29,28 ziemlich dasselbe — 35,13 nur pu5b: 
82,21 „a lizel". W 17,4 „entsprechend lingua": W 21,25 von lizel und doch = 
8 gihvä, b hizva. „hängt vielleicht mit lizel zusammen" Bz 355, 1Ö9 : zu lih lizanel 
Lu 655. = s gihvä, b hizva usw M 38; 580» 589 J 325» ^ 177: |/lih ksCx-io, vgl 
arab lisän Mb 3, 84. allein richtig ErnstKuhn (der nur J kennt) ZVS 17, 233 = 
litauischem lezüvis, was sich H 25 one citat aneignet, um 35 wie Mb zu stimmen. 

917 lezoüm ich lecJce = lez-av-am, vgl altind[isches] lih usw M 48,426. 

918 ieli galle [P lelij „= fei, bilis, cf gr xo^s"" P 29, 14. 

919 jesk (auch leask) logoro. laskamask /tiiyicöTi/ Hebr 11, 37. p la8k[a] />*w5fum. 

920 jesoül leciivsiv Regn ß 22, 43 zu lacerare [c = 5] Lu 1010. die bedeutung 
paßt nicht, zumal laxegög Xaxig sich von lacerare nicht trennen läßt. 

921 li voll „= nks-og cf lat plenus, hisp Ueno" P 29, 22. zu ]/pr 6 68, 141 
Bz 355, 1Ö8 (wo s pürna, b perena), neben b pur, s pürna, b perena Ba 81, 361. 
Lu 269 wie G. = plenus M 38, 589 : = b perenö [nominativ] aus parnö M 38, 592. 
vor 1 ein laut abgefallen M 42,257. zu b pouru, s puru [bedeutet yroArd J 193^. 
neben s pürna, b perena, plenus $ 181. europäisches palna, aber p pur U 35. 

922 lizanel lecken s lih Lu 655. 
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923 lizel lecken s lih, Xdx(», liogo P 23,4: nur s lih P 37,5: vgl lakel und 
hlx^ P 74'. ' Bz 355, 109 M 38, 580^ 42, 329 H 24 35. 

924 lic (neben |ik?) Exod 7,19 UfAytj Apoc 19,20 von 1/plu M 42, 257: wober 
de? = lacus ^ 181: wober 1 und i? 

925 „linej werden^ welcbes .... yivofiat ist" W 47, 27 : mancbe bebaupten, r^yofjM$ 
^abe eine ältere form ^fyyo^a^ neben sieb. 

926 linil mit s laya, aetbiop balo (Ps 32,11 v^y^C)^ copt el zu einer urwurzel 
%- Bw 42, 51. „linil sein = niloikai ich hin — bewege micb (vgl ndllco = naX^t-m 

'^ ^ bringe in bewegung^ schwinge)^ M 42, 257. 

927 Inoül ßUen «vgl plenus, nX^QfjQ^ W 17,5: zu j/par Lu 268, „Inoüm = 
_ j^ämi", wo „=" falsch. M 38,589 42,257 330 48,426. 1-noü-l von pere naeb 
^? Jasse IX und ava Mb 5, 140. europäisches plä H 35. 

928 loganal baden = Xop-, lavo H 35. 

929 lolal schwimmen zu j/plu Bz 355,113 Ba 88,443. 

930 io[ü]ma« Xstttöv Mc 12,42 syr NTaib HoflFmanns glossen 5153. 

931 ioNQ flüssig s pluta Bz 355,112 Ba 81,362. 

932 io«s licht „= 1 lux, suec Ijfts** P 29,28: = lux W 17,3 19,9: = [s] röe 
., lux W 25,21: = o roxs ruxs, |/ru6, Ba 85,409. 1/ruc Lu 337. b raocö, 

p r^>z M 42,256: M 44,567 nennt raocanh wenigstens neben raocd. raocanh usw 
J 2^V: b ruc, 1 lux $ 181. b raocanh, p röz H 29: aus raucah, l/r'ic H 32: = 
Itt:x:^ aber p röz H 35. 

933 loKsin W 19, 9 ein grober fehler, siehe jotisin. 

934 lor quaglia neben p „läruh" und lerche Pictet ZVS 6, 192 origines 1, 496. 
mit; Xäcuh meint er lärda Fs 2,336' — er hat n in i verlesen, und eine lerche ist 
ge^v«^:M.ß keine wachtel. loramargi dgtvyofiiJTQa Ex 16,13 usw vgl mit siramarg. 

^35 loU floh, genetiv loüoM lettoM letti, neben litt blussa, russ bloxa, floh Ba 

67 , ^^7: Lu 785 fügt noch pulex hinzu und Ja sogar tt;y*^D, arab burgfit, syr K3n5*nD", 

let^^^^res ein schreibe- oder druckfehler für «D!>nmD. genannt La 172,17: neben floh 

^ i ^^1: ksl bluxa, litt blusä, awg wraga = wraza aus pru&ä und = pulex H 35. 

"036 lotia« ich hörte = gr idva, cf hisp Uamo cum lat clamo P 29, 21. zu 

l^^^m:^ xXtJHy G 68,141. vgl H 35 und Isel. 

S37 loüanal waschen = lavare, cf s plu, nXvy(o P 29, 27 : luo, lavare = nXvco 
-«ö W'l7,9: nur plu G 68,141: plu nXvPs^y Bz 355,110 Ba 88,443: müßte h 
i verloren haben [1 vielmehr = hlj oder es entspricht dem einfachen luere, lavare 
■ ^: = plu M 38, '589: litt plauti, gr nXvya M 42,330: plu nXvm lavare $ 181: 

^t;Va» H 35. 
^38 loüel hören gibt es nur bei J 308*. siehe Isel. 

^339 ioilg joch = s yug, 1 jungo...., wenn es nicht das lat lig-are ist: ligare 
lungere für desselben Stammes zu halten scheint etwas gewagt, indessen.... 
'?', 12. erwänt Bz 355, 98. Ba 79, 314 stellt s yuga, p yflg [sehr yog] gfl, ksl 
OT*'^-. ^^i^sammen, Lu 368 setzt I0Ü5 zu 1/yug. erwänt Lb 75,13 18. s yug, iugum 
^ -■- ^^ 181 : Ks yuK H 32. 

»40 lottganal trennen = s rüg M 38, 578*: bei ß® und in den gedruckten texten 
.annt. 
^41 loüganel y^auflösen muß offenbar einem andern stamme angehören [als loüg] 
3«, i-Xsvt^-sQOij lib-er, goth liusan (woher laus frei)^ W 17,13. wegen des n 




nt M 42, 330. europäisches lug H 35, der dem lug selbst ? beifUgt. H 395 
3rug, Urform rüg, der lottganel aber ganz sicher eben nicht entspricht. 
^42 lottsaber lichtbringer genannt Bh 7: = lucifer H 35 405'. 
^^43 joüsattor j^leuchtend = Xivxoq>6Qog aus raukabhara^ H 405'. 



i 
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944 lottsin, genetiv loüsni, mond meint üQ3 19, 9 mit dem von ihm Lacina gleich- 
gesetzten loKsin. Gr 59 citiert Ingigean 166. za ]/ ruc, „wovon Isvxdg und lona 
für lacna^ Bz 355, 111 : La 698. $ 181 ruft Lacina and Luna zu gleicher zeit an. 

945 loür udienza neben xXioq Ba 86,411: neben Isel genannt H 35. 

946 ioUjanel accendere neben b aiwiraocaySiti, p afrözad M 41,5. 

947 jsel hörettj lotia« ich hörte^ loü hörbar: „durch die abwerfung des ersten 
consonanten aus ^Xvca zu erklären: man vergleiche ahd hlosen lauschen^ engl listen^ 
W 17,6: ^ru xXvety G 68,141. = s Qugrüs, desiderativum von ^ru hören ^ xXv^j 
hlosdn M 38,576«: = <?ru xAv- M 38,589. J 301* gibt lotiel und dazu praesens 
Isem an, und setzt mit ? zu diesem ^ruL genannt M 42,257: vor 1 sei ein laut 
abgefallen, gru, xit/w, listen ^181. beiläufig soll erwänt werden, daß Spiegel 
arische Studien 148 p sunüdan = s Qru setzt, also aus dem von ihm recensierten Lb 
43,3 noch immer nicht gelernt hat, daß ^unödan zu b l^snä gehört: vgl Lb 18,35. 

948 Irik „vulgär, footpavement = europäischem plära flur, estrich^ H 35. 

949 ixanei abbandonare = linquere W 9, 15 17, 4 $ 181 : arisches ric H 30, 
europäisches lik H35: Ixanem = Xiikndvta, s rnacmi H406: W 9, 15 nennt auch 
Xeinoa, 

950 Ixel abbandonare wie Ixanel W 17,4 ^ 181: s ric, linquere Bz 356,114. 
wegen x unmöglich. 

951 lodik dmXotg Regn a 24, 5 vgl Regn a 18, 4 verglich, wenn ich meinen 
papieren von 1853 trauen darf, LaCroze mit lödic- des Juvenal. Pictet 2, 298 neben 
8 lata, lodix, irischem lothar. DuCange 836 fiapövag sldog Ifiaiiov Snsq xaXtTtat 
XovgixtoVj freilich neben Xatgixtop lorica ^caga^, 

952 loraN ^t)iaison^ ags lär, ahd giläri demeure, ers larach id" Pictet 2, 244. wie 
SB weiß, XavQa Moster. 

953 kab inganno, frode^ kabeba» ingannatorej ^abel ingannare. arab x^bba et 
betrog Sd 46. 

954 kazel delineare aus arabischem x^zala Sd 46, was nicht delineare bedeutet 
and dessen 1 wurzelhaft ist. 

955 l^akan-x riso smoderato YeTwsiudt mit xarx^afkög 2B ?: s ghagh Bz 356,116. 

956 kah cibo = s ghasi Bz 356,117 Ba 80,329. vielmehr = ^oh, da ^aharar 
koharar, kahaker kohaker wechseln. 

957 ^ahamox, auch kakamox, Jcoch^ meint Pictet 2, 257 mit khakhamokh, dessen 
zweite hälfte er unerörtert läßt, dessen anfang er zu coquere stellt, da er doch zu 
]/svar gehört, die Armenier amoxic kaha5 (amoxel anmiollire, addolcire, ammansare). 

958 kal giuoco = p bäxtan [spielen^ springen] P 27, 4 34,20. 

959 ^alal cxigtäv s kal agitare Ba 8, 9. 

960 kalol cta(fvXij Mth 7, 16 ist dem coptischen aloli (SxaffvXi^ Mth 7, 16 so 
änlich, daß das eine das original des andern sein wird. 

961 Kalti-x für gewönlich die pontischen XaXdaXot bei Trapezunt SM 1,327"^ 
2,220 388: Macc ß 4,47 für 2xv&m. Lb 60,7. 

962 kam inesperto, rozzo, p xäm SB M 42,255 La 13, 19: lehnwort H 403. 

963 kand ardente brama s känti, xovddg x^^Q^^ bei Hesych unter äxovdog Bz 
356,118: nur s känti Ba 80,336. 

964 ^andal invidiare^ sdegnarsi läßt M 42,255 lachen bedeuten, wo es dann 
freilich leicht ist p x^ndidan daneben zu setzen. 

965 kandak festungsgraben : die auseinandersetzung bei La 298, 27 ist nachzulesen. 

966 kanoüO = syr msn, lat canaba, woher deutsches kneipe, Lagarde psalterii 
versio memphitica 155. 

967 ^ag^as nwhn p x&^Xäs Ba 74, 201 Lu 832. s khaskhasa BR 2, 609 hält 
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985 ^el storpiato = x^^^^ W 8, 26 17, 29. 

986 ^eldel würgen von ^eld ßQoxog Cor a 7, 35. „unbegreiflicher weise bat des 
Hipponax bekannter vers ^Eq/a^ xwdyxa ftfioyKTä KavdavXa alte and neue gramma- 
tiker vermocht im namen Eandaales den llnnd, lat canis, zu suchen, aber xvväyxa 
im munde des Hipponax ist ja nichts als die dialektische form von cvvdyxotl ^eldöl, 
bis zum dreizehnten Jahrhundert keldatil geschrieben, steht fbr Ttyir^y Mth 18,28 
und für änayl^diuvoq Mth 27,5: attl = af&Xfiq ist im armenischen die endung des 
participii praesentis. ob russisches kudu höser geist ursprünglich ein würgender 
nachtmar ist? kmdeli Spinnrocken ist ki^d^eli tfQdxfj, und mit keld ßgdxog füglich zu 
vereinen. 1 = n wie 33 [wo salaüart hdm als original zum syr nniSD erkannt war]^ 
Lu 1083 [Januar 1854. über k^d^eli siehe jetzt Hehn» 486]. dies wird La 275, 21 
300,32 aufs neue empfohlen, ich bemerke, daß jener vers des Hipponax aus Cra- 
mers anecdota parisina zuerst von Menke [La 270,31] in das lydische glossar auf- 
genommen worden ist, und daß GCurtius in Hoefers Zeitschrift für Wissenschaft der 
spräche 1, 220 Br 13 [wo s ^väna ein böser fehler] den schlechten, aber damals zu 
entschuldigenden einfall hatten, bei KavdavXfjg an canis zu denken: daß xwd^xv = 
avpdrxfjj sagte, etwa gleichzeitig mit L, auch Ahrens ZVS 3,164. Lassen ZDMG 
10,382 (sein material aus Ba beziehend) hält die Lyder für Semiten, und sucht in 
KavdavXfiQ nicht sowol xviuV [so!] als kanis [so!]. GOurtius grundzüge^ 158 trägt, 
one sich um L zu kümmern, seine alte Weisheit wieder vor, die dem iranischen Cha- 
rakter der lydischen spräche ins gesiebt schlägt: er meldet weiter, Kunik habe ... 
im buUetin historico-philologique de V academie de St-P6tersbourg 7,367 anm „seit- 
dem^ [seit GCurtius in Höfers Zeitschrift 1,220 auf canis gekommen war] „den 

.zweiten teil des Wortes KavdaiSX^g aus dem slavischen verbum dawiti würgen erklärt, 
wovon — freilich mit euphonischem 1 — das praesens ksl davljs^ lautet, aber 1 kann 
in dav'lfig dem suffix[e] angehören^, ob das schon in den ersten drei auflagen steht? 
auf Seite 367 jenes bandes hat nicht Kunik, sondern Koppen das wort: aber auch in 
Kuniks „kritischen bemerkungen^ habe ich das von GCurtius citierte nicht flnden 
können: wol aber liest man Ba 44,18 folgendes: si aricam linguae lydicae indolem 
ignoraremus, nihil magis in promptu esset, quam sk ^van, lat canis comparare. ve- 
rum id lydice per sibilantem incipere debebat. quum vero Ctesias vocabulum indi- 
cum xaXvitTQtot (scribe xalvaigtotj ^iras enim caput) xvvoxstpdXovg interpretetur, et litt 
kal8 Sit canis femina, primam partem ad hoc vocabulum revocare licebit. nviyeiv 
polonice dawi6 vel dusiö, russice dawlyu dawit' — radix sk dhü agitare, vexare. 
armen Mendel Tiptys^v et ^endol nviYtovf, es ist schwerlich nötig etwas hinzuzufü- 
gen, es wäre denn , daß kendel auf einem gedächtnisfehler des damals von litterari- 
schen hilfsmitteln sehr entblößten Verfassers beruhte (statt ^eldel), und daß bei Lassen 
lAk^ 1,661 über xaXvtnqiot nichts zu lernen ist, der auch die richtigen erklärungen 
Ctesianischer Wörter, die La ab und zu gegeben, ignoriert Pott BVS 3,291 citiert 
Ahrens 00 2, 18 — aber nicht Ba, die ihm doch als habilitationsschrift des vfs amt- 
lich vorgelegen haben, obwol polnisches dawiö usw bei ihm ganz munter seine rolle 
spielt. 

987 l^ir viola hlanca^ also Xsvxötop^ das persisch meistens x^il La 60,30 [Faxrl 
28, 15 193, '20 263, 19] heißt, aber auch xer. Ibn BaiÖär 2, 82. 

988 ^laec d'iQiatQov Cant 5,7 (nebenform yia«) setzt 8B = arab p y\\vdA.y wie 
ich schreiben muß. allein x^^^^l P^^ ^'^^ sinne nach nicht, und ^laM könnte höch- 
stens syr M^bn sein, was nicht vorhanden. 

989 felirän canchero s kultra Ba 8,9: k nicht ^, woher dn? 

990 ^iotird maulvmrf neben* ksl krutoruiia, litt kurmis Lu 752. 

991 ^mor Sauerteig entlehnt aus hebr ^^Tan Sd 45, das nicht vorhanden, „ist 
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1008 „l^ostowanem jdfiolaydS iioftoloyovfkat] = [I] huzw pinDin [in original- 
schrift] . . . p xastü [dsgl]^ Spiegel huzw 187. 

1009 ^ostoük wie ^ostowan $ 162, wärend in warheit in l^ostottk das pahlawt- 
aeqniyalent von p x^tü vorliegt. 

1010 Kosrow XoOQOfjg neben s *sa(rayas, b hn^ravanh, p Cübusraw [Bamonf 
yagna 429] Ba 82,371. M 38,582 setzt Kosrow s= XoüQOfjg CjCnsraw, am in dem- 
selben atem das orakel abzugeben, armenisches ^ entspreche altem indogermanischen 
k, im sanscrit und bactrischen k ]^, im neupersischen Xy seltner h. p x^sraw, b hu- 
(raväo [nominativ !] , Xoagöf^g Mb 5,109. J 330^ wie Ba: lehnwort = iranischem 
husravah [so] H 403: genannt ^ 155. vgl Ls 48,6 116,15. 

1011 ^ot naqd&satq Regn 6 6,23 ßtndvfi Zach 10,1. „cf gr xoqwv^ [so] P 
259,4: arab qut Lb 40,5 — vielleicht aus kort entstellt daran zweifle ich jetzt, 
türkisch? vgl Marem^ot. 

1012 Kor MK „nobis in mentem revocat nomen mythorum indopersicorum, Ku- 
ruem mahabharati Cyrumque Persarum^ G 44 

1013 koran axtivfi zweifelnd zu p x^aran-gäh Lb 6, 4 — der älteren form des 
von Gawältq! 55, 15 genannten xurangäh. x&rgäh CCayyäm 358, 2 Mibn Ba6ü6at 2. 
299. ö 3,30.1. 

1014 Korasan = p Cj[)uräsän La 60,15 (wo falsch r statt r). 

1015 ^orhi honigwabe kennt nur Pictet 1,440 — der es trotz ^ und o von kar 
machen herleitet, honigwabe heißt Luc 24, 42 usw ^oris^, wärend ^orin, von kor La 
223, 17 stammend, ßa&vg ist Isa 31, 6 usw oder axoutvög Prov 1, 6. 

1016 ^orhil nacMenken [^orh == koh $ 179] fragend zu b kar J 79\ das selbst 
erst durch die beigeftlgten praepositionen die wendung der bedeutung auf den geist 
erhält, zudem ist ^ nicht k, neben ^orhil gibt es (oh = gitoün und in mta^^oh 
olga^oh ^ohakan ^ohem, mithin ist -rh = b -6ra. 

1017 ^ortak >> 85), als voce modema £ roUo\ sp&seato^ auf deutsch serhrochen^ 
verschlagen. Spiegel litteratur 99 erklärt „den dunkeln ausdruck pnniM^ [des huzwä- 
res] häufen^ „da das armenische kortak, das doch damit zusammenhängt, in dieser 
bedeutung vorkommt^. Lb 39, 37 behauptet, Spiegel habe Giakciaks rotto [=>=■ ruptns] 
mit rotte übersetzt : vgl l^ortakel avvxqißstv Lb 39, 33. ^ortak = p xurda aus xwarda 
Lb 39,30: flir rjnmn Mein gibt Spiegel litteratur 382 p xward an, das doch nicht 
ganz genau entspricht, kurdisches ZEM 3,41. 

1018 feortik, meist im plurale, speise^ „ = [p] chörden, send qhar qhareti" Mb 
3,87: „das suffix rein erhalten: man vergleiche aus dem armenischen chortik = 
neup chordeh" Mb 3,482. neben b xareti J 88^ Lb 39,18: identisch mit p xwardi 
Lb 39, 18. 

1019 kortix ? 162 163 ist wol druck- oder schreibefehler für ^ortik-x, die ver- 
gleichung mit b x^^eOa x^i^a» P X^ard [C!l[)ayyäm 210,4] beurteile man nach dem 
§ 1018 gesagten. 

1020 Koüzik = p CjCüzt bewoner von Susiana. Nöldeke nachrichten von der 
GGW 1874, 186 berücksichtigt die armenische form nicht. 

1021 ^oül tatib fragend neben b karapan J 79^. 

1022 ^oüinb schaar ist Lb 44,40 belegt und mit b ^umba identificiert: vgl aza- 
ta^oümb azbakottmb amena^oümb matakaJ^oümb usw. p x^mb = x^^"^ wasserkrug 
hat damit gar nichts zu tun. 

1023 ^oünk Weihrauch p x^nk Ba 77,275 Lu 955. 

1024 Icoürn mdltüudine, folla^ numeroso: „vollkommen entspricht littauisches 
krüvä häufen^ krüvöms ... haufenweise^ Mb 5,256. citiert von Bugge ZVS 19,420. 

1025 ^oürs diafAij Mth 13,30 vgl los 2,6. bündel höh, schnür [!!] ist das ara- 
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maische ti'^n, «tT^n [dasselbe wort mit und one artikel] reihe an einander gereihter 
dinge" M 41, 12. ein aramäisches Ntinn existiert nicht: Buxtorf 825 gibt für meinen 
zweck genug. ; allein hätte leren sollen, daß koOr; nicht aus T:i^^ri stammt, einem 
labbinischen worte, das mit syr iin Titus von Bostra 4,33 avvilQ€$f, arab xaraza 
zusammengehört, und mit niOäm Ni6ämt mayzan 61 ziemlich gleichbedeutend ist 

1026 krow ragaxi} Osee 5,12: krow sarimann lacob Nisib 81, 7*^ = 79,5' für 
»yil der Urschrift 79,2: vgl La 113,21 tumtätuato, adirato, neben b ^rui, s krftra 
grausam Lu 954. hier ruhte krui auf Burnouf yagna 44'. 

1027 trowil perturbarsi behandelt Bz 356,119 Ba 88,444 wie Lu krow: Bz 
nennt grundtöricht, wenn auch mit ?, syr anp Jcrieg daneben. 

1(^8 ^irasak = hrasak, welches siehe. 'La 78, 4. 

1029 krat nahdsia yvniiAfi vov^saia s kratu, b ^ratu, p x^i'ad Ba 76,257 Lu459 
M 38,582 39,392 44,566 J 91« ^ 162 H 17: entlehnt aus p xirad H 403. 

1030 „^ratem = huzw nnn, p yjrad" Spiegel huzw 187. kratem ist die erste 
person sing praesentis = na^devio vov&etdi nagaivtS, /irad ein hauptwort. Spiegel 
Utter 379 nennt krat nicht. 

1031 „^ro^el" heißt J 92^ mit b l^ru furchtbar sein, verletzen vergleichen. >> I595J. 

1032 ^öj aus bin arena entlehnt Sd 45. > ©ffi. 

1033 kösil parlare s ghuä P 22, 2 27, 4 41, 6. enthält ^den sogenannten binde- 
vocal (a-ya)" M 42, 329. kösesa» M 41, 6. 

1034 ^^al oder jal lachen = ysXoi^^ [so] W 18,6. schade daß y^icotf 5alr (ge- 
netiv ^aloü oder ^aler) heißt. 

1035 5alr y^A«? «= pns" P 23, 10. neben ^al ^was dem gr riXt^q entspricht" 
W 13,23. wegen des wechseis von q und 5 genannt Mb 3,253. yHrnq ^171. 

1036 9am chioma aus hebr entlehnt, vgl D'«»5r, nös: Lagarde zu Prov 26,7. 

1037 famel niasticare, mangiare zu V^gam Lu 465, das, nur aus gamadagni 
erschlossen, zu unsicher scheint. 

1038 QaKdan Stdoiv die aramäische form des namens, die Araber bilden von 
ihrem QaidäK ein adjectiv Qaidäniyy Yäqüt 3, 440. 7 wie Qan3>äniyy Bahräniyy von 
^an^äM BahräK. Wüstenfeld Statthalter von Aegypten 4, 2 .ein solches nun findet 
sich in der ableitungssylbe vieler namen, z b von BahräK Oadyä» XarqäM Därayyä» 
Dastawä(t wird gebildet Bahräniyy usw". den grund der erscheinung hat weder Yä- 
qüt noch hat ihn Wüstenfeld gesehen: es kommt lediglich das ursprünglich vorhanden 
gewesene nfln wieder zum Vorscheine, und das Verhältnis von rrb*»«) und n'b'^a zu •^s'b"'«; und 
•^;^"'ä ist völlig analog, wir erhalten so das recht, nta^iiJ als ableitung von rtuj an- 
zusehen und = p'bu? zu setzen = ZaXwfjtwv : arabisches Salämän fehlt mir als eigen- 
name. vgl qatalfinä im antiochenischen psalter (ed Lagarde) mit qatalÜM der ge- 
wönlichen Orthographie, das beim Schreiber des leydener Tabrizt qatalü wird. 

1039 gaNr punta , cima s dhärä Mb 5, 383. 

1040 ^anel erzeugen = gan W 13, 8 : außer W niemandem bekannt. 

1041 ;anei kann als Infinitiv zu (aneaM angesetzt werden, das als aorist für 
canacel dient: klar erhalten in wer^anel, der wörtlichen Übersetzung von ävatiYvm- 
cnHv: das altarmenische wort La 299,30 ftlr lesen enOemoül. vgl auch (anoÜ5anel 
YvmqiJ^ßiV, das P 23.14 r26,2) W 13,9 G 64,101 Pictet 2,549 J 121^ H 23 (29') zu 
gnä stellen [= y^^'\ «a d der neuPerser gelegentlich g vertritt (vgl döst freund 
mit gus), so darf ich dänä, dänistan, däniä auf eine wurzel gän zurückfüren, welche 
mit gnä nahe verwandt, für (anel allein genannt werden sollte, gnä müßte persisch 
zinddan, armenisch gnaKel lauten. 

1042 ^anr schwer : in ganr [er meinte ganr] verdruckt Mb 4, 256 = s guru, 
„^anoünx die schweren [sehr schwere] von ^anr, thema ganu = altind guru = garu 
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(mit Übergang des r in n)^ M 44,552 554 557. also za gleicher zeit wäre r in n, 
u in a, anlautendes g in g verwandelt und ein neues suffix angetreten. H 23 nennt 
zun schwer daneben. 

1043 Qanoö yvuiatoq yvwgtfjkog wie 5anoÜ5anel P 23, 14 W 13, 8. jfiekanntsc/urft^ [!j 
neben p firzäna, o zanun filr b avazan^n Spiegel zur interpretation des Yendidad 49. 
„QanöO kenntnis ... vom s gnä-, gr ytffo-, altb aber znä^ M 38, 578: neben b znä, 
p Mnä/tan [Lb 43,13], k zäni ü a connuy s gnä gnäti, gr yyazög $ 171. auch H 34 
kennt Qanö6 kenntnis, 

1044 gar bäum § 589. p dar, sdäru Pictet 1, 192: = b däuru, huzw ^«1, pdär 
Mb 5,383. schade daß p dar in daraplpel und darastan als dar erscheint, daß per- 
sisches d nur dann armenischem 9 entspreclien kann, wenn es selbst indisches g 
wiedergibt. Fick in Bezzenbergers beitragen 1,173 nennt s garna [BR 3,55], das 
die von den lautgesetzen geforderte indische form von 9ar sein würde , dazu : das 
preußische garrian vermag ich nicht zu beurteilen: die griechischen parallelen schei- 
nen wertlos. 

1045 garat greis gedächtnisfehler des one hilfsmittel arbeitenden Ba 79, 309. 

1046 ger greis belegt Lb 30, 17. neben s gera [so], zerond zerind, p zar Elap- 
roth memoires 1,425: = s gr P 30,20: neben diesem und r^gwv W 13,9: neben 
8 garat 6 64,101: = s garat, b zaurva Bz 356,123: {/gar neben b zaurväna Lu 
258: = s garat, aber[!] b zaurva M 38, 578: „= s garant (vgl b zaurva das alter)^ 
M 38,591: s garat, r^govi-^ b zaurva M 40,10 15: bei M 41,158 heißt der greis 
rijQwy: M 48,426 s garat. M 39,399 setzt Qer = p zäl, J 119^ stellt es unter zau- 
rura neben p z&l, Lb 30, 17 unter l/gar, $ 170 180 184 nennt auch p zar, das bei 
H 23 35 wieder fehlt. 

1047 Qcranal belegt Lb 30,18: J 12P wird es mit dseramal meinen [so]. 

1048 geroüeiün gräsencUter Lb 30, 22 : = s garä ysqovaia P 23, 15 35, 13. 

1049 9^ ritOy cerimonia nach @ ein modernes wort, nach ^ aus ^ea-fiog ver- 
stümmelt: Mb 5,383 benutzt es als „sicheres beispieF für seinen lehrsatz, daß ar- 
menisches 9 „nur im anlaute^ „durch eine art von aspiration^ aus altem d hervorge- 
gangen: 9es stehe neben han-a6s von di9. 

1050 9i9am schwalbe neben p zalü zarü, was nicht hirundöj sondern hirudo be- 
deutet, Ba 67,98. Lu 775 wiederholt. 

1051 9il = 9il nach ^ 171 tige und = k gili. daneben 901 gambo, fusto. 

1052 9in geburt: 'i 9ne ix ysvstijg loh 9,1. zu j/gan Bz 356,120: = yi^og 
Ba 89, 447 Lu 433. i zu erklären wie in iL neben gan genannt H 9. 

1053 9it Sperling = s cataka P 23,18 Ba89,452. hat cit cit neben sich, die 
Armenier sehen diese Wörter wol mit recht als nachamung des lautes an, welchen 
das tier von sich gibt: cncloük, oroM ga^nn Isi ihr 9id ged SB 1,1016^: cnclik, or 
saMne step git git 903 2, 576^ auch ist 9it nur der junge spatz, nicht sperling über- 
haupt. 

1054 9ir yvgog lob 22,14 neben yvQog ^171. 9ir kaöin [auch kaöin 9ir] milch' 
Straße Pictet 2, 584 J 234* erläutert b merezu j^milchstraße^ aus dem arab „majirrah** 
er weiß nicht, daß magarrat [so], von ]/"")")3, ursprünglich gar kein g, sondern ein 
g, und etymologisch mit merezu nichts zu tun hat, wol aber den weg zur erklärung 
der Wortes in sofeme weist, als b marez mit arabischem garra gleichbedeutend ist: 
vgl p kähkasän. 

1055 9irt vogelmist nach Mb 5,383 [siehe 9es] identisch mit [dem modernen] 
dirt hefe: freilich gibt M für 9irt y^unreinigheit^ als bedeutung an. 

1056 9lrid = 9lri6 grülo erinnert an syr nnb Michaelis 475 locusta^ das noch 
dazu assyrisch sein soll, allein Larsow de dialectis 25 hat diese heuschrecke ver- 



ARMENISCHE STUDIEN. 71 

jagt : Hoffinanns glosse 5282 ist keine neue quelle , nur erscheint m'^'^dm Lb 79, 10 
für M*«nnnM assyrisch, bis auf weiteres kann ebensowol gar&rat in 9arädat geändert 
werden als umgekehrt, vgl maral^glrid. 

1057 gnanil generare = s ^an, b zan, gr r^m, I gigno P 23, 13: G 64, 101 one I 
gr, tut p zädan hinzu, das doch trotz b zäta schwerlich etwas mit gan zu schaffen hat. 
s ^n Lu 433 M 42,330 J 121 \ dieser unter b zan. s gan, b zan, „altb aber z&ta 
geborerij neup zäda** M 38,578*: y^geboren werden^ aus g&nanil, vgl s g&y6** M 38, 
595: wie wol das & verloren gieng? 

1058 (nel zeugen, gebären liefert tempora zu (nanil (^naü dnsxi^tre Callisth 14, 
17 = 12,21"). s gan Bz 356, 120 Ba 89,447 (der b zan nennt und gin davon lei- 
tet), mit Sternchen („dessen ableitungen (nöl ;noünd [Lb 19, 14] gnic noch im ge- 
brauch[e] sind^) zu gan Lu 434: zu diesem, b zan, r^vw ^ 171. in warheit deno- 
minativ von (in. 

1059 (uglaM xvußaXw entlehnt aus D'«b^3^ Sd45, wo D'^bxb^ zu schreiben war. 
vielmehr die ältere form des syr Kbsr'^s:. 

1060 Quot Oiafciv yyd&og, auch übertragen Ex 37,2 usw. neben gena, yivvg 
W 13,10: neben s hanu Bz 356,21: neben s hanu, r^vvg usw Ba 70,145 Lu 681 
M 42,254 $ 171. H 25' 36 läßt ^nöt auf die europäische urform genu zurttckgehn, 
H 33 belehrt weiter, ^nöt, das doch ersichtlich gar kein e enthält, stimme zu den 
„europäischen urworten, denen e zuzuschreiben*^. H 392 setzt zu hanu = ghanu ein 
?, p zanax entscheide nicht, ^nöt gehe auf g^enu. ghanu würde armenisch ;en lau- 
ten, Quöt enthält ein suffix, das unerklärlich ist, geht aber ersichtlich auf ^gan zu- 
rück, also nicht auf |/ghan = han: die einzige möglichkeit yvd^og mit gan zeugen 
zusammenzubringen bietet mir der umstand, daß der auf der yvd^og sitzende hart 
Symptom der zeugungsfähigkeit ist. 

1061 QOÖor sermolinOy satureja, timo = arab (a^tar Lu 847, wozu noch syr "^nst 
Lagarde Prov 26,8. adtag dqiyavov DuCange: Pott ZKM 7,135 weiß von QoOor 
•insr nichts. 

1062 QO^akot rauchTcraut, taback > (5S35, nennt Mb 5,383 zum erweise des un- 
ter 9es mitgeteilten satzes, „von gchel rauchen = arab duxän vielleicht kein lehn- 
wort, sondern umgekehrt aer arabische ausdruck dem indogerinanischen entlehnt*^, 
wegen des arabischen du/än genügt auf Lane 861 zu verweisen. ;kel rauchen kommt 
von dem schrift-armenischen QOtik rauch her. 

1063 Qom vtiateia aus Disr entlehnt Sd 45 Lagarde zu Prov 26, 8 : M 41, 12 gibt 
die gleichung zweifelnd: „9 = ^ bleibt aber immer etwas bedenklich^: nicht doch, 
es ist die regel, oben seite 1. auch P 23, 9 38, 8 setzt ;om = Dix, freilich in einem 
zusammenhange, der das urteil schwer macht 

1064 50K neben s yöni Ba 79,315. §0» gibt es gar nicht: es heißt §05: Ba 
lat uncialschrift verlesen, wie M § 231. 

1065 Qorgor xoUcofjta Isa 8,14 nennt Pictet 1,134 neben gor, mit dem er 50? 
^^neint, und s dardara. siehe %or. 

1066 50W meer für phrygisches ^(lav quelle gemisbraucht Bz 367, „möglicher- 
^^eise s yavyä" : dies als sicher Ba 35, 27. Mo 2, 580 stimmt Ba in betreff von ^- 
^ucir bei, und läßt sich auf s gu, gr &(o „zurückweisen^: die quelle sei die spru- 
delnde: schade daß das meer nicht „sprudelt^ und £^«iv nicht „sprudeln^ bedeutet. 

-AFick BVS 7,377 nimmt one genaues citat auf Mo bezug, erklärt aber gow als b 
^^«tiwi tiefj ]/ gabh klaffen, H 23 „s gambha, gambhä g^ß, kinnbacke, z zafan rächen 
^Sifghanisch iämah kinnbacken, baluci daf = p dih-än nmndy a gow meer = das 
tiefe*^ ksl ztj^bu zahn {yöfjupog^ Y^V^vf)^* ^^ persischen kenne ich nur dahän, nicht 
*l]än: balucisch verstehe ich nicht: daß ein zahn je der tiefe, das meer je kinn- 
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backen oder gebiß geheißen haben sollte, däaeht mir unglaublich, und dem o von 
90W wird auch nicht sein recht 90W, weil = Dj, auch für tvesten Gen 13,14: ana- 
loges bei Lagarde zu Prov 27, 16. 

1067 QOüng = goünk, fast nur im plurale, knie^ neben s gänu Bz 356, 122 : ^ 170. 

1068 Qoüukn knie^ jedenfalls nicht die gebräuchliche form, J 118*. 

1069 ^oünr knie, nimmt den plural von §otlng, s gänu, yoVv, genu, b ienu [so] 
P 23,16: one ienu ebenso W 13,10: s gänu, p zänu G 64,101: nur s gänu Bz 
356,122: dies und anderes Ba 73,181 Lu 715. M 38,578 bietet b ienu usw, und 
die bemerkung Qoünr sei aus gnür hervorgegangen : auch 593 erleben wir ienu, „die 
a form ist also [so] aus gnür entstanden (vgl im altbactrischen den accusativ znüm)^ : 
Mb 3, 384 4, 256 5, 256. b zenu isLun, p zun! [ist zand päzand], awg znkwn, s gänu, 
genu $ 170. H 23 nennt s gänu, p zänü, b znu und belehrt uns, (oünr sei „aus 
tse-nu-r" entstanden. 

1070 gocp-x :S(a(pfiv^ La 69, 20. 

1071 grar aus aram 'i^:^ = hebr "nSir Lagarde zu Prov 26, 8. 

1072 kaz drappo, kerpas dipak zgest meta/s eün S, also jeder zur bekleidung 
dienende stoff: in einem one angäbe des fundorts mitgeteilten satze kazn ett apr- 
soümn eü mazn eü boürdn ka^ und seide und pelz und wolle: es soll französiscnes 
gase [sehr gaze] sein, ich weiß über den Ursprung des Wortes gaze nichts, wol aber, 
daß die Araber qazz die vom durchbrochenen cocon gesponnene seide nennen, La 7', 
und daß dies qazz ZKM 4, 39 Gawäliql 124, 5 p kaz kag sein soll. 

1073 kazm apparecchiatOy apparecchio, ligatura de' libri = xocgAog P 22, 27 34, 27. 

1074 kazmel aQikövtsiv t^vy^vyat xara^r^^iv naQaüx€vdü$v xoafjbsXv „möchte das 
gr xdZca {xddfjkog) sein^ W 8,3. kazdoürel darf von kazmel nicht getrennt werden. 

1075 kaö „(cf siö) = 1 gutta'' P 20,20: „6i8 = kaö =^ 1 gutta" P 22,19. 

1076 kaOn müch „= lat [la]ct" M 38,572 579. nach M 41,11 ist n „determi- 
nativsuffix", ka6n lact- werden zum dritten male neben einandergesetzt. da kogi ett 
ka6n einen vielgebrauchten Stabreim bilden, butter und milch, dürften die ausdrücke 
in hohes altertum zurückgehn: dann wäre k von ka6n ein verschobenes g. vgl 
Lb 71, 17. 

1077 kaösa« Ußr^q Ez 24, 3 Mich 3, 3 Eccl 7, 7 = syr «oip , das peslötä an 
diesen stellen bietet: 6 = weichem n. 

1078 kal aja, bica, trebbiatura neben s khala \tenne BR 2, 604], p kälidan jfcu- 
ler aux pieds, presser, disperser, metire en pieces^ (aas ich nicht kenne) Pictet 2,115. 

1079 kal Stare s sthä, b ^tä usw J 300^ wirklich so. 

1080 kalan-x gefängnis neben s kära Bz 356, 124: zweifelnd neben b garäfa J 
102^: Mb 5, 140 one citat wie Bz. in warheit von kaloül prendere^ chiudere abge- 
leitet, das denominativum kalanel incarcerare nennt Mb 5, 140. 

1081 kakard ^017^ (pagfiaxevg (pagfiaxög belegt Lb 40,26 und setzt es = b ka- 
Xareda. Chrysöst Mth 440, 32 Chrys II 472, 9. 

1082 kah oxevog Genesis 45,20 Hebr 9,21 = b *kar8ra La 297,21 Lb 42,1. 
s kartra eaubermütd, es ist vielleicht ein beweis für die richtigkeit meiner ansieht, 
daß die Araber Frey tag 4,67^ für p käre/äna kaharxänat haben, denn dem kah 
muß karh kahr vorausgegangen sein. 

1083 kalamb cavolo = p karanb kalam, 1 crambe Ba 73, 190 Lu 835: p ka- 
lam, »gdfAß^ ^ 164. Pott ZKM 7,147 kennt kalamb nicht, damit man kalamb 
nicht als einen späten eindringling scheue, füre ich OB 3,21 (55,29) kalambawacar 
an, kolverkäufer. xgdfAßii crambe nennt schon SS. s kalamba stängel einer gemüse- 
pflanze scheint jung, p kalam zu karanb wie sum zu sunb wie xum zu x^nb wie 
dum zu dunb. über «?a>/Jiy Walter ZVS 12, 380. 
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nicht za nennen Pictet ftir schicklich erachtet? kläglich ist noB^ wenn der mann, 
welcher xdpvaßtg von iranischen Scythen nnd Thraciem ableitet, s ^a^a mit »äwaßkg 
zusammenbringt: indisches 9 ist in den iranischen sprachen nie k^ sondern stets s. 
p kanab kanaw. 

1100 kanOel lampana^ f anale = candela P 20,23: „0 ob seqaentem aspiratam 
[istjaA!J 1^. correcter wäre xavd^'Aa DaCange 570 genannt worden: Oe bleibt dunkel. 

1101 kankh nennt J 90^ za b Ipt quelle, mir unbekannt. 

1102 ^kapanx und kapel binden, lat cap-io, cap-tivus^ W 8,5. zufällig heiAt 
kapanx nicht binden als infinitiv, sondern als nom plur von kapan legame, vincolo. 
^e bedeutung von capere, vgl xcJni^, stimmt nicht zu kapanx* 

1103 kapar fnoXvßdog arabisch Mabär Mibbär Laue 1092 (Frey tag 1,3^). 

1104 kapar xdnnagt^ p kabar, vulgärarabisch kubb&r Frey tag 4,4^ qubbär 
Berggren 143 (auch Canes 1,69 mit q und bb). 

1105 kaparC'X höcher, syr pncDp La 80,20 117,34. die alten drucke ^^'^r^p^ 
worauf Br 53, 219 eine falsche erklärung des worts gründete. • 

1106 kapel dis^v belegt Lb 56, 14. ttber W siehe kapanx: h= capio" M 38, 575: 
-Vgl capio^ M 42,329: = capere H 19 20. wegen p kabast == b kapagti jetzt 
Ibn BaiÖär 4, 51. 17. 

1107 kapik äffe s kapi P 17, 20 25, 17 W 8, 6 Bz 356, 126 Lu 757 M 38, 572 
574 590 592 $ 160 185. da afTen in Armenien nicht heimisch sind, ist kapik, 
dessen ik nicht = dem indischen -i ist, selbstverständlich ein lehnwort. np wäre 
käp-, -ik ist pehlewiadjectivenduDg, M 38» 592 $ 185 irren. 

1108 kapic belegt La 81 = altpersischem nani^i] = syr vtp Lu 907 = p 
kawii kawiz = arabischem qafiz = mittellateinischem cafisium La 81, 3 : La 198,37 
will Polyaens narüng in uani^g ändern, was durchaus nötig ist ftir (JGurtius gnmd- 
zttge^ 141 ist das noch 1873 nicht verbanden {nanid^ nam Ba 18,44 in die reihe 
der persischen glossen auf). Ls 59,45. 

1109 Kapkoh berg K&f Lb36,25 80,18 fttr Spiegel EAk 1,234 nicht vorhanden. 

1110 kapoMt blau, t [so] kebfld kjabfldi SB, p kabfld, k kew G 36, der ZEM 
4,271 citiert (wo kapod^t nicht genannt). SM 1,43 hatte den berg Gapotes Plinios 
5,24 [83] aus kapoMt erklärt: dies Gapotes ist für die bestimmung der alten aus- 
spräche des oM wichtig: noch BQ FR F& kennen Kabfld als namen eines berges. 
Ba 82, 372 vermeint, daß s kapöta blau bedeute: graiue färbe der taube BR 
2,68: Lu 772 nennt russisches golubiii taubig = blau, vgl jetzt arab x^i^^miyy in 
EBoehmers romanischen Studien 1,286. M 42,257 gibt p kaböd an, aber BQ sag^ 
bar wazn i iion. 

1111 kapotttak nach M 42,256 dasselbe wie kapoMt: kapotltak mXidyog Prov 
23, 29 vdxtv^og Ex 25, 4 usw, kapoMt dtdXsvxog Gen 30, 35 40. formell p kabflda. 

1112 kar-x ^cy^- ^ currus W 8,6: neben scythisches uaQaQveg... fd^ xcmJQ^^ 
äftd^ag und nagd/Aii ff inl tiig äfid^ffg criN^vijf bei Hesychius Ba 56, 14. auf einem 
irrtume beruht kam und syr piip Br 53,225 — Castle 829°" hat ^inp = xaQovxcc 
des Symmachus. 

1113 kara^n Isa 66,3 xstpalif Macc ß 1,16 „= xdQa, cerebrum [beides!" W 
8, 7 : cp ignoriert W. da der plural kara^ottnx heißt, denkt Bz 356, 133 Ba 68, 125 
Lu 666 an s karpara himschale [BR 2,133]: aber kara^otlnx ist nicht karcpolinx^ 
und karpara (vgl tSte = testa) bedeutet zunächst scherbe. 

1114 käse] [besser kasil] dkalsinskv ler 8,6 aviAnka»ijva$ Nah 2,5 zu b ka^ 
verkleinern Lu 522, wo falsch an s krg gedacht wird. La 53, 22 stellt b kaf yäo zu 
nanifov, was für Gurtius 138 noch 1873 nicht vorhanden ist die Perser haben den 
vocal geschwächt: kih 6 mih Mein und groß [mih fttr maf] A!n i Akbari 51, 14: kihtar 
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gegen mihtar Faxrt 10, 19 52, 13 88, 21 (parallel xw&r) 290, 7 (dsgl) 320, 19. kasottl 
^jlocrv Isa 41, 15 eine nebenform. 

1115 kask orzo tnondatOj castdgna: dazu koBkemkäsienbaumj scheint das original 
zu »atnavog. Plinios 15,23.93 castaneae Sardibns provenere primom, ideo apad 
Oraecos Sardianos balanos appellant: nam Dios balanum postea imposuere excellen- 
tioribos sata factis. matnavia (vgl aM(eni) scheint geradezu = a kaskeni, was als 
neuer beweis für die Verwandtschaft des lydischen und armenischen dienen könnte. 
Pictet 1,249 250 taugt nichts: den persischen namen der kastanie SähballflO höntgs- 
eiche hätte er von Pott ZEM 7, 111 lernen können, sehr lehrreich Hehn^ 338 ff, 
nur one kaskeni. 

1116 kaskaraM icxdqa Lev 2,7 7,9 x^^novg Lev 11,35 hat vulgäres eskaraK 
neben sich: die Svrer sagen m^dod Hoffmanns glossen 4786 für arab milban und 
kärat Frey tag 4, o4^ 70^, was identisch scheint, woher stammt itJxäqa ? das im 
talmÜDC MbdOM lautet, MSachs beitrage 2.41'. 

1117 katotl Icatee „s ötu, p gad! [aus Meninsky, ist ttlrkisch] qaO, o gäde, 
1 catus, lit kitas, russ koti, scot cat caod^ Ba 66, 81 — wozu Pott ZkM 4, 20 Hehn^ 
398 ff. Lu 745 nennt nur catus, katas, caod, koti. M 42,250 (48,429) „= b 
gaSwa..., das ßtlschlich durch hund übersetzt wird*^, von Spiegel comm 1,255 ZYS 
13,369 angenommen, von Hehn 531 abgelehnt Pictet 1,381 genieße man an ort 
nnd stelle. La 80, 13 neben syr icsp. 

1118 kar dvvafjktg Mth 25,15: genannt W 12,6: das schwache karel zu s kära 
La 297, 25 : p kar Lb 41, 12 — in Zusammensetzungen gär. 

1119 karap karacp schwan stellt Pott BVS 4, 90 als garab vor, und fragend zu 
litauischem gulbe. sicher, aber one citat, ebenso FMüller in Bezzenbergers beitragen 
1, 163. wegen p 9 genannt $ 153. 

1120 karapet nQonoQ€v6f^syog Prov 24,34 nQÖdQOftog Hebr 6,20 eigentlich ge- 
sckäftsherr Lb 41,26. 

1121 kara»i nennt Pictet 2, 226 neben zrah panzet^ und scheint die beiden Wörter 
für verwandt zu halten, hagagli^^ strumento (S. 

1122 karaüan carcwanay p käraw&n 93 Spiegel huzw 187 190, citiert Mb 3, 87. 
Lb 41, 25 MK 3, 50 (242, 6) OB 189, 19 (ka^eüan) LO 150, 21 EüS6 155, 9. 

1123 karg ordine, serie ((fäxog)y s varga Mb 5,141. 

1124 kardal Kga^fitv La 102,36 103,9: b gered s gard Mb 5,141. 

1125 Eardos (bei den Whistons die Variante Dos La 171,3) heros bei MK: 
^vestigium quoddam propinquitatis cum nomine Curdorum, Gordyaeorum^ G 45. La 
170, 34 Kiepert MBAW 1869, 238'. 

1126 karel La 297, 25 Lb 41, 25 oben § 1118. s kr P 25, 18 30, 18 34, 23, J 79^. 

1127 karic scorpion p xarcang (denn das ist mit den verdruckten buchstaben 
gemeint) P 25, 23 26, 5. leider ist xar in /arcang nichts als xar esd, das die Perser 
Wörtern, deren bedeutung sie nach der schlimmen seite hin verschärfen wollen, vor- 
setzen : daneben cangär. c von karic gehört zum suffixe, c von xarcang zum stamme : 
kar in karic ist die hauptsache, x^i* in xarcang nur verschlag, vgl VuUers 1, 663^ 

1128 karO ärn^ctQoy Mth 17,26 (27) usw axiiog Lev 11,21 stellt J 80^ fragend 
zu b kareta messer. karOil dnotmacd^vM Macc ß 12, 10 = weggehn. 

1129 karkehan ävS^qal Exod 28, 18 usw wol arabisches kerkouhen bei Plempius 
165 amethystiis, vgl La 61, 19. karkaddan fitibn BaOfleat 3, 100. 4 Täqflt 2, 254. 14 
rhinoceros ist s khadgadh^nu toeibchen des rhinoceros La 61, 17 = p kargadan, was 
Lassen lAk* 2,651 hätte benutzen müssen. 

1130 karmir nvQQÖg Apoc 6,4: entlehnt aus ys'i^, Sd45: neben s krmi, b^isn^ 
Br 44, 143 — was fttr syr äi'i^ zu vemutzen ein grober fehler war, der aus MSacna 

10* 
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beitragen 2,41^^ (xQdifAa) zu yemichten ist: FHitzig ZDM6 20, vii hat von Sachs 
nichts gelernt, Perles ZDMG 20, 446 citiert Sachsen nicht, nnr s krmi Bz 356, 125 
Lu 774. Pictet 1,418 wie gewönlich one citat 

1131 karsn = ka&n braccioiLxx 688 heißt s kar&sna vergleichen [BR 2, 113], schiebt 
das wort also zu ]/kar : M 42, 254 kennt nnr ka&n (und r in kar^n kann unorganisch 
sein) und setzt kaSa daneben: J 82^ tritt wie tlblich M nach, fragt nach s kaksa und 
nennt p kas, das nicht arm^ sondern arm- oder schamhole bedeutet: unten x&§- 

1132 karös = karatts = karos sdleri = p karafs Lu 841 La 61,24. auch 
Xaros usw kommt vor: altarmenisch La 299,30 nekottr. 

1133 ksL^maxt neben aethiop x&ffinei^en, Bjry^haxt [Hofibianns glossen 4022] 
Lagarde reliqq gr vorrede 47. 

1134 kaü n^Xög Sap 7, 10: woher katlagorg nfjlavgrogSsif 15,7 kattelSn n^ltpog 
lob 4, 19 Jöt^ax^voc Lev 6, 28 = deutschem gau CFNeumann ZKM 1,242. erwäntGB. 

1135 ka/atl nigdil^ ler 17, 11 : vom argiü verfolgt in eramx fliehend MK 2, 46 
(122,24) wie p kabk vom sähln verfolgt Faxrl58,7 (275, 9 291, 5). == syr ipp = 
naxxdßfj La 50, 9. 

1136 kaxaüel tv/tATrav^Csiv Regn a 21,13 nalÜßtv Isa 3,16 dqxsXai^M Mth 14,6 
neben o khafton tanken, k kev springen M 78,430: in warheit denominativ von 
kaxaü, vgl p kabk i taqqä;. 

1137 keal ld>en „t= hebr rvn^ zum beweise, daß k = x P 25, 24 — da doch, 
selbst wenn ein hebraeisches und ein armenisches wort, deren keines entlehnt sein 
kann, zu vergleichen erlaubt scheinen sollte, n^n kein x» sondern nach ausweis des 
arabischen ein x liat: s gtv P 25,25 [also s gtv = hebr Jr^n] G 46 (der b zi gu, 
p zinda, balücisches zindag nennt), neben b gaya Co»i/ Bz 356,129 Ba 83,398: 
unter g!v neben p zistan, stamm zt, Lu 498: = s g!v M 38,571: neben diesem M 
42,329: unter b gi J 105^ über H siehe keanx. 

1138 kean-x l^^ ;)= 8 gtvana P 42, 11: mit keal neben s b gaya, litauischem 
gyvas, sl iiwu, ßiog^ vivus H 21 : aus *givana H 388 401. in warheit auf arme- 
nischem boden gebildete ableitung von keal ld)en. Ls 56, 26. 

1139 keleü Xinvqov Cant 4, 3: davon keleüel Xsnt^^v Gen 30, 37: davon keletlan-x 
Xsnidsq Act 9,18. t^bj^Pib.R cortex, squama, crusta scabiei Buxtorf 2049: syr «obp 
atdio$f Geop 103,24 («1; 15,4) g>Xoiög Geop 14,9 (r 3,9^ usw. »€Xsg>kc aussäte aus 
Epiphanius bei DuCange append 98 würde ich sicher hierher ziehen, wenn x€l€g>6g 
aussätziger nicht wäre, das altgriechische niXv(poq kann ZYS 12, 381 mit glubo nur 
zusammenbringen, wer glubo von deglubo nicht zu unterscheiden versteht: dem syr 
MDb|;, arab quläfat kann füglich ein aus hd^i^ entstandenes hebr no^p zur seite 
gestanden haben. 

1140 kest Ls 49,17. 

1141 -ker machend „= s kr" P 25,17: s kara P 30,19: beides P 35,16: s 
kara, p gar Lb 41, 10. % 160. 

1142 ker speise, s gara Bz 356,132 „nach Wilson nur gift^i j/gr Ba 89,445: 
ebenso Pictet 1, 216. in Zusammensetzungen [wie mardaker Callisth 22, 15 dv^Qo^^ 
noipdyoq] s gara [in agagara], vgl b gere $ 160. iiaquxoqa La 222,33 hat mit 
mardaker nur den anfang gemein: Lassen lAk^ 2,563 nennt La nicht 

1143 kerakoür ßq&Chq zu ]/ gr Lu 253. 

1144 kerel ßißqüSaKs^v Ex 21,28 s gar Lu 253. keri ich aß schon P 25,22 
ebendahin. H 21. 

1145 keron wachs und „khorin" (siehe ^lorisfe) setzt Pictet 1,410 zu ]/kar: car 
la cire recueiÜie et travaill^e par Tabeille est bien une oeuvre par excellence. keron 

SßS, stammt aus (S^ cera, ist mfiqiov selbst, vgl xitqtop kitron, und mom. 
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Lagarde zu Proverb 7,20 belegt Mt;^, syr dmd dtxo(*^v^: koptisches daza Ls 93,25. 
der aasdruck wird ein mythologischer sein : n'^oDi b'^D in einem Ortsnamen bei Wright 
catalogue 1,11^ dürfte aus ihm zu erklären stehn. 

1154 k6t u^g, lehnwort, P 21,6 35,22. 

1155 ket (aach ket), genetiv kiti, am gebräuchlichsten für punkt = interpune- 
tionszeichen : dknSLch jiridpunkty nadir^ oggetto. „zeichen, gegenständ^ da,nnjsfeüraum [so] 
= b kaeta bemerMich, s k^tn gestaU^ usw Mb 5, 141. hat sogar J76' nicht geglaubt 

1156 -kin in krkin erexkin corexkin „cum graeca terminatione xtg in yocibus 
so] Tsjgdxtg et sanscrita [so] Qas (Bopp vergl gr § 324 p 464) cohaerere videtur" 

164,21: an mekin denkt der mann nicht 

1157 kin M;e»: p zan P 25,25 37,9 Ba 64,34 M 44,555' Pictet 2,345: rvr^ 
W 8,12 Ba 64,34 Pictet 2,345: s gani Ba 64,34: s gnä Ba 64,34 M 38,571 
44, 553 555' Mb 4, 254 H 21 : b genä [so : Buroouf 272] Ba 64, 34 Lu 939 H 21 : 
b gnä [Burnouf BVS 7,294] Lu 939: b gena M 38,571 592 44,553 555' Mb 4,254 
J 106»: b genä H 21: b gnä M 38,571 589 44,553 Mb 4,254: gotisch qino Ba 
64,34 — kino H 34: ksl Jena Pictet 2,345: = ganä H 20: genannt H 30: Pictet 
aao kennt auch p gan: „kin, genitiv knog, vgl mit yvv^ Yvvm^nog^ [so] W 46,24. 
in kanamb[ij kanastx kanasi kommt das ursprüngliche a wieder zum Vorscheine. 

1158 Kirian nvQtog ^ifadvvfig P 19,11 zum beweise, daß recentiori tempore, sab 
regno nempe Rubenitarum in Cilicia [schönes latein], i ponebatnr etiam pro i. 

1159 kir ccUdna, tagaurisch tjiren, digorisch kjire M 41, 153. 

1160 kiraki aus xvqhxxij entlehnt Sd 47. 

1161 kitts oldvusika lerem 27 (Ad), 9 vgl kittsahmaM (hmaMel) uQotoaxonog Zach 
3,8 wird Pictet ZVS 5,43 meinen mit „gius eaub&rer, ginkh jsauberei^j was er trotz 
der iranischen lautgesetze mit s gäyus, irischem geasa usw zusammentut ginkh 
meint vermutlich gitts-x, den plural: das s in dem von Pictet erfundenen neutram 
gäyus [mascul argnei BR 3,89] habe ich stets für etwas gehalten, das im nea- 
^ränischen abfiele (vgl rdz mit raoöa^h), das s in kitts galt mir für wurzelhaft. 

1162 klanel klnottl inghiottire, dazu kli »atifpayov Apoc 10, 10"" (andere klaM), 



gilana und gili swaUowing) Bz 
M 38,571 589 Mb 4,254 (M 
(comparez le latin gula) yient 



ekottl xatime lerem 51 (»f ), 34. zu s gar (woher 

357, 139 Ba 89, 445 [in beiden ist kleal zu streichen 

nennt auch 1 gula): b gar J 101^: „de la racine kottl 

klanel avcder^ $ 183. H20 kann nicht conjugieren, wenn er keri i4^aßy ygBij za 

klanel stellt: auch 33 bringt er klanel mit -ker zusammen: „= deglutire^ H 35. 

SB nennt enklnottl: der aorist ekoül weist auf |/kul, die im praesens durch ana 

und nu verstärkte. 

1163 kkoü kuckuck, wol onomatopoeese. p käkä der laut der holztaube Xay- 
yäm 350,4. 

1164 kl[i]mi[n]dr kl[i]mintr kolomi[n]tr tegola^ mattone, embrice aus xsqayk^d', (SSS&. 

1165 kmbrattor convesso nd medio zu kamar La 54, 23. 

1166 kndroük Ußwog Mth 2, 11 s kundur'u Bz 357, 136 [harz der BosweUia 
^%un/6ra BR 2, 331]. siehe also PhLGeiger pharmaceutischebotamk^l204: nach einer 
mitteilung meiner oollegen Hans Hühner und HALWiggers sagt man jetzt BosweUia 
Garteri und Bhau-Dajiana, neben der es noch eine BosweUia serrata gibt p kundarft 
kundurak. Pott ZE^ 7,94 kennt kndrottk nicht 

1167 knix, genetiv knxoM, <fy>Qarlg, scheint M 42, 250 für einen plural zu halten, 
denn er vergleicht p nigtn! nach meiner meinung assyrisch, da in den assyrischen 
keilschriften kanika sieget bedeutet, für welches ich freUich bei Schrader RAT 350 
kunukku finde, kanika siegler fürt Oppert 6GA 1877,24 an. 

1168 knog Y^vokxog^ siehe kin § 1157. „es ist... offenbar in g... das s des 
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1183 kottz göbbo (S nennt Br 43, 132 neben syr mhoid und p köi HQ 4, 122 ab 
zu ]/kac gehörig: hier ist göbbo, ABAhuckd und buckeliger bedeutet , falsch als buckd 
genommen. Jiöcker^ s kubga, also kovz zu sprechen^ Bz 356, 135 : ein neuer fehler, 
denn s kubga ist buckdig , nicht buckd , und steht für ku -f- ^^S^ ^^ 2> 335 : -s 
kubga (b propter g) gibbus, a kovz, afg kdg köi curvus^ Ba 36: „kottz = s kubga 
buckelig"^ Lu 938. „kottz höcker aus altem kovz, vgl s kubga^ M 38,593. J 91* 
(Spiegel ttbers 1, 146^^ nannte sein b ^wazö mit s kubga, p tid verwandt) unter ^vza 
{j^geßß'^) „vgl s kubgä, np kflzah, a kottz^, als ob kubga gefäß bedeutete: kritik 
(ueser leistung La 55 56. 

1184 koüi topf belegt La 55,6. aus p tid entlehnt Sd 47: neben p kfiza Ba 
75, 224 Lu 938 : La 55, 4 auch neben syr arab tid, das den Indocelten abgeborgt ist. 

1185 kottib biber nach M 48,428 Mb 5,141 = s babhru vabhru glänzend braun: 
die veranlassung zu diesem elenden einfalle hat der (selbstverständlich nicht genannte) 
Pictet 1,444 gegeben. 

1186 kottst iioiUa lud 3,21 lerem 51 (x^), 34 = p kuät föLu708. vgl xoästL 

1187 kottpr äacpaltog Gen 11,3: aus hebr -)dd entlehnt Sd 45: „ist wol hebr 
-)d'»^ M 41,12: möchte man nicht Gesenius thesaurus 300 OGelsius hierob 328 über 
-)Da, Lagarde onomast 2,95 über nsD nachlesen? 

1188 Koür = p Kur, Kvqoq [besser Kvgog] ein flußname: „nomen esse ariannm 
patet" G 39: woher denn? Spiegel EAk 1,141. 

1189 kottrQ ct^&og Luc 23,48 s kröda Bz 357,138. 

1190 ko^el kaliit^ety Ex 34, 1 latoiAsXv Isa 51, 1 zu nonutv^ p kuftan Ba 20, 52 : unter 
)/kup neben ksl kopiti Lu 447 : neben p köftan M 42, 252. da kdftan, dessen abktLrzang 
kuftan ist, zum stamme köb hat, scheint der wert der Zusammenstellung gering. 

1191 kriü, genetiv kroüoK, ikäxai Regn/9 22,44 — woher krottel kämpfen, „ent- 
spricht vollkommen dem . . . b ^ru . . furchtbar . . gräuel^ Mb 5, 141 : mit der „Voll- 
kommenheit^ ist es nicht zu weit her, da k nicht \ ist: auch möchte es der gesin- 
nung der kriegerischen Eränier wenig entsprochen haben, wenn der krieg gräuel 
geheißen hätte. 

1192 krotlnkn, genetiv kmkan, kranich^ zur erklärung von syr bpnnp neben a 
kurankara, p kulank Br 53,218 (töricht auch russ iurawlu): nur s kurankara Bz 
357, 137 : dies und p kulank Ba 67, 100 Lu 764 (Lu zweifelt an kurankara) ijß 179 
(nennt noch grus): yiqavoq H 20 22 (22 auch lit g6rve). Gurtius 175 bringt nichts 
zur entscheidung. 

1193 ktaü lein: „vgl p katan und n^'n^)^ Lu 831. die Perser sehen katän als 
ta/fif des arabischen kattän an, umgek'ehirt weiß Gawältqt 133, daß einige das 
arabische kattan für persisch erachten. Aegypten baute flachs (Exod 9, 31), und der 
byssus ist aus flachs gewoben: daher nicht unmöglich, daß coptisches sentö, das den 
Griechen ctvdiov geliefert, da s oft älteres k vertritt, mit ktaü, arab kattän zusammen- 
hängt: Qayfdisch sent nXixsiv, 

1194 ktrel xs^siv Gen 38,13 und oft, ixxonmp Luc 13,7: = s krt P 21, 4 
30,20: M 42,250 nennt neben ktrel ktroj messer^ [tofiig Prov 30,14] und heißt p 
kärd messer vergleichen: Httbschmann ZDMG 30, 159 wärmt, one P zu nennen, Ps 
erklärung wieder auf. schade, daß ktrel schwach ist und von ktottr stammt, novQci 
Dt 18,4 und oft. ich schlage 993 nach, um zu sehen, ob die Armenier selbst diese 
fttr erste anfänger deutliche ableitung kennen, und finde 1,1131^ ktottr armat ktreloM, 
1131' ktrem ktoür amem. 

1195 krkin doppio „pro erkkin literis euphoniae causa transpositis^ P 164, 13 : 
nebenform von erkoü zwei W 29,20: „mit circum verwandt, welchem, wie dem gr 
d(A(pi, der begriff der zweizal zu gründe liegt^ W 30, 4. siehe -kin. 
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1196 krtser j^Jdän, vgl altsl kratuku ßQctxv^"^ M 38,573. auch krser geschrie- 
ben, M 41,5. 

1197 kdäik vnodfjua: neben p kafs Ba 36: „am ein snffix vermehrt p kaf%^ 
Ln 842 : neben m&zandarän! köä = p kafä M 45, 274 : Pictet 2, 301 ist so nnwis- 
send wie stets. La 61, 26 wie Ln. 

1198 „kuthan die pflügetulen ochsen j das Ochsengespann^ usw Pictet ZVS 6,180. 
> SB6. 

1199 h = indischem sa W 22, 2 Lu 85: falsch, denn = b hu Lb 33, 12. 

1200 ha = indischem sa W 22, 2 Lu 85. 

1201 hadiür hundert kennt nur Bopp die caucasischen glieder usw 41 , der s 
Qata, p (ad darin sucht, lesefehler: es heißt hariür, welches siehe. Lu seite 4 
Mo 2, 584. 

1202 haz husten neben ksl kaseli, p kök, k qokia, s ka9a [q = persischem k!] 
usw Pictet ZVS 5, 347. Lb 33, 9 sucht es in b haz6 ya&t 19, 80. 

1203 hazar tausend, s sahasra SBB P 22, 22 159, 6 W 21, 19 22, 1 32, 8 Bz 357, 
141 Ba 62,21 Lu 977 M 38, 580* 582 40,4 Mb 3,84 J 316« ? 164 177: b hazanra 
P 22, 22 159,6 W 21, 19 32,8 Bz 357,41 Ba 62,21 Lu 977 M 38,580* 582 40,4 
Mb 3,84 J 316« ^ 164 177: p hazftr SB P 22,24 26,19 34, 19 159,6 Ba 62,21 
Lu 977 M 38,580* 582 40,4 Mb 3,84 87 J 316« ^ 164 177: lehnwort aus p ha- 
zSr H 403. 

1204 hazarapet herr über tausend = a^agancmg der alten Perser nach LaCroze 
Lu 978 La 186, 6 (citiert von MtiUenhof MBAW 1866, 564') Patkanian JAP 1866 
1,114 (mit komischen fehlem) Lb 49,37. 

1205 hazin f^ohg [OB 88,3 90, vorletzte] b hazanha? Lb 32,23. 

1206 hazoran = hasoüran, nach einigen sorba, nach andern aeeeruola^ schreibt 
Ba 43, 10 hazaran, und setzt es neben naacdqa ßacadqa vdvov ! azzeruola ist schwer- 
lich verwandt, sondern stammt von arab "iina^T, Pott ZKM 7, 105. neben syr «'iit:? 
ilidtfi iksXia fAfjlia Lagarde reliqq gr xliv. 

1207 hala^el y^eerstreuen, austreiben, verfolgen: es entspricht b herez, s srg, und 
steht denselben viel näher als p hiätan , praesens hilam^ Mb 5, 142. zunächst siehe 
oben zer^anel: sodann überlege die vocale (r wird sich schwerlich jemals als ala 
zeigen): und denkt man bei einem worte, das d^bins^v übersetzt, nicht zunächst an 
Ägel = äyBhv (vgl äyBiv ndi Kfiqeiv der Griechen)? 

* 1208 ha^ar iXvqa Ex 9, 32. siehe oben § 139. 

1209 ham[aj in Zusammensetzungen mity zusammen. P 26, 19 beweist aus ham 
= p ham, daß n = h, P 26, 20 aus ham = s sam, daß h für s steht, „s sam, lat 
cum con respondet^ P 184,12: „i q sanscr sam, lat con^ P 256,25. „h ha ham 
hama entsprechen dem s[anscrit] sa sam sama*^ W 22, 2 [§ 1199]. ham = s sam, b 
bam Bz 357, 140 Ba 80,331 J 320«. „ha h [§ 1199] ham und vor zanlauten han = 
B sa und sam: das h fällt sehr oft ab'' Lu o5: genannt Lb 70,34: $ 164 auch äfia 
und leider (fvy. 

1210 hamabnoüOiün gleichartigJcdt , s samabhäva W 22, 3 : in warheit ist bottn 
das Stammwort. 

1211 hamazör dfjkodvvafjug, „vgl s sama*^ M 38,582. 

1212 hamak etwa in hamak kapoütak ganj^ blau Ex 28, 31 Num 4, 6 = Sloc 
daxly&tyog: huzw pKurr Spiegel huzw 164 190, p hama daselbst 164 M 38,572 
582 590 : b hama usw J 320« ^ 164. Ls 48, 26. 

1213 hamakden = p hamadtn? Ls 48,28. 

1214 hamaRn neben hamak $ 164. Lb 70,34 wegen der endung. 

1215 hamar zah G 28 vergleicht s samarana, acbaem hamarana, phrygischea 
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aqikav [La 284,36] Jcampf, krieg: M 42,256 pehlewi nM73M [was schon (als persisch) 
SB genannt hatte] von s smr, b hmere: J 228^ nimmt dies auf. hamarel mlen von 
hamar G 28 M 42, 329. 

1216 hamarakar: Paral a 21 j 1 hamarakar dpir/, orx paätSin 'i iolowrdeann 
zamenaMn hamars ar/oüni ygaf^fjuxtstg ol ketwvQyovPteg ttS ßatrtleX eig näv Xoyov zov 
ßaütXicog, caissier chef nach Prud'homme JAP 1866 1, 115: aus ihm kennt MALevy 
das wort, der es in Geigers zweiter Zeitschrift 5, 215 fllr bD^Ta« der miäna verwen- 
det: JPerles etymol stud 106 meint, dies sei p ämär[e]g!r, und hält 107 -g!r [nemendl 
giriftan] fttr identisch mit -gar [machendl kardan], zurflckgewiesen von Nöldeke G6A 
1871,149. 

1217 hambar magaezino belegt La 12,24. = s *sambhära Lu 215, das keinen 
Stern nötig hatte: sambhära BR 7,755. p anbär La 12,25 Ls 57,22. 

1218 hambarakapet schwerlich geradezu identisch mit [h]ambarapet wie SB Prud' 
homme JAP 1866 1, 115 leren, sondern aufseher über die proviantbeanUen, wärend je- 
nes aufseher über die magazine bedeutet. 

1219 hambarel Gen 41, 48 aufspeichern. M 44,225 45,538 vergleicht oder setzt 
gleich p anbästan, b hambere, o ambarun. derivat von hambar La 12, 26. 

1220 hambaü ayreUa Sap5,9 s sambhäva W22,4 [BR 7,756 stand], zu]/bhä 
Lu 131. 

1221 hamberel vnofAivety Thren 3, 26 „= avikfpiqon^ W 22, 5 — was rabgese- 
hen von -co) eine ganz falsche Vorstellung von dem werte hambere], freilich für den, 
der dies einsieht, die richtige über W selbst erweckt. 

1222 hamberol v/ro/u^voiv Thren 3,25 „cf huzw nMSSK, p anbär und altbactrisch[es] 
bs^m bere^ Spiegel huzw 189, der noch dazu hanberol liefert: warum hat er das par- 
ticip statt des Infinitivs genannt? sollte er -el und -ol verwechselt haben? und -)MnaK, 

anbär hatten wir bei hambar zu verzeichnen: sie verhalten sich zu berel wie bhö- 
;as zu bhug usw. 

1223 hamboürel jjcüssen, die Seelen /msammentun^ Lu 432 zu |/budh: vielmehr 
ableitung von hambo^r kuß, was Lu übrigens gewußt hat. 

1224 Hamie vulgär für Amid Ämida SM 1, 165 albern = njarj Regn d 17, 24 Bh2. 

1225 hamsirak milchgeschwister aus ham -[- p str = s käira milchy die armenisch 
kaOn heißt, also parthisch. 

1226 Ha» (davon HaMastan) ein Stammvater der Armenier, welche selbst Ha^x 
heißen, nach G 13 aus HaMk verstümmelt: beweis fehlt: bedenklich macht vor al- 
lem der umstand, daß es kein Ha^kastan gibt: wäre Ha» = Ha^k, so würde sich 
k, falls es ursprünglich wäre, in der mitte des worts gewiß erhalten haben. M 41 , 
9 läßt HaK = s pati sein: „der Armenier bezeichnete sich mit diesem namen im 
gegensatze zu den von ihm unterworfenen Völkern": welche Völker hatte er doch 
unterworfen? ich komme nicht gleich auf die namen. pati erscheint (siehe unten) 
sonst als pet, dies soll „die nur in compositis gebräuchliche form" sein! Mb 3,90 
setzt schlankweg „haj = pati" : Spiegel BVS 4, 463 citiert ihn dafür. Ascoli sieht 
inHafi^ = pati gar ein epeuthetisches i, und verdient dafür den beifall des freundes 
HSchweizer-Sidler ZVS 17, 136. Kiepert MBAW 1869, 236' bilUgt in zornigen Wor- 
ten FMüllers einfall : die gleichung ha^r zu Ha» wie patr zu pati wäre besser unge-^ 
druckt geblieben, da t in m h nur übergeht, wenn ihm ein consonant, namentlich r, 
unmittelbar folgt, und ein solcher in pati = noot- fehlt. 

1227 haMil &€ä<r&a$ dvaßUnstv^ falsch ha^el mit der frage „ist es cvv-^-ipat?^ 
Lu 53: „hajim' == wurzel pag" Mb 3, 90: „nay^l = hayil" | 169. 

1228 HaMk 'Qqiwv lob 38, 31 Isa 13, 10 — aber auch ein mythischer ahnherr 
der Armenier, nach G 14 = s sakhin, b ha^i freund^ und da ^Ax^ikivi^q nach Las- 
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gen ga, b hangamana wegen § aus dem spiele zn bleiben : zu p angnman halte syj 
pT3n La 40, 19 und arab hinzamn menschenmenge Freytag 4,413* — dies > PSmith 1028. 

1236 hanget uguale wird W 22, 10 mit hanget gemeint sein, wegen ham = han 
genannt: „eigentlich wol nur verglichen^ vgl s samvid^ Ln 403. 

1237 handart imnx^g Tim a 3, 3 ngavg s samdhrta Ba 11, da man samdhr 
manynm und trsnäm sage, Lu 207. „lautlich entspricht es einem vorauszusetzenden 
altbaktr ^hämdareta [so] zusammengehalten^ eine wendung, die sich im neupersischen 
gam^^ büdan ruhig sein, gam^ kardan ruhig machen nachweisen läßt^ Mb 5, 141 : hier 
ist Ba Lu nicht verbessert, es wird nur für das samdhrta von Ba Lu das leicht zu 
findende bactrische aequivalent genannt, gam^ halte ich für ein arabisches wort, das 
zur erläuterung einer armenischen vocabel doch kaum beigezogen werden darf, vgl 
fiiistagma^'a Lane 456*. 

1238 handartel at^va^ Thren 1, 14 ßaatdü^v loh 16, 12 (pSgetv Gen 36, 7 von 
handart Lu 206.' 

1239 hander^ vestimento, apparato, insieme con auf eine Weiterbildung von j/dhar 
zurtickgefürt Ba 11: zu drh = b handereza fessel, bündel Vend 92,4 8 109,6 (de- 
reng Vend 71,6 niderez festbinden Vend 133,22) Lu 641: = b handereza Spiegel 
huzw 190 191. M 42,254 hat die gute den bei Lu genannten Vend 92,4 8 (Spie- 
gels Seite und zeilen, vgl La 302"^) in Vend 8,242 245 (Spiegels capitel und dessen 
verse) zu ändern, als wurzel gibt auch er s drh, b derez. J 318^ heißt b handare- 
zan mit a banden; Meid vergleichen. Ls 45,18 116,3. handen^pet chef de la gar- 
derobcj des vetements Patkanian JAP 1866 1, 115: genannt Lb 49, 40. olxovöikoq 
Begn Y 16,9 nQotndnig Esdr a 2,12 (11 j tafAiag Isa 22, 15 o inl tatr nqayikätmv 
Macc ß 3, 7. 

1240 handgs fivda^c Rom 3, 25 26 doukikti Bom 5, 4 »ia Isa 2, 16 imcxon^ 
Ex 30,12: samdeQa [dessen bedeutung BB 7,637 anweisung , auftrag eine andere 
Wendung zeigt] Lu 526 : W 22, 10 hatte handes [so] wegen han genannt Mb 5, 
383 von dig, siehe ges. vgl b händig, bei dem J 156^ handes nicht nennt: Spiegel 
comm 2, 660 „cf [so] arm[enisches] handes rassegna [S], wenn man nicht lieber han- 
disem certare vergleicnen wilP : handisel zu hand6s wie vig zu vSga usw oder vielleicht 
umgekehrt, handisakan ^stoQÖg Macc ß 4, 19. 

1241 hanel ausgraben, wozu auch einige unter hana genannte Wörter gehöreUi 
= s hr P 26,17 30,11. 

1242 hani genetiv hanüoN, [aber auch han, hanofi^] M^Vf^ 1^™ ß h^ — n^^ 
afgänisch niyä, b nyäke heißf^ Lu 124, wobei unklar, ob das eine etymologie sein 
soll. J319' nennt hani nebenhin unter |/ han = san: M 66, 272 macht aus Js zeile 
einen artikel, natürlich one J zu nennen. 

1243 hancar aivsag yvfidfAtj zu j/car Lu 477: nicht unmöglich, aber b hi^mcar 
scheint nie metaphorisch gebraucht, p hangär Faxri 42, 9 hat g, und läßt verschie- 
dene deutungen zu. 

1244 haät in hast linel xataXXay!jva$ Maccab ß 8,29: hastil Cor a 7, 11 dsgl, 
tleco r^yia&M ler 5,7. Ls i04, 18. 

1245 hasak ^hxia Sap 4, 9 dvd(nmka Gen 7, 4 zu |/ sac, woher seculum Ba 33, 
13 Lu 341 : stamm zu hskafi( riese M 42, 256 — der freilich hasak ^es^aZ^, höhe übersetzt. 

1246 hasanel inigxsa^a^ Sap 1,5 zu j/sac Ba 33, 13 Lu 340. 

1247 hasoü che arriva, che capisce zu "j/sac Ba 33,13 Bw 9. 

1248 hast fermo, sodo. „o bäsdyin ba^gyin : procul dubio = s baddha, z ba^ta 
ligatus (graece ßa^i^g Ilias 10, 353 5, 587)" Ba 82, 384 citiert Bw 17, 9. kürzere 
form von hastat M 48,428. 

1249 hastat ßißaiog Petr ß 1, 19. hastatel vnoai^Qtü^v Ps 36, 17 util^ßtp Sap 1, 14 
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runtameD, si conjectnrä uti licet, equidem dixerim derivandam esse ab er, atque nno 
eodemque modo quo cardinale err (erex) [drei\ a forma ejus plurali ererpjf esse oriun- 
dum .... tinitates pliires seu plura^ multa"^ P 158: „hat keine sippe" W 32,8: Ba 
62,21 faselt: „ziemlich rätselhaft" M 35,199: s sarva, b haurva J 312^ (aus Ba!): 
nach Ascoli BvS 5, 212 ff „altwesteränisches" parvar = s parvan parus j^Jcnollen als 
dickgewachsenes, fülle, volles" = hundet^t: für mich ist dieser knollen unverdaulich: 
M 66, 272 tischt zwar den knollen des ihn bewundernden Ascoli nicht so one weite« 
res auf, „vermittelt" aber auf grund des knollen hariür mit nolv- usw. talmün T^^inrrao 
98' wird ein persisches nvn durch nNTa glossiert, weshalb Br 41, 113 ^iTin = harittr 
emendiert, mit sehr fraglichem rechte.^ 

1259 harkanel schlagen (hari, ehar) = s han P 26,18 (zum erweise, daß b = 
h) : genannt La 103, 37 : M 43, 10 „zieht es herbei" für Vend 5, 170« harekg hare- 
cayät: zu b harec werfen J 323': „von b harek" Mb 5, 138. 

1260 harotil = harkane] = harel zu l/par Lu 273. 

1261 haroüst dvvdaztig Lev 19,15 i(Jx^Qdg Ez34, 20 äÖQÖg Ier5, 5: bei iam eeü 
für lang Macc r 2, 12 (gr 24). M 66, 272 „vermittelt" die Eine bedeutung vielj reiche 
im Überflusse vorhanden mit Ascolis hariür knollen = hundert^ „in der zweiten bedeu- 
tung e^itfei'nt^ entlegen dürfte har- an das gotische fairra anzuschließen sein, und in 
der dritten alt könnte man das im gothischen fairnitha alier^ im altindischen paräna 
und im griechischen ndka$ steckende wurzelelement vermuten". 

1262 harsak parasange kennt nur M 38,579^: siehe hrasa^. 

1263 harsn bratU aus arab oti^ entlehnt Sd 46: = arab dti^ P 22,2 (zum 
beweise, daß s = s): zu b pere^, s pracch, 1 procus M 42,256. 

1264 har5 eü cporj i^ima^g Sap 1,9 imaxon^ Lev 19,20: daraus har5afors 
i^szaafjkoq Sap 4,6 vnofAVfifjkauafAÖg (?) Macc ß 2,13. „har5 fragen y s prch, pra^na^ 
W 22, 11: s praQua, b fra&na J 202', aber na fehlt dem hars: = s par^ta $ 172 
zum beweise daß ]^ = st 

1265 harsanel fragen s prach prcch P 24, 1 26, 22 W 46, 12 G 29 Bz 357, 143 
Ba 84,406 Lu 348: p purstdan G 29 usw: b percQ Ba 84,406 usw: o farsin G 29 
usw. vgl M 38, 581 583 41, 6 158 42, 257 330 44, 238 45, 531 Mb 2, 490 3, 90 ^ 172 H 20 35 
(europäisches park') 406. harjanem = ppursam M45, 283^^: fehlt im persischen lei- 
der -an-, har sanes M 78,426. harsane M 45, 534, harsanijemx M 45, 536. harsnoül 
wie harsanel Lu 348. har50Ük fAccPTtg los 13, 22 nv&iav Act 16, 16 zu harjanel Lu 349. 

1266 ha3 hrot. Pott EF^ 1,233 W 22,22 G 29 Ba 33,13 Lu 334 Mo 2,578 
Mb 2,490 3,90 M 38, 581 583 41,5 152 158 44,564 H29 denken an das ßinoq 
der Phryger [La 283,17 286,5 schweigt], ]/pac und deren aequivalente. Mo „da 
hier ß altem p gegenübersteht, was sehr auffallend ist, so ist anzunemen, daß das 
phrygische schon damals etwa auf der stufe des ossetischen stand , und im anlaute 
ein f hatte" : h ist, wenn p oder f, darum noch nicht b, 3 sicher nicht k. Fick BVS 
7,383 denkt bei ßixog zweifelnd an j/bhag. 

1267 ha5i esche sieht Pictet 1,223 als ganz allein stehend an. 

1268 hau a) iqvl&iov Lev 14, 4 Sqvsov Apoc 19, 17 oqvkg henne Mth 23, 37 
dkixTcoQ Mth 26,34: b) nqonannoq Ex 10, 6 = lat avis und avus P 26,26 33, 19 — 
aber avis olutPog s b vi und got avd großmutter werden kaum verwandt sein, und h 
müßte erklärt werden: Lu 122 ff setzt ]/pä an, ksl p*eli p*ewati singen ^ p'etlu han 
und ndnnog für *ndmog sollen den beiden Wörtern am nächsten stehn: Lb 65, 25 
sieht 1 pavus für verwandt mit hau Sqvsov an, und zwar sei pavus entlehnt: an 
ndnnog denkt Lb 65, 30. Pott BVS 4, 80 nennt „häw Äww". 

1269 hau prindpio, cominciare [haüak cagione, principio]^ haüel incofninciare zu 
|/su sd, b havanh ha van! G 46. 
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beigebracht hätte: arabisch x&^war Yß,zBLWWAY Freytag 1,374^ ThMRedslob tia^däd 
27,6 — was P, so selten es ist, vielleicht gemeint, s sa sam sama and zör kraß 
= mü kraft W 22,3: allein h ist nie = sam der Inder. = b huzävare und dem 
aus Erän entlenten arab hizabr Lb 37, 17 ff, aber vgl Ls 38, 16 ff und die dadurch zurück- 
genommenen äußerungen Ls 103, 18. weiter Spiegel commentar 2, vorrede 36 ira- 
nische Studien 1,78—86 (wo hizabr 85 ende: das register nennt falsch 148), woselbst 
vier jare nach dessen erscheinen mein Ls 24 ff wieder abgedruckter aufsatz gar 
nicht berücksichtigt ist. 

1287 hen netQatiJQtov lfi(fr^Q&ov nei^atijg belegt Lb 31, 31 : von ne^gat^q aus ne- 
ben s säinya Ba 76, 248 Lu 992: b haena, altpers haina, huzw yri Spiegel litter 
376: b hagna, s senä [letzteres aus Burnouf Stades 256 oder dessen nachtretem] M ^^ jter 
38,594 Lb 31,32 Mb 5,107: J 312^ ^ 165 170 185 dazu noch altpers hainä [so] y^^ ^ 
oder haina. Mb übersetzt räuber, herumstreicher, m^<^^:^ J 

1288 himn d-sfAiltop Sap 4,19 ßäatg Sap4, 3 = s siman verbindendes Bopp vgl 
gr* 1,363 citiert von M 44,561 [altsächsisch seim grenze Techen ZVS 12,47: vgl 
IfAccvt- Curtius 3961: unter hi = si binden J 324*. für maurermeister schwerlick 
tiberzeugend. ^ 130. 

1289 hin alt^ genetiv hnoM, zu |/san, senex W 22,8: außerdem got sineigs, lit 
senas, schott sean (leider auch babylonisches atvdy^v cefiVfjp aus Hesych) Ba 17 r^ 
senex iyog Lu 445 : senex ipff b haad [sehr hana] M 38, 583 592 : ivfj^ b hana M 44^« 
563: == seni- ivfi Mb 3,84: J 319* unter hana: $ 165 leistet wieder b band nsv^- 
Pictet 2, 599*" one citat wie Ba M. H 15 32 33 das bekannte, i von hin schein^'^ 
mir aus dem in hnoN leicht hörbar werdenden halbvocale zu erklären. 

1290 hing fünf neben die bekannten Wörter P 37,10 153,20 W 22,11 31, 1 
Bz 357, 146 Ba 61, 6 Lu 969 M 35, 198 38,576 583 589 592 41, 8 153 158 Mb 
90 J 183^ AscoU ZVS 17,339 ^ 165 185 H 19 30 32 33 405. 

1291 hir eü karmir vanivdtvoq Ez 23,6 hir eü karmir eü kapotttak vdn&¥ 
Ez 27, 24 muß — wenn nicht n andere lesarten gehabt hat — mit hirik iq^q Ex 
30, 24 zusammengehören : hirik ist ein adjectiv, das von hir stammt, und dem im pe 
sieben ein wort auf 4 entsprechen muß. unmöglich ist nicht, daß Xq^q mit hirik in e 
mologischem zusammenhange steht, oben ist kir Isvnoiov = p xer gesetzt : x@i^ ha 
Xirt "'*n"»n neben sich — letzteres nach der beschreibung nachtvtole — : ich weiß nich 
ob diese duftigen blumen zu räuchermitteln Stoff liefern, da die schwarze x^it de 
beinamen die x&Bäische fürt, kann der name aus hoch Asien stammen, und mit de: 
gewächse mitgewandert sein. 

1292 hiüsel avfknUxeMf Ezech 24, 17 nach J 190^, der von der bedeutung kein 
anung hat und ü freundlichst übersieht, s b pi; schmücken ^ p „abe^tan^ [kbista 
schwanger?] und mit phrygischem ÜBatSkvoiq zu vergleichen. 

1293 hiüsnoüOiün arte di falegname^ nach Mordtmann phrygisches apisadipno^ 
wogegen Mo 2,576 „von hiüsn x^aewöi', geht wol auf altind siv [,] davon sütra [, 
zurück". 

1294 hloü genannt La 172, 17 : aus b hu gtU und a loü- in loüaN ich hörte Lb 
33, 13. H 403 = b „husravah" : keine Verbesserung des [natürlich nicht citiertea] 
Lb, siehe Isel. 

1295 hma^x otcariiSfiog otcJi^Krjua belegt Lb 33, 16: zu]/mäLul38: = bhomaya 
humaya Lb 33, 21. hmaKel ottioyiiBa&cu nXi^oviißal>cu, hmoüt itwstdiksvoq Lb 33 Lu 138. 

1296 hnazand irtijxoog aus b hu und dem participe der in p näz zu tage ge- 
tretenen Wurzel Lb 33,23. 

1297 hnar fAs^oÖBia nsw belegt Lb 33,30: j^fleiß, tcUigkät^ = neup hunar, alt- 
bactr hfineretät'' M 38,583: b hunara M 39,396 J 327> Lb 33,30 $ 164: = a sa- 
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1314 bpatak suggätOy obbediente belegt Lb 34, 12 und setzt es zu b hupäta. 

1315 bpart hochmütig neben ampartak zu s prta, b pereta -f~ ^^^ Lu 271 : sam 
sicher falsch, da h nur = su ist. 

1316 hrog, hrox = rocik ffi $ 173. unmöglich. 

1317 hskaN ska» , riese wird Ba 76, 255 Lu 940 mit hskel rQW^Q^^^ zusam- 
mengeworfen, von Ba zu p pasgada bereit^ fertig gestellt, a) hskel kann nicht von 
hskafit stammen, das hskaKcl liefern mtlßte: b) es heißt nicht pasgada, sondern pa- 
sagda basagda Lb 10, 35. M 42, 256 läßt hskafi^ von hasak j^gestalt, höhe^ stammen, 
[oben § 1245], der wegfall der beiden a und der zusatz von a« werden nicht erklärt. 

1318 hra- = s pra- W 42,27 Lu 80 J 195« H 17: b fra Lu 80 J 195« H 17, 
p far Lu J. 

1319 Hrazdan ein nebenfluß des Araxes SM 1,40 = b frazdänu Lb 28,6. 
Spiegel EAk 1,147 schenkt sich, Lb zu eitleren, der name Hrazdan ist nach Ar- 
menien gekommen wie Steinau (Grimms sagen 1, 164) nach Schlesien, oder altmärkische 
Ortsnamen über Meklenburg nach Pommern (Lagarde Clementina vorrede 18 ff), zu- 
nächst wird wol der see von Sevan von den Parthem Hrazdan genannt worden sein, 
danach hieß man auch den abfluß desselben so. 

1320 hraiarel belegt Lb 31, 11 und erklärt Lb 30, 29 aus b fragar: es wird 
wol schwach (von *fragära) sein. 

1321 hrazaril [so] j^verlassen^ nennt W 42,27 nur wegen hra. 

1322 hraie^t allontanamento erklärt Lb 31, 19 als b ^fragaristi =^ ^hraierät. 

1323 hrahang studio, dottrina s prasanga, p farhang Lu 376 M 39,396 ^ 165 
Ls 45,32 ^ 165: M 42,256 nennt nur p farhanff. 

1324 hramaKel befehlen s pramä G 61, 52 [bedeutet nach BB 5, 685 nicht be- 
fehlen], unter j/mä Lu 137. hrama«em = p farmäyam (Mb 3,87) M 38, 583 585, 
der 585 eine form tnath als das original ansieht, unter b mä J 230«. 

1325 hraman befehl, erlmbnis = s pramäna W22,23 42,27 G 61,52 Bh30,47 
Br 40,90 Bz 357,147 Ba 77,278 Lu 137 M 38, 583 590 46,467 Mb 3,87 90 ^165 
170 183: pfarmän P26,22 34,19 G61,52usw: daraus p^n destalmÜD (= hraman 
imrQonff Act 26,12) Bh 30,47. 

1326 hras wunder, wunderbar = b frasa tvunderbar Lb 27,20. 

1327 hrasakert = huzw riDpuJ'iD, pars! fraS6gart zeit der auferstehung Spiegel 
huzw 188 191, was litter 419 = b frasdkereti gesetzt wird, ebenso J 202^ man 
scheint nicht gewußt zu haben, daß hrasakert wunderbar gearbeitet bedeutet, also bis 
auf den bindevocal b fraäökareta ist, dem Lb 27, 17 es zugesellt. 

1328 hrasacartar wundenneister bis auf den bindevocal = b fraSöcaretar Lb 27, 29. 

1329 HraceaN MK 1,22 (47,15) kann nur feu^raugig bedeuten. G 47 „fortasse 
cum s prakäaya exiiium, interitus componere licef^. Br 20 nennt, um Euexiog 
Euechius der Babylonier zu erklären, das er abgeschmackt genug ist = s avaßsaya 
zu setzen, a HracgaK [so]. 

1330 hraparak dyoQce nQmToSQtov [hraparakan^^ dfifioxaidgatog Lagarde zu Prov 
11, 26] zu b frapere Lu 182. 

1331 hrapo«r-x Überredung y hrapotirel antreiben, überreden „erinnern an 1 pro- 
pellere" Lu* 285. ' 

1332 hrasa^ = l^rasa^ naqaadYYn^ = p farsax ^ 38,583: lehnwort La 78,4: 
als solches = arab farsax^ p farsang H 19'. 

1333 hrasah = hrasak SM 2,324 Ba 25,78 Lu 621. 

1334 hratarak che pubblica^ divulgatore zu litauischem tarti predigen Lu 265 (wo 
bekannt druckfehler für bekanntmadier). 

1335 hraügr inmtaeione , hratiirel invüare. s pravr W 43, 2 Lu 233, b frav^ne 
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nach -TiD ein dritter consonant mit wirklichem consonantenwei te vorbanden ist, sondern 
vielmehr, daß auf den letzten consonanten n noch ein vocal folgen sollte: diese eigen- 
tümlichkeit namen die Perser an, daher das n in „firisteh^. 

1337 Hreü stelle ich bei MKg 614,4 aus Aroüastbretl her, = T»nrt der Syrer 
Ls 112,24 = Haraeva der Bactrier. Ls 315,44. 

1338 Hrodan in MK der Whistons 77, Hrotiden in der venediger ausgäbe der werke 
62, 15. in Hrodan erkannte SM 2, 190 le fameux Feridoun des Persans, qni est appele 
quelquefois Afridoun, en langue Zende Threteno. unabhängig von SM Lu 985 pHroüden, 
p Firedfin aus b OraStaona^. „Hrodan = p Frßdfin ist erst später gebildet, teils wegen 
des f im anlaute, das nur im neupersischen, hervorgegangen aus altem (altb 6raetaonö 
[nominativ]) vorkommt, teils wegen d = altem t" M 38, 583 von J 138* citiert [warum nicht 
SM Lu ?]. vgl La 229, 13 (OÖQtüov in Cappadocien Basilius brief 10 mitte, 77 Unterschrift 
[Frohen 285 330]?) Lb 69 Spiegel EAk 1,537' — der SM Lu M Lb Benfey nach- 
richten von der geselischaft der Wissenschaften zu Göttingen 1868, 36ffunerwänt läßt. 

1339 Hrotij La 163, 15 ff, den ich nicht ausschreiben mag. Kuenen de gods- 
dienst van Israel 2,373 benutzt dies, aber er citiert JvHammer, von dem er so gut 
wie der ZDM6 21,673' redende erst durch Lagarde etwas erfaren, so, daß alle weit 
denken muß, dieerklärung des Purimfestes, welcher Spiegel heidelbjarbtlcher 1866, 651 
sein misfallen bezeugt hat, rüre von Hammer her, der doch nur einen in wenigen 
Worten niedergelegten einfall gehabt hat. zu bemerken ist das neuarabische für neu- 
jar, Petermann reisen 1,118: da der Ispandärmud, welchem der Hrotij entspricht, 
der zwölfte monat des persischen sonnenjares ist, kann füglich ein in die auf ihn 
folgenden Schalttage fallendes fest veranlassung zu der Verwendung als neujarsfest 
gegeben haben. 

1340 bot heerde zu ]/ pä Lu 111. 

1341 iSLg junger vogel La 41, 19' = p zäq = syr at: PSmith 1080 citiert La nicht 

1342 5al[r] scherno = r^Xcag W 13,22 23 r^Xcig W 18,6. neben ^al genannt 
Mb 3,253. i entspricht einem x> nicht einem y, 

1343 5a«n voce, suono „= s gäi*^ P 23,23 33,5: vgl mit s gä singen J 103*. 

1344 ajatiar farro neben s b yava, p gav, Cs*a Bz 357,148: noch lit javai 
[Hehn* 57] daneben Ba 79, 310: nur s yava, p gaw M 38,579 66,273 Mb 3,252 
4,256. Pictet, trotz (oder wegen) seiner kläglichen Unwissenheit stets mutig, erklärt 
1,276 daß Tarmenien tsuar se rattache sans doute ä tsorean froment: ^atlar an 
^orean! identisch k sav&r farro Garzoni 143, das Pott ZEM 7,156 nicht zu er- 
klären versteht. 

1345 Tfixn hmd. = s kara P 23,22 30,26: = x^^Q P 23,22 W 13,28 39,12 
H 25 34 35. „s hasta von hr, wie x^^Q beweist Burnouf alphäbet 81" Bz 357,149: 
8 harana, x^^Q ^^ 71,163: zu j/har, vgl x^^Q Lu 250: daraus wird (one citat, und 
völlig unverständlich) bei M 38, 578 „= b za§ta, s hasta". „eine Weiterbildung von 
zaQta (s hasta) wie a^mern von zima" Mb 3, 253 : neben s harana, x^^Q usw HSchweizer- 
Sidler ZVS 17, 259' ^ 172. 

1346 5et coda pelosa b zatSanh Mb 5, 142 H 25 392 von ]/ had x«d- [^^C«]. 

1347 ^eö ogliOy oliva: aus it^t entlehnt Sd45: = hebr rT»T, syr „zaito" P23, 19: 
nur das erstere P 35,24 Mb 3,252: lehnwort M 41,14 PottZKM 7,110 bietet das 
wort als y,dj6th^. die Gopten haben goeit g6it. namen von nutzgewächsen sind für 
phonologiscbe Untersuchungen, wie P sie anstellt, wenig verwendbar, weil die namen 
mit den pflanzen wandern (siehe hier Hehn'^ 87 ff). ; hätte zeigen sollen, daß wenn 
die Armenier in diesem falle entlehnen, sie es nicht von Semiten tun, deren t im 
armenischen unwandelbar als z erscheint: auch g wäre auffällig, nur vom armenischen 
aus angesehen, würde a^60 zu |/ghi gehören, das sich aus anhauchung durch einen 
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muß bei seite bleiben. Ba braucht diese Wörter, um scythisches ddiyoQ TQolgaiag für 
8 ^andakara zu erklären, da p x^yak heuschrecke ebenfalls von ihren vielen eiern 
(Xäya) den namen habe. M 66,273 erklärt a sott für p x^ya, kurmangi xek, zaza 
Xäk, das wie o aik beweise, für ävyaka stehe : er verbindet damit — selbstverständ- 
lich one Benfey oder auch nur den Benfey citierenden Curtius* 394 zu nennen — 
dov = s ^ävyam usw, wobei ihm nur das misgeschick begegnet, äov zu schreiben: 
cxMÖg latog ßaidg usw wiesen doch den weg. da Ba s anda erwänt hatte, kommt 
auch M auf anda, von dem er lehrt, es weiche dieser ausdruck von dem aller andern 
sprachen ab, um ihn dann im ksl zu entdecken: ob diese entdeckung wirklich Ms 
eigentum ist, habe ich nicht muße zu untersuchen: von anda hat JGrimm (jetzt: 
kleine Schriften 3,145) unter billigung Kuhns ZVS 3, 71 nachgewiesen, daß es 
deutsches addi sei, und von adebar storch behauptete JGrimm aao 147 (vgl mytho- 
logie* 560) es sei andabara eier- = hinderbringer: deutsches Wörterbuch 1,176 ade- 
bar, MdeVriis in den verslagen en mededeelingen der amsterdamer akademie, letter- 
kunde, V 209 flf. 

1359 sottkn fisch „= hebr an" P 23, 22. „= litt zuwis ob ova" neben gotl 
Ba 54, 3 : in zwölf Zeilen ebenso, one angäbe der quelle , M 48, 430. ebenfalls one 
angäbe der quelle, aber mit einer dankenswerten Vervollständigung, Fick ZVS 22, 384 
„lit zuvis ist regelrecht aus zu erweitert... die reine form zu erscheint im preußischen 
suckans (das ist zu-ka-ns) acc plur fische, von zukä fische dem das armenische tzükn 
[soj fisch zu entsprechen scheint", im November 1874, wenige monate nach Ficks 
aufsatze, lehrt M 78,430 ,,man vergleiche [außer zuvis altpreußisch[es] zukans [so 
hat die Urkunde gar nicht] fische (acc plur), woraus das thema zuka- sich ergibt, '-^r-^k 
das mit dem armenischen jottk-n vollkommen f?] zusammenstimmt'^. H 25 wie Fick, «^^^ ' 
one citat. 

1360 sön Opfer, qpfergabe, nach 6 voce moderna : ich habe nur das adjectiv ^öni 
Dt 16, (21) 22 23, 17 zur band, das aber ausreicht ^ön selbst als alt zu erweisen, 
dies söni ist Tsleacpögog, man lese selbst nach. = b zavana, s havana oder, „da 
sön ein i-thema ist, genauer" havan! M 66,274. H 24 stellt uns %6ni „= zavanya 
kirchliche darhringung^ vor, neben s hötra. a zoh ist pahlawi-vertreter von s hötra : 
^öni ein adjectiv, das von einem mit %t6vfi = X^aViy und %6avov nahe verwandten ^t^^ 
hauptworte stammt, welche griechischen Wörter ich bei Curtius und ZVS 1 — 22 nicht d^^M^^ 
behandelt finde. M weiß gar nicht, was er mit der (als solche nicht richtigen) ^^^1 
gleichung gtn = s havani gewonnen, weil er das entsprechende griechische wort nicht 
hat, mit g gegen z von zoh nichts anzufangen weiß, und die realien nicht kennt. 
8 havani opferWffel (dessen abbildung MaxMttller ZDMG 9, vii gegeben hat), holung 
im erdboden zur aufname eines opfers BR 7,1569: wegen %6avog xdv^ sehe man 
Passow nach: ^ön bildet die brücke von Indien nach Griechenland, und zeigt, daß 
dieselbe religiöse anschauung, die im veda vorliegt, auch in Armenien (und Griechen- 
land) vorhanden gewesen ist: wie ;öni eine hierodule bezeichnen konnte, ist ohne 
auseinandersetzung klar: ^ ist altarmenisch, von dem allen hat M, der diesmal das sf ^^ 
rohe factum ;ön = havana [so ist zu sagen] gefunden hat, keine anung. unmöglich 
ist nicht, daß rrtt der Hebräer (auch die Aramäer t, nicht n) den Armeniern abge- 
borgt ist = arab zäniyat: ä = awa ist im semitischen regelrecht, und die wurzel 
"«ST wäre denominativ. ich bezweifle nicht) daß die Xaßiq, in welcher das christliche 
morgenland das (vorzugsweise ^öni genannte) abendmal genießt Bingham XV 5. 2 
works 5,415 eben die ;öni, s havan! = xtivt^ ist, die dem höchsten altertume für 
den sömatrank gedient hat: die kirche, welche den Swantewit durch Sanctus Vitus 
und die deutschen götter in Heilbronn Paderborn Osterwiek = Seligenstadt usw 
durch christlichen cultns an altgewonter statte selbst verdrängte, hat nur weise ge- 
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handelt^ wenn sie nicht-christlichen (hier zunächst zarathnstrischen) brauch umbildete: 
Tgl Lagarde psalterium Hieronymi 160. 

1361 cakarak torno, girella p carxa, vgl s cakra, «ratio-, circo- M 42, 255. das 
«weite a erklärt sich wol wie a in sdhar mühar bei TVumpp GGA 1875, 517 — geht 
mithin nicht neben car/a, sondern neben einem diesem vorausgehenden ^ca/ra her» 
J 107* unter cakra. 

1362 cakr giro, p car/, b ca^ra Lb 2l, 30. 

1363 ca^ran-x M 42,255 von ca^arak^ da es doch von ca^rel stammt. 

1364 ca^rel far giro von cakr. J 107* unter öa^ra. 

1365 cakat stirn nach 3B p cSgSat cebhßd, wo das erste, in türkischer ausspräche 
cekjäd meinende woii; das von Ba 69, 130 Lu 671 genannte, wirklich mit cakat 
identische p cakäd^ das zweite das arabische, völlig unverwandte gabhat ist. Ba 
nennt zu unrecht litauisches kakta, cacu[d]men, s käkud daneben. = naqdial^hg 
Regn a 17,4 usw, vgl kroüacakat Callisth 57,11. 

1366 cakndel aBvxliep Isa 51,20 p cagandar Lu 835. 

1367 calat = cel koM s khalati Bz 357, 158. 

1368 cambar indataatg Begn a 13,23 usw = allogiamento , campo dilrfte p 
canbar kreis sein. 

1369 canacel erkennen (aorist (anea»). „= s gnä yiypüdtfxfio^ P 23, 14 (26, 2 9). 
neben s gnä Bz 357, 153 „im zend gehört hierher [nein] zi^näonhemanäo exprimantes 
le desir de connaitre JAP 1840 2,247: hinzutritt von c ist im armenischen nicht 
selten, so im zend merec [aber c, nicht c!] = mere Bumouf obserw 37". Ba 
89j 446 reitet s gnä, b inä, o zonün, r^ypoStfxstv und zweifelnd p gän sede [ist b yänaj 
T'or. Spiegel huzw 188 „möchte'^ canacel auf altpersisch[es] k^nä^ätiy und äinäxtan 
^in den neueren iranischen sprachen" [ich dachte, das wort sei nur persisch] zurück- 

:^ren : „in sinäxtan wäre das 1^ der älteren spräche abgefallen, und bloß i hätte sieb 

erhalten, wärend umgekehrt im armenischen k geblieben, aber [gehört das auch zur 

^ umkehrung" ?] in den palatalen übergegangen wäre [o aus kh]". huzw 190 — 

swei Seiten nach 188 — ist es schon „sicher", daß canacem = huzw D'^dksid, p 

^inäsem: daß es nicht allein nicht „sicher", sondern geradezu falsch ist, wird man 

^nos Lb 43,13 lernen können. M 38,579 lehrt: „c der Armenier erweist sich in den 

mneisten fallen als Vertreter einer alten gutturaltenuis, die im sanscrit als c, im alt- 

liaktrischen als c, im neupersischen als c auftritt, dies geht aus folgendem hervor. 

Canacel erkennen == altpers ksnägätiy Behistäninschrift col 1,52 vgl auch Naqä i 

^SKustam yaOä ^§nä;äha dis . . . . [aus Benfeys register], neup linäxtan : in dem ar- 

ZKaenischen worte ist c = k des k§, wie altb ga; = s gacch = altem gask", wo 

„c = k des ks" dem nicht citierten Spiegel angehört: ich wiederhole zu des 

esers belehrung die sätze: c der Armenier ist = c der Inder, Bactrier, neuPerser: 

— canacel ist ^Snä^ätiy der alten, Sinäxtan der neuen Perser [welche worte 

in c nicht enthalten : ein bactrisches c-haltiges seitenstück wird nicht genannt], auch 

s entwickelung geht schnell: schon 38,580 lesen wir „canacel = p sinäxtan... 

orm Ijsnäskati, vgl y^yvcöc»«*, r^pcitrxsi^: siehe 38,591 42, 331 Mb 3,87.^ J trägt 

üllers lehrsatz unter ^snu 96^ vor: ^$ 174 folgt ziemlich genau. H29' „can-ac-em 

y$Y^^^^} aorist ganeaN" — als ob tuli etwas für fero, eljuXv etwas für iAyekv 

Bvr bewiese, ich mache auf tiracan den herrn kennend aufmerksam, weil es den 

lamm rein bietet, nenne p canän Studium, das ich leider nur aus wwbb kenne, und 

rkläre, daß ich über can- von canacel nichts weiß. 

1370 canaparh weg, aus arab r::ii^ Sd 46, das nicht weg bedeutet und dessen 
erst spät gequetscht worden ist : neben p canbar La 32, 3 — das schon für cambar 

erwandt wurde, compositum? 
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1371 canbak arboscdlo aromatico, {\Xr dtfndXa^og Sirach 34, 20 (15). s campaka 
ein bäum mit starkriechender blute, p zanba = arab zanbaq unzweifelhaft weißer 
Jasmin, ich habe kein interesse citate zu häufen, sondern verweise nur auf PhLGei- 
ger pharmaceutische botanik' 1105, weil man dort nichts über Michelia campaka 
suchen wird, welche als ersatz für aloe dienen soll. 

1372 candan Sandelholz s candana Bz 357,154: p candan candän eandal, arab 
^andal. vgl Pott ZKM 5, 80 Lassen lAk* 1, 336. 

1373 cank, auch öang, haken : p cang Ba 85, 410 H 29. 

1374 cancoük citiert Lu 767 aus Mth 10,31 — wo ich nur cnclottk finde. 

1375 öas äQKtrov Mth 22,4: „= s cas" P 22,15: neben s gaks essen Bz 
357,155. vielmehr p cäs, neben dem cäst (bildnng auf -ti mit guna) und das mir 
unerklärbare cä&ta stehn. 

1376 casak r^va^Q Sap 16,20 (Hebr 6,5^ onovÖBTov Ex 25,29 xorvlfj Lev 14, 10 
usw inaqvatqiq Zach 4,12: j^versuch = p castdan'' M 38,579*: petite fasse neben 
8 casaka usw Pictet 2,277: one Übersetzung = p caäidan H 29. kann nur p 
*cäsa oder ^caiiä sein. 

1377 6a8akel äqitndv Regn y 13, 7: = s gaks Ba 84,404. y^Tcosten = p caätdan" 
M 38, 579« H 29! 

1378 casaker che pranza unterscheidet sich von p casgar oberTcoch^ vorkoster^ und 
beweist, daß ich ca§ richtig = p cäs gesetzt. 

1379 caäel dq^Gräv = s cas, p castdan P 26,3: neben s gaks, p ga&tdan [so] 
Lu 552: = p castdan M 38,577* 579* ^ 174 H 29: neben diesem b (dies nennt 
auch $ 174) s cas J 109*. p castdan ist stark, casel schwach. 

1380 capotik pieghevöle = p cäbuk SB [der es türkisch nennt] M 42, 254^ H 29. 

1381 car rimedio, maniera „=" s carana oder caritra Ba 84,405: 1/car Lu 
478: „=" p'cära, huzw cärak M 38,579 $174. BQ kennt p cär = c&ra, was 
allein entspricht 

1382 carak OB 85, 37 vo/a^ loh 10, 9 usw ßötrx^fAa Isa 32, 14. zu s car, vgl 




J 109V in warheit pahlawi für p carä Firdaust in Mohls fragments 33,28 (wo 
falsch garä) Matnawl 5,328.21 (Büläq, mit arab comm: = mo«»b«i •»^•nöb«) Cpay- 
yäm 255,1. 

1383 carakel notgAalvetv ludas 12 = p caridan M 38, 579 — was taxfif des 
richtigeren carridan (von carana, für carntdan) ist. denominativ von carak. 

1384 carakil sc repaUre (Num 14,33) b car, huzw cärak, p cärtdan [?] $ 174. 
siehe § 1383* 

1385 carp tniaq „s galbh? kaiser Galba flirte diesen namen, quod praepinguis 
fuerat visus, quem galbam Galli vocant, nach Sueton Galba 3^^ Bz 357, 157 Lu 964. 
p carb oder carp Ba 81,364 Lu 964 M 42,254: o jarw ol Ba: huzw carp, pärst 
carw M 42,254: huzw carp H 29. im persischen ist nur carb berechtigt. 

1386 cartasan beredt, sophist Mb 5, 139 „ich teile es in cart-asan ab, wovon 
das letzte glied gewiß mit as-el reden zusammenhängt [sehr einfach zu sehen : gegen 
Mo 3,436 — wo gowas-an lobpreisend herrn M nicht recht deutlich zu sein scheint 
— ein fortschritt]: das erste glied cart- erklärt sich aus Sartar gewandt, geschickt^ 
warscheinlich = altindfischem] catura + ra (woraus catr und, mit Umstellung des 
tr in rt, cart)". siehe cartar: cartasan wechselt mit cartarasan. 

1387 cartar tBXPttrjg xiitmv 'noif^t^g belegt Lb 27,30 (Chrysost Mth 756,29): 
über M siehe cartasan. = b 6aretar Lb 27, 30. 
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dan auf mard zurückgefürt wird, wie dil gal säl ihr 1 aus rd hätten : diese beispiel 
stammen via FMUller aus La 1073 ff, woher noch palang dazu zu tun wäre, mal 
dan namentlich in Zusammensetzungen, römäl gesichtunscher = handtuch, dastemä 
handtucfif aber gösemäl ohreupfung = strafe Pandnäma 31, 8 56, 7 und weiter pämäl 
natandtr^oq, :^adawwemäl feindevernichtend, siehe miel. 

1404 maI[oU]^ seil belegt und wenig warscheinlich = b manöOri gesetzt Lb 46, 3* 

1405 mal^a6 packnadel sieht trotz k6el semitisch aus : an = arab x^Oa er ncAti 
D Mrc 2, 21 : mixyaO nadd, t:n73 Buxtorf 739 alltäglich (nur nicht t:n^, sondern 
= maxä6 zu sprechen). mu/äO fitalsaiOän Satans genähe oder gefädene nennen di 
Araber was wir altenweibersommer heißen: Saadias fand diesen lob 8,14 mitt; 
bezeichnet, wo Ewald dichter* 3,117 [NäQif «alYäzig! in] ZDMG 5,98 [vgl Fleische 
daselbst 101] citiert: arabisch x^itas^flr dasselbe: aber syr Dinra rotz Geopon 104, 
(> griech iC 20, 1) mit punkt über i Hoffmanns glossen 5685 : vgl s khlta schleim, 
rotz BR 2,618. 

1406 maQ denso (Ex 28,25) füre ich nur als scheinbar kürzeste bildung von 
der Wurzel an, der ma^noUl tvqova&m Ps 118,70 uolXaa&a$ lob 41,14 n^Ywts&m 
Sap 7,2 und ma^anel ^itoXXäv ler 13, 11 entsprossen sind, letzteres stellt M 42,254 
zu s magg, ^ 170 vergleicht ma^oün saure müch mit p mäst, wodurch wir die ein- 
sieht gewinnen, daß a von maQ lang ist. da nun nriy^ka Aristot 516' 4 lab be- 
deutet = a makard, möchte es ratsam scheinen, ntir- und ma^- nicht zu trennen: 
halbwegs analog ist das Verhältnis von Bagabuksa der steine zu Msydßv^og (trotz 
La 190, 12 in den drucken beharrlich der fehler Meyäßviog) und von Baywaq zu 
magavan. ich wage sogar das in Zusammensetzungen häufige mak (etwa mak-anoün 
inüivvfAoq) hier einzustellen, für q unschätzbar ist das $ 170 erwänte matzil nqoaT 
noXXäa&ai Regn ß 23, 10 = ma^il. 

1407 mako^k schifo, landa, battellOy barca in letzterem sinne von SB aus MK 
belegt, syrisch Bar s^esrayä 418 ist ^id», arabisch makkük ein gemäß, aber auch 
trinkschale Freytag 4, 199^ Hoffmanns glossen bieten 5893 Mni273 als volksausdruck 
für schiff: fast möchte ich glauben, daß da M21D73 herzustellen ist. die Wörter 
scheinen mit p makök weberschifflein identisch. 

1408 mah tod. „wie das zend in manchen fallen ein h einschiebt, z b mahrka 
todf so hat auch das armenische im worte mah tod verglichen mit meranil sterben 
ein nicht wurzelhaftes h^ [aber doch nicht „eingeschoben^, da es am ende steht] W 
22,18: möglich, daß h von mahrka sich aus Lb 63"" erklärt: wo r von meranil in 
mah geblieben, verrät W nicht, nicht viel besser G 23, den Mb 3,87 citiert. 'in 
mah tod ist auf altb mahrkö [nominativ] zurückzugehn, und h als Überbleibsel der 
aspiration des r zu erklären^ M 38,583 citiert von J 230': warum ist r aspiriert, 
und wo blieb es selbst? = b *mareera La 297,21. 

1409 mahik fAfjvlaxoq Isa 3,18? luna crescente 6. zu s mäsa, b mäo (citiert 
Bumouf ya^na 35 usw) Bz 380: neben s mäsa, b mäonha, p mäh, o may Ba 77, 
286 : zu s mäs Lu 800 La 40, 14"" [wo p mäng falsch genannt] : jemand im zunemen 

schreibe halhnond = englischem crescent] = mäsa M 38, 583. aus mäsa H 9"" 15 
^„deminutiv**). 

1410 mahr mitgift bei dem Juristen M]^i6ar. anerkannt arabisch: mahr. 

1411 malap > S6 trotz MKg 612,25 = arabischem maläb, [aber nicht mit 
Plempius = s tämrapattra (was nicht existiert) , sondern = s tamälapatra fkaloßa-- 
^Qov [Lassen lAk« 1,330' 332'] La 64,32. EMeyer geschichte der botanik 3,3361 

1412 mal? g(dle „deutsch milz" W 18,7. 

1413 ma6 äqoxQov Luc 9,62: eigentlich nur der sterz, doch nach SEBS auch die 
schar, um eine praeposition reicher p ämäg, was ämäc zu schreiben sein wird. 
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1424 manisak = manoii&ak. syr yv'^^'o Br 35,45 Lu 831 La 22,14: Geopon 
87,13 = ^ 27, 1 (wo lyyovXa in iov zu ändern? im syr ist natürlich im zeile 12 
unrichtig): Hoffmanns glossen 6109. 

1425 mankti Ln 580 La 69, 16 nur für die erklärang der endong des plurals 
(x) genannt Mth 19, 13 nsw steht mankti hindheU für na$dia : daraus wurde das 
recht ahgeleitet, jenes -x als -tva zu erklären, zumal im osethischen änlicher brauch 
herrsche, ich habe mich seit jaren mit der Vermutung getragen, die sehr hädfigen 
Städtenamen auf -acca -taaa seien hier unterzustellende plnrale, aa in ihnen stehe 
für -tv- -SV-, ganz wie -tvana = -Owana als -ööiJfiy auftritt. 

1426 manoük kind = s manu P 30, 6 34, 15 39, 14: aber manu bedeutet mensch^ 
nicht Jcind, zu 1 minor W 23, 2 Lu 438 M 42, 258 (der got minniza , s manfik bd- 
fügt). M 66, 274 belehrt uns, manoük, genetiv mankan, enthalte mana und drei „ab- 
leitungssufGxe^, 1) -ava, 2) -ka, 3) -ana. 

1427 manoüsak veilchen = p banafSa SB Br 35, 45 Ba 73, 193 Lu 830 La 22, 20 
(BL für syr a^Dsi). Pott ZKM7,123 (der aus DuCange [869] (jMVs^ot xd ia anfttrt): 
arabisch neben bana&ag auch manafsag. unzweifelhaft einst manovi&ak gesprochen. 

1428 manr lemög neben manoük W 23, 2 Lu 438 M 42, 258 66, 274. 

1429 manragor Eznik 66, 22. nach P 57, 15 = fmvdQarÖQ^aQ. bei La 67 ist 
nicht alles haltbar. 

1430 msA nach S3B = p mäs, das Pictet 1,284 one Pott ZKM 7,157 zu nen- 
nen und one das a wort (das Pott nicht hat) zu kennen, = mäsa phasedus radiatus 
setzt, SdeSacy Abdallatif 32 39 119. 

1431 masel uatadanav&v Sap 5, 14 dhax^Xv Sap 5, 15 mai&ea] t&apiii^ Sap 6,25. 
s maks [gott weiß woher ! BR 5, 420 931 wissen nichts von lUesem makä], 1 mactare 
[Curtius § 4591 Lu 558. La 282, 16 nennt nur das letztere, siehe ma&k. 

1432 maiik diqika diif&iqai arabisches mask SB, was ich nicht kenne, mask 
Freytag 4,179^: syr nu?» Ln 558 La 282,15 und zwar als ableitung von ma&e], so 
daß die Syrer die entlehnenden wären: „das aramäische -{«3^ vt'Xi'n^ [mit und one 
artikel] M 41,12. gegen /tAo$»c von La Hehn* 474. 

1433 Masis der bekannte berg: ^non discemam num fortasse hac voce conti- 
neatur hodiernum mcQ, z maz mazista^ G 39, was G 44 bereits als sicher erscheint, 
und von Delitzsch Genesis^ 221 Spiegel EAk 1, 144 one Gosches namen ins publi- 
cum gebracht wird. J 223^ nennt Masis unter mazisisväo. Gazophylacium 236 237. 

1434 masn ikiqoq fieglg J 229^ fragend zu b magan große: J scheint gar nicht 
zu wissen, was das alltägliche masn (davon masnik redeteü) bedeutet« 

1435 mastoüOiün [neben mazdoü6iün mastnoü6iün] fesiigkeit^ „nur aus dem wbche 
rC] bekannt^, zu b ma^ita La 31,5. falsch, da die [erst in Göttingen aus Vi be- 
kannt gewordenen] nebenformen durch ma^ita nicht erklärt werden, auch die bedeu- 
tung nicht stimmt. 

1436 matak weihchen {&ijl€ia) von tieren, p mäda SSB Lu 140 Spiegel huzw 164 
M 38,572^ 574 591 39,395 Mb 3, 88 89 481 [über -k siehe hreStak] ? 158 160 168: 
huzw pntco Spiegel aao $ 160 168. p mäya $ 168 gehört so wenig hierher wie s 
mätar M 38, 572^ 591. 

1437 „matnel verraten^ matoü^anel nähern, moÜQanel einfüren [cnjus origo minus 
patet P 224"^], moüt einaang vielleicht mit medius .... verwandt, wenn nicht die 
obige Zusammenstellung [von medius] mit meg die richtige ist^ W 23, 3. 

1438 matoütak, letzt matitak, lahritee. BQ läßt matk auf syrisch dasselbe sein 
was p mahk, arabisch ono heiße. Pott ZKM 7. 163 „liquerizia k mekuk: etwa hebr 
p^p73 dulcedo, saccharum Castell II 2174?" — icn kenne nur phö süß — worauf Pott 
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1439 Mar Meder. Mauri Medorum colonia Salust Ingurtha 18 Br 13 La 60, 11. 

1440 mar f^ttQiitijg usw belegt La 197, 2 znr erläaterong des p f^Q^, politischen 



1441 mara^ dxgig loel 1,4 Lev 11,22 Ex 10,4 Ps 78,46 citiert mit diesen be- 
Ug&n Bh 37, 78. p malax Ba 67, 92 Ln 787 (zu ]/ mar molere) La 72, 22. ein 
oicbt vorhandenes p marax nennt M 38,582 40,9 (hier afg mala/). 

1442 marg flog Mace a 9,42, freilich nach CFNenmann ZKM 1,242 ^grund 
fnuS bodeHy vorzttgiich ein fruchtbarer^, identisch mit deutschem mark, p marz. von 
G 6 zurückgewiesen. SB (irre ich nicht, schon LaCroze) nennt arab [p t sagt SB] 

msLT-^ wiese: M 41,13 fügt syr «an» hinzu [Isa 42,11], wo der artikel wegzublei- 

becft. hatte. 

1443 margarg prophä: mislungener versuch, es von V^na: abzuleiten Lagarde 
relmciq gr 9&\ 

1444 Marga5 monatsnamen, für einen genetiv erklärt La 163, 32. 

1445 mard nwnsdi. s marta Bz 359,217 Ba 63,31: s mrta M 44,552 553: s 
öa«j-iyaKlaprothm6moiresl,423Wll,7 23,13 M 38,577 P 158: p mard Klaproth aao 
I^ ^30, 6 Ba 63, 31 M 38, 577 $ 158 Pictet 2, 345 Mb 3, 88 Salemann BVS 8, 63 : b mesa 
^^ -^=4, 552 [ruht auf Erskine Bumouf siehe § 1335'] : b mereta Salemann aao : ßQo- 

3a 63,31 Lu 217 M 44,552 553 H 19 406: 1/mar Lu 217. mardaker we»- 
\fressend La 224,3. 

1446 mardik ist nicht = p r\^*yn Lu 217, sondern dient als plural zu mard: 
"*^ lorm noch dunkel. 

1447 mafdo3 wegen -05, das = b -i^m haca Lu 11 Lb 29, 38 37, 34. 

1448 mardoü H 19'. 

• 

^i->^^ 1449 Mare]^ siehe Hrat molorak (5, > SB. ein citat habe ich nicht: gemeint ist 

^^^^""^^-IX als planet Mars, was Schrader keilinschriften 166 276 ZDMG 26, 129 lehrt, 

nir bekannt: ich muß gelehrteren überlassen, sich mit Mare^ Mirrtx V:i*i3 ^^'^d 

dnanderzusetzen , wobei :i'«n*'a der Mandäer und was Glesenius thes s v geboten 

lerttcksichtigen sein wird. 
Z<c> ^^^ Marem^ot oder MaremaM lj:ot soll ^nkolgoüzoük tveihrauchträübchen = po- 

P-^ ^^ ^ ®®^°' vcnnutlich armenisierung des t Meryem oty Marienkraut ^ das Blau 
^^ '^^ohdenkmäler 273' für balsamita vulgaris erklärt. 

1451 Ma^reri monatsname, für einen genetiv erklärt La 163,33. 
m^ 1452 marz* w«ar*, p marz W 23,12 G 58,9 Ba 80,34 Lu 980 M 38,580^: s 

5^^*:3rä W 23,12 (zweifelnd) G Bz 358, 163 M: M fragt nach 1 margo. vgl Lb 25, 
lehnwort H 403. 

1453 marz[an]goä Vergißmeinnicht = p marzangöä La 64, 29. dimeben mkna- 
^ = fAvofimtlg. dies als Wodensblume nachgewiesen Lagarde Clementina vor- 

20: Sinnbild der im blauen himmel stehenden goldenen sonne? 

1454 marzaüan ältere [arsacidische ?] form für [s&sänidisches ?] marzpan La 64, 24. 

1455 marzpan markgraf p marzeban SB CFNeumann ZKM 1, 242 Bh 38, 82 Br 
155 Mb 3j 88 La 64, 24. lehnwort' H 403. genannt ? 153 als = marzwan. 

1456 man kenne bietet HSchweizer-Sidler (oder Ascoli) ZVS 17, 137 gelegenheit 
leren: „wie p Rai für Raga, a mari kenne = z marega vogel^ als beispiel von 

= gh. 

1457 markel ^appa, marrone^ nach SB griechisch, fäanilii fAaxsXla. 

1458 marmin atSfAu adQi s marma W 23,6: s marman Bz 358,164 Ba 68, 116 
38, 592 44, 567 $ 186. s -man lautet armenisch -mn, mithin kann marmin mit s 
krman nur verwandt, nicht identisch sein. 

1459 mart fjuixii nölefMg = s mrdha P 21, 8 : = p äward [das allein kann er 
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meineD] P 30, 7 : = s mrdh P 34, 25. Bz 358, 165 stellt es neben s mrdha iidQvaüda$^ 
dadurch andeutend, daß dh von mrdha ihm nicht zur ersten würze! gehört. Ln 220 
unter j/mar = *marti. M 42,250 331 heißt b mareöa vergleichen, über welches 
Spiegel comm 1,21 nachzusehen ist. auch Mb 4,255 maref^a „von mrdh = mere 
+ dhä oder [von] mrd zerstoßen^. Curtius* 327 macht darauf aufmerksam, daß f*a^ 
vaa&M bei Homer auch vom ringkampfe vorkommt, a martawar naXaimqa, martik 
liäxiftog los 6, 3 fActxfjtfig Kegn ß 24, 9 (weramartik vn^QfAaxog Sap 16, 17), aber auch 
mit el für ä&laXv Tim ß 2, 5. da nun marzic Macc ß 4, 14 naXaitnqa gibt, marzik 
in den hdss mit martik martik wechselt, so ist, glaube ich, der beweis erbracht, daß 
hier Weiterbildungen der wurzel ^üq-vaa^ai vorliegen. 

1460 ma/i schaf nach G 24 onomatopoetisch, mit phrygischem ^kä ngößata und 
s mesa verwandt, nach Diefenbach bei G fifjxdg. J 222^ tut unter maesa allerhand hinzu. 

1461 maxotir rem, genetiv ma/ro«: = (Acixag W 9,16: syr mn» Lagarde an- 
merkungen viii, das nach Hoffmanns glossen 5690 maxwar und me/awwar gesprochen 
wird, Act 23,3 xsxoy&afiiyog vertritt, also ganz ungeeignet ist maxoUr zu erklären. 

1462 maxs ziXog = zoll (maxsapet aQxtuXvovrjg ^ maxsaUoroüOitln tslvovtop) dem 
syr fi^DDTs entlehnt Sd 46: „ist dem aramäischen fi^csTs [mit artikel!], hebr ds», arab 
maks entnommen" Mb 41, 12 vgl 42, 329 (wo für „seine alte entlehnung" ein Deut- 
scher geschrieben hätte „daß es schon in alter zeit entlehnt worden ist" usw). 

1463 mglahot = mgrahot che sente di muffa, mglij muffare, von syr biaTa (mit 
artikel «ba^»), arabischem magl das sich unter schtoielen der haut sammelnde wasser. 
Geopon 85, 13 104, 24. 

1464 mez iningo, s mih kennt nur W 21,20: siehe mizej. « ^ -• 

1465 mekak garofano = p raeyak, das nach BQ = qaranful. gehört zu mex 3C^'®^ 
nagd als näglein, 

1466 mcQ groß: s mahat P 23, 10 W 13, 16 G 25 72, 201 Bz 358, 166 Lu 652 
M 38,578 591: s mah J 222» H 25': b mazö P 23, 10: b maz G 25 Bz 358, 166 J 
222« La 158,11 H 25^ b mazista W 13,16 G 25: vgl b maz dao M 38, 578: iiir^q '^T^ 7^ 
Lu 652 Bz 358,166 M 38,578 591 H 32: fuC^wv P 23, 10. auf die „europäische« ^ 
Urform meg H 25' 36: mega H 33. ^^-Vs^^ei^ 

1467 mekin einfach ^ danach Mar, deutlich, will ich anfüren, weil krkin doppelt ^ ^ zu 
schwerlich davon zu trennen ist: dann ist kr-kin me-kin zu -kin zu stellen, me- zu ^^30^'^ 
fAta, meknel x^Q^^^^ dtsQfjLtjpevetP : passiv d(flafaat^M ävaxoaqsXv dnoxaoQitP: meknoü« ^ 
6ittn diaadg)tia$g, 

1468 *Meh = Merh Agathangelus 590, 7 = Matra, der älteren form für Miöra 
La 9, 10 293, 5 Lb 48, 16. 

1469 mehean ßcofAÖg Osee 10, 8 lifispog Ez6,4 cXdooXoy Eom 2,22 sidtolsToy Cor 
a 8, 10 tsXftfj Amos 7, 9 ableitung von Meh Mithras, wie die Perser jeden tempel dar 
i Mihr MithraspfoHe nannten, La 9,10'' Lb 49,4. ^i^^^i^ 

1470 Mehekan ein fest = Mh&Qcinava = p Mihregän La 9, 6 Lb 48, 16. wie 
Windischmann „conjecturen" macht, zeigt La 156'. C^^"^^^ 

1471 Meheki (Maheki) monatsname, als zu Mithras gehörig erkannt Bz 365. wol 
genetiv von *Meheak, vgl La 163,32. 

1472 mel sünde (nur im plurale) neben 1 malus W 17,27: neben s mala Bz 
358,167 Ba 80, 335 Lu 218 M 38,588 591. ^:rf'*^: 

1473 melamal^ schwarzgallig = melancholisch findet M 41, 10 „äußerst merk> 
würdig« da es aus gr fAiXag und a mal; zusammengesetzt ist: fürs erste wird M _ 
das wort zu belegen haben, das > 63B: eine änliche bildung sehe er in mglahot ^^e 
§ 1463 und in azurblau, kuhpeitsche (diese ist ihm ja bekannt: § 462), anilinfarbe 
u dgl m. 
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1474 meli Jwnig nur W 17,26 bekannt: siehe melr. 

1475 melk moUe (melkil melkanal müde werden) := (AclXanog [so], moUis W 17, 
27: za ^''mar neben marc-idus Lu 219. zu fidXxfj? 

1476 melm lemog Regn r 19,12 (lindj von der luft): melmow iv xQVfpfj lud 4, 
21: iidXaxoq [so], moUis W 17,28. 

1477 meloü biene W 17,26 neben mel, i^ili^ s madhu. wie (liXnta = ikiXix]a 
Yon fAsktj', so stammt meloü von mel-r. 

1478 melr honig, genetiv meloü: 1 mel P 29, 16 35, 8 Ba 77, 265 Lu 907 ^ 159: 
8 madhu P 29,16 Ba 77,265 M 38,588 591 41,*12' 44,552 566 ? 159: b matSu M 
44,552 553 566 Mo 3,349 Mb 4,256: f*n^ Lu 907 M 41,12' ? 159: f^^&v P29,16 
Ba 77,265 M 44,552 Mb 4,256: o müd Ba 77,265: vgl s madhu-ra M 44,552: 
wegen r genannt Mo 2, 576, wegen e H 33. ganz besonders erhaben Mb 3, 88 „meghr 
nicht meghi, wie Windischmann p 17 angibt, geht auf madhu zurück (dh = gh) = mei^. 

1479 meranil sterben neben s mr und dessen verwandten P 30, 27 35, 17 W 22, 
30 Bz 358,168 Ba 83,399 Lu 217 M 38,588 40, 16 41, 160 42,330 45,538 J 227» 
^ 158 179 H 35. r zwingt das wort als ableitung eines nomens der form mareni 
oder marena anzusehen: s marana das sterben BB 5,566 (marn 5,581). meranim 
= p mtram ich sterbe M 45,283' — welche formen sich doch gewiß nicht decken: 
morior H 406. 

1480 met würde in vernünftiger Umschreibung Pictets (1,416) med ausdrücken, 
allein die tianjs^e heißt meines wissens nur mloükn. 

1481 metaxs fAiza^a metaxa (sericum rüde nondum tinctum bei Ulpian) fttrt Bh 
24f der medags schreibt, auf p^Tsi zurück : arab dimaqs wechselt mit midaqs diqmas 
IFreytag 2, 57^ Br 45,153 (wo mgta/s) nennt arab yp'oi und po^T, meint aber, 
dies könne p httst sein : sehr no'n^ = dimsa. HEwald, der Bh Br in seinem ersten 

jarbnche recensiert, also gelesen hat, trägt 66A 1862,372 (wie ich aus M 41,12 
gelernt) genau dasselbe vor: M 41,12 gibt in folge davon dem metaxs einen platz 
Tinter den aus dem semitischen entlehnten dementen des armenischen, übrigens 
Tnacht Lagarde reliqq gr vorrede 37 den versuch /uara£a, nachdem schon Hitzig 
2DM6 8, 213 unter Verweisung auf Gesenius thesaurus 346 das gleiche gelehrt 
liatte, ikhal^a aus Qs:^^ zu erklären, bis man die geschichte der Seidenwirkerei kennt, 
^wird man gut tun, nicht einmal Vermutungen auszusprechen, „dunkeln Ursprungs^ 
Xassen lAk 1, 374'. vorsichtig CFNeumann ZKM 1, 389'. Gawältqt 67, 16. 

1482 merJel dntA&Blv Soph 3, 19 dnonotsta^at, lob 8, 20 ^dnoßdXXsa^M Prov 28, 
24 nsw: merioümn dnoßoXij Rom 11, 15 usw. zu s marg, b marez J 2281 es scheint 
xnir nicht unmöglich, daß das gewönliche wort für nackt^ merk, vondemda]:in weiter 
xnerkanal und merkel stammen, zu dieser wurzel gehört, als *marga neben mrg. vgl 
^^as JGildemeister ZKM 5,202 über den titel eines bekannten werks von Masr^ädt 
^beigebracht hat. 

1483 mer^enal awicinarsi wegen n M 42,330. mer^enam „tcA berüre^ = s 
TÄirg Mb 3, 253. BR 5, 575 581 kennen kein marg mit der bedeutung berüren, dage- 
gen wol 5, 590 marQ berüren, nach den lautgesetzen wäre mer^ nahe ^margha. 

1484 Mersapoürh belegt La 297, 14. 

1485 ^mevk oder meök ist [s] asmäbhis" W 33,27. er meint meü/. 

1486 mex Ba 63, 24 M 44, 569 usw. 

1487 mexenaM i^fjx^^^ W 8,29. 

1488 mzel j^auspressen, p maztdan^ M 42,253. man lese mzeal KtxoiAfAivog Ex 
29,40 nach, und bedenke, daß nach ausweis von moüz mzel für muzel steht (l^az- 

^^nottz most), daß p maztdan saugen neben sich maktdan und maza genu6 hat, Faitd- 
taldin Pandnäma 24, 15. 
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1489 mzkiO fmzgiO mzxiO] moschee^ arab masgid P 18,20. 

1490 m6g wölke: s megha Bz 358,169 Lu 654 M 38,594 41, 152 161 J 221 ^ 
158 185: b maSga (Bz 358,169) M 41,152 161 44,564 J 221 ^ 158 185 H 23: p 
m6g Bz 358,169 Lu 654 M 38,594 41, 161 J 221 ^ 158 185: o mig oder miega 
M 41,152 161 J 221 H 23: Jfi^txJi^ M 41,152: ]/mih Lu 654: l/migh H 32. 

1491 mez harn vgl mizel harnen, s m6ha J 221« ^ 176 185: b maSza M 38, 
594 J 221« "9 176 185: Salemann BVS 8,52 nennt mgz als stamm von miz-em. 
maigh^a H 24, l/migh^ H 32. 

1492 men, in zusammensetzun'^en men-, allein neben fAovog Bw 25,18 Lu 438. 
M 42,258 kennt nur ableitungen: 66,274 bestreitet er, one Lu zu nennen, dessen 
Zusammenstellung: e in mena- sei, wie m6n zeige, ans 6 verkürzt, mgn = maiaa: 
men [das hebt das eben gesagte doch auf?] gehe auf mi eins, allein [?] zurück, von 
dem es mittelst des Suffixes altbactr -a@na abgeleitet sei. will sich der herr erin- 
nern, a) daß auf liquidae ausgehende nomina wie 'Eutog- dmuoy- dtneQ- im griechi- 
schen den nominativ statt durch s, durch längnng des anderen vocals bilden, und 
zugeben , daß etwas änliches im armenischen vorhanden zu glauben noch nicht ver- 
boten ist, b) daß -aena allerdings im a vorkommt (iiahSn), meist aber durch -a£nya 
= eni Lb 15 ersetzt wird, c) daß mi, welches in allen casus sein i behält, auch 
in Zusammensetzungen unverändert bleibt, also von ihm miaban usw herstammt, mit- 
hin allenfalls, wenn die bedeutung des suffixes -eni dies zuließe, mieni gesagt wer- 
den könnte, wie mielSn wirklich gesagt wird, aber nie m6n. zu erwägen bleiben mi 
min moü. 

1493 mgng Lu 967 Lb 55, 13. vgl seng. 

1494 m§g fAiaog. P22, 11 13 beweist aus mgg = afgänischem miyan; [so nach 
Baverty 955 herzustellen], daß g = c [aber 5 muß es heißen, nicht c], und aus m@^ 
r= s madhya, daß g = dhy : die zweite gleicbung kehrt P 35, 25 wieder, „s madhya 
geht im prakrit in magga über, daher . . . m^g^ W 10, 2 : zweifelnd neben medius W 
23,4: sicher ebenso W 39,12: daneben Bz 358,170 Ba 82,381. M 38,581 zält 
„unter den sicheren fällen, in denen g vorkommt^ [er meint: unter den fällen, in de- 
nen g mit Sicherheit einem bestimmten buchstaben einer andern spräche gegenüber- 
gestellt werden kann] mgg = b maidhya auf, „vgl damit altb masya = skr martya'', 
wo Sy = rty, aber nicht g = dhyl! M 38,594 41,5 J 219^ $ 158 173 185. 

1495 mSt ^ontj cta&fAdg zu 1/mä Lu 136. 

1496 m6in fitisler , avyu^df^q Regn a 23, 14 : eine leicht erkennbare ableitang 
von moü6, nennt Elaproth m6moires 1,432 neben s tama, sl temno, 1 tenebrae. 

1497 mOoüi (er schreibt meOoüi) Klaproth m^moires 1, 432 neben s mudira nuage. 
die armenische endung oü6iün wird oüi abgekürzt mit einem striche über L gemeint 
ist also mdoüOiün, eine bekannte Weiterbildung von moü6. 

1498 mäe^ fliege Lu 783 neben mzel P 22, 13 29, 15 mzeln mzi^: mJik M 38, 
592 595 miil miloük milkan milki mngek mncek: bei J 222' miUk, bei Pott ZKM 
4,36 Pictet 1,421 mds^gh. P stellt sein miel = 1 musca, s maksika. Lu „mie^ 
steht freilich neben s maksika, p magas, musca, ikvXaj doch ist el^ darin armenisches 
Suffix, und nur mi mag = maks sein^ : aber das y^niag^ ist falsch, weder b mal^si 

^i" noch s makMkä würden a mit- lauten, sein mzik = s maksika M. das ist klar, 
daß mh der stamm ist, der zwischen m und i einen vocal verlören haben wird, 
bemerke daß ikvXa Isa 7,18 cancirn, Kegn d 1,2 3 6 16 cancik, Eccl 10, 1 canc ist 
(Sap 16,9 las m fivtav für ikv^tov): auch xvvo^kv^a sanacanc Ex 8,21 Ps 77,45 104, 
31. hingegen anvitp ist mii^ Ps 104,31 und inivwip miloü^ Mth 23,24. mithin 
wird mit diesen vocabeln ein ganz anderer kerf gemeint als unsre fliege, sie werden 
daher von p magas wie von b ma^äi und von (kvXa musca völlig zu trennen sein* 
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mie]^ kann auf |/mag zurückgehn, obwol (las Vorhandensein eines snfBxes e^ noch 
zu belegen sein würde: b mak§i kann auf mal^ weisen, das sich zu mag verhielte 
wie bap zu bag: p magas vermag ich nicht einmal als entfernten verwandten der 
beiden anzuerkennen: fivZa musca nach Aufrecht ZVS 8, IV zu ]/mui^ Stelen, p miimi£? 

1499 mi, eine am häufigsten beim imperative angewandte Verneinungspartikel, 
erinnert eben so leicht an fjnf wie oc an ovx. 

1500 mi unOy una. verwandt mit f*ia P 151 W 29,14: erwänt von LMeyer 
ZVS 5, 162 8, 162. neben min und mott M 35, 195: vielleicht = vi = iv = b agva 
[er beliebt aiva] Mb 3, 253. 

1501 mizel harnen s mih Bz 358,171 Ba 86,418 Lu 653 M 38,580* 594 40,4 
41,158 J 232^ ? 176: b miz Bz 358,171 Ba 86,418 Lu 653 M 38,580' 40,4 
41,158 42,15 J 232' ^ 176 H 32: p mtzidan Ba 86,418 Lu 653 M 45, 538 J 232* 
^ 176: miyzttn Ba 86,418 ^176 mizin M 41,158 mezun M 45, 538 H 24 (J 232' 
liefert alle drei osethischen formen): afgänisch mttal, praesensstamm mgz M 40, 4 
42,15: ifi^x^Tv Ba 86,418 Lu 653: fAo$xÖQ M 38,580': mingere Lu 653 M 38,580^ 
40,4 41,158 ^ 176: litauisch m6zü H 24. miz6 H 34. 

1502 Mihr nach G 9 (10) päzandform für Mithras: Spiegel nennt es huzw 191, setzt 
es 189 = p Mihr: J 233': „dürfte ein lehnwort sein" Mb 3,84 one beweis, die 
armenischen Schriftsteller sehen Mihr stets für [säsänidisches] persisch an. vgl Meh 
Merh Perozamat amehi. Pott ZDMG 13,372. 

* 1503 Mihrdat Mühridates Lu 106 La 30, 27 H 403. J 233' nennt den namen 
Mithridates altarmenisch. 

1504 mis fleisch, s amisam Klaproth m6moires 1, 426 [neutrum amisa BR 1, 375] 
„= s mansa [so, nur muß ich den punkt unter n setzen, den P darübersetzt] : (litera 
n cum puncto innuit Anusväram)" P 22,1: „= s mansa" P 30,5: „= s mansa" 
P 37,10: „(vgl goth mimz) entweder aus mänsa oder [aus] ämiäa verstümmelt" W 
23,7: „in s mämsa könnte sa durch das anusvära geschützt worden sein, wie für 
das oben angefürte am^a [schulter = a oüs] nach ausweis des gothischen sicher 
ursprünglich amsa galt: mensa scheint mit mäinsa identisch" Lu 721 [letzteres falsch, 
da mäinsa neutrum, die grundbedeutung von mensa = moise GParis mem soc ling 
1,294 hrett ist]: = s mämsa M 38,592: unter b myazda, daneben p mizd [sehr 
m!z] J 223^: ^ 158 nennt b miazda, s mänsa, englisches meat, das er 176 185 bei 
Seite läßt: Dulaurier zu $ 158 sl mq^so, russ miaso: M 78,427 „s mämsa, ksl m^so, 
altpreußisch mensas, gotisch mimz : a oüs schulter, altind amsa, got amsa ... da bei 
mis und oüs vor dem s ein nasal sich findet" — man erinnert sich, dies oben aus 
Lu 721 mitgeteilt gelesen zu haben. H 15 34 36 405 fügt dem bekannten „europ 
memsa" bei. 

1505 mit, meist plural, vovq Sap 4, 12 didvota Sap 4, 14. swo^a Sap 2, 14. 
„entweder mit manas ment-is verwandt oder mit iiridoq fjt^dofAai fA^ng, die übrigens 
alle zu demselben stamme fActoa, s mä gehören" W 23,8: neben s mid mith medh 
mgth G26: „man kann an z mati... ya9na441 oder an s miti... (von mä messen) 
= z miti mesure . . . denken oder [an] s mith" Bz 358, 172 : b maiti gedankey mit = 
mens [höchstens doch = ment-] wie b upamaiti = p ummed hoffnung wol auch zu 
yman" Lu 438: vgl b maiti, s mati M 42,250 J 219': = b maiti Lb 45,37 [lies 
selbst]: europäisches menti- H 34. 

1506 mioükn wanjsie s malüka [eine art ymrm, BR 5,601] Pictet 1,419. 

1507 mkrat jsange aus arab miqrä? Sd 46: = arab miqräg P 25,19. 5 der 
Araber wird in Syrien d gesprochen («i^Öabada schreibt der psalter vom Libanon 
oft ^na^«), fttr miqrä? also nur von Syrern miqräd gesagt, und da somit in mkrat 
t ftlr d steht, kann mkrat nur ein ganz junges wort sein, das ftir die armenische 
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lantlere nur einem P beweisend scheinen wird, im aramaeischen hätte die wnrzel 
qr^ als 3?np erscheinen müssen: jeder Jade kennt sie aas D"'^ai nr^'^np. 

1508 mlel spingere^ porgere = molere Lu 218. 

1509 mlham pflaster p marham Ba 75,236. 

1510 mnal bleiben manere fAivstv P 30, 4 W 23, 10 Bw 25, 18 La 437 : p män- 
dan P Bw Lu: „aus manal, vgl fiivco"^ M 38,595: J 225^ unter man denken, ikivm 
lUikVfo maneo H 34. 

1511 j^vß%o^^tenebrae spissae B.^'^Lf^ pcdpavit^ uti nu3n to^-^i Ex 10, 21" Sd 45, > (S®. 

1512 mstik ditsiiff Ex 12,22 zu p must, s musti La 690 = p must! soviel man 
mit der faUrSt fassen kann. 

1513 mog fAurog = p mög, dessen taxfif mag ist, unzweifelhaft lehnwort, das 
sich zu mauga verhält wie den defi zu daena dagva. Ba 22,58 zieht maghu der 
steine bei, j/i^^h? magister, s maghavan, one das u der Perser, o der Armenier zn 
erklären. Pictet ZVS 5, 41 läßt lAdyyavov, das mit Pott von s mang herzuleiten sei, 
mit p mägidan [>] fUr älteres mägtdan [beispiel?] und a mog verwandt sein. La 
158,32 235. 

1514 mogpet, one bindevocal, also nicht alt, p möbad Lu 1030 M 38,574 
J 175^ (der den einfall Spiegels übers 2, xv mobad sei b nmänöpaiti dadurch über- 
trumpft, daß er mogpet = nmänöpaiti setzt) La 190, 1 AvGutschmid neue beitrage 113. 

1515 moli j^narr^ vielleicht mit irischem maille, s mläi usw verwandt" Pictet 
ZVS 5, 335. 

1516 mom wachs aus arab Di« Sd 46: p m6m [oder mfim?] Ba 78,293 Lu 957 
M 38, 590 593. lehnwort aus p „müm" H 403. 

1517 mo«k scarpa zu |/muc = pi73 des talmün, der Araber und Syrer, ßavxlq 
der Griechen, Lb 49,11. H 29 nennt pehlewi piö, afg mocarah schuh ^ das bei 
Raverty 944 nicht klar zu erkennen ist. -^^^^^ 

1518 moranal vergessen neben s smr, b mere Ba 86,413: allein smar ist nicht 
vismar BR 7, 1385. 

1519 mowpetan mowpet bei Elise p möbadän möbad SB, gebildet wie saansa 
La 180,6. wichtig, weil es beweist, daß mowpet säsänidisch, woraus folgt, daß _^^ 
mogpet arsacidisch ist. syr üdi«. one Verständnis genannt J 175*. ^'^ 

1520 mor iioqia Lb 15, 17. dazu morm nmulbeere. vgl Hehn* 333. 

1521 morO dogd diqfia nach Pott Zigeuner 2,453 — den M 66,278 citiert, als 
morthi mortin ins zigeunerische aufgenommen. 

1522 moü LMeyer ZVS 5, 162. siehe mi min. 

1523 moUÖ &v6XXa Ex 10,22 crxowivoV Regn d 5,24 fragend zu b müOra wn- "a^^ 
reinigkeity s mütra harn J 234 ^ 

1524 moü^ rat4^h = ags smyc, englischem smoke Lu 805. wenn nur ^ nicht wäre ! 

1525 moUkn maus, nach W rotte, mus, s müsika W 23,11: daneben noch aw- 
gänisches miak mgak, p mü§, o müst usw Ba66, 82: „kann mit s mflsika verwandt 
sein, wenn man ausfall des § wie im griechischen in dsvta r^vco, und zutritt eines neuen 
Suffixes n annemen mag^ Lu 753 : = s müsika M 38, 572. neben ^oükn Fick ZVS 
22, 384. genannt Pictet 1, 41 1. 

1526 moücak scarpa p müza 833 M 42, 255 Lb49, 7 H29. heißt es persisch möza? 

1527 moüsk zibetto\ moschus W 23,11: unter berufung auf AWvSchlegel = s 
mu^ka, vgl p muäk, arab misk Br 45, 151. AGBusbequii quae extant (1633) 329. 

1528 mo^i sXaodoq\ mottt eü el arnel Thren5, 18 df^^x^o^a» = frei aus- und ein- 
gehn. über W § 1437. aus Ss bocca hat Bz 358, 173 die bedeutung mund [statt mündung^ 
etwa eines flusses, hafens] erschlossen, und faselt s mantra, b manOra manOwa dazu, 
was Ba 69, 136 Lu 676 im wesentlichen wiederholen, Lu mit einer einschränkong. 
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1529 moür fuliggine, inchiostro : nach W 23, 11 schwara = (juxvgog [so]. 

1530 moürhak (wrrQatpi^ xsiQÖYqatfov ßißXiov aiytJiXop belegt La 29, 13^ talmü- 

piaches p^m» hatte Br 36, 61 = s mudrikfi gesetzt, Bz 358, 174 setzte mudrikä = 

H^oürhak, für das er p ursprang vermntet: Lu 1119 geht wie Br auf p muhr Pand- 

i^ma 58, 6 = s mudrä zurück. M 38,583 nennt moürhak „decre^, diplom^ neben 

p muhr = s mudrä. La 29, 13. arab muhraq Gawältqt 135, 10. 

1531 moürt ikvqaivff kann aus fAVQtog entstanden, aber auch p m6rd sein. Hehn^ 
^W hilft nicht 

1532 mtanel entrare, neben madan in p ämadan kommenj „cf mtey ilfjlt^d^ats 
loh 4,38** Ba 84,407. „vgl altb maeOana hoonung]^ altsl mjesto [stadt^ wie altind 
v6fa [haus] von vig** M 42, 250 : er nimmt also haus und Stadt als das, in was man 
hineingeht: J 221^ setzt mtane], auf M trauend, zu maSOana. da man sich an mt56 
gia8liva€Ta$ Sap 1,4 emoüt €l<Tijl^€ Sap 2,24 u dgl m leicht erinnert, denkt man an 
moüt, und das tun auch die Armenier selbst 

1533 mterim von pehlewi mat = Mithras Lb 48,34. 

1534 mroür jQvrlag Psalm 74,9 = hefe: vgl b mrfira fest M 42,257 — ge- 
bucht J 237«.^ * 

1535 mrgiün ameise, genetiv mrgean, neben b „möirina Vend 473, maoiri 444**, 
p mür, mäl^üg, (AVQfuii, russ muraw6Y Ba 67,88: „wird wol mit b maoiri = p 
niT3 und formica, invQfj^^ zusammenhangen: giün ist mir unerklärlich : am warschein- 
lichsten nimmt man g für eine vermerung der wurzel** Lu 788: Pictet ZVS 5, 349 
nennt mrgiün neben o mäl^üg = p mör [ist ö sicher?], b maoiri. M 41, 160: one 
inäl5Üg M 42, 258 : gebucht J 222^ es ist nicht unmöglich, daß mrgiün für ^mrmgiün 
mit msirmeLgG]9cv^t^€<s&a$ Tim/? 4, 3 (marmarot /tAv^fn^srico»' Lev 22, 22) zusammenhängt: 
p märca, eine Verkleinerungsform, deren c specifisch persisch und nicht = armenischem 
g ist, hat mit mrgiün nichts zu schaffen. 

1536 mr5el „tö^ew, kämpfen, altb merec merenc" M 42,255: J bucht das für 
marene 228*, H 29 folgt („wegen der bedeutung cf [so] fiagpazat er kämpft = [sol 
8 mraäti er zermalmt^), mr^il ist gebräuchlicher als mrjel, überträgt Cor o 9,26 
fwxuvs^v (die bedeutung töten > 6©), stammt von dem, vielleicht mit broünsx 
faiist verwandten moür; faust, woher moür5a5i nvT^ (gebildet wie a/aji Aa$): 2B er- 
klärt mr5il durch moür5a5i kroüil fäustlings kämpfen, vgl pugnare von pugnus, 
nvxxBvsiv neben nvl^. 

1537 -mx- Lu 581 in verfolg der § 1425 mitgeteilten auseinandersetzungen: „so darf 
ich wol das plurale x ^üf tvä zurückfüren, was im nomen als abstracta bildend, im 
verbum als das pronomen der zweiten person angesehen werden muß: hat man doch 
längst in den suffixen des plurals im verbum ich und du gesehen, welche meinung 
durch die armenische spräche unumstößlich [dies gemildert La 69,8] erwiesen wird: 
daß X J^ = indischem s sei, kann nur die aummheit behaupten : emx wäre demnach 
sein ich du für ivir sind, 6x ^^ älteres ehSx ^^^^ ^^ du fwo ist denn das erate du ? !] 
für ihr seid"". Bopp vgl gr« 2,273 M 34,11 35,192 41,7 66,268. 

1538 mör schlämm, sumpf = deutschem moor GFNeumann ZEM 1,242. 

1539 moroü-x moüroü-x moroü-x, jetzt miroü-x, naiyfop Lev 13,29 fAvatall Regn 
ß 19,24 wird zur erläuterung von s gmagru dienen dürfen, das fttr smasru stehn' 
muß: denn nur ein solches kann durch hmahru hindurch mit moroü identisch sein. 

1540 « M 41,6: das des ablativs M 44,556. 

1541 Mag nlfjCfAOvijy daneben fi^ageal nsxoqBCfiivoq, Magoürd nltia^vij: „vgl b 
hagtJanh Vend 164, 8" Lu 994. 

1542 «azel opfern s yag W 13,18: yag und b yaz W 16,8. „s yag: davon 
Ma&t o]^er und der eigenname fi^azkert, vgl Yazdagird : im zend findet sich die wurzel 

14* 
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yaz beiBurnonf fi^azkert würde im zend yazökereta lauten, d h durch das qpfer 

gemacht (so opfert Zroüan bei Eznik tausend jare lang, um zu bewirken, daß ihm 
Onnizd geboren werde), wärend Yezdegird = yazatökereta wäre, durch den ieed ge-- 
schaffen^ Bz 358,175. hier ist falsch Mazkert von Yazdagird getrennt, da tiazkert 
nichts als eine Verstümmelung von Mazdkert ist, auch der ausdruck von einem iz^ 
gemacht (kereta) gegen die grundbegriflfe der persischen religion verstieße: in Mith- 
ridates usw zeigt sich dhä, nicht kar. Ba 89,448 Lu 367 M 38,577 580 585 590 
41, 8 J 242» ? 166 177. lehnwort H 402. 

1543 «aie noXt^g Dt 8,7 {chesorpassa^S) „= victoria" P 33,4. vgl fiialO-andam 
großgliedrig für eviAijx^g Dt 9,2. 

1544 fitaieel vtxäy Sap 4,2 usw Callisth 13,28 b pereO M 41,8. 

1545 Kame[na]l x^ov/Ccii' imfAivstv |/yam Lu 468. 

1546 Namo«r scheint oqv^ Dt 14, 5. hebr niön*;,: syr niTan*^ hat in Hoffmanns glossen 
4448 punkt unter i, nach ausweis von KamoMr sollte es ihn über ihm haben. La 52, 35^ 

1547 »a^t (pavsQÖg meint Mb 5, 383 mit „hajt^ : „schließt sich genau an b haiOya 
an^. dies und s satya iuög nennt Lb 31,39. 

1548 «ast a6t «asd opfer zu «azel Bz 358,175 Ba 89,448 Lu 367. M 38,580* 
574 577 585 nennt b yagta: es heißt freilich yasta. $ 166 178 schreibt b ya^ta 
nach, H 9 läßt das lehnwort Käst = b yesti sein, auf dem nicht genannten J 249' 
(ySsti) fußend. 

1549 Napetos6g bei MK ist, wie schon die Whistons 16 gesagt, aus dem ^laTtstög 
%s der Sibyllinen entstanden. Pictet 2,627 „a tout Tair d'un superiatif tel que le 
serait en sanscrit gäpatista le chef de la race par excdlence^, was AWeber, one den 
wirklichen Sachverhalt zu kennen, BVS 4,289 eine Zumutung nennt. 

1550 «arnel levarsi „= s gägr, gr iretgsiv^ P 33,3 227,15: über Lu § 192: b 
ere, gr ÖQvvfAt M 41,8 (aorist ari) 42,330 J 29'. 

1551 «asmik MKg 612,27 als wolgeruch (blume) Arabiens, zu p yäsemtn, be- 
weisend, daß in dieses wortes adjectivendung ist. 

1552 «aral6z La 170,28 oben § 190. 

1553 «arg falsche Schreibung f^r arg. mit fi^argel zu s arh argh M 41, 8 und 
arg M 41, 152: unter b areg J 29*: = s argha Lb 7,25 H 24. 

1554 «ard[a]gol müchstraße und p räh i kahkasän „cAewin du traineur de patUe^ 
se llent ä des noms s6mitiques de meme signification^ Pictet 2, 584. 

1555 Kaüanak, auch fi^owanak, junges eines vierfüßlers, „scheint mit iuvenis und 
p gawän zusammenzugehören" Lu 184. auch die Perser haben guwän neben gawän. 

1556 «aüeri fwaüerz «atifei] senipre neben p gäwtd Ba 83,389. 

1557 «aüet eterno neben p yavaßtät, p gäwld, J244*: neben p gäwtd, s yavatät 
^ 166. vgl Benfey weitere beitrage 8 ff. 

1558 fitaüetean eungkeit kennt nur Spiegel comm 1, 112. das wort spricht den 
Wortbildungsgesetzen höhn. 

1559 «aüitean eungkät = b yavatat M41,8: neben oder unter b yavaetat, und 
p gäwtd M 43,299 J 2441 

1560 «aüitenakan ewig neben p gäwid Ba 83,389: b yavag neben ahl, p gä- 
wid Lu t83. 

1561 «acpstakel ägnaCstp Sap 4,11 usw Chrysost Mth 77,5 usw hat in SB zwei 
wunderliche erklärungen gefunden. fi< ist natürlich unwesentlich, das verbum schwach, 
ich setze, an aiwis p^itis (pats^ denkend, ^ays-tak = *aipis-täka, das imdgofAij = 
gaziyyat rajs:jsia der Araber beaeutet haben wird: |/tac, p täxtan. 

1562 fi^esan die gewönlichere Schreibung des von BL$ als esan verzeichneten 
Wortes für Wetzstein, s ^äna äxövti Bz 354, 85 Ba 74, 214 (wo p äsyäna , ksl oßla) : 
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ZU |/ä5 = ?^ ac-uere neben b aQäna, «»xoViy, cos Lu 516: > J 36* unter a^an: p 
ausän [mit aiwi] sän, ahd hein nsw, vgl p äs äsy&na La T"": $ 176 außer bekanntem 
und falschem p fasän [auch fasan]. 

1563 »et dopo^ dietro: ^ursprünglich wol identisch mit hetx fußsiapfen^ s pada^ 
M 41,8: p pay M 43,302: anter pä»a J 189«. 

1564 fi^etkar quittung p eatxear (5, was nur yädegär (eigentlich erinnerungs- 
machung) sein kann Ynllers 2, 1500^ unten, so sehr e = ä auffällt 

1565 itimar dumm wird Ls 7,27 neben ^imar genannt, das ich in SQ36S nicht 
finde, und neben p ximär, das bessere zeugen xumär sprechen, und dessen bedeutung 
roMScfi nicht paßt, ganz abgesehen davon, daß xumär arabisch sein soll. 

1566 «isoün fünfzig neben die bekannten Wörter P 157, 16 W 32,5 Ba 62,15 
M 38,584 41,8 usw. 

1567 «o«z inlx^satg Macc /? 14, 15 = b *yaoza Lb 76, 9. vgl «otizel. 

1568 «ONu Grieche „vgl ^Icovia^ M 38,585. vielmehr Yauna der steine, das b 
*Yaona wäre. 

1569 «o«s Hoffnung s figä Bz 358, 176 Ba 80, 338 Lu 996. 

1570 fi^owaz, auch «aUaz, ndv&^Q^ belegt La 53, 13. SB nennt daneben p yüz, 
das nach Lb 76,6 yoz gesprochen werden muß. auch Lu 739 setzte die Wörter 
gleich, La Lb sind vorsichtiger. M 78,430. 

1571 MOÜzel belegt Lb 75,29 und vergleicht b yuz: vielmehr ableitung von monz. 

1572 Koüs M 41,8 J 70»: siehe oüs. 

1573 NoüSkaparik dvonivtavqoQy siehe isotik und parik. M 42, 251 J 180* Lb 54, 20. 

1574 Nöd (= Naüd) avvdsaikoq lob 41,6 ctqikoq Hebr 4,12: dazu «6del (wrag- 
IkoXoyiXv Eph 2,21 4,16. nach P 20,17 33,2 41,6 ist «odel = s yug: um den 
vollen genuß dieser gleichung zu haben, muß man an yunagmi yungmas lungere, 
auch an a I0M9 denken, s abhidhä BR 3,907 binden, umunnden = b aiwidä, s 
abhidhäni halfter, b aiwidäna gürtel: die Verkürzung der wurzel (od könnte nur 
aiwida sein) scheint diese erklärung zu verbieten. 

1575 «öiar belegt Lb 30, 26 = b aiwigära. 

1576 «6n augenbraue für ein erfaseltes b hana verwandt Lu 672. 

1577 n- = s ni W 42, 3 Lu 75. 

1578 na- rest einer praeposition Lu 78. 

1579 na ein demonstrativum, neben dem da sa hergehn, wie man zu sagen 
pflegt, den drei personen entsprechend: auch na« da» sa». diese demonstrativa 
werden dann partikeln oder conjunctionen , am häufigsten na. ich setze (zum teil 
aus LaCroze [?] und SB) einige stellen her, one mich selbst in die deutung zu 
mischen: lob 5,3 na es tesi ir^^ de ivogaxa: Sap 18, 10 na aüanik hakarak ^a^natott 
6r dvxfix^i öi: Hebr 8, 8 na aüanik bambase znosa eü as§ fA6fAq)dfjt€vog yotq avtoXq 
Xiysn Hebr 11, 16 na aüanik aznoüakani imn 5anka5eal en vvv de Kqsittovoq SgiroPTun 
Chrysost Mth 73,7 = loh 7, 5 na eü oc elbarxn ovds rag ol ädsX(foi: 74, 14 (79* M) 
na eü margar^n xai r^q i ngo^^zfig: 75,2 (79*^ M) na eü Mowses iml xal Mmvtrijg: 
Psalm 143,15 na erani f^axag^og: Luc 11,28 na erani aMno5ik 6 (jLsvovvys f^axagtot. 
lob 6,21 da eü doUx aüadik dtdQ de xal i/Mtg: lerem 46 (xc), 5 da aüadik zar- 
hoüreal imn en tl ou avtol n%oovv%ai. Chrysost Mth 67, 21 sa aüasik znorin haka- 
rakn amemx vw de %ovvav%lov no$ovfMv (72* M) üsw usw. ich vermute hier den Schlüssel 
zur erklärung von rat di ötj xiv (ai/), welche ich für verstümmelte casus von na da 
sa halte, daß xeXvog mit armenischem sa zusammenhange, hat H 37 ausgesprochen, 
bevor dies blatt dem setzer zum ersten male (1876) unter die bände kam. H nennt 
litauisches ßis, über welches ein Sprachforscher ersten ranges, FKurschat, wb 1,299^ 
musterhaft genaue belehrung gibt. 
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1580 nazil y(xvQ0va9at Num 23, 24 il^ovtJ&äJ^tt&M Macc a 10, 70. p näztdan 
2, 384' : lehnwort nach H 404, der auch sich rümen übersetzt. 

1581 nal huf eisen, > ß: arab na^^l, vgl b^:. 

1582 nak ngözegov^ sehr häufig in Zusammensetzungen für ttqo^ und TfQtoto^^ 
neben p naxust Ba 77,269: huzw PDina „möchte" Spiegel huzw 75 „mit a nafc cd^ 
in Verbindung bringen", j^der erste = p na/ust" M 38, 582 : „= p nuchust" Mb 3, 88. 
nuxust schreibt, durch Vullers irre gemacht, Lb 15, 34. daneben nakkin Ba 77, 269^ 

1583 Nakcaüan (Naköoüan) ist nach ausweis von Na^ovava des Ptolemaeus nnd 
Naxguwän Naqguwän Yäqüts 4,767.8 die richtige form des namens, der auch Na%:-> 
gotian Nalcigettan geschrieben wird: syrisch ^"idns Assemani BO 3*, 482 (vgl carmaqäir 
Yäqüt 3,281. 1 crag dahic usw). die Araber sagen auch Nasaway Yäqüt 4, 784. 20 
(das citat aus Balädur! steht 195,7). unser ort, nördlich vom Araxes gelegen, gilt 
schon dem losephus für die stelle, an der Noe [vom Masis herab] die erde zuerst 
wieder betreten: dieser fabel zu liebe ist die form Nakigettan gebildet worden, von 
i^anel heißt das praeteritum eg (bekannt aus eg mia^in es stieg lierab der eingeborene) 
aus dem augmente a und ig, das i ist wurzelhaft, und kann nicht eingebüßt werden: 
na^ erscheint in alten bildungen stets mit dem bindevocale: da die alte zeit nur 
formen one i und mit ^c one a dazwischen kennt, darf man die deutung nicht für 
alt halten, vgl SM 1, 126 131 267 268 Bh 1 Nöldeke Untersuchungen 154 Lagarde 
onomastica 1,208. Haigh in Lepsius Zeitschrift 12,71. 

1584 naltcir-x jo^d = p naxcir SB La 65, 18. syrisch T'ujna La. 

1585 nakoüst und 'i nakoüst anticamente p naxust, dessen erster vocal dadurch 
gesichert wird. 

1586 NaQ[a]ra5i Nazarener Elisg 21, 20 (wo Variante Nazoresi) 137, 8 155, 13 
^Variante Nazoraji Nazowra5i) sind für die christliche theologie äußerst wichtige 
tonnen, da sie wie die entsprechenden arabischen und hebräischen vocabeln in dem 
ältesten namen der Christen gegen Nal^aqid' Na^cogatog ein ^ sicher stellen. 

1587 nahang inagxta Act 23, 34 mit hrahang asmö p ähang zu |/sang Lu 376. 
rein formell, vielleicht falsch, da nah = na^ sein kann. 

1588 nahatak ngoijroQog Macc /? 7, 4 fiaxfit^g lerem 50 (x£), 37 dvvatog (?) lud 
5,23 i^äQxcov Ex 32,18 d^Xfjtijg Chrysost Mth 519,10 (388 0") ngcoTaray^oi^g Macc 
a 9,11 {ß 15,30): davon nahatakel d^aTuqdv Macc a 16,6. aus na^ und einem 
derivate des Lb 63 besprochnen tac, p täxtan, Lb 64, 25. 

1589 nacak brando scidbola nach SB fremd, nach ß persisch, p näcax, das La 202; 26 
als va^diii^g der Griechen erkannt und belegt hat: fUr Blau sprachdenkmm 275 one nutzen. 

1590 namak r^a>/i*a los 15, 15 p näma 833 Spiegel huzw 187 190 191 M 38, 572 
Mb 3, 88 481 La 185, 15. 

1591 namet feucht, namil inumidire, p nam feucht feucMigheit Fayrt 89,15 
146, 12 198, 16. 

ff 1592 Nane NavaUx La 157,2 295,5 Lassen lAk« 2, 836 Ls95,9. s nanä mutter 
BB 4,25 gehört kaum her, trotz üccnag, 

j. 1593 na«il*) mirare „cf s nayana" P 30,10 33,2: s ni, nayana, netra Bz 
358, 177 Ba 89', 449 Lu 52: = ha^el ? 169. 



*) Bw §31,5 setzt das wort neben s nayana nStra und coptisches nau sehen , womit Bw 
Seite 1 2 zu vergleichen : ich lasse die stelle neu drucken , one mehr zu bezwecken als eine 
anregung. 

»ausgeschlossen von der berücksichtigung bleiben hier die sprachen der meisten chamitischen 
Völker, obgleich sie selbst bei flüchtigster kenntnisname genug besonders im aegyptischen wieder- 
kerendes darbieten, meine kräfte reichen nicht aus, gründlicher auf diese beziehungen einza- 
gehn, ich füre daher nur wenige, mir besonders einleuchtend erschienene fälle an. 
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1594 nas totenbare, nach SßS fremdwort, arab na^L 

1595 Dapastak hose künstlich mit dem für ^r&nisch erklärten ni3-)M in Verbin- 
dung gebracht Lb 70, 27. 

1596 nargSs narkis nergSs vdQx^aaog, p nargis* 

1597 naring araticia p näran|; P 26,12: s n&rangä Bz 358,178: „lehenwort" 
M 38,580. Pott ZEM 7,114 und in angenehmstem contraste dagegen Hehn' 388 ff. 

1598 nart hrettspiel s narditä Bz 359,179 Ba 76,246: p nard. 

1599 nail schiff = s nan [schrnäuL navis P30y9: nnr navis P 33,20: genannt 
W 23, 17 : darin „av = skr au« W 2o, 15. s n&u usw Bz 359, 180 Ba 80, 340 M 
38,589 Pictet 2,180 ^ 170. am wichtigsten p näw, vav-q. 

1600 naüak nlohdgkov Mc 3,9 (naüik nennt daneben Pictet 2,180) „s nän mit 
dem Suffixe ka« M 38,572: weder dies noch p näwa, sondern diminutivum. 

1601 naUasard oder naUasardi der erste monat des armenischen jares. Br 14 
schreibt unter citierung von MK naüasaft, dessen t vielleicht aus Villotte geflossen ist, 
zieht aus lohannes Lydus monate 3, 14 das lydische adqdhq jar und aus Bumoufs 
ja^na 37 s (arad, b QaretSa bei, und zeigt seine zwanzig winter nur durch die un- 
gehörige nennung des syncellischen adgog, den MK 1,4 (8,29) aar schreibt: Bz 
359,181 nennt s nava und Qarad usw, Ba 26,86 (49,36) setzt noch b Qareöa = p 
säl und vergleicht x€r»^o( [über xaigdg Schleicher und Kuhn ZVS 12,318 3201, one 
letzteres Lu 1074. M 41,154 (fUgt o sard sommer bei) 157 42,253 44,564 J 292* 
La 274, 33 H 403. 

1602 naü6 vd(p&a^ nach Suidas medisch, nachAmmian persisch^ p naftBa23,65 
— der an s napät [BR 4,35 kennen die bedeutung feuer nicht: das feuer heißt 
höchstens Übertragen so, als abkömmling der reibehölzer?! erinnert. La 224, 14 lese 
man vorsichtig. nafB nach Sd46 aus arab naf^ entlehnt. FDietrich abhandlungen 175. 

1603 neard nervo, cartilagine, arteria, auch nerd, genetiv neardi nerdi, „aus 
snevart = s snävan, z snävare [so] entstanden" H 401. 

1604 AFick in ABezzenbergers beitragen 1, 172 schreibt ^neghem premo, affligo, 
neghuthiun afflidio,angustia (nach Htlbscbmanns [!!] tran8[s]cnption nelem) weist auf 
eine grundform ^nerem, denn armenisches gh ist regelrechter Vertreter eines ursprüng- 
lieben r, vgl astgh = danJQ. dieses ^nerem findet sich genau wieder im lit[auischen] 



türkisch eski aU (finnisch esi das vordere) = coptischem as. 

et pferd =s c b6o/wa8 um so yergleichlicher ist, da [als] das jakutische *)nM gleich dem fe- 

mininum hOori und dem plural[e] höör eine yollere form mit r bietet. 
ew haiM = c 3i. 
&i mond = c ioh. 
ölmaq sein ^ c el er. 

bös leer, frei, bös&maq frei lassen, verstoßen = c bös nackt, bos verlassen, verstoßen, 
6ftffh oder 6äw berg == c tdu tau. 
kücuk klein = c kugi. 
yftpmak machen, batien a c iep. 

jilderim blitz, l^nnS^ glänz vgl mit c ial eial glänz, ielel leuchten, 
yömak tcaschen = c iöi. 
finnisch pää köpf (ungarisch fej) = o a<fe ape. 

puu bäum (ungarisch pa) = c bö. dies oder das vorige ist unrichtig, da cp p von b zu sehr 

absteht, als daß alle drei buchstaben dem finnischen p entsprechen könnten. 
8&rke zerbrechen = c solk. türk ^^^>{ = finn sairas krank gibt die einfache, noch nicht durch 

k vermehrte wurxel. 
näh sehen = c nau. , 

seppä sehmidi, zu ouwasischem sab hämmern, t pD /3M2t 9c?Uagen, durchboren zu halten, habe ich 

große lust mit c sdp mal zusammenzustellen.' Qj;^ und arab nUBl heißt auch zuerst scMag 

und dann mal< usw. 
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neriü, ner-ti einziehen, einschlengen , einfädeln, wozu z b germanisch [es] nar-va eng 
= englischfem] narrow. im griechischen ^. da der 18 bnchstab des armeni- 
schen alphabets sicher nicht vor Constantinas Porphyrogennetns den laut gh erhalten 
hat, ist gh zu schreiben nicht zu empfehlenswert. HUbschmanns nelem ruht auf 
meiner älteren methode, und ist über diese La ix und oben 1 bereits ein wort gesagt, 
daß „gh regelrechter Vertreter von r", ist einfach nicht richtig, und einen solchen 
satz mit der Einen gleichung astl = datiJQ beweisen zu wollen nur für kreise er- 
laubt, die ich nicht zu berücksichtigen pflege, über das litauische darf ich nicht 
mitreden : das armenische adjectiv nel wird zum beispiel von dem halse einer flascbe, 
von einer türe usw gesagt, für griechisches cxsvoq. und damit man nicht meine, daß 
mit obigen Zusammenstellungen „europäisches^ im armenischen erwiesen sei, füre ich, 
da ich p narm nicht one viele citate behandeln kann, nur awgänisches naraey Raverty 
973 thin, slenderj nar>'ow an. Hesych dem liebhaber! 

1605 Neraroz aus MKg bei La 60, 13 = p N6mer6z Persis. *) 

1606 ueng list Macc ß 13,22 ddXog Marc 14, i p nang Lu 604 (zu j/nas) 
M 42, 258. 

1607 nern äptixQKnog loh a 2, 18 (plural nerinx) „wird den sinn von s nistya 
austüürfling haben, oder schlechtweg öävti [aber nis bedeutet hinatis] sein, wie doüz 
barbar d dvg ist" Lu 67. 

1608 net pfeil s nada, p nai, lit nendre Ba 76, 244 La 67, 3. 

1609 ner (fvvvvfAg)og Ruth 1,15** (nef) nach W 23,17 mit noü, s snusä, naroB 
verwandt 

1610 ner in nicht bloß in compp, wie W 41, 23 lehrt = nis Lu 64, recht 
töricht, da die bedeutung nicht paßt 

1611 ner pluralendung Diefenbach bei G 75,245. 

1612 nerel sopportare, perdonare: „ob ksl nesti tragen gleichen Ursprung hat?" 

Lu 65. 

1613 Nerseh Naga^g = b Neriosengh SdeSacy m6moires 250. b Nairyöganha 
vgl 8 Narägamsa Burnouf (vorrede 20) comment 29' (wo Sacys mündliche belerung 
verdankt, nicht sein buch citiert wird) nachtrage 159 S [Spiegel BVS 7,311 gibt 
nur die letzte stelle]. G 49 nennt nicht Sacy, und im texte nicht Burnouf, sondern 
sich, Bz 359, 182 Sacy und Burnouf, was Ba 25, 78 zu wiederholen nicht nötig hatte. 
Lu 624 nennt Sacy. J 165« La 78, 19. 

1614 nerxoN soUoposto, intrinseco. neben s naraka Unterwelt falt? BR 4,55], 
vig^e eP€Q&s'BsL 77,263. 

1615 nzar scarmo p nizär SB(S). 



*) moi, der außer Gen 10, 8 und Paral a 1, 10 nur noch (und das ist wichtig) Mich 5, 5 
vorkommt, ist nichts als eine semitisierung eines nichtsemitischen worts. Oppert hat ZDMG 
11, 136 die assyrische Übersetzung der inschrift von Naqs i Eustam mitgeteilt, in der Nammini 
zweimal den (JJaka des Originals entspricht, aus Nammirri = (^^Ma haben die Semiten mo^ 
empörer, die Perser Nem^röz mittag gemacht (s n^ma BR 4,316 = b nadma halb, b raocanh = 
p röz = s röcas tag) = k nivro mezzo giorjio Garzoni 186 Pott-Rödiger ZKM 3, 31«* 47®°**^ Spiegel 
EAk 1, 195 kann nichts leren , aber Täqüt 4, 870. 12 berichtet tllD^^ ^^^ ^i^ bezirk Sagistans 
= Sacastenes, des Sakenlandes. was für gewaltige Jäger die alten Perser gewesen, weiß jeder: 
ihr hauptheld Rustam = üru^tatakma Ls 120, 25 wonte in Sacastene , und war halbtüränischen 
bluts. was die Genesis berichtet, heißt in die spräche der historiker übersetzt: ein im mündungs- 
gebiete des Euphrat angesiedelter (dorthin aus Persis gekommener) türänischer stamm wendete 
sich nordwärts, und gründete das assyrische reich, vermutlich in der art, wie die Osmanli den 
türkischen, die Normannen den englischen staat gegründet haben, in einem alten syrischen 
buche (Nöldeke ZDMG 28,279^ heißt Persien öfters nnOi n^3- vg^ Haigh in Lepsius Zeit- 
schrift 12,53. 
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1616 nzow-x dvd&$ika Act 23, 14: vgl b zb6, nizbaygmi, s hv6 M 42, 253 J127*. 
H 24 nennt 8 hu anrufen = b zu, ksl zovft [^^] rufen, weder z (x = 5) noch ow 
noch die bedeutung empfehlen diese pericula. 

1617 ni = 8 nir nis W 42, 9 Lu 65. 

1618 nideh nagtnidtjfAog Gen 23, 4 nago^nog Lev 25, 23 ngofftfXvtog Dt 10, 18 
j/remd, emigriert ^ offenbar von deh Seitenteil"' W21,6: „nir und daayu" neben dehpet 
Bz 359,183: unter ]/da8 Lu 598: „entspricht 8 nirdasyu frei von räubern, nur frei- 
lich mit der iranischen bedeutung von dasyu = daxyu, frei von der heinuU, fremd^ 
Lb 26, 25. 

1619 nio«g corsiero Macc a 6,35 Chrysost II 471,14 zieht Lu 355 mit arofi^g 
zu 8 ögas usw. 

1620 niaz necessitoso^ poco p niyäzt SB. p niyäz „no^, notwendigheit" [Faxrl 148, 
18 Pandnäma 64, 5] M 42, 253 : H 24 zu s amhas. 

1621 NlßaQOQy name eines bergs, scheint G 40 zu |/bhä gläneen zu gehören. 

1622 nizak speer läßt Sd 46 von den Arabern eingeschleppt sein, deren ?]T'^a er 
wol nicht, wie es sich gehört, naizak gesprochen haben wird, p ngza Pandnäma 
32,4 [sehr 5], h ^i^^^^ Br 47,159: p niza Ba 74,216 M 42,253: p n6za La 65,26 
217, 16. lehnwort H 403. 

1623 niS segno, punto: „niä nsan ist wol das semitische [?] 05 vexillum" W 42, 
6: zu 1/nicyu und ins syr hinübergenommen La 66, 12: Nöldeke ZDMG 29, 647. 

1624 nist xatäoxs(Jtg Ez 45,7 „sicher aus nissti = alt6rän[ischem] nisaQti = ni 
+ sad -[- ti entstanden" M 66,275. „= nsit = niseda = nishadah H 16: „(= nsit 
= nisedas) = europ[äischem] sedas sit^" H 33: vgl nstij. 

1625 nirh-x wctayfAog, nirhel vvcftdCsuf. = s nidrä M 38, 583 592 Ascoli-Schwei- 
zer ZVS 17, 140. eine äußer ung Hs kann ich nicht wiederfinden, aus Lu 75 hätte 
man lernen mögen, daß dem ni im armenischen ein n entspricht. 

1626 nkan[ak] iyxQvcpiag belegt La 298,13. p k buxärisches nän, vdpog dane- 
ben Pictet 2,313: „[kurmängi] nän brot, p nän, a nkan = nakan [beweis?], woraus 
hervorgeht, daß die neupersisch-kurdische form einen guttural in der mitte eingebüßt 
hat (vgl damit die balücische form naghan bei Lassen ZEM 4,464)'^ M 46,465: 
kürzer ebenso Mo 3,80 82. nkan ist nicht jedes brot, sondern das unter der asche 
gebackene, das chorasmisch pakand heißt: La 298,13 stellt die Wörter zu |/khan. 
Spiegel litter 434 nennt p nigän [> Vullers] neben ]ND5 eingegraben, verborgen, one nkanak 
pakand zu berüren : über p nän weiß ich nichts, s nikhan vergraben BR 2, 598. 

1627 nkar j^büdj nkarel malen den neupersischen worten desselben sinnes iden- 
tisch, wol mit s kr facere zusammenhängend^ W 42, 4: p nigär 2B: „p nikär: s 
anukr nachmachen^ vgl im zend anu conforme ä Yagna441" Bz 359, 184: Ba 84,405 
Lu 2Ö1 : wie © M 38, 572 595 (45, 233) H 403. 

1628 nka|-6n bunt fast = p nigärfn Lb 11, 17. 

1629 nkarim [ich werde abgemalt] = p nigär [bild] Spiegel huzw 187: = p ni- 
gäridan [waZen] ebenda 190. 

1630 nkoün umiliato p nigün SB M 42,250 Lb 11'. H 403 nennt h nikfin, das 
Spiegel litteratur 434 rückwärts übersetzt, und neben p nigfin stellt. 

1631 nhang j^nilpferd s nihäkä [eine eidechsenart BB 4, 264], p nihang [® nennt 
p nehenk] Br47[, 157]: one die arische lautverschiebung , welcher mangel eine spä- 
tere entlenung beweist" Bz 359, 185. statt nüpferd schreibe crocodil, trotz S. 

1632 nman änlich zu s 1/mä W 42,4: anumä Bz 359,186 Ba 84,405 (hier 
auch p nimändan): p nimän Lu 137. 

1633 ns = 8 nis W 21, 1 42, 10 Lu 65 Lb 26, 20. 

1634 nsan liQog a^ksTov p nisän Sß P 22, 16 34, 20 W 42, 6 (dieser mit dem 

15 
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Zusätze „ist wol das semitische oa", der alles aufhebt, was W lehrt) M 38, 577 595 
Mb 3,88 La 66,13: lehnwort H 403. 

1635 nsanak belegt La 66, 13' = p nisäna Faxrt 54, 19 80, 1 189, 9. 

1636 nsaüak belegt und erklärt La 66,26 aus l/nicyu. 

1637 nskahel d^sutv wegen ns W 42,12: one nähere erklärung zu nis nnd 
kartra Lb 42, 1. 

1638 nS^ar nennt W 42, 12 wegen ns, belegt und erklärt Lb 26, 18 36. 

1639 nämar ßegnOy vestigio, nsmaran-x tsnfjt^Qtoyj nsmarel nsQ^egydf^ad^at Chry- 
ßost Mth 267,24 (223* M) xatavostv: das Zeitwert, nur als nsmaral, nennt W 42,12 
wegen n&, fürt auf y smar zurück Lu 247 Lb 26, 30 (wo p sumär sumardan), > J 
228* unter mar. 

1640 nstir lancetta p nistar Lu 266. 

1641 nstrak lancetta neben p naätar [!j aderlaßeisen und j/na; Ba 75,218. p 
ngstar, taxfif nistar. 

1642 nokaz x^f^^Q^^ tga^og p nihaz 2B, p nuhäz Spiegel huzw 187 190 M 42, 
253 Lb 47,8 ^ 163 170: huzw naäg[ik] Spiegel Lb, nuhajfk M, nakhagtk f. 

1643 noc[iJ xvndgKraog belegt Lb 21,24. neben p näg näz nöi^ o naezi naeji, 
und — s näga inontanus Pictet 1, 236'. unabhängig von Pictet p nög nöz n6z 
Lb 21, 24. 

1644 nopafi^ periodo (della malattia) arab naubat Freytag 4, 349* — jetzt nöba 
gesprochen. @ nennt „t n€öpe6^, was naubat meinen wird. 

1645 nor neu neben novus, vioq^ s b nava usw W 23,17 M 38,589 41,12 J 
168* ^ 170 H (403) 405. woher r? 

1646 noü Schwiegertochter = 1 nurus P 30, 9 39, 15: verwandt mit nurus, s snusä 
W 23, 17. Bz 359, 187 Ba 65, 49 Lu 864 M 38, 593 Pictet 2, 372 ^ 170 H 35^ 
vvoq nennt zuerst Ba. 

1647 noü rest der praeposition anu W 42, 13. 

1648 noüag ipaliioq Arnos 5,23 (Macc «11,58 /J4,39?) nsqiodoQ los 6, 16 (15) 
mi noüag %d änal^ lud 16,28. davon noüagel tpdXXsty qdstv usw. „p nuwäxtan, 
stamm nuwäz, schmeicheln^ doch barbuO-nuwäz barbuthschläger berürt sich mit a nottageP 
Lu 421. 

1649 noüazagoMn iXdvmv lob 16, 7 (6^ neben p nuwäxtan nuwäz [mit recht 
nennt Lu 421 dies nur formell entsprechena] : „]/vah , unde z nivazaiti u parte en 
605" Ba 84, 406. 

1650 noüaSel imxQaTsty Macc a 10, 52 xccraxvQ^evetv Num 32, 22 fMtdyety lac 
3, 3: noüacoüOiün nBQtnoifiaig Eph 1,14 ngoaa^myij Eph 2, 18 3,12 dndyttjotg Macc 
ß 14, 30. ^^niederdrücken, möchte wol mit dem einfachen acel wachsen verwandt sein** 
W 42, 14: neben p nuwäxtan nuwäz, b nivaz Ba 84,405: neben p nuwästan kämp- 
fen Lu 424, das aber selbst unsicher ist: Spiegel comm 2,511 „wenn sich auch p 
nuwäxtan vielleicht auf nivaz zurUckfttren läßt, so bleibt uns noch nawästan laborare, 
studere und armfenisches] novajem [so ih der Umschreibung, in Originalschrift notta- 
66m, jedenfalls 1 pers sing!] dä)ellare, superare^, 

1651 noüast j^demütig, gering, warscheinlich mit s anustha verwandt** W 42,13: 
particip zu notiacel Ba 84,405 Lu 419. 

1652 noüartan axin^ Ex 26,7 xalvm^q Ex 27,3 xdXvfkfia (?) Num 4,6 mgi- 
'd'CfAa Num 16,38 „particip nivr circumdare, tegere: persicum na ward drcumiens, pe- 
ragrans ad vrt verti pertinet" Ba 84,405. 

1653 noüer offerta (im religiösen sinne), Zeitwert noüirel, mit patoü6r hrattgr 
zusammen zu j/var W 42, 2 Lu 233. 

1654 notis nujindel kann sich zu t^b, arab lauz niandd etwa verhalten wie rö&an 
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Bich za röz verhält, d h es kann g der urwnrzel zu \^lk verstärkt sein : man bedenke 
p nawoib und n3«a)ib neben rrtib und ti^. 

1655 noüm granatapfel, > bei Pott ZKM7, 106: neben p när Lu819 Lb 21,28. 

1656 noürb tenue p narm Lu 295 M 46,465. der voeal stimmt nicht, Wechsel 
von b und m ist nicht gewönlich. 

1657 npast cvfAßXtjfAa Isa 41, 7. M 66, 275 vergleicht upa^tä [so] der steine, b 
npa^ta, das durch die praeposition ni vermehrt sei : als ob ni -j- ^P^ denkbar wäre, 
als ob niu zu n vertrocknen könnte, inatnov La 228, 22. 

1658 Npat das gebirge N$(pdttig: „nobis in mentem revocat nomen Ntifdtfiq du- 
eis Persarum apud Arrianum [obvium]** G 38, der aber, trotzdem er den general = 
8 nipätin occidens, caedens setzt, den jenen general in mentem revocierenden berg 
von ]/bhä glänzen genannt sein läßt [die sonst im armenischen mit b anlautet], b 
ap^m napäo Spiegel BVS 4,453 Justi beitrage 1,21 [citiert nicht]. Npatakan Q 39. 

1659 npatak intonöq Thren 3, 12 Sap 5, 22 s nipäta La 66, 19. was BB 4, 157 
geben, will nicht so one weiteres zu npatak passen. 

1660 nparak itfuatoQla ler 40 (/t^O^ 5 (daher nparakaüor proviant tragend Gen 
45,2.3) zu ]/par Lu 283, was nichts sagen will. 

1661 nsem finsterUtis] zu s ni^ nadU Lu 1018: „=" s Qyäma, b Qyäva, p siyä 
schwarz + ni M 66, 275. vgl seall. 

1662 nstil sitzen „sollte nsdil geschrieben seyn, s niäad^ W 42,3. s nisad, p 
niSastan Bz 359,188 Ba 89,450. Lu 406 erklärt .ns-htel vgl b ni&-haC", darauf 
weist auch ns- Lu 65 hin. = s ni -4- sad M 38,571 Mb 4,255: aus nisadij vgl s 
ni -j~ sad M 38,595. wie sich J 318' den Zusammenhang denkt, erhellt nicht 
richtig sieht M 66, 275 in nstil ein derivat von nist : vergleiche dieses, trotzdem H 13 

U'St'il — "• sad^ 

1663 sabaö entlehnt aus nau; Sd 45 M 38, 578^ 577» 41, 14 ^ 178. 

1664 äalak sacco^ bisaccia: IfAdnov Regn d 4,39 g)OQetor Maco ß 9,8. arabisch 
Äalläq Xartrt* 381, 1 fuUerbeutel 

1665 äah xigdog kann nach dem von mir entdeckten gesetze 6ra = rh = h 
HaOra sein Lu 1118 La 46,15 68,10 Lb 54,7 67,38: es ist dies wirklich in &a- 
hapfet]. aber p sähegän = ääyagän ist so deutlich = äahekan svt^Btoq Hebr 6,7^ 

gaKekan""), daß für äah xigdog^ Sah eleu litfiltiae Sap 5,8 — äahil ifknoQevea&ak 
en 34,10 ifknoXety Amos8,5 — an p Säyistan zu denken ist: Spiegel ttbers 1, 169' 
hat b l^saygiti = p Säyad gesetzt J 95^, der von äah usw nichts weiß, übersetzt 
ä^si geradezu erwerben, 

1666 khan&ah re de' regt nach (S persisch: p sähänSäh M 38,577 $ 178, die 
beide sähansäh schreiben und beide saansa des Ammian La 180,6 nicht kennen. 
Gawäliqt 94,2. 

1667 sahap oUovöiko^ Rom 16,23 o inl t^g natQ$dg Regn r 4, 6: für i&ydgxv^ 
Agathangelus 594,2 647,12. nennt Lu 1118 neben b ^saOrapaiti satrap, La 68, 12 
identisch mit i^atganfig oaiganfig = s ^ksatrapä provinzhütend, jetzt scheint glaub- 
licher, daß in äahap zwei verschiedene Wörter zusammengeflossen sind. 

1668 Sahapet nach S = nahapet, in der Übersetzung des Chrysostomus Cor ß 
11,32 (wo die bibel azgapet) fttr it^ydgxtig. = b l^SaOrapaiti [schreibe trotz SöiOra- 
paiti k^aOröpaiti] Lu 1118: = s kSatra^ati La 68,12. 

1669 Sah[a]spram basüicum huzw sahgprem La 83, 12 = p sähesiparam , er- 
kannte als p schon SB. Justi BundeheS Wörterbuch 187 ^ 

1670 &ah[a]stan hauptstadt, von Rom TaürSi Bales Niüsapoüh usw schon in al- 
ten quellen (Lfl) 148,26 usw) gebraucht, vielleicht nicht von p Sah = ksayäOiya, 
sondern von ^aOra, da die Perser Sähistän freilich kennen, aber viel häufiger Sah- 

15* 
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ristän säristän — also kSaGrögtäna — sagen, vgl &ahregäh: es ist die Stadt, in 
welcher das „reich" zu hause ist. La 69^ 

1671 Sahen, genetiv saheni, falhe, p Sabin © La 10, 2' Lb 11, 14. Gawältqt 93, 12. 

1672 Sahotinix : Vermutung, daß es zu s ^ksatrapäna, hebr •jDn'wn« gehöre, La 68, 16. 

1673 sahpalotit hastanie p sähballüe 333. 

1674 salgam rapa, navone p salgam, nach S türkisch, salgam läuft auch als 
salam um, die Araber sagen salgam talgam salgam Lane 1402. vgl Pott ZEM 7, 148. 

1675 Samam sorta di melo7icino nach 3BS arabisch: Sammäm Lane 1594, in 
Persien sammäma Vullers 2,462^: semitischer wurzel. 

1676 sambotiä paeso, mutto scheint oüä zu enthalten, und eine in Persien nicht 
mehr nachweisbare nebenform von sam, wozu samtdan verschüchtert y verdtUzt sein. 
^sanb samb zu sam wie dunb zu dum, kumba zu xnm, sunb zu sum usw. 

1677 samcpoür hratspieß MK 3, 37 (227, 15) genannt La 73' = ^id^o Lagarde 
zu Hagiogr chald 298, 13. hierdurch erledigt sich was HLFleischer zu Levy 2, 172 
auf Seite 570 anmerkt. 

1678 sapik camicia, tonacay talare = p saht Lb 42, 34. mehr Ls 35, 8. 

1679 sapotih JSancoQ^g, älter sapotirh, königssohUj Lu 1115 La 8,20. 

1680 sat in Städtenamen = ^ara erwänt CFNeumann ZKM 1,247: = (farcc 
Spiegel BVS 4, 445 : pahlawtform von s käatra , p sahr La 46, 6 48, 4 Lb 48, 24 Ls 
60, 15 Lagarde psalterium Hieronvmi 161 ende, oben § 280. 

1681 sat copioso, suffi^ente, txavog Callisth 89, 28 = /J 9, zeile 3" : auch adver- 
bium, sehr^ L<I) 150,21 usw. „ist mit b säiti, altp siyäti identisch .... muß mit 
Überfluß übersetzt werden" M 78, 430. es wäre nützlich gewesen, aus J 309^ zu ler- 
nen, das p säd existiert, das zwar nicht, wie J meint, one weiteres = ^äiti ist, da 
es für gewönlich froh bedeutet, das aber insoferne unserm Sat verwandt sein muß, 
als es auch viel übersetzt werden darf (säd-äb wasserreich parallel mit Satagoür was- 
serreich MK 3, 59 zeile 4) , und dem in Zusammensetzungen wie sädexwär sädekäm 
sädegär ein Säd fröhlichkeit zur seite geht, welche das gesuchte abstractum Säiti 
sein wird, in säd ist mithin Säta froh und Säiti fröhlichkeit zusammengeflossen: sat 
Xiav wird ein casus von Säiti sein. Sat aQxst Prov 30, 16 dQxsrop Mth 6, 34, 

1682 satroüan tappeto, arazzo^ aber auch Springbrunnen, MK 1,26 (52,24). 85 
erkennt p Säderawän, one zu erklären wie die beiden bedeutungen möglich sind, 
rawän gehört zu raftan gehn: Säderawän bedeutet den viel gehenden [brunnen] and 
den viel begangenen [teppich vor der hohen pforte]. 

1683 Sar xXcüO(Aa Sirach 6,31 (30), velo finissiniOj in diesem letzteren sinne = 
p sär gespinnst, dünnstes zeug, 

1684 Sar adqoq^ siehe § 1601. 

1685 sarab siroppo neben vulgärem Sirop Serbeö Sürb serab, aus arabischem sa- 
räb Lane 1528^ 

1686 Sarakan canto ecclesiastico entlehnt aus pnu3 [er pfiff] Sd 45. -kan adjeo- 
tivendung. 

1687 SarkaN cmnposto. syr kd'^uj Xelnetat Hoflfmann hermeneut 50, 19 paßt nicht 
der bedeutung wegen, arab Sarlk Sirkat Lagarde materialien I 113,7 (Lev 5,21) 
gibt die form nicht her. semitisch ist das wort jedenfalls. 

1688 satiars zweifelnd = b QyävarSäna, p SiyäwuS J 305**), was H 404 one 
citat als sicher vorträgt. SaUarS = SiQ^fjg = «ä'^iuJnN La 45, 14'. 




andrer 

wie 

federbusch des Siydwuschi Pott ZEM 7, 138 hat das wort nicht verstanden, die nebenform parr i 
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1689 saüil tglßag ärganog syr b-^aiü, arab sabtl hält La 66, 16 für von den Ar- 
meniern zu den Semiten gewanderte ableitung der 1/cyu. da ein suffix il hier nieht 
angenommen werden kann^ ancb der weg bei den Semiten eine größere bedeutnng 
bat nls bei den Indocelten, wird saüil für den Syrern abgeborgt zu gelten haben. 

1690 äa9i[U]l[aN] adnifetgog syr ^do, hebr ■t'co nach Br 48, 176 s ^anipriya 
vorn planet rn Saturn geliebt, sairphir: BR 7,58 geben weder für Qani noch flir ^ani- 
priya citate aus wirklich alten Schriften, die identität von ^anipriya und ^''dd scheint 
außer frage: das wort wird für die datiernng der indischen astronomie und von 
Exod 28,18 wichtig, und auch s der armenischen vocabel, die zunächst dem syri- 
schen entnommen scheint, wird zu bedenken sein. La 72, 18. 

1691 saxar ettcJcer MKg 613, 17. zu schacharn verstümmelt bei Pott ZKM 7, 
163 — den man nachlese. 

1692 seram scidenwtimi nennen ffiß nur als neues wort neben schrifhnäßigem 
seras seras. = s krmi M 38, 577 581 589. SSB dachte an otJQy dem durch syr «•»n'^t} la:? 
seidenarbeifer usw allerdings \D als anlaut sicher ist, aber woher -am -as? H 29'. 

1693 8e<por[aKj, bei Agathangelus Sicporaec, trompete = hebr nD*)U? M 38,577 ^ 
178. se^pora« ist syr k'^*ic';)23: Castle punctiert «'^id"»uj, schwerlich' mit recht, trotz 
Agathangelus. 

1694 &en MwfAtj Mc 8,23: &6n erkir ohovfAivtj gegensatz zur wüste Ex 16,35: 
otxovfAsvog Zach 7, 7. „descendit a radice sin, unde §ine| . . . . cui facillime comparatur 
... s ci cl 5 colUgo ,..** G 13. Lu, vgl sine), von b si wonen Spiegel huzw 190. 
mit ? neben s kh Pictet 2, 244 : b äayana Lb 63, 15 : man beachte daß sayaua ganz ebenso 
am ende von Zusammensetzungen steht wie sen (QugtJö^ayana wie HaKkaäSn). ebenso 
M 78,431 H 39. 

1695 Sie ixfAclg lob 26, 14 tnayciy lob 36, 27 aieJiog Isa 40, 15. „cf kaÖ = gutta" 
P 20,20: -= kae = gutta« P 22, 19. 

1696 Sil i^fjXog Lev 21,20 (19 k) s cilla Bz 359, 189. 

1697 simsir schwert aus p 'T^uj^uj entlehnt La 73,6. 

1698 sinel fabbficarej costruire. über G siehe § 1694: s k&i = xw- in ivxtC- 
fABVOQ Lu 166: b Si, «rlf« M 42,254: unter ksi J 95': denominativ von s6n Lb 63, 
16: b si H 39. 

1699 sis dXdßa(fTQog Regn d 21,13 oy (?) Mth 26,7 neben p sl&a La 83,21. 
«3^iD wird falsche, u3;z3. massoretisch richtige ausspräche sein. 

1700 siSak einjäriges lamm p äesäk La 83, 22. 

1701 sirik olio di sesamo: arabisch sfrag sairag Lane 1344* 1530^ von p &ira 
(dasselbe), von Pott ZKM 7, 161 (one sirik) ist nichts zu lernen. 

1702 sirim fossa, tumulo, toniba setzt Pictet 2, 280 neben s sirä, siähpös siri topf 
TU8S sirena chaudierej ciqog aeiqoQ [Curtius7,4 Plinius 13, 73 etymol magn (ä^o^ nennt 
Ba 27,931. 

1703 siea« Mte Chrysost Mth 444,11 445,31 erklärt M 66, 278 für aramäisches 
«nVob;o: er erklärt nicht, wo das erste SiD geblieben, aus N^ttjbie wurde Nbu)*)«: oder 
»bu5"^;23, schließlich nViju), vgl sdid aus asas und riDDitD ausnoDDü: Buxtorf 2421 
Castle" 880°». slöa« steht für sSlÖa». 

1704 sloros xXoaqoq M 42,254. 

1705 &norh gnade [auf grund des Lu 1115 mitgeteilten gesetzes] = b ^änao- 
era M 38,... 42,256 („vgl« !)44, 564 J 96^ La 297,18. 



Siyäwasän lehrt, daß auch in südwestPersien neben Qyäyarsna ein (^^äyarsäna hergieng: adiantnm 
capillos Veneria ist bei jedem gärtner zu sehen, so daß man sich leicht eine yorstellung von dem 
hennbusche des Siyäwus wird verschaffen können. 
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1706 SoKt presto s güta, p züd Bz 359, 190. 

1707 äoniz gibt SS 2, 728^ als synonym mit sonic, was auch [altannenisch] argn- 
del heiße, psüniz. p^üntz iiuniz ist als fsiu? auch zu den Arabern gegangen, Tcümmd^ 

1708 soüka« straße, markt = syr K|"j^U3 M 66, 278 — derauf pahlawi-pazandglos — j^<i>T\oä* 
sary 214 verweist. 

1709 sotimra« > SB, finocchio salvatico S. syrisch (Pott ZKM 7,145 hilft xxn^t^^mzw bM 
nichts), obwol ich bei den Syrern nur «nnuj kenne, die Araber sagen samär 8amra#:.Ä^-Ä'.€z«3iTat 
sumrat. vgl La 173'. 

1710 ^oUn hund^ genetiv äan, als erstes glied^on Zusammensetzungen sn-. Klap- 
roth memoires 1,437 neben s chwä medisches spako, neben s chouni chienne unseK 
Soün. s Qvan P 22, 17: = s svan, xvoav xvvog P39, 15. „wenn es für s ^van hmiär^-^^ 
§oün heißt, so ist dies aus der schwachen form Qun zu erklären, die im armenischensr 
durch sun hätte wiedergegeben werden müssen: allein die armenischen grammatikei 
selbst [wo denn? wer denn?] erkennen einen willkürlicben Wechsel zwischen s un 
s an" W 19,25. s Quna [die compositionsform ! !] Bz 359,191: s gvan, b ^pä, awg^ 
spay, p sak [sehr sag] usw Ba 66,66: = s Qvan = xvov- Lu 736: = s Qvan^ 
schwach Qun M 38,577 (589). Stier ZVS 11, 144^«^ glaubt an GCurtius ChrLasse ^ 
ZDMG 10,383 in betreff des lydischen und phrygischen, und sonst an P: Pictet 1^ 
377 „rarmenien shun serattache au sanscrit Quna [sollteer Bz benutzt haben?] et Tos 
sfete kui ä Qvä" [echt iranisch]. J 303* bringt soün unter Qpä, ^ 178 pfeift ^van ^u 
xvmy canis heran. Ebel weiß BVS 8, 368 von einem stamme suan oder sovan. 
78,428 operiert mit soün und skoünd als nächsten blutsverwandten: one citat folgte' 
H 17, der 21' einen anlauf nimmt 9 = s zu rechtfertigen, aber nichts ausrichtet^ 
denn p sustan hätte er aus Lb 44 auf b k&uQta zurückznftlren gelernt haben können^ 
über psnoül und 5a1^ siehe unten, im anlaute ist meines wissens im altarmenischea 
nie s mit h verwechselt worden, bedenke ich, daß das altarmenische tiernamen wie 
argiü = rgipya, siramarg = ^aßna merega hat, daß die Perser kargas = b kahr- 
kä^a hüneresser für geier sagen, bedenke ich ferner so starke zusammenziehungea 
vde k sönd eid == ^ saugand M 46, 451 — also nach Lb 18, 16 = b (aokavant, k 
rön butter = p rogan M 46,458 462 = b raogna, so halte ich mich berechtigt, ia 
Soün ein sehr verstümmeltes compositum zu suchen. Vend 13,47"^ 144* heißt der 
hund ^äapäyaona: es ist dies ein bei der Umschreibung der alten semitischen in die 
aus ihr gebildete jetzt übliche zendschrift zu schaden gekommenes wort, "^ maß 1. 
und IN für xw genommen werden, 'jin'^kdujs für iinindujd = kSapaxwöna (vgl 
pa^tiK = p xwagtna Lagarde hagiogr 366. sabxün &ab!xün (ich gebe ü auf grand 
der reime CCayyäm 156,1 Firdaus! 111,885^) nächtlicher Überfall: da vohuna blut p 
Xfin lautet, würde man Kwaona nicht auch zu xfin verfallen glauben dürfen, wenn 
nicht die Bactrier öfters einen guna hätten, den die südwestPerser nicht teilen, man 
denke an gaona gfin usw. gegensatz rözexün, vgl bei Xäfi6 äabgirdi und saxar^ez 
im 63 tetrastichon , Ls 198. ein wort wie Sabxün k^apäyaona suche ich in §oün. 
das phrygische La 290,5 wird nicht hindern, da ich neupersische formen im Hero- 
dot, und ganz zusammengefallenes cappadocisches iranisch im Homer nachgewiesen 
habe: La 45,11 265,11. 

1711 &oünc nvoii Sap 2,2 VW Cor a 15,45 zu j/^vi xvl-tncoa, particip ^üna 
Ba 82, 377. 

1712 ^oüäan xQipov p (altpersisch aovaov) süsan Ba 28, 95 Lu 824 (wo hebr 
]qiuj, sehr ]iöS\r). La 227,11 = Lu: M 38,577 richtig ]\diu5 one p süsan. arab 
saosan stimmt' zu ]id^\z:. 

1713 Soüsmat« sesam syr k73\i5iu) Castle" 880, chald ^«»ttJDittJ Buxtorf 2462, arab 
simsim, neusyrisch M7att;u3 Merx lesebuch 12. 

m 
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auszudrücken" M 38, 585 vgl 42,256. ist das mit oberpunkte versehene i der Syrer A^gz^ ^tC^^ 
in o«6 = m- (mbx = ^alawat = galät). 

1730 ONZ laxtK s ogas W'(21,10 otij) 25,21 Bz 359,194 Lu 355: Bz citiert 
aus Burnouf notes 15 b aogo einen nominativ, in dieser art, als citat, richtig: M 42, 
256 schreibt das one citat nach. Lu nennt b aoganh, ebenso M 44,567 J 10*: La 
auch *augus von angustus. 

1731 06«5 halt neben p yax eis^ o ix hagdj b ao^tem, o yexan Mite Ba 28, 86. .-^^^ 86. 
aber vgl § 167. 

1732 oc = ovx W 9, 23 Lu 197 ^ 174. 

1733 oroganel = 1 rigare P 25,2. 

1734 osin Xsmdg „was indisch *pä9ana lauten müßte[!], vergleicht sich mit goth M:S:M^<::>'oth 
faginon x^^^*^} fagrs ev&€tog^ Lu 533. 

1735 oski gold nennt Ba 48, 35 neben s piQanga pista p6^s, one k erklären za 
können , und one des armenischen pes zu gedenken. Fictet 1, 157 bringt s vastu 
und irisches fost afost zusammen, „rarm^nien voski osgi n'en di£f6re peut-etre que par 
le Suffixe" : seine randbemerkung trifft vielleicht, one daß er es weiß wie, den nagel 
auf den köpf: „cf finlandais waski airain, hronze^. wenn die metalle aus den berg- 
werken türänischer Völker zu den Armeniern gekommen wären, könnten füglich die 
namen mit der sache eingewandert und der name bronze später auf gold übertra- 
gen worden sein, wie änlich nach JGrimm cidfjQog = silber ist. 

1736 oskr knocken, s asthi P 25,26 Bz 359,195 Ba 68,117 M 38,576* 593 J 
37» ^ 160 18*6: b aQta Ba M Mb 4,256 J ^: 3(nioy P M 38,573 usw. ^.^si- 

1737 ospn ozbn osbn (paxög nach Pictet ZVS 5,343 origines 1,291 mit russi- 
schem ospa blatter und dongov Scnq^ov identisch. 

1738 08t ratno nach Pictet 1, 199 das deutsche ast usw usw, nach ^ 186 s astis. ^ ^ 

1739 osta«naran > ßS, wol aus Villotte, = dem aus «naiüx« Castle"* 64 her- ^J^^^^^^ 
gestellten M^siD^fit textrina Br33,22: aber nach PSmith354 lesen die hdss MiniDüt^i 
= Itfronodeg. 

1740 ostat = p ustäd meister Lb 19,28. ^^^^ ^^ 

1741 otn fuß, genetiv otin, neben nod- usw P 21,12 38,15 G 23 Bz 359, 196 ^ 
Ba 48,35 73,182 Lu 395 M 38,571 593 44,562 579 Mb 3,484 4,255 Mo 3, 80 ^ 
186 H 18 34. siehe het. 

1742 or welcher, -e, -es, s kas, got hvas, nhd wer W 37. 

1743 orb = ogipavog P 38,10: = oqtpavog [so auch ^], orbatus W 15,10: ne- 
ben dqtpavog orbus Lu 866: „scheint dem gr dqtpdvog [so] entlehnt zusein^ M 41, 10. 
Pictet 2, 360 Ascoli ZVS 17, 336^» ? 153 186 fi 19 33. daß die Griechen einst dg^ 
(pdg gehabt, schließt Gurtius^ 296 aus dgtpoßotfig: dqtpög ist geradezu = orb. 

1744 -ord, endung der ordinalzalen, = ordi^oÄnP 162,17 „cf aKgord t;tm2emia/or 
ab afi^gi vinea etc ex more Semitarum, qui vocibus ]n eiibn simili ratione utuntur^. 
unüberlegt ist es, aragnord ßitis primi, wo aragin primus schon ordinalzal ist, als 
beweis fär den mitgeteilten satz anzugeben. 

1745 ordi söhn (ordeak söhnchen H 400) = noqng W 38, 3 : s putra, p pusar G 
47 Ba 64,40 J 19P ^ 186 und zweifelnd M 35,197: neutrum von s vrddha, neu- 
trum wie tixvov, kind, Lu 412. La 172, 24. M 64, 456 „ich halte ordi für identisch 
mit dem altbactrischen varetSa im sinne von heranwachsender , das bekanntlich .... 
im neupersischen gurd sich wiederfindet^ : das ^bekanntlich^ ruht auf J 269^ nach 
analogie von baddha hast, würde vrddha warst lauten müssen, wenn es persisch wäre : 
wie das altarmenische sich dem ddh der Inder gegenüber verhalten hat, kann ich höch- 
stens aus azd erschließen, falls dies wirklich altarmenisch ist: es ist ein fortschritt, 
wenn M aus J b varetJa statt Lagardes s vrddha gesetzt hat p nin söhn erinnert 
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lus, im niederdeutschen (Lagarde Clementina vorrede 22') als olvend nmlanfen- 
ortB ist, vgl polowat staM mit p püläd. ottlt fttr oülwt. 

761 oümp ü here Lu 110 zu j/pä. 

762 oünaKn leer zu b fs] üna Lb 70, 35 H 36. 

763 oüng otink x^ovg Isa 17, 13 s panka Lu 803- 

764 oünil haben, halten kann von o«n stammen, „von pan [= p bän besüzer 
ponas] kommt oünel, wie die correspondenz von b pisu päna Vend 129,8 [■] 

is oünel scharf ansehen beweist" Lu 113: der beweis taugt nichts, denn peäu- 
bedeutet brückenhüter. genannt M 42, 329. La 68, 22 wiederholt Lu. Lb 58, 
t als beweis für die von Lu geäußerte ansieht an, daß man pahapan so in ein 
»rt verwandelt, daß man pah oünel sagt. 

765 -oüni-x zu oünil La 68, 17 Lb 58, 18. 

766 oünc nase = pinc = o ftin^ und vielleicht awg pwz Lu 673. 

767 o\li memoria, mente: busi, phös Br39, 84 — wo freilich das Stichwort «-»tm 
, sapiens Castle*" 222 wegen des z und weil es nicht sapiens, sondern Susianas 
tet nicht verglichen werden durfte, b u^i versfand neben oüS Ba 12, 4 : nur p b6s 
: zu Moüs M 41, 8 „vgl p hös, b u&i und aosö [nominativ ! und was bedeutet ao- 

das doch als o^s auftreten mußte?]": unter u&i uski J 70^: p hus [taxfif von 
.a 194, 21 : = s uSi H 16 : vielleicht entlehnt H 404 

768 oürn, genetiv oüran, ag>vQa lud 4,21 usw ]/par Lu 284. 

769 oümoül ovfAnlfjQova^M Luc 8,23: daneben oürcil. oümoüm = s prnämi 
)üm Lu 268. 

770 oürcanal esser vigoroso s ürg Bz 360, 201 Ba 87, 430. 

771 oüroÜ5 heißt Bh 18,9 mit syr ttt^« maulwurf vergleichen: oürottj >> SBß, 
•n-« jetzt PSmith 169.. 

772 oüs Schulter s am^a Bz 359, 199 Ba 71, 156 (cum etiam amsa scribator, 
imsa comparo) Lu 689 M 38,594 La 74,21 M 78,427 H 15 405. 

773 oüsanil ikav&dvBtv Sap 6, 10 oüseal dfdtdayfAipog Par a 25, 7 dtdaxwg loh 
^€fAa&tj»wg loh 7, 15. Lu 531 schreibt falsch oüsanel und stellt es zu l/pa^, 
han, gadh faic. 

774 oüstr söhn als gegensatz zu doüstr gebildet Lb 14,6. 

775 oütei essen s ad usw P 21,18 39,18 G 28 Bz 359,200 Lu 389 J 17« 
n phryg'dvrdXfi aus G stammt) M 38,571 H 33. 

776 Oüti heiße bei Stephanus ^Qtijvif, scheine dasselbe „praefixum" zu haben 
\ßaQfp^ol und Ufrätu, nämlich u [aber Ev-tpQdtijg ^Si-T^y^?]^ „reliqua [-ijy^ ist 
ische endungj fortasse redeunt aa radicem s tan .... extendere^ G 43. 

777 oür „cf graec nov ov" P 263, 29. 

778 oüra^: 1er xaXqe Luc 1,28. neben p farrux froh Ba 85,409. „p faräx, 
eben farrux vorkommt" Lu 296. aber faräx. [M 40,14 firäx = awgänischem 
joeit, breit] und farrux gehn sich gar nichts an, fa = oü ist kaum, rux = ra^ 
möglich. 

779 oürbaö naQaateevij = freüag syr na'^i]? [schreibe- oder druckfehler] Lu 882, 
ST):? M 41, 13 — arab :?arübat. oürbaO beweist, daß neben «m-):? die Syrer einst 

gehabt, dessen älteste vorgeschichtliche gestalt zu den Armeniern gedrungen 
as 6 sehe ich als t -f~ halbvocal (casusrest) an. FHitzig setzt nabatäisches 
freitags das arab ]?arübat ist, = s surüpä = EvgaSnfj, ZDMG 9, 758. 

780 caman nv^^vov Isa 28,25 usw stellt Ba 74,197 töricht zu p äambaltO. 
er Hebräer hat nach den lautgesetzen früher kammän geheißen: die semitischen 
Iconsonanzen erscheinen im armenischen stets erleichtert, übrigens zeigt auch 
V nur Ein /a. c ist in Armenien entstandene Quetschung des ?]. 
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stellt nur formen neben einander, cor-x ist wol arsaddisch = p c&r, xar altarme- 
= (ca)tyär in einem noch nicht bestimmbaren, zum nominative gewordenen casns. 
f85 coü andata = ursprünglichem sku Ascoli bei H 29'. vgl coüel. 
f86 coüel dnalQ€tv Gen 12, 9 = coü amel, unter b &u = s cyu J 309*. siehe 
kein Eränier kennt cyu mit anderm anlaute als i. 

^87 coü^aN panno di lana, t coha c6ga SB. Pictet2, 298 p cü/ä, k cüxa nach 
ciuch nach Garzoni usw. 

^88 pa Überrest der praeposition upa Lu 73, wie pa im neupersischen. 
89 palat palat-ium P 21,4. 
'90 pak weich in pal^ etpeal ^tptjfA^yog Ex 12, 9 zu |/ pac nicaeiv p puxtan 

1 paz) Lu 334. aber k! 

'91 pakas weniger als naqd c accus Cor ß 11,24 sXattov Tim« 5, 9 vgl Prov 
;u upa + b kag Lu 524 La 53, 22'. vgl § 1114. 

^92 pah, ältere Schreibung parh Lb 58, 12 (die dort 14 15 angefürten stellen 
rhel sind, wie ich jetzt aus dem Bremer exemplare wieder sehe, aus Oskan) 
} Psalm 129, 6 unter ]/pä Lu 115: p päs Mb 3,88: b päöra, p päs La 8,25: 
,s Lb 58, 9 74, 16. es liegt allerdings nahe , die gleichung pahapan = p pä- 
aufzustellen, und daraus auf gleichheit von pah und päs zu schließen, aber 
klectstudien angestellt worden sein werden, lasse ich päs doch lieber bei seite, 
(tze (Lb 58,24) b pä6ra = parh = pah zu p pahr, in dem ä des folgenden 
en verkürzt wäre, vgl pas, taraparhak. 
'93 pahak ipqovqd Regn /? 8, 6 = p pahra. 
'94 pahaker custode nennt P 25, 18 wegen ker. 

95 pahang svdea^oq Ez 13,11 xaMa Ez 27,5 zu ]/8ang Lu 378. 

96 pahapan 9)t/^a$ neben, ja gleich p päsebän Ba 76,252 Lu 115 M 38,575 
(Lb 58, 20) § 1792. pah oünel zeitwort zu pahapan Lb 58, 21. 

97 pahel (älter parhef oben § 1792) fpvXdaaehvi mit pä verwandt W 15,19: 
aQ , 1 spec- M 42, 256 — wo ist der anlaut geblieben ? der schlechte einfall 
3l heidelberger jarbücher 1866,649) scheint durch misverstehn von Spiegel 
1,195'* veranlaßt: one weiteres s b pä J 188*: Ascoli-Schweizer ZVS 17, 136 
n durch eine „palaeoiranische" wurzel päd: gegen Ascoli Spiegel BVS 5, 371 — 
(bekümmert um dessen erstes 9 Qpag herbeiholt: denominativ von pah = b 
Lb 58,13 74, 16 M 78,431. pahest d^a^Q^o^g M 48,427. 

98 Pahlaü = p pahlaw, davon Pahlaüik = p pahlaw!. lOlshausen Parthava 
ihlav: Lu 1077, wo p i^Hd = b percQäo, s pärQva gesetzt wird, La 43^" 192, 

34 25 Ls 26 12 flF 232. 

99'pahpan = pahapan Lu 115 M 38,575 40,7 42,256. Mb 3,88 = p pas- 

>00 pacar vieh [^giftfia] = was auf die weide geht, zu carak Lu 479, was 
lilich carä ist, siehe oben, vgl pacaran-x oura pel vitto cottidiano. 
101 pacitak condimenti squisüi brandmarkt S als voce dubbia, aber SB belegt 
Philo Exod 2, 18 [481, 6 von unten] 4 pacitak linelo« = ob abusum exple- 
bei solcher Unsicherheit der Armenier selbst wage ich auf die Eine stelle 
r an s upaci BR 2, 1003 für die squisiti, und sonst an syr :(n'*^D zu erinnern, 
) man aus Castle"" 719 nichts lernt, vielleicht einmal aus Bar Bahlül wird 1er- 
nnen. 

02 paMazat bei Chrysost Mth 268. 10 paKazats eü iarangs »et mer kargi5emx 
yivog ^fjKoy <wyxQotijta§ taXq toiavtmq dtadoxaTg 223"^ M, also etwa 7iachfolger. 

unzweifelhaft p zäd = zäda geboren. 

03 paKik nach S3 = paMak pahak, das gleichwol p b^Mg bSfi^ix daneben 
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1822 patah accidente = b *paityä^ M [der patah-x angibt] 66,275. wnas '^ ^ 

■ ■ " ist: h " " ^ 



vinä^ = gunäh zeigt, daß dies falsch ist: h fttr q speeifisch persisch: wäre abe-»-'^^ 
patah ein lehnwort ans dem persischen, so würde es auch nicht pat, sondern pafi< bieten. ^ . 

1823 patalil innXixsa&m neben zbalil, patalic neben baleln Lu 490 491. ^ 

1824 patas^ani antworte xQfiiiatiaikoq Rom 11,4: vgl p päsu/ Lu 956: pat + p 
saxun suxan [so] M 38,574 475 576^ 582: M 43,291 versteigt sich gar dazu, b 
*paitiQäonhana an- und pataskani gleich zu setzen, obwol sa nicht as, s^ nicht Qäonh, 
ni nicht ya ist: = paiti^aonhana + ya M 66,265: Mb 5,382 gibt p päsux von b 
paitiganh, da nh sich [wo noch sonst in gleicherweise? denn krasa^ beweist nichts] 
in k verhärtet habe. 

1825 patgam wort „= hebr ö:»nD, gr (p&eyf^a, p paigäm" P21,24. aus prati 
und einem derivate von gam neben p paigäm Gildemeister ZKM 4,214. Br52, 211 
schreibt aus „loh Ozn 10,21**, — den ich jetzt nicht einsehen kann, patkam = syr 
KTaanD [mit artikel, 1847 entschuldbar], p paigäm, s pratigama. Bz 360,209 Ba 77, 
277 Lu 463 La 79,21 Lb 50, 11 wird die Schreibung patkam gedankenlos wieder- 
holt. M 38,574 — 576 p paigam, b paitigama one Sternchen, syr «Tsanc: Mb 3, 
88 89 p paigam paigäm, hebr Dano: nur p paigäm ^ 168. lehnwort H 17. p pa- 
yäm La 79,22 Faxri 260,19. M 39,394 408. 

1826 patgamaüor nqiaßvg Isa 63,9 nsiA(p^elg Luc 7, 10 p paigambar M 38, 574: 
lehnwort H 17. 

1827 patel decfAevetv Ps 146, 3 ivsiXsXv Mc 15, 46 4 kanjaroürs tmaQyavovv Lue 
2,7 diBiv loh 19,40 mqixtmXovv Num 21,4 Maymfc^v Gen 50,2 ivwliaae^v Mth 
27, 59 zmimeambx pateal aviAninkexTM lob 40, 12 vgl Petr ß 2, 20. „aut contrac- 
tum ex prati et da .... drcumdare aut formatio verbalis particulae prati" G 40 : ab- 
geleitet von pat, das in pat amoül, pat ga] vorliege. Hang GGA 1854,251 — der 
p äbäd gleich mit erklärt. 

1828 paterazm äywy Sap 4,2 „wörtlich schlacht- ordnwngr = altb raQman, dem 
eine form areza ... zur seite steht" M 66, 269 : = pati -f P razm H 403. siehe razm, 
das schon M nennt. 

1829 pati = s prati, ngon P 17, 17 21,7 257,6 (wo noch nQog): für jemanden, 
der eine armenische grammatik schreibt, namentlich in dieser dreifachen mederho- 
lung eine hervorragende leistung: die Armenier selbst kennen nur pat, und auch 
dies nur in compositis. 

1830 Patiäahargaüar Verstümmelung von Padasxwargar Lb 52, 12. Spiegel nennt 
trotz litter centralblatt 1868,249 dies EAk 1,61' 197 nicht: Justi beitrage 2,3 na- 
türlich ebensowenig. Ilaua xoQsXg Strabos. 

1831 patincan nielanzana ganz junge entlehnung = arab bädingän. 

1832 patiü geschenkj genetiv patoüoM patoüi: zu da gehen mit upa Lu 98. 

1833 patkan crnivenevole, decefite „entspricht vollkommen altindischem pathya, aus 
dem es mittelst der zwei determinativsuffixe -aka und -ana weitergebildet ist" M 
66, 276. 

1834 patkandaran köcher aus dem alten aequivalente von p paikän pfeil Fsiyjt 
55,19 96,19 97,21 178,3 18 245,19 260,20 und einer ableitung von p dästan, 
stamm dar, häberiy halten. La 298, 15. 

1835 patkar vergogna genannt Lb 42, 24 als formell zu pratikar gehörig. 

1836 patker sIko^v Sap 2,23 neben s pratikrti W 42,29 Br 52,212 Bz 360,210 
Ba 80,345 La 79,25: ? 153 168 184: p paikar P 21,23 Br52,212 Ba 80,345 La 
202 La 79, 25 ^ 153 168 184: p paigar SB Spiegel huzw 187 M 38,572 574 575 
39,394 408 Mb 3,88 89: pehlewi ^Dno M 39,394 408: achaemen patikara Bh 42, 
100 Spiegel aao M 38,574 39,394 408 44,564 ? 131 153 168 184: syrisch -iidpo 
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1854 „paraberotiOiün [drackfehler <pa-] kreis, umschtvung vob s paribhar: dasselbe 
wort ist nsqhipiqs^a^ Bz 360,212: Ba 48,34. 

1855 paragitel: „paragidel von gidel sehen, umschauen^ betrachten Tuq^idsXv^ W 
42,23: W hat nicht lesen können, sein wb bot paraditel. paragitel gibt es nicht: 
einen drackfehler anzunemen verbietet der Zusammenhang. 

1856 paragrel ^nsqhYqdif^o^ W 42, 23. siehe § 535. 

1857 paradatakan assurdo, sproposito, also- — wie schon -kan zeigt — adjectiv. 
j^torheit, fdder [selbst!], eigentlich Übertretung des gesetzes . . . . s pari turning of or 
away, rejection, dhäta [+ Sternchen] = p däd id quod constitutum est j lex^ Bz 360,213. 

1858 paraditel auskundschaftefh , eigentlich umhersetien s paridht Bz360, 21^. Ba 
48, 34. 

1859 parapet j^anfürer: s pari in verstärkender bedeutung: so pergratus = gra- 
tissimus^ Bz 360, 215. parapet überträgt xoqv(f>aToQ x^Q^y^^y enthält mithin par § 1852. 

1860 paratesel: y^erUicTcen f?] s paridr?" Bz 360,216. 

1861 paraüand leganie zu {/bandh Lu 417 Lb 17,31. dazu paraüandel, nicht 
s paribandh,*wie Bz 360,217 Ba 87,429 gesagt wird. 

1862 pargal ^saltare"^ neben ßq^xla^kaxa Sq^ria^g ifqvytauij^ „nisi ....^ G 23, der 
auch parel nennt, leider gibt es kein pargal, sondern nur par gal oder parotl gal 
im kreise gehn = einen rundtanz tanzen. 

1863 paregöt xnmv = paragauda, ti:»'-id Lu 843 La 209, 36. Pictet2,296 leitet 
das wort von [/ bhar, und vergleicht tracht von tragen ! in warheit ein „umgürteltes" 
von goti. 

1864 parz tqayog Sap 7,22 Isa 35,6 änXöttig Paral a 29,17 evdla Mth 16,2^ 
ndrog Zach 14,6 (7) ndxyii Ps 118,83: parzel änlow lob 22,3 d$vXlt€$v Arnos 6,6 
mit srbel xad^aql^etv Ps 11, 7 usw. s mrg P 23,7: ^klar machen, reinigen y vgl alt- 
ind brh glänzen , vielleicht gr ßqix'^^^^ Mb 4,255. vgl § 1482. und damit unsre 
bewunderung noch höher steige, teilt uns Mo 3,348 (zweites heft, 1865) mit, was 
für manche mit dem von Mb 4, 265 (1865, aber gezeichnet 2. 11. 1863) vorgetragnen 
nicht stimmen wird : „parz \ . . . rein , Mar , durchsichtig, das avghänische barj-^r in 
derselben bedeutung beweist, daß die armenische form das anlautende b in p ver- 
schoben hat. darnach ist die etymologie nicht schwer zu erraten, das wort kommt 
von bhräg, ^Xsr- her". Raverty 97 98 gibt bar5er barser clear, manifest, apparetU. 
mithin sind wir belehrt, daß (fXsy- = ßqix- = bhräg = brh = schönes weiter = 
frost = parz ist. 

1865 paren vettovaglia, nach Pictet 2,313 pain, der buxärisches bari, siahposh 
bre farine usw daneben gibt, und |/bhar behelligt. 

1866 ParÖeü La 228, 39 Ls 37, 22. ndq&oi. = (pvyddeg aus b pereö erklärt Lu 
846 Lb 57, 6. Uaq&vaXot erklärt Ls 37, 24 (vgl Lagarde prophet chald xxv, 24). 

1867 pari kennt nur G 47, dessen buch man selbst nachlese. 

1868 parik = b pairika = p pari Lu 285: M 42, 251 sagt nur „vgl": J 180^ 
unter pairika: Lb 54,19 scheidet richtig pairika ab, da parik nur := p pari ist: Sß 
153 hat daraus nichts gelernt. 

1869 parisp rotxog ^qayfjLÖg: Vermutung, daß es von b pairi-Qpi herstamme, Lb 46, 14. 

1870 Par^iar Uaqvddqfjg Lb 60,10: medisch Ilaqaxod&qag. diese für die ge- 
schichte der iranischen dialecte sehr wichtige (in Schleusingen one SM 1,37 ge- 
schriebene) gleichung erwänt HKiepert MBAW 1869, 241 selbstverständlich nicht. 

1871 parmaKel esperimentare ein derivat der {/mä, dem sinne nach etwa p äz- 
müdan, woher äzmäiä versuch. 

1872 ParoMr MK: G 47 lese man selbst nach. 

• • • 

1 873 parottrel drcondare b pairivere M 42, 250. denominativ von paroetr^ro, circondato. 



k 
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1874 parsaü tcidel, dazu parsattel y^strafen, tadeln^, das M 42, 253 = achaemeni- 
dischem par^ setzt, j^ygl^ b oö^iDneiD höllenstrafe, wofUr er Spiegel litter 410 nicht citiert. 

1876 Parsik = nsgtrutög M 38,674. doch nicht: pehlewiform von p pärest, das 
freilich anch M, nur one einsieht, nennt 

1876 „partx schuld vgl b pereta** M 42,250: ppartx schuld setzt ein b pareta 
voraus, welches man mit Sicherheit aus pära schuld erschließen kann, dahin dürfte 
auch pesotanu = partotanu zu ziehen sein^ M 78, 431 : „stamm partn, z par (in pe^a 
pereOa) verschulden^ durch schuld verwirken^ H 19 (39). 

1877 partak maschera, velo p parda M 38,573—575 590 (y^hedeckung , Schleier^ 
vorhängt), lehnwort H 403. 

1878 „partgz garten = nagddetaog ist lehnwort, denn b pairida€za müßte ar- 
menisch paradgz [nein: 5!] lauten" Lu 634: „= pairidaSza, dti^j nagads^aog,^ M 
38, 594. die gleichung ot^d = pairidaeza rürt von Spiegel her, ' p pälez fügte La 
75,24 (211,2) hinzu, für ^ 185 (der p pardes kennt) Delitzsch Genesis* 121 na- 
türlich nicht vorhanden, obwol letzterem Spiegel heidelberger jarbücher 1866, 650 die 
anerkennnng in den mund gelegt hatte. in onio ist noch nicht erklärt. 

1879 pet herr nach W 11,28 P 17,18 Ba 80,346 M 41, 9^^ nur am ende von 
Zusammensetzungen, beläge für das alleinstehn gibt Lb 49,30. s pati P 17,18 W 
11,28 15,19 ßz 360,218 Ba 80,346 Lu 121 J 176^: b paiti W 11,28 Ba M 41,9' 
J '»ß 154: p bad [in Zusammensetzungen] Ba J $ 154: frrfcTK P 17, 18 Lu 121. Bugge 
BVS 1,152 leitet das beddo usw der Zigeuner aus p bad jjpraefectus, custos: ferner 
liegen skr pati, armenisches pet": das heißt zum mitsprechen berechtigt sein! 

1880 Perozamat Lb 48,29: pehlewiname. 

1881 pes art und tveise s pega Ba 80,258: s pg^as = b paeganh Lu 541 Lb 
52,37. so alltäglich pes ist, fiel es G40 J 181* nicht bei. p6s p6sLu541 Lb53,4. 
ob pgs pes nicht semitisch ist, wärend bildungen wie goMnagoMu eränisch sind? ich 
ergreife die gelegenheit, um was ich über des Symmachus Übersetzung von Gen 1, 27 
im Psalterium Hieronymi 165 beigebracht, zu ergänzen. Symmachus zeigt sich als 
Samariter, denn die samaritische Übersetzung bietet nn"« ^id sib« N'nista «"Tistn: wo 
die alten ausgaben mistn n^iista, und Petermann n^nstn niriista, AGeiger zweite 
Zeitschrift 1,41 hat erkannt, daß M*ii^n M*ni^n zu lesen, weiß aber mit der lesart 
nichts anzufangen. 

1882 p6t = b pai6ya Lb 54, 8. nichts weniger als one weiteres „gleich**. 

1883 pigak (fcftjxia Ex 23, 28 ory^'J Sap 12, 8 neben bünj Ba 67, 90. aus der 
Einen, fünf worte enthaltenden zeile von Ba macht Mo 3, 349 einen artikel von 
7 Zeilen: „eine etymologie von binze ist mir nicht bekannt**. 

1884 pind movöatog s pinda Bz 360,219 Ba 81,369. 

1885 ping pinc narice neben füns nase, fragend auch awg p6z[aj genannt Ba 
69, 133 : wiederholt Lu 673, wo noch oünc. 

1886 pis oünel scharf ansehen Lu 114 La 68, 19 — woher pänoül — für b piäu- 
päna Vend 128,8 verwertet: töricht genug, da dies brückenhiUer bedeutet 

1887 pisak tpaQo^ ^aytög belegt La 76,6': = p pesa bunt [— des guna] Lu 
537. La 217, 17 Lb 53, 6. „bisag blättern neben p p6s pisi, k pts aussatz, s pe^i 
splüpeasCf 1 pisum** Pictet ZVS 5,343. 

1888 plin? x^^^d^ {^iqfka loh 2,15) b beregya, p biring Lu 811 M 38,588 
Diefenbach ZVS 12,76 (der M citiert: für Ls namen ist natürlich in Kuhns Zeit- 
schrift kein platz) ^ 163. genannt M 44,563 (wo plnji, das adjectiv). Spiegel 
ttbers 1, 156' hatte b berezya [so] neben p biring gestellt, J 217'-' hat für beregya 
kupfer ein ? und kein plin;, das auch bei Pictet 1, 176' fehlt, s ist auffallend: mau 
wird die hdss auf pliuQ zu durchsuchen haben. 

17 
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1889 pnak ntva^ Luc 11,39 := mvax- La 118,17. da Parthey binag unter 
die echt coptischen Wörter aufgenommen, arbeitet Ebers Aegypten nsw 157 anbe- 
sorgt mit dem worte als einem altaegyptischen. Harkavy, der in Lepsins' Zeitschrift 
7,48 nlva*' erkennt, hat vergessen La 118,17 oder dessen 1857 erschienenen ur- 
druck zn citieren. 

1890 pgel > m, = piinoUl S, xataiAav»drstv Chrysost Mth 268,22 ans Sirach 
9, 8. s pa? Bz 360, 220 M 38, 577 595 — wo M orakelt, p6el stehe für pa&el, da 
doch pis oünel § 1886 zeigt, daß es für piäel steht, über L § 1886, H 19 21' reitet 
paf ins feuer. 

1891 polopat polowat, vulgär polpat, staM = p pölSd Bz 367 Lu 813 La 75,21, 
polopatik stälern ^ 153 = polowatik. 

1892 polota« = platea P 17, 19. zunächst wol aus dem syrischen. 

1893 poc schwang s puccha Bz 361,221 Ba 73,187 J 191^ ? 174: b puga J 
191^ [siehe psak]: k bot ^ 174. 

1894 pomik fornicatorej meretrice = noQVtxog fornicarius P 38,9. das arme- 
nische wort ist doppelgeschlechtig: ob noQvti von ntnQclaiteiP mit fornicarius von 
fomix zusammenhängt? 

1895 psak (niq>avog loh 19,2 Chrysost II 491,23 b puQa M 78,431. 

1896 prak a) boscOy b) gli atti degli apostoli, c) articolo = leeione. a) auch 
poürak. prak = p"iD [p"iB der Juden, p'ns) der Syrer] Sd46: p pära Spiegel huzw 
189' Mb 3,89 (der Spiegeln' citiert) ^ 153^60. 

1897 gab ka[Andg lud 7,16 tparög loh 18,3 s cätra La 9,1. wegen g und 
außerdem deshalb bedenklich, weil in Persien keine spur der vocabel vorhanden ist. 

1898 gamb^osrow Taiixoaqofig La 193,19: Nöldeke ZDMG 28,277 674 hat dies 
für 'mauJTaD vergessen. 

1899 gan sforzo, industria, travagliOy molestia Tdazu an^an apagan zragan) b 
yäna mittel zum vorwärtskommen (das VuUers 1, 503^ neben p gän seele setzt, JAP 
1845 2, 149 ZKM 6, 38 citierend) ^ 173, der freilich yäna fdidtas übersetzt. Spiegel 
BVS 4,436 bestreitet die richtigkeit dieses ansatzes und nennt dabei nicht einmal 
die seitenzal von Vullers richtig. 

1900 gatotik y% Chrysost Mth 455,1 (346* M) neben äant inaqög, p g&dü, 
b yätu ^ 173. 

1901 geraoül nvgova&at ^sQ^iaCysat^ai xavfHxtiCsa&ai „entspricht^ nach W 9, 27 
mit germ zusammen „dem s gharma^. gemoäm = s ghrQÖmi H 23, da doch gbr- 
nömi nur grnoüm liefern könnte, denominativ von ghrna oder ghrni. 

1902 ger caldo, calore, delo sereno zu s gharma Bz 361,222 Ba 83,386 Lu 965 
$ 173: b garema Ba usw, &4Qog 'Bz. gerin nennt H 23. 

1903 germ warm p garm, s gharma, b garema, ^egfi^ P 26, 15: p garm P 35, 9: 
über W § 1901. Bz 361, 222 Ba 83,386 Lu 965 Spiegel huzw 188—191 M 38, 581 
590 591 J 102« Mb 4, 255 ^ 173 H 23 29' 35. neben p garmiS Pictet ZVS 5, 345. 

1904 gnar chitarra, arpa, xoqdi^ Nahum 3,8 aus -nto Lu 849. höchstens aus 
der dem "i**3 zu gründe liegenden form kinnär. aber der name KhvvQag macht war- 
scheinlich, daß das o von -^dd nicht S, sondern u ist: ein sicheres beispiel fttr n = 
g fehlt: von gin kommt gnel schlagen, quälen^ von wo aus man allenfalls zu gnar 
gelangen könnte. 

1905 gnarak cnarak r-= (favöagd*^ (rotes) doppelschwefelarsenik. 

1906 gok genossenschaft, schaar = arab gauq (so wird er gesprochen haben 
wollen) P 26,13: gauq[at] Gawältqt 41,10 stammt aus p gaux, das ^ 173 neben 
gauq nennt. 

1907 gotiktak un paro ein pahlawtaequivalent des s yukta, von yug. 
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das was Pictet 1859 hatte drucken lassen: im November 1870 wiederholt M 66,265'^ 
die beiKnhn bereits abgelagerte entlehnnng aus Pictet in den Schriften einer kaiser- 
lichen akademie: H 26 trägt sie mit einigen znsätzen in ascolisierter gestalt za 
Kuhn zurück. 

1928 Sazastan = p „Sagastän^ ist nur M 38, 575^ bekannt, MK sagt Sagastan. 
kein druckfebler. 

1929 sala[»] cesta^ canesiro, hebr bo, arab sallat. 

1930 sak avvto^^g usw belegt La 300, 25. „ist das armenische saks oder 'i saks 
etwa das ahd sahha, altn sakir, engl sake? denn gerade so wie man hier sagt for 
my sake, heißt es z b [!] 1 5er saks for your sake"' W 39, 18. zu p säxtan, stamm 
ßäz, V ^ac , La 300, 22. sakaü ollyog Sap 2, 1 erklärt W 39, 22 richtig aus sak, 
eigentlich gemessen. 

1931 sakr corvo, folaga s ^akuna Bz 361, 223. 

1932 sak[oti]r mannaja^ scure bei MK, neben adyagig Br48, 179 — was dann s 
cakra sein soll! neben adyaQtg und s (akti Ba 56,22. La 203,10 gibt an, schon 
die Wliistons hätten sakr und adyagig für verwandt gehalten. 

1933 sakr editto regio, plural saker/j erklärt® durch sacer, -cra, -crum, da doch 
adxga DuCange 1325 zu nennen war. 

1934 sahman Sgog og^tfiMog, ngöatayfia Dt 19,4: p sämän Lu 617 Lb 25, 11 Lagarde 
zuprophet chald 251,25 = pio. zuj/^ams Qäs Lu 615. davon sahmanaQ M 48, 428. 

1935 Sahmi monatsname, als genetiv erkannt La 163,33. 

1936 salar feldherr p sälär S3B Lu 618 (La 185, 16 aaXdviig?) Lb 50, 1. 

1937 salaitart heim, daraus syr n^n:? Br 48,173 Lu 34 (302) La 72,4 Lb 
46,31. Br sucht var, Lu var und ^iras in dem worte, J 294^ setzt es zu b gära- 
vära : La tut dasselbe, nur nennt er (wie Ba 26, 86) aus Isidorus sarabara capitum 
tegmina, das schon Ba auf Qiras und var zurückgefürt hatte. 

1938 sami-x d^s stirnholz des ochsenjochs, Steuerruder „das womit man lenkt, 
l/^äs, bis auf das geschlecht identisch mit xi^jiio^ == s *5äsma" Lu 619 (-i gilt in 
Lu öfters als -ov). $ 176 nennt neben xij^fioc p sima, an das ich nicht glaube. 

1939 samiö ävfi^ov Mth 23,23 syr niauj, p siwad, arab sibitt La 82,26. vgl 
Gawältq! 94, 1 Lagarde psalter Hieronymi 158. die Zusammenstellung ist sicher, die 
entsprecbung der buchstaben so regelwidrig wie möglich. 

1940 samoKr eohel = [nur mit guna] p samür, parthischem aifitag Ba 27, 91 
La 71,20 226,34. 

1941 San Xißfig Regn er 2,15 völlig verschieden von san älunno, das Lu 612 
töricht genug zu j/^äs stellt, und von dem snanil herstammt. 

1942 Sanatrottk königsname bei MK La 181, 27 vgl StvatQovxfjg Itvag^oxk^g 
Stvtglxfjg, auf münzen Sanatroik bei Lassen lAk^ 2, 384 [vorrede August 1873J, wo 
selbstverständlich La [März 1866] mit keiner sylbe erwänt wird. 

1943 sandaramet[akan] usw, siehe Spandaramet. 

1944 San; freno, briglia könnte, wenn man ; als falsche Schreibung für 9 ansähe, 
auf b thang zurückgefürt werden, ansakt senza sella zu säx^, |/Qac? 

1945 santr kämm, „les noms de la fourche et du peigne se confondent dans le 
persan shänah. cfshanab, shinah fourche, et sbanizah ^d^ne, armän sandr. Ce sont 
les correlatifs du gr ^avioy peigne de ^alvo) peigner. cf scr ksban laedere , frangere^ 
Pictet 2, 106'. 

1946 sapat ^^'xi^ Isa 3, 26 syr tssD, arab safaO. 

1947 sapr aloei S weiß, daß es arabisch ist, one (abr zu nennen. Lane 1645^ 
Pott ZKM 7, 130. 

1948 saril [auch sarnoül] agghiaccarsi neben s QiQira, b (areta, awg sör kalt, p 
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sarmä Mite, sard Tcalt^ o sald Mite, wasalkänün sälttn, litt szalts szaltas Ba 26,86: 
sieht ganz wiederholt Lu 304. 

1949 sarn KQvmaXlog siehe § 1948 y^eisklumpen^ [!] neben jotlrt, p sard, xgvog 
nsw M 41,6: $ 179 nennt b ^areta, p sard, k sär. 

1950 säst innifAfjatg Psalm 17,16 dravdxttiatg Cor /J 7, 11 imtay^ Tit 2,15. da- 
von sastel oft imufAdy^ sastik ^gaavg Num 13,29 toxvQog Mth 14,30. -„nicht un- 
mittelbar von s Qäs (denn dann könnte s nicht bleiben), sondern von (ästr oder zend 
^{ta (particip perfect pass) Burnouf ya<;na 347 not 76" Bz 361,224: unter j/^äs 
Lu 620: neben b ^äQti, s ^ästi M 44,565. 

1951 satak semplice p säda (20?) La 225,23. 

1952 satakel dXot^gsvety ixq^Covv xaiafft^elgety aus (uQ =) s und atak aus dem 
fundamente ausreißen Lb 64, 12. 

1953 satap gemein = cpegena« , also arab sadäb = n^yavov Ihn BaiOär 3, 5. 15. 
p sudäb mit mir unerklärlichem u. Blau sprachdenkmm 168, 137 Pott ZKM 7, 142. 

1954 satar igrdttjg Macc a 3, 6 vgl Isa 38, 12 entlehnt aus 1D^ gubernator Sd 
45. gewiß nicht. 

1955 sater oratr^Q Mth 17,26 (27) didgaxikov Gen 20,14 ist ma%^ selbst. 

1956 [satrap und] satrapet satrap Bz 361,225 mischformen aus sahap sahapet 
und aatgdnfjg, woftlr Bz sie nicht erkennt, oben § 1667 1668. 

1957 satring scacco > SB, = t saöranc ß: arabisch siOrang neben Saörang aus 
8 caturanga BR 2,928. 

1958 sar dydßactg lo(p$d »g^fAvög b (ara, s (iras Bz 361^ 226 Ba 68, 123 (wo 
p aw^ sar, o sär, xdga), Lu 301 M 38,576 (köpf haupt spitze) 44,565 J 292* 
^ 176. s «ära La 72, 9. 

1959 saratan la costclhmone di cancro nach ®S persisch, in warheit syr 'jD'nD, 
arab saraöän : über ^d'-io Nöldeke ZDMG 25, 256. 

1960 saraüand proniontorio von sar und dem suffixe vat Lu 302. 

1961 -sard jar La 274, 32 ^ 180 siehe naUasard. 

1962 sard lorbeerhaum (Isa 41,19 60,13 Ez 31,8 citiere ich nur unter vor- 
behält): der bäum ist nach aem Gazophylacinm 193 in Persien nicht heimisch, Mä- 
zandarän hat ihn: woher dann dahmast La 30,34? zu nennen wegen saraxs = 
gSIedärä gilaniseher bäum (?) La 29, 3. dazu sard[en]i. 

1963 sareak stornoy merlo p sär Ba 67, 101 Lu 765. p sär hat viele nebenformen. 
im Volke rarek. ist oelsvxlg eine graecisierung des worts? Dom mdlanges asia- 
tiques 4,454. 

1964 ßSLvi'X kette neben syr«"i«uj, hebr si^yö, tfa^a Br54, 233: erbärmlich, neben 
s sarat usw Pictet 2,165: desgleichen. 

1965 saroK pino: Par /J 2, 8 Isa 41,19 Ez 31,8 citiere ich mit vorbehält „vgl 
p sarw cypresse^ Lu 816. Pictet, der die einfachsten lautgesetze noch 1859 nicht 
kennt, läßt 1,235 saroM se Her au s sarga, la r^sine du Shorea robusta, de srg 
effundere, als ob sarga in Armenien nicht mit h anlauten müßte, als ob ga = oet 
wäre, als ob ein suffix fehlen könnte! = p sarw, syr Tnsr La 79,26: wenn T^s: mit 
recht beigezogen ist, beweist es, daß s von saroK für c steht. 

1966 sartnotil esser alienato, ritirarsi, SogvßsXc&ai Sirach 40,6 übersetzt Mb 
5, 140 jemandem feindlich gesinnt sein , und „vermittelt** es mit s Qrdh trotzen, bis 
auf weiteres erlaube ich mir , s für Vertreter von uq zu halten, ud -+■ ^^ B^ h ^1 
könnte schon ein wort liefern, das zu stellen wits lud 19, 2 sarteaü 'i nmane inoQev&tj 
dn aizov paßte. 

1967 sar/oüla« = saxoüla» cucullo dei dottori Armeni = p sarkuläh kopfmütee^ 
obwol ich dies compositum nicht belegen kann. 
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1968 saüan = (fdßavov DuCange 1313. 

1969 sacpradt gcMe 6, > üEB. ich kann syr K*ncx nicht belegen, da aber die Araber 
Ma^far haben, wage ich sa<praM als beweis für das Vorhandensein jenes m*id^ anzusehen. 

1970 sacprel rädere la testa von syr "nso ixelQoto Act 18, 18 (gerade vom köpfe). 

1971 sgattor betrübt verwandt mit p sögewär Lb 21, 13. 

1972 seam-x V^cci Regn a 1, 9 ata&f^g Ex 21, 6 p ästan Bz 361, 228 Ba 
75,234: unentschieden Lu 160: p sitän (ästän ist um eine praeposition reicher) La 
13,29 — da seam zu sitan wie sater zu amtiJQ oder siän zu sutän. aber sater ist 
lehnwort, die Identität von siän und satün höchst unwarscheinlich. 

1973 seaü schwär js neben s chiäma, o saw, p siahKIaproth mämoires 1,432: = 
p rrN-«c, s gyäma P 21, 27 34, 21 — P 33, 21 (34, 24) beweist aus dieser gleichong 
in Einem atem, daß armenisches ü =<= h und daß es = m sei: statt gyäma, das er 
zweimal sjäma schreibt, Qyäva zu nennen, hätte nahe gelegen, s (yäva, b $yäva Bz 
361,227 — der xoiafAa ikiXav AditfovBq des Hesych zu ^yäma stellt. Ba 82,374 
außerdem o sau, nvdveog. Lu 773 M 38,576 587 41, 159 J 305^ ^ 175 H 36. H 402 
„wagt nicht zu entscheiden, obNöldeke recht hat, seaü als entlehnt zu verdächtigen^. 

1974 sebeni seüni sebin sebinea» sebinS stuoja, veste tessuta dei fogli dt paltna. 
S93 nennt tseßiv^ov: DuCange 1343 OBßivvMv aißivv^ov belehrt, daß nach Hesychius 
asßivv^ov zunächst ist %d in* äxQta m (poinm yspofAevov: da die palme coptisch beni 
benne heißt, wird üsßipvMv^ das ja zunächst in Aegypten genannt wird, ein aegyp- 
tisches wort sein, welches die mönche in Asien verbreitet haben, se 'mbeni findet 
sich in der tat bei Zoega catalog 11,27 als material für die s6en des anachoreten 
Paule: vgl ebenda 72,34 wo föi ente äenbeni [so] als material flir handarbeiten der 
einsiedler vorkommt. Kabis erwänt in Lepsius' Zeitschrift 12, 128 160 senbeni one 
sonderlich gut bescheid zu vnssen: über das arabische Itf, das mit sembeni gleich- 
bedeutend ist, siehe SdeSacy Abdallattf 288 289. die arabischen kleider sabaniyyat 
haben von der Stadt Saban bei Bagdad den namen und bestehn aus baumwolle, Dozy 
dictionnaire 200 Yäqüt 3, 35. 14 — was für Pictet 2, 176' gemerkt werden mag. 

1975 se^ aixvoq Numll,5. Pictet 1,311 belobt Benfeyn, weil er aixvg(ft*^a von 
{/ sie abgeleitet , und läßt die ^ymologie appnyee par V armänien sekh melon .... 
sein, zunächst mußte man wissen, daß Gesenius — one frage nach dem vorgange 
älterer — aixvg von w^tit^p, abgeleitet hatte: arabisches qittäM lehrt allerdings einen 
Singular MÜ9p. ansetzen, doch hindert dieser nicht unbedingt Gesenius recht zu geben. 
weiter ist oie vollere form für sek selk, sel^eni Num 20,5 = sell^eni (f^v^gatod^ 
Isa 1,8: 8el^eno5 > ffiS, hat Oskan Baruch 6,69 — wärend die Venediger epistula 
leremiae 69 für atnvtjQotov partSz, also das richtige p palez = nagädstaagj bieten. 

1976 selan tisch nach LaCroze bei Lu 827 La 18,29^ aus tr;^^- ^^ ^ setzt 
freilich irfyp voraus. 

1977'sep roccia cdta, cuneo, eeppa, b ^afa Lu 1056 Lb 18, 13. 

1978 Sepoüh berg im gebiete von ErzerÜm SM 1, 37. was bei La 265, 7 292' 
297,37 steht (citiert von Justi beitrage 1,17), wäre besser ungedruckt geblieben. 
sep sucht auch S in Sepoüh. 

1979 sepoüh gentüuomo nach S3B p sipäht oder 2aßa(i&\ „vielleicht pehlewi 
•ntriBSiuJ ...** M 42,256: hatte er so schnell äapoüh Lu 1117 vergessen? sephakan 
H^atqstog Gen 48, 22 TUQ^ovtSMq Tit 2, 14 i elg nsQtnoi^aiV Petr a 2, 9 — auch se^a- 
kan geschrieben. 

1980 sepoürd steinhcmfe von sep = nnct; Sardes Lu 1036, voreilig. 

1981 ser yivog Apoc 22, 16 neben b Qareöa (Vend 40, 15«) Lu 1009 M 42, 253 
(unter hinzufügung von p sarda) J 292* (noch mehr), -r setzt etwa -reni voraus. 
serakan M aao. 
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Plinius, wenn er Sacasseni schreibt, nicht den Strabo vor angen gehabt zu haben: 
irgend jemand hatte falsch excerpiert, denn am caspischen meere wird kaum ein 
griechischer oder römischer schriftsteiler selbst gewesen sein, und verließ er sieb an 
vier stellen auf sein excerpt, so konnte er es mit eben so viel recht an achtzig 
stellen tun, one daß dies irgend etwas gegen anerkannte tatsachen bewiese: Lb 
77, 30. es gehört viel geduld dazu, so einfache dinge immer von neuem auseinander- 
zusetzen, melanges asiatiques 6,634. 

1996 sisern, genetiv siseran, erbse. wärend für GCurtius* 144 „offenbar" ist, 
daß 1 cicer mit s karkaras usw usw zusammengehört, ist für mich „offenbar", daß 
cicer fast = sisern ist. 

1997 siramarg ^/aw = p simurg Lu 778: = diesem und b Qaena merega La 
227,39 Lb 65,15. M 64,453 citiert Lb, und sagt danach „dies ist schon deswegen 
nicht richtig, weil das erste glied des compositums sira- nach den lautgesetzen des 
armenischen nie aus dem altbactrischen ^aena entstanden sein kann [warum denn 
nicht? guna fällt oft genug fort, liquidae wechseln oft genug], die form fso] ^agna 
selbst [so] lautet im armenischen als glied eines compositums sin [als beweis in der 
anmerkung arsin genannt, den ich § 277 erschlagen zu haben denke], als selbst- 
ständiges wort 5in [siehe dies], formen [so], welche mit sira nichts zu tun haben, 
dies darf von ser nicht getrennt werden [warum denn nicht?] wornach der pfau dem 
Armenier nichts anderes als reizender, lieblidier vogel bedeutet". 

1998 sirel lieben = igäv P 22, 9 37, 9 — das ein digamma und kein i hat. 
Mb 2, 485 „rechnet" sirem ich liebe „bestimmt zu den spuren eines einflusses von ta- 
tarisch-finnischer Seite": beweis fehlt, „vgl altind[i8ches] ghr-nä mitleid^ Mb 4,255: 
„vgl altind[isches] ghr" M 44,578: zu einem unbelegbaren b grt schön sein J 307*. 

1999 sirt Aer^. s hrd P 21, 12 22, 7 30, 17 37, 7 Bz 361, 232 Ba 71, 168 Lu 700 
M 38,571 5762 589 592 44,578 Mb 4,255 (5,382) ^: s hrdaya Ba M 41,158 Mb 
3, 84 J 123^ mit dem bactrischen worte hat es eigne bewandnis. W 19, 20 nannte 
zaredaem, einen accusativ, one angäbe seiner quelle: Ba citierte, weil er mit der 
construction der stelle nicht im reinen war, aus dem Steindrucke Vend 117 [jetzt 
1,11") aSa zemahe maiSem, a8a zemahe zardaem, one das thema auszuziehen: M 
38,576* zereöaem — in der Urschrift -em, M 41,158 44,578 zereöaem, Mb 3,84 
252 sereSaim. J 123* nennt dann das thema zareSaya, das bei $ 175 180 als zere- 
t$aya auftritt, auch mit p dil ist es sonderbar gegangen : Bz setzt es neben sirt, und 
bemerkt, sein anlaut sei zu erklären, wie der in dast und döst, nämlich als aus z 
entstanden: Ba Lu nennen es nur, aber Lu 1075 stellt säl, dil, gul, palank neben 
sard, sirt, ward, s prdäku. nun lese man Mb 2, 399 ff, wo nur der Schlußsatz Ms 
eigentum, und falsch ist: „das schließende dement d ist offenbar, wie im persischen 
oft geschieht, abgefallen" ^: awgänisches zira Ba J: o ^ärde Ba (J) (^): o zarda 
M 41,158 J Mb 3,84: icagdia P 22,7 W 19,22 Ba M 35,199 38,592 Mb 2,399 
^: litauisch szirdis P 21,12 37,7 Ba: ksl srudi^e Ba Mb 2, 399: = 1 cor Lu H 35: 
cord-is ^: gotisches hairto Ba: schottisches cridhe Ba: = k'erd H 18: über i darin 
H 32 33 405: an k^ zweifelt H 36 ein wenig, sirt gehört nicht mit hrd, sondern 
mit cord- zusammen und dessen europäischen verwandten, nur ist 9 für k einge- 
treten wie im litauischen und slavischen. 

2000 siün Saide = xkoy W 19, 10: s sthünä Bz 361, 231 Ba 75, 233 (wo p sutün) : 
unentschieden Lu 161, „da siUn lautlich auch dem gr xl<av entsprechen könnte" : 
ebenso unter gtüna J 301'. La 13,29 erwänt fllr ximp ^i^s. ^ 175 bringt es fertig 
siün = p sutän = s sthänä = »Icov zu setzen: sthänä = nimtfl 

2001 slanal diodevsa&ai Sap 5,11: slajaü inetda&ii Ps 17, 11: b Qri J 307 ^ 
auch sranal. 
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2024 sorDgan ermodattilo arab sfirangän. Sprengel Dioscorides band 2,613. 

2025 soüg trauer 8 Qoka W 7, 30 19,12 „besser soük". sotik schreibt, vermut- 
lich aus Villotte, Bz 361, 236 „s QÖka hiervon skal trauern, im zend entspricht viel- 
leicht (wie daeva dem deva usw) ^aoka vergnügen Burnouf ya^na 496 JAP 1840 2, 
3461844 2,469". „graecum xvxäp miscere primarium radicis quc sensum servavit de 
Omnibus animi affectibus usurpatum, s (5ka = p sök, a soük: ita Archilochus lo- 
quitur de ^*(mm HvxafAiv(a xijdeatv'^ Ba 74, 207. nur s p Lu 339 M 38, 576 ^ 159 : 
Lb 21,11 auch b (^aokst, brand. im p ist dög, a sottg zu schreiben. 

2026 sotiin lanze neben syr ]"»aiD, p zübtn und — damit ja die torheiten nicht 
fehlen — s ksipant aavvioi^ &/?t;Viy Br 47,165: Bz 361,235 (wo falsch sowin) faselt 
von l/kSubh, „zu welcher auch b Quwrä Qufrä, p iübtn zu gehören scheint". Pictet 
2, 207 bringt „suin" mit p san äant sani, s ksan, l^aivw ^dytov, p säna iianiza kamnty 
gallischem saunium, irischen und cymrischen Wörtern [die beide mit s anlauten] za- 
sammen: La 67,36 beschränkt sich auf 7'^^iD, p iöptn, zöptn, i^ßv^fi und die notiz^ 
daß das wort eigentlich gelänisch. Lb 12,23. 

2027 soUlel pfeifen p siflidan [auch wol sufltdan] Ba 84, 408 Lu 1007. 

2028 -soün = -xovta H 32' 405. 

2029 soünak j^massue, gros gourdin^ stellt Pictet 2, 222 neben irisches son sonn, 
und heißt vergleichen was ich § 2026 aus seinen selten 207 208 mitgeteilt: davon 
daß soünak, ursprünglich sovnak, sich zu soüin, ursprünglich sovin, verhält wie da- 
stak zu dast, weiß er offenbar nichts, richtig Lb 12**. 

2030 sotiser schwert = syr 'n"«ODO Bh 48, 177 — wo falsch p samser aufAipfiga lo- 
seph arch 20, 2. 3 dazu, genannt Bz 361, 235 — wo äam^er noch als nebenform gilt ! 
= samäer M 38, 576^ 593 Mb 3, 384. nur syr '-i-'Ddd La 72, 24. 

2031 Soür „aut s Qubhra splendens^ quod zendice in (uwra transit, aut, quod eqoi- 
dem praefero, güra fortis, virilis^ 6 45. b QÜra J 296*. 

2032 soür ikdxa^qa Gen 31,26 ^ofA^aia, d^vg Ps 56,5. = b «uwrä P 21,27: 
coli fortasse p säzen act4$ 6 45, wo zu erklären vergessen worden, wo denn zen hin- 
geraten ist, auch heißt es sözan: zu |/cö schärfen, wetzen Bz 361,237 Ba 81,367 
Lu 935 : s käurt churl khurä käurä , k sür §yür „mais cf le zend (uwri poignard^ 
epee d'une origine diffdrente" Pictet 2,135: b Quwri (s ^ubhrt) M 38,576* — one 
^ubhri M 38,593 Mb 3,384 M 40,12 (wo awg türa) 46,463 (kurmängi sür [vgl 
Pictet], |/?^bh). b*QÜra, s QÖla, altpersisches (fvgag ika%aiqaQ Hesych J 296*, der 
verschweigt, daß die beiziehung des avqaq von Ba 28,98 herrürt [vgl La 204,31], 

2033 soürb heilig genannt W 24,30: „bQUwra splendens, 5uwn gladii4S pugio en- 
sis: s 9ubha et Qabhra, gr xofi^og, arm transpositis literis soürb sanctus (sie p surx 
z (ukra ruber, s (akrt p sarktn. prae ceteris literis canina metatheses amat)'^ Ba 
28,98: = s §ubhra M 38,578 — wo berichtet wird, daß Justi I^agn- von 2aQnijdiau 
mit soürb identificiert: Ascoli BVS 5, 84 citiertM, aber nicht Ba: one citat folgt H 19. 

2034 späh f= spa«?] p sipäh sipähi, hebr »y^, woher 2aßa(a& ©: p sipäh, 
huzw TD«DD Spiegel huzw 189, p d«dd, h tü«DD ebenda 190. vgl 2035. 

2035 spaN nX^&og Macc a 8, 20 vgl 12, 6. lehn wort aus p sipäh = b §pä8a Mb 
5, 107 — vgl § 202 , wo M (päSa für mit a aspatak = af pötäka identisch hält, p si- 
päh Lb 8,29. schon in der osterchronik ana-dadaväq = sipähdawar La 187, 11: 
vgl Ls 29, 23. 

2036 spanak spinace beweist , daß die Perser (2B nennt persisches) aspanäx is- 
panäx gesagt. 

2037 spananel töten „denominativ eines b ^Qpäna tötung^ , verwandt mit Qpä 
fallen machen, *5paya = a spi j^wunde^, 9paya0ra Qpaiti Mb 5, 140. 

2038 spand raute p isfand ispand SS3, also b (penta La 173, 20. 
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2053 stambak aimm^o^ Luc 19, 21 „fordert 8 ^stambhaka im siime von stabdha 
fest^ La 147 : ist genau p sitanba eanksücktig, hartnäckig^ wofür meistens istanba gei- 
sagt wird, Ls 505,18. ist sitam etwa sitanb? 

2054 stambakem [ich hin hartnäckig] „=" h STaetno Spiegel huzw 188: „=** 
h pianMnD ebenda 189. § 595 1030 1629. 

2055 stamox[s] ans tnö/kaxog SBS M 41, 10. 

2056 -stan = s sthäna, b -Qtäna, p -stän G 13. Bz 361,239 Ln 145 usw. 

2057 stanal nsqinoUta&a^ Gen 36, 6 xrda&cu Gen 4, 1 zor stajeal Sr o itniöfAsyog 
Psalm 101, 19. ^wegnemen^ = p sitadan M 38, 574^: 576* wird wenigstens erwerben 
daneben genannt. 

2058 stasl^n (naKtfj ist sehr interessant, weil sieher mit tndxv^ nahe verwandt, 
stalte zu ^stal^s wie baäk zu balks, und staki zu fHatn- wie takä zu uxt-. 

2059 staüar groß, dick nur bei M 38,574^ 576* als = p ustuwär, s sthävara: 
in Armenien stoüar. 

2060 steplin oben § 436. 

2061 sterd sterg neben s Start, 1 sterilis Bz 361, 239 : außer diesen p sitarank sutrunk 
sitarwän sutriln, otstga^ got stairo Ba 65,53: one sitarwän sutrfin stairo Lu 729. 

2062 steä ^Qi^ Mth 3, 4 „ist lautlich = s stambha : tdqtog und fnatpvl^ be- 
deuten zunächst wie stett anhäufung: wie oft werden im morgenlande dichte locken 
mit trauben verglichen^ Lu 148. Ues Mth 3,4 nach. 

2063 stSp belegt Lb 19,34: neben stipare (bQtipta) Lu 155: zu b ftipti ftagvya 
Lb 20, 6. 

2064 stin [Aaatog s stana W 11,26 M 38,574^ 576* 592 $ 185 Lb 46': dazu 
b fstäna Bz 362,241 J 207* $ 185 Lb 46': dazu p pistän Ba 72,171 J 207*: p 
pistäna [so] $ 185: p pastan [so, falsch] Lb 46^ 

2065 stipel Lu 156 Lb 20, 2 zu st6p. 

2066 stom oto/ia ist ein lehnwort, J 298* verschmäht es nicht für b ftaman. 

2067 stoKg certo mit stoüar neben s sthavira Ba 65, 54. 

2068 stör, in Zusammensetzungen Vertreter von vno-, zu |/star „proprio stAstrct- 
tum^ Ba 65, 53 : „muß s uttara sein, nur nicht das überschreitende, sondern das ttb^r- 
scbrittene, vgl vtnsqog^ Lu 263. 

2069 stoüar naxvg laxvQÖg s sthavara W 20, 8 M41, 153: neben s sthavira stba- 
vara sthüla, b Qtavra, p ustuwär Ba 65,54: vgl Lu 163. unter b ^tawra J 299\ 
wo istir aus M stammt. 

2070 stroük sclave. da wtarandi von 1/tar stamme, könne — meint Lu 262 — 
stroük durch uq ebendaher entsprossen sein, s ^atru M 41, 9. 

2071 srah (Proä belegt Lb 69,36: srahak ebenda 38 = dem aus Persien ent- 
lehnten surädiq der Araber, dessen u i arabisierung. 

2072 sranal slana} J 307^ unter b ^ri gehn. die Armenier selbst halten srana} 
wie srel änoväv dl^vvei^v anXßovv für ableitung von soür, und in der bedeutong 
sfuggire ziehen sie es ebendahin, vgl § 2032. 

2073 srohoünd hartheu versuchsweise = b *5rao6ravant mit eauberliedem begabt 
Lb 19, 12. * 

2074 sroün-x «vf f»a* Dt 28, 35 Cipvqd Act 3, 7 s ^rdni, clunes Bz 362, 242 : noch 
b craona, p suron sartn, ^lövig Ba 72,177: „= s ^röni = b ^raoni = litt szlaonis 
= clunis vgl xioVK« Lu 709. M 38,576* 593 J 306^' $ 175 180 H 35 38. 

2075 srskel ^avtiT^shv Hebr9, 19 von b*UQfeharQka, t/srfi; Lu 383: richtig von b 
gra^ka, p siriäk tropfen M 38,576* 43,300. J 307^ macht den groben fehler srskel, 
das denominativ ist, unter ^raQc zu stellen. 

2076 scprel y^semery serait-il empruntä du grec? cf aussi irl p6r graithe de spör^ 
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2085 wahan dmig ^vgedg belegt Lb 74,16: wahanak damdlaxtj Ex 28,13: wa- 
hanakir (wo -kir p -gir) Regn a 17, 41 wahanatior (wo -üor p -war) Schildträger. 
particip [bei einem pahlawtworte natürlich pablawtparticip] eines von *wah = b ve- 
re8ra vareöra abgeleiteten *wahel , vgl pahel von pah = pä8ra, Lb 74, 15. annec- 
tiert M 66,277 [1870], wo, wie inLb, Vereöra-gna == Waha-gn als parallele genannt 
wird, nur daß M das „particip** nicht verstanden hat. 

2086 Wabe G 49 50. man lese selbst. 

2087 Wahewahe neben paphlagonisches Baß^Q d '^Qtjg Hesych, wofür Baßifg 
oder Baß^og zu schreiben sei, La 295,8. in warheit der im Mtnöi t^ard (glossary 
203) erwänte Va6i-veh, VaSvahe, der yazata Räm, der gute flieger = wind. 

2088 Walars Vologeses, syr «jabi (Nöldeke ZDMG 28, 93—98) H 404. 

2089 wacar markt belegt Lb 73'. SB nennt das „türkische" bäzär. = p bäzär 
Lu 488 („hat wol mit j/car nichts zu schaflFen") M 38,586 589. J 277* heißt die 
beiden mit b vicarana auseinandergehn vergleichen. Lb 73,11 wie Lu. -r verlangt 
-rena -rana, und daß im persischen worte r eigentlich verdoppelt sei. [denominativ] 
wacarel M 42,329. 

2090 wacarakan kauf mann LO) 163, 17 MKg 614, 24 = p b&zargän Ba 76, 249. 
besser wäre bäzäregän genannt worden. 

2091 wacarik compratore = b bäzär! Lb 73, 12, 

2092 Wan G 49 50. man lese selbst. 

2093 wan-x »cttdlvfAa Luc 22,11 ikdvdqa Regn ß 7,8. zu einer urwurzel wan 
Bw § 8,3: Vvas Lu 22: s vana Pictet 2,240: Wanatoür Zsvg l^iviog Agathang620, 
2 (Macc ß 6, 2). 

2094 wang wank sumo, sillaba = p bang © (wo auch vox) M 38, 576^ 39, 404J 263* 
(unter b vac) Lb 73, 12 ^ 156 (wo wie J k veng). davon wangel y^aussprechen^ M. 

2095 wanel dtaXv€$v Chrysosf Mth 519,7: passiv tgonovct^m. s van Bz 362, 
244 Ba 88,434'Bw § 8,2 Lu 440: b van Bw § 8,2 M 38,586 J 266^ 

2096 warel g>XortCstv ksl wariti Lu 241. wararan foyer^ war feu Pictet 2,263 
neben p war warazm waräg, ksl wariti usw. ich bringe hier aus J 258^ „varh^ 
unter, das J = b vairi harniscii setzt, vgl § 2103. aus SB entneme ich das citat 
OB 5, 38 [245, 29] als besonders beweisend, da an dieser stelle war Oagaüorajn der 
königin Zarmandoü^t gesandt wird, die doch wol keinen hämisch erhalten konnte, 
bis auf weiteres halte ich war für p bär im sinne von vdum. siehe auch (S 1303. 

2097 wasn wegen, durch achaemenidisch wasna, s va^a macht Bz 362, 245 : 1/ va^, 
achaem waQnä Lu 548, b va^na J 271* ^ 156 (dieser auch wa^nä der steinet 

2098 wastak xönog Sap 3,11 novog Sa0 3,15 (in ableitungen äußerst näufig) 
stellt Spiegel huzw 190, 3 zu pärsl wastäk, p gustäx, was trotzig bedeutet. Mb 3, 85 
citiert das, und gibt ausdrücklich dem gustäx die bedeutung protervus. 

2099 wat ixvfjQÖg belegt Lb73, 16: aus pbad entlehnt, dem holländisches quaed 
zur Seite gestellt wird, Sd 46: „englisch bad" W 18,32: p bad jffi Ba 82,379 Lu 
945 M 38, 574 [böse] 586 [böse] 39, 405 Lb 73, 16 ^ 156 [mauvais], 

2100 wataba^t unglücklich = p badbaxt Lb 37, 29 [badbaxt ZDMG 28, 631'']. 

2101 wataba^tik watabastik unglücklich = p *badba)^tt Lb 73,30. 

2102 watöar ^rtcDv x^iQfop belegt Lb 73, 36 = p badtar Sd 46 SB Spiegel huzw 
189 (wo waöar) 190 Lb 73, 36 ^ 169. 

2103 war waroüa; armure Pictet 2,225 neben s varman usw. sollte der mann 
@s aramento misverstanden haben? 

2104 waraz eher s varäha Klaproth mimoires 1,435 W21,20 Bh 31,49 Br 40, 
94 Bz 362,246 Ba 66,73 Lu 748 Pictet 1,371 M 38,580^ 586 591 43,298 46,467 
Mb 3,87 J 268« La 41, 6 $ 156 176: p wuräz Bh (Br) J: p guräz (Bh) Ba (Lu La 
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2124 wer = p bar P 35, 9 : „scheint ans s npari inig entstanden^ W 7, 16 : 
„wera [bindeyocal mitlrest von upari npara^ W 19, 1: „sichtlich .... npari, inäg^ 
goth nfar, nhd über" W 41,22: s npari, p bar abar G 26: zn 1/var Ba 38,38 Lu 
227: b npairi nsw J 62^ Lb 73,13. nnd nnn das modernste, bei dessen erörterong 
ich etwas znrückgreifen mnß. G 26 hat das ihm ans Jablonsky bekannt gewordene 
phrygische oqov = armenischem 'i we^raK gesetzt als „accnratissime respondens: spi- 
ritns asper reddit praefixnm 'i, qnod ante Yocales in spirantem m transire solet" : auf den- 
selben einfall ist Ba 38, 38 geraten : J62^ liefert phrygisches 3qo€ (mit lenis nnd dieser 
accentnierung, die yöllig sein eigentum ist) nnter npairi. Fick BVS 7, 365 ist zn cha- 
racteristisch, als daß ich nicht seinen artikel ganz hersetzen sollte: „schon in r^l- 
laQog yälagog ans yalpago fanden wir schwache anssprache oder schlechte wieder- 
gäbe des phrygischen v: andere beispiele werden sich weiterhin ergeben, nnd so dür- 
fen wir als acht phrygische form pogov ansetzen, mit diesem pögov stimmt nnn of- 
fenbar die armenische praeposition yer, i yer, i verai, i yeroi über anfs schönste, 
nnd. es scheint hier ein beispiel yorzuliegen einer näheren entsprechung phrygischer 
nnd eranischer bildnngen. allein dies ist nur ein schein, denn armenischles] yer wie 
phrygisch[es] oqov gehn auf eine uralte bildung zurück, die für urspracnlich gelten 
darf, so daß die bewamng derselben im armenischen nnd phrygischen gar keinen 
Schluß auf eine nähere yerwandtschaft der beiden sprachen begründet, es gehören 
zu diesem uralten yarsn skr varsman m n höhe, das (^erste^ vars-ijas der hohercj cbere^ 
yar^i&ta der höchste, oberste , endlich das yielleicht nur zufällig schlecht bezeugte 
yarsu lang: ferner lit yirszü-s m das öberey locat yirszüi oben (mf^ ksl yruchu m gip- 
fei, höhey yruchu praep supra. aus diesem werte yarsu, das, wie man sieht, wie- 
der besonders schön im lituslayischen erhalten ist, entstand armenfisches] yer nnd 
phrygisch[es] pÖQOv Talso ans pdqcw)^ oqoVj das ein casus yon yarsu und adyerbial 
yerwendet zu sein scheint nähere yerwandtschaft mit dem armenischen könnte man 
nur aus der gleichen lautyerderbnis yon yarsu zu yarm, yaru schließen, doch scheint 
ein solcher Schluß sehr unsicher. ''. endlich H 34 „yer oben äfisQi dßiQm*^ (ygl§2125): 
derselbe 48 jfSQOv oben = i yeroy^. p abar bar war lautet im fSast awar bar. eine 
bei Yazd liegende Stadt Abarköh heißt auch Warköh Yäqüt I 85, 19 ff = fauqa m1- 
gabali = inäpm 8Q9vg %9$iUvii Mth 5, 14 — wo Whelocks text bar köh s&x^ diesem 
abar war entspricht armenisches wer , ygl gleich Mth 5, 14 or 1 weraM lerin kaiuS, 
und suche aus Whelock die stellen zusammen, welche entsprechen« 1 wer steht 6x 
20,4 Dt 4,39 5,8 los 2,11 Regn r 8,23 ^ 19,30 Isa 8,(21) 22 37,31 dem 'i ^o- 
narh entgegen = ävw xitm , wärend Dt 28, 43 wer 'i wer wider wa»r 'i wa«r gilt. 
wer dient in Zusammensetzungen meistens zum ausdrucke yon dya-^ ygl nur wetQa- 
nel äyar$rvwcx8$p. neben wer- auch wer-a-. wie nun yon p bar ein barin, so stammt 
yon wer ein werin supemo. dies worin yerliert in compositis sein i, ygl wernagatt- 
arx ^ incipm %Qiqa Macc a 3, 37 6, 1 ~ wernadoürn eueres tor ler 20, 2 29, 26. von 
wer weiter weroüst ('i weroüst äptö Ps 49, [4] 5), das dann die adjectiya wersteafit 
und werstin liefert, daß p bar, also a wer, wirklich b npairi, also s upari ist, er- 
hellt aus dem nebeneinanderstehn yon b upairikairya und p bargar Lb 71,3. wie 
die Armenier wer mit 1 sss api, so yerbinden ^e Perser bar mit a£ ag az, und er- 
halten so das bekannte aibar zabar Spiegel parsigrammatik 110, 9. daß dieses wer 
der Armenier, das arsacidisch sein müßte, nichts mit einem altphrygischen Sqov zu 
schaffen haben kann, dürfte gegenwärtig einleuchten: es lag allerdings ftlr G 1847^ 
für Ba 1851 nahe, bei iQov an wer zu denken (Lu 225 ist schon auf dem wege anm 
zweifei), nachdem aber La 298 fes^estellt worden, daß im armenischen drei yerschie- 
dene bestandteile zu scheiden sind, hatte, wer wer ftlr seine combinationen yerwenden 
wollte, die pflicht sich umzutun, welcher schiebt der spräche wer angehört daß wer 
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um so sonderbarer, als im zweiten bände von Spiegels commentare (ersehien im 
August 1868 und ist, wie der erste, in Wien gedruckt) das register 742 leicht be- 
nutzt werden konnte. 

2136 w6p storia, raccontOypoemay wipel j^erzcUen^ : s vip vipä, j^Snog hat digamma, 
und Hesych bietet y^/rov «fTrov" Bz 362,2*52. Ba 88,435 Lu 451. 

2137 wes dp^fA€Qog Tim /? 3, 3 mit wsem zu ksl wuisina höhe Lu 1Q18. 

2138 wer zQavfMa nlfjrij J^lxog avytgtfkfka ykuihaxfß „= s vrana" P 18, 1 : s vrana, 
Yulnus W 18,28 Lu 239. Lu nennt noch p •jk-i'^t verwüstä, unrichtig genug, aber 
golden gegen J, der 88^ s svaru und wer zu b x&ra stellt, also eine der eränischsten 
lautgruppen (sv = x^) als w auftreten läßt, siehe wiral. 

2139 wign veccia das deatsche wicke Lu 832, also vicia ß$%ia. zweifelnd findet 
Spiegel comm 1,477 das wort in b yaegayd. 

2140 wiz collo, cervice, genetiy wzi, s viha Ba 70, 152: „wol mit aHx^y zu ]/vah 
gehörig, der träger (des hauptes)" Lu 682. 

2141 wih x^o/Aff Luc 16, 26 Coifog ludas 13 S^oQvrfAa ler 2, 34 neben wirb ^ 179. 

2142 wicak nlffgog (ßegig «arao'x«o'K) • neben s vlga, b yaega Bz 362J250 Ba 
80,348 Lu 373, der p äwextan (stamm äwez) wägen^ ksl Vesu wage vergleichen 
heißt, p weza eigen [daneben auch beia] M 38,573 579* 586:' Lb 72,30 ebenso, 
dazu wicakel xajafutQ€tax^a$ Ez 45,4 Lu 374. 

2143 wißel S$ttKQlyea&a$ ludas 9 „vgl s viveka von vic" M 42, 255. vgl per-vic-ax? 

2144 Wim siehe § 2135. 

2145 win chitarra, arpa s wtna ffi W 18, 29, s vinä Bz 362, 249 Ba 46, 22. 

2146 wisap SgctKiov s vissa-d'hara Klaproth m6moires 1,438 [meint vi^adhara 
BR 6, 1245], zu s visa gift W 18, 29 Bz 362, 251. sicher falsch, vgl log virus, wisa- 
paxal vom Wahagn = Herakles drachenwürger La 293, 15. 

2147 wist nivivvog vßq^g iivv^ ^Utp$g dvdrn^ {dewöv Ghrysost Mth 519,24) 
zu b tbi& , etwa ^tbisti , Lb 68, 20. allein tb würde im altarmenischen x gegeben 
haben: wäre wist arsacidisch, so würden wir es auch im neupersischen finden, und 
da fehlt es. 

2148 wipel Bz 362,252 Ba 88,435 Lu 451, siehe wep. M 38,592 leistet es, 
den Infinitiv wipel == dem hauptworte pinog zu setzen : an vac denkt er nicht , da 
BL nicht daran gedacht. 

2149 wiral rädere, far la barba Lu 239 zu w6r. 

2150 wirak y^mann, s vtra, vir" Lu 244. gibt es nicht. 

2151 wlLa« eeuge = p guwäh Spiegel huzw 164. w = gu ist durch zufall 
richtig, der rest unentschuldbar, ebenda 190 wkatcem [ikaQtvQvS La 105,34] „= p 
guwäy durch transposition". 

2152 wkandel domare, soUomettere neben s vikhäda Ba 84,405: zu 1/khan 
La 298, 19. 

2153 what ptmllanimo zu s visad animo linqui, pavere Ba 42,6: vgl s visädin 
L« 407. ^ 

2154 wcar pagamento, rimunercusfione, fine neben s carama letjstery vicar unter- 
gehn, geben Ba 84,405: zu |/car Lu 480, was nichts sagen will: „wcarel nsqaiv6$v, 
passiv xiXog exe$y, erscheint als p gudäl^tan [nein: ist vitar] guzä&tan, wie s vici als 
p guzldan erwälen^ Lu 484. Spiegel huzw 188 von wcarottmn pagamento „huzw 
wcar, p guzär, causativ von vicar", 189 190 sogar mit dem gleichbeitszeichen. b 
vicar, pars! wacär, p ^mt^ $ 156 174: mit letzterem ist guzär gemeint, das H 29 
nennt, es wäre erwünscht, wenn man erst guzär aus texten in dem hier nötigen 
sinne belegte, ehe man es beizöge: ich kann vorläufig nur das Zeitwert guzärdan 
für vergleichbar erachten, das tatsächlich bejsalen bedeutet 
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2169 wtarel allotitanare , espellere s vitar Bz 362,254 Ba 84,405 — wo 
cansativuin zu nennen war. y tar Ln 261. h ^n^tcni, p gudästan fgudärdan gu^ 
rtdan] M 42, 257. J 132' scheint za glauben, daß wtarel überschreiten bedeutet. 

2170 Wrkan = b Vehrkäna = p Gurgan Hyrcanien J 286' nach älteren. 

2171 wrngel xQBiJk€%i^$v s vrmh Bz 362,255. wegen g sehr fraglich. 

2172 t- „gibt der wurzel [so] eine privative [so] bedeutung: unstreitig mit d 
lat[eini8chen] de in deformis debilis verwandt" W 12,5. = s ati, verneint, Lu 
La 276,13. vgl § 2221. 

2173 tagr, genetiv tager, ü fratello di marüo s d6vr, levir P 25,9: „^ 
idfiQ, levir, was schon Pott etymol forsch [^J 93 bemerkt hat** W 12,15: s 
G 64, 98 : s devr Bz 362, 256 (wo takr) : s devar, dafjQ, „wo die Wandlung des v 
g im inlaute eingetreten ist" M 38,576 — änlich 573. „faut-il y [an devar usw 
rattacher aussi T arm^nien dagr beaufrere, qui se retrouve dans Tang-saxon tacor e 
Tancien allemand zeihhur zeichur?" Pictet 2,374 — der Ebels daigvar ZVS 7,272 
citiert: GCurtiu8^230 „der guttural im deutschen erklärt sich aus einem vordeutschen 
aus V entstandnen gv" one Verweisung auf Ebel. Ascoli BVS 5, 88 findet am 31 De- 
cember 1864 (Pictet 2 erschien 1863), indem er M ungenau anfttrt, es wäre vielleicht 
nicht unpassend gewesen, an ags täcor zu erinnern. $ 159 nennt s devar daiJQy 168 
dgvar da^Q. daceg H 16' 32 daivar H 18 Sa^g H 35. 

2174 taianif leiden, gepeinigt werden = altbaktr dai [,] altind dah", „dh respec- 
tive d ist im anlaute in t verschoben worden" Mb 5,382: Lu 919 — 926. 

2175 tal geben s da usw P 21,18 34,14 (258 = hebr ?jn3, was pa sein soll!) 
W 12,14 G'33 Bz 362,257 Ba 83,403 Lu 98 M 38,571 591 J 15P Mb 4,255 
M 66, 276 ^ 168 H 18 33 34 usw. 

2176 takt leftiera, canape = tectum P 21,5 27,3 34,26: = p ta/t thron, bett- 
lehne Bz 363, 259 Lu 554 (hier zu l/tak&). 

2177 taktak aavig Act 27,44 Tw^iop Isa 30,8 nXd^ Cor ß 3,3 diltog Macc « 
8, 22 mvaMkov Luc 1, 63 XoybXov Exod 28, 15 litloQ loh 19, 19 p taxta 3B La 555 
Spiegel huzw 187 191 M 38, 573 574 582 Mb 3, 89 (citiert Spiegeln) 482 : zu tasel, 
V taks Bz 363, 259. lehnwort H 403. 

2178 tak il fondo piano, radice, Lu 314 hält sich an die zweite bedeutung, 
wenn er tsxsXv vergleicht, allein die erste ist die ursprüngliche. =*^ p tak Lb 63, 29. 
vgl atak. 

2179 takar botte p tagär La 49,23. takarapet [a^x^jo^vo^c^oc belegt La 49,23"^ 
(MK 93,35 usw) Patkanian JAP 1866 1,115. eigentlich tonnenJierr. 

2180 takaü successivamente, eigentlich im laufe, zu j/ta^, Lb 63,25. 

2181 tacar ohog otnia vaog Uqöv naldnop TQixhvog cvfAn6a$oy belegt Lb 49^ 
p tagar benutzt Lassen ZKM 6,14 [nach Jimuet?] fttr tacara der steine: ihm nach 
Benfey M 39,401. dazu setzt G 38 tacar. Spiegel huzw 188 191 192 M 38,579 
La 49,26 ^174. M 39,401 H 403 nennen p tacar: nach H 403 unser wort lehn- 
wort. tacarapet dqxi^xQixhvog La 49,24. 

2182 Taeik "-r^^a^ Macc /? 12, 10 — aber (was ich hier nicht erläutern kann) 
Tackastan Ookvixfi Macc /^ 3, 5 4, 4 22. = p täzt S M 38, 592 (dieser mit der acht 
comparativen Übertragung Türke, fremder überhaupt — Türke in der bibelübersetzung!), 
p tazi ist täglk des Bundeheä, und dies Araber, Justi 107. ersichtlich identisch ist 
Tägik bei Spiegel EAk 1,337: nur die erklärung ist richtig, welche auf beide namen 
paßt. La (81, 24) 84 weist nach, daß gewisse Araber als mitrati von tag mitra so ge- 
heißen, und die Täglks des Ostens werden eben den (altpersischen) tag getragen 
haben, und davon benannt worden sein, obwol Spiegel La recensiert hat, nennt er 
aao 338^ one citat Ehanikof als urheber der von La gegebenen erklärung. einen be- 
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sein, ;,da8 man doch wol mit h p diräz zasammenstellen darf", darauf hin heißt» 
one citat, J 161' taraQ mit b dräganh länge, dauer vergleichen. Mb 5,382 variiert 
das one citat zu ^dh respective d ist im anlaute zu t verschoben . . . tarag lang, 
aasgedehftt = altb darega, altind dirgha". jeder, der ein wenig armenisch versteht, 
fiüt, daß taraf aus tar und a^el zusammengesetzt ist (1 tar a^eal SB, vgl weiter 
tarabaiin separato^ taraberel muovere in qua e in la usw). indisches gh würde alt- 
armenisch % sein, wie das erste a von tara( entstanden, ist dunkel — etwa wie das 
von zara Spiegels oben § 805? 

2200 taradatel diaxQlpe(f&a$ Lb 68, 10 wird one genaue exegese der stellen, in 
denen b tarafiäta vorkommt, nicht zu behandeln sein. 

2201 taraiam äiOQog Sap 4, 5 nQÖ xmqov Mth 8, 29 nQÖ (oQag lob 15, 32 tar -|- — | 
iam M 42, 250. 

2202 taramtoü6itln untoissenheit neben b tarömati Lb 68, 16 : aber die bedeutong 
paßt nicht. 

2203 taraparhak ware| dyyagsvBip Mth 5,41. die ärr^Qo$ ritten von Station zu 
Station: taraparhak ist der, welcher tarö päörem über den Wachtposten hinatis ge- 
schickt, und dadurch zum ^taröpäöra gemacht wird, päöra natürlich in dem sinne 
von pafrlh genommen. 

2204 taraser andern geschlechts > 2ÖS : M 42, 250. ^ 

2205 tare^ pescolino seccato von den Griechen als tdQ$x^Q entlehnt, was aus La 
48,3 (Alishan) gelernt zu haben, Curtius^719 einen fehler erspart hätte, auchtare^. 
vgl was Dorn m^langes asiatiques 6,667' citiert, und Fleischer in Lepsius' Zeit- 
schrift 6, 84. 

2206 tari jar vielleicht von )/tar, nsqmXoiksvoq, Bh 36,70: ebenso, und neben 
tärat der Araber Bw § 20, 6. recht jung! 

'2207 tarmal Oarmalak Oarmalak beutel, schon in alten texten: b'^n^n Bnxtocf 

• • • • • / 

2652, syrisch bö^n Luc 9,3 TH^qa. wegen des arabischen yarmül e foliis pdlmae 
tmuiter texta re^ ^sollte man meinen, das wort sei ursprünglich semitisch. 

2208 Taroüberan G 38. 

2209 taüil nennt La 201 neben parthischem taßdXa taß^la, arabischem Oabl, 
und dummer weise auch neben hebräischem b:33. die realien sind mir unbekannt 

2210 tg6t änskQog äq>Qny Idtoitijg (tgitanal dyvosXv, tgitoüOiün äyvoM) s *ativ@da, 
wenn ich wagen darf, das anzusetzen. 

2211 tel teli ort s sthala sthali Ba 18,43: vgl s tala M 44,552 553 563: aus 
tala urspr tara H 47: genannt H 400. 

2212 tes oqaakg zu s dr? W 19, 14. _ 

2213 tesanel ^eäa&at ßUmiv s dr? P 21, 13 (wo freilich p des [= dega] in 4^ \ 
compositis nicht genannt werden durfte) 35,18 W 12,13 (19,12) Bz 363,263 (wo b -^^ 
dädareca iiioqxa) Ba 70, 148 Lu 527 M.35, 199 38,571 576^ (42,330) J 149^ H 18. 

2214 tereü qtvXlov „ist das aramäische ;]^u, tcD'iD [dasselbe wort mit und one 
artikel] M 41, 13 : jubelnd begrüßt von Spiegel BVS 4, 462 — der characteristischer 
weise die form mit artikel, mc^d, zur nennung auswält. 

2215 teüel durare neben stavas, p tuw&nistan können Bz 363,262: stu können^ ^'^ 
tavi&a kräftig, b tav tu können, stark sein, p tuwänistan Ba 88, 436 : s b tu, p tuwä- ^ 
nistan Lu 169: nur letzteres M 42,250: unter tu J 135^ ^ «^ 

2216 t6g XoYXff ißelUSKogi acumen, pilum, p tig [so] gladius, neben ttz ttzt, ]/^ig> 
G 42: neben s tikSna, p t6g, vgl s tSgas Bz 363, 264: unter [/tig = p tgg Lu 358. 

M 38,594 39,412 La 201,24 ^ 168 185 J 129* H 22 nennen b tagga. ^ 

2217 t6r, genetiv team. herr. = ti -|- a«r non vir = dominus P 132', vgl J^ 
tiezerx tikin. „= tvQoypog (noiqavogY W 11,28. dies vergleichen G27 (48) „qnod 
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2234 to»z amnienda belegt Lb 67, 12. genannt M 42, 253 H 24'. = b *taoia, 
zu p töxtan töztdan Lb 67, 12. 

2235 toüganfil] zu toKz M 42,253 Lb 67,16 H 24'. 

2236 toüzel belegt Lb 67, 14. toüzil nennt M 42, 253. zu to»i. 

2237 toüic 'geber zu tal Bz 362, 257 M 66, 277. 

2238 Toükari X Toxago^ Lb 66, 35. 

2239 toün haus, hängt offenbar mit domas zusammen W 12,11: vedisches tuna 
= tumä Bz 363,266 Ba 52,21: tüna Lu 910: wo diese nicht vorhandenen Wörter 
aufgelesen worden sind, vermag ich nicht festzustellen, s dhäman M 38,571 594 
J 155^ Mb 4,255 H 18: s dhäma Mb 3,384: b däman [geschöpf] J 155^ „oder ge- 
hört toün (= dama-n, cf doür-n = dhara-n) zu s dama, gr döfAo?^ H18', dem tottn 
im texte „doppelt verschoben" erscheint, neben irisches dunadh maison, dun for- 
teresse von dunaim entourer, enfermer [folgt ein citat aus ZeußJ Pictet 2,242. 

2240 toünk (fvveia (fvtsvfj^a „scheint = s tunga hochj eigentlich was empardringt, 
von tug" Lu 327. 

2241 toür geschenk zu tal Bz 362, 357 M 66, 276. 

2242 Totiroüberan G 38. 

2243 tram solide, sodo, „repraesentiert offenbar nicht mehr die alte form, da 
altes tr in den eränischen sprachen als thr (armenisch hr) auftreten müßte [in 
allen? in welcher schiebt des armenischen? bitte für den anlaut um beispiele außer 
§ 1338]: ich halte tram aus tarm entstanden, und identificiere es mit altind[ischem] 
dharma, lat firmus: dh respective d [so] ist im anlaute in t verschoben" Mb 5, 382. 
ich bemerke hierzu nur, daß tram auch in bildungen wie tramaban-x duiloyog trama- 
banakan ducXexunög tramagig d$dyQafk[Aa tramadrel d^and'iva^ tramadatakan ÖMt- 
xQ^uxdg usw vorkommt, und mir in diesen werten doch nicht wie ein Vertreter von 
s dharma aussieht. 

2244 Trdat T$(nddtiig P 18, 13 M 44, 553 usw. 

2245 Tr6 wird von Bz 365 als Vertreter des p Ttr erkannt : auf grund von Bor- 
nouf ya^na 366 erscheint s ta&tar als aequivalent, was trotz BVS 7,303 bei Spiegel 
EAk 2, 70 nicht mehr genannt wird. La 9, 6 nimmt das Bz 365 gesagte auf, La 
294,9 fürt es ein schrittchen weiter, Lb 56,18 weist den stern nach, der den 
Tislrya begleitet, alles für Spiegel EAk 2, 70 ff nicht vorhanden, ob Tr6 Tistrya Tlr 
sprachlich zusammenhängen — ich glaube es kaum — , und wenn sie es tun, wie sie 
es tun, weiß ich nicht. 

2246 trtottm TUQiXvnog ckv&Q(anci^(ay „= p dard, 1 tristis" P 21,16. dard 
schmerz ist nicht schmerz efnpfindend, tristis gehört gar nicht her. j^moestitia^ neben 
p dard Ba 77, 279. wegen des Suffixes La 257, 20. „=" p dard H 19. 

2247 trtmil ä&vfMtv XvmZad-at, derivat von trtottm, freilich nach M 38, 574 Mb 
3,88 „=*' p dard. M 38,595 nur „vgl". 

2248 txnel txnil wachen erwäne ich nur, um anfängem einen begriff davon zu 
geben, auf wie starke zusammenziehungen sie sich im armenischen gefaßt zu halten 
haben, x'^^^ (siehe unten) ist s svapna vnvo-, davon ein ^atisvapna = *txottn, und 
von diesem txnel schlaflos sein. 

2249 tÖÖ hiize = s tapti Bz 363, 260 Ba 80, 332 Lu 448. 

2250 -r § 683. 

2251 raboün aus chald '^^iin'i Sd 46. 

2252 razm krieg P 22,22 = p razm. ich kenne im armenischen nur razm. 

2253 rasan in aparasan „identificiert" Mb 5,139 mit p rasan resmän schnür, 
strick, vgl § 711. p ]»73D''^ gehört zu j/lT^D'»^, rasan ist zu s ra^ana zu stellen. 

2254 retel governare, reggere. „im zend ratu herr, was dem indischen rta ent- 
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irisches tuireann, s traa \gras] Pictet 1,264: daß ^orean sich „sans doute rattache 
k tsuar'' haben wir von Pictet 1,276 bereits § 1344 gelernt. 

2268 ^o\ll stier, mit s cüla spieß, cüra eher zu 1/ er Ba 65,56: „vgl goth stiur, 
8 sthüra« M 42, 255. 

2269 50üp ^dßdog s k&upa, p cüp [sehr cöb] Ba 74, 203 Lu 591 M 38, 575 581 
$ 173. woher hat doch M persisches „efip^? 

2270 50tirt kalt p sard P 23,18 39,19: s Qarad herbst W 46,13: neben garn 
usw, vgl jrtaual, M 41,6: b Qareta usw J 292* ^ 173. 

2271 50ti5ak che mostra, indizio, neben s caksas Ba- 69, 131. 

2272 5rel [diaanBlQs^v] ^roüel [diatfxi^kv] möchte wol das s kr spargere seyn" 
W 46,8: jrel, s strnämi, 1 sterno ^ 172. jrel stammt von ^ir. 

2273 5rtanal divenir freddo (von 5oUrt). vgl xQvog M 40, 12: b ^areto [nomi- 
nativ], p sard kcät M 41,6. 

2274 5$oün-x 0**^017 Lev 19, 27 — wo der Copte gicöi. die drei werte sind si- 
cher identisch, a^croiy entlehnt. 55eal ifinsnf^yoüg Regn a 26,7 (Isa 30,17) von 365: 
sollte die haartracht gemeint sein, weiche wir ans den assyrischen denkmälem kennen ? 
die haare in pflöcken nebeneinander gelegt?*). 

2275 -ti = 8 abhi, b aiwi Lu 60. 

2276 cp- Ls 104, 1. 

2277 cpa[n]dam cpadan velo delle donne orientcUi. SEß nennt p „fi6am fe6am'', wcv- 
mit ich nichts anzufangen weiß, b paitidäna, h dmid, p panäm Spiegel Ubers II 
xlviii huzw 189 litteratur 413 comm 1,335 J 177* Lb 57,27 Ls 48,31. den sehr 
Übeln einfall Lagardes proph chald xliii, 14 beseitigt GHoffmann academy 3, 340. 

2278 ^alang aus gr (fccXay^ entlehnt Sd 47. 

2279 cpa^cil (psv/^^v Mth 2, 13 : genannt M 42, 331 : M 48, 217 (wo auch ^akoüst) 

„vgl (pvr''. 

2280 cpakan-x meint Pictet 2, 252 mit pagankh, für pagaghan meine ich sei 9a- 
kalak zu schreiben, serratura, chiavistello. das soll dann mit p bazang baiang ver- 
rou, mit re-pag-ulum usw zusammengehören. 

2281 cpam^otist ^aucpotist harnblase = b *paitiparsti? Lb 57,23. 

2282 cpaNgaln, genetiv cpa^galan, milz: s plfhan, 1 lien Bz 363,270: s pltban 
stehe, wie onk^v zeige, für splihan, p ispal, ksl sl^ezena Ba 72, 169: Lu 702 nennt 
noch anXdyxvoVj p uspurz, und sieht cpaM^aln als aus ^platc^an verstellt an. vulgär- 
armenisch cpagel, welche form man nicht unberücksichtigt lassen wird, wenn man 
einmal das vulgärarmenische im zusammenhange untersucht haben sollte. 

2283 cpandirn chitarra, cetra: navdoiqa 953. lydisches navdovqiov, fandur, ital 
mandora [mandoline] Ba 48, 33 La 274, 38. 

2284 'fandoürakaK ordi hurensohn zu navx^fjqaq La 53, 15^ 

2285 cpasaman rimprovero, biasimo, nach ß fremd wort, p pastmän büße, woftlr 
man später paMmänt sagte. 

*) Es ist bekannt, daß das alte testament ursprünglich in einer schrift überliefert worden ist, 
welche ältere gelehrte vy") nannten und die man gegenwärtig vyi nennt, da Nathan im ^yw 
54» [5277] 67» [5291] das Zeitwort so und nicht Vyi schreibt: far^'den namen der schrift folgt' al- 
lerdings aus dem zeitworte y)f1 nichts. AGeiger nachgelassene Schriften 4,43 gibt nur Ver- 
mutungen über dieselbe, der einfache senkrechte keil hat auf assyrisch den lautwert dis, was 
Hal^vy bei Deecke ZDMG 31,112 ehevüle, piquet übersetzt, sollte Vyi 3nD knlschrift bedeuten? 
für die kritik des alten testaments die übelste deutung , die möglich wäre, ich stelle fest, da 
WDeecke es zu erwänen vergessen, daß ich es gewesen bin, der in Emsts von Leutsch philologischem 
anzeiger 7, 539 zuerst den Zusammenhang der assyrischen und der kyprischen schrift behauptet hat: La 
217 anmerkung zu berücksichtigen wird leuten , die sich mit der geschichte der schreibekunat 
abgeben, nichts schaden, koptisches gicöi cicöi auch männlicher eigenname, Zoega 116,43 122,9. 
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2304 <poc schwänz 8 puccha Lu 968. schreibefehler för poc. 

2305 cpos putts UDBicher neben die § 415 ausgeschriebenen Wörter, albanisches 
pus usw usw rietet 2,268. Snagv^ I8a27, 12 x«?«? Ez26, 8: also fossa der Römer, 
in dem sinne, in welchem DuCange 1691 (pöaaa (pdSaa belegt, das wort wird mit 
der römischen taktik nach dem osten gekommen' sein : auch fus6ä6 der Araber ist 
ipoa^uxov Lagarde reliqq gr xxxvii. 

2306 90Üng 7rrt^/i*iyV6en41,5 mcuszo di fiori, fioccOj fasdcolo neben spdga punga 
punga häufen Lu 692. 

2307 cpoü&tipan cpstipan trabant p pustewän pustebän 303 Lb 57, 33. 

2308 90üm genetiv cpran, arabisch furn, aus 1 fnmus q^ovgvoq. 

2309 cpoüt aa&QOQ lob 41,18 vöx^oq Sap 4, 3: 1/pü, „putidus, nur one suffix" 
Lul92: vgl b pavaiti fäulnis, nvca M42, 252: unter pü J191*: b pu, m^-ffrSai Mo 
3,81: buy, h pütak, pä[zand] püt Salemann BVS 8, 60: s pöti, h pfitak H 19. 

2310 cpoürsis, angeblich auch cposis, processo Elise 137,19 p pursis [von purst- 
danj SB, lehn wort H 19'. 

2311 ?oüx, genetiv 9X0^> /^^> coreggia, folle, cornamusa. „vgl littputi" Lul91, 
vgl jetzt Kurschats wbch unter blähen, biäbung, blase, blasen — weiter (pvaäy usw bei 
Curtius* 499. 

2312 cpoxT klein, genetiv cpoxoü. „= (uxqoq"^ P17, 25: ^fi^xQog^ ppusar, Ipuer" 
P25, 27: one fA$xQog ebenso P 38,5: fL^xQog hat vorne ein a eingebüßt, welches Car- 
tius* 682 für ursprünglich ansieht, r von ^poxr hält im genetive nicht stand, gar [pu- 
tra] pusar = fA^ugög zu setzen, ist erhaben. = paucus W 15, 30. 

2313 ^rngal nießen Ls 104, 4. aber bei erklärung von ?rnga] darf ^rncel nicht 
außer ansatz bleiben (ntaQfMÖg lob 41,9), und die mitwirkung von aipi wäre völlig 
unverständlich. 

2314 cptel infraädare cptil a^nsaOat zu cpoütLul92 M 42, 252 45,538 Mo3, 81^ 

2315 cprzoünd figlio nach 3Bß persisch: SB nennt p farzand, pusar, p6r — nur 
das erste der drei darf gelten. 

2316 cprkan-x ^5*^«öjt*« Xvtqov dvfiXtnqov dptdlXayfia syr ]p'^iB in stellen wie 
Mth 20, 28 Tim a 2, 6. 

2317 cprkel ^veo&ai, aw^^y hebr p^.t) P 17,24. warum gerade hebräisch? sy- 
risch pns läge doch näher, das schon LaCroze genannt hatte, und M 41,13 nennt. 
Spiegel BVS 4,462 freut sich über Ms leistung. 

2318 „cprtanil entfliehen könnte dem aramäischen [pleite der Juden?] übe ent- 
lehnt sein, jedoch läßt es sich auch an b percö — vielleicht besser — anknüpfen** M 41, 
13. dies pereO hatte M 41, 8 — fünf selten vor 41, 13 — für «aWel vernutzt ©rtanil 
>> SBSS, und in meinen paar autoren habe ich es nie gefunden. Ms text selbst ver- 
bietet, einen druckfehler auzunemen, sonst wäre leicht cprtanil zu emendieren, was 
nur eben nicht zu tabo paßt: cpr^anij ist leidlich häufig. 

2319 cprcprem cprcperam porcellana erba zur erläuterung, des syr ]'»nDnD, das nach 
arab farfaxiz in rnD-^D umgeändert wird, Bh41, 98. PottZKM7, 140 hatte «prcprem 
bereits vor Bh als pierperem zu k perpina, p parpahan usw gestellt 

2320 <^y\n saetta Pictet 2,208 neben p paikän [oben § 1834], 1 spica spiculum, 
]/pik = pig usw usw. 

2321 X 6 66, 120: „accidit ut x simplici primitivae sibilanti respondere videatur, 
quod equidem negligenti scribendi generi tribuere velim. affero hie duo inprimis ex- 
empla, quibus transitus simplicis sibilantis in x demonstrari videtur: xo genit pron 
pers II doü et x in fine flexionis pluralis ....", worauf one citat M 35, 197 in der 
§ 1784 angefürten stelle bezug nimmt 

2322 -Xj Lu siehe oben §1784. Mb 2, 485 redet von der möglichkeit -x ftir fin- 
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niscb-tatarisch zu halten , aber anch von vedischem äsas. M 35, 193 44, 553 : ans b 
äonhö M 66,264 — was aus 6 67 stammt H 11' nsw nsw, 

2323 x^f Weibchen, vor allem der bnnde, aber anch anderer tiere: s svagä Ba 
64,48 — ein wort, das BR 7,1419 mit tochter übersetzen, nnd dessen bezeugnng 
sehr schwach ist: awgäniäches x^^fi und dessen nebenformen [Raverty 673] Ln 869. 

2324 x^^^T ♦^^^ s (akrt „indem x aus altem k hervorgegangen'' M 41,7: g ist 
allerdings aas k hervorgegangen, aber in einer iranischen spräche ist 9 stets s, im 
neapersischen sagt man sargfn fttr misty und wird dies vermutlich (vgl Ba 28,98) 
mit gakrt verwandt sein. J 77^ stellt zweifelnd x^k^T neben kaxareda, vgl § 1081! 
die zweite hälfte von xakor neben die zweite hälfte von gSkoür Lb 29, 13 — oben § 504. 

2325 xahana« priesier chald (syr) K3nD Sd46 P32, 12 Lu848 M41, 13. wozu 
XahanaKapet oberpriester W 11,29 M 41, 13. 

2326 xal capro s chSga P 25,30 29,12. Pott BVS 4,68 kann nur dies xsi 
meinen, wenn er ein armenisches kagh vorstellt, das er fragend neben sag iskge 
setzt, das sich „schwer mit s chSga" usw „vereinen" lasse, s chäga steht für skSga 
Kuhn ZVS 3,429 und neben cxdl^ivi daß es nicht = xal sein könne, ist trotz P 
und Pott wol leidlich gewiß. 

2327 xalax stadt (auch IVravili cNum 32, 41) = syr rj'is (zweisylbig, denn k:d'is 
hat das zweite ?j weich, Hoffmanns glossen 4865) Lu 908. ebenso M 41, 13 — der da- 
für von Spiegel BVS 4, 4G2 angejubelt wird: von Lu ist keine rede: Spiegel kennt 
Lu, vgl Huzw 23'' mit Lu 1116. Justi Bundehes 199* nennt arabisches n^bp („das 
pehlewiwort [^v^^ !J scheint dem plur[ale] qiläy zu entsprechen'') neben xalax- 

2328 Xaldea5t XakdaXoQ sowol als i&p^xdr als in der bedeutung sternkundiger^ 
asirolog. -a« macht so gut wie sicher, daß das wort durch verraittelung von Ära- 
mäern nach Armenien gekommen, »^■^"^s weicht durch Einen vocal auf eine vorläu- 
fig mir noch unerklärbare weise von *3^aideaM ab. Mb 3, 84 läßt dies Xaldea« , das 
er qhaghdeaj (mit gehaktem e) schreibt unA astronom übersetzt, mit ssvar, „vgl send 
Xarenanh lux, splendoTj chOr'' zusammenhangen — gemeint ist xwar, vgl Lb 38, 19. J 90* 
trägt — allerdings mit einem fragezeichen — Müllers fündlein unter qeng zu buche, 
das nach Spiegel hvare sei, von dem M nicht geredet hatte, vgl § 2354. 

3/ 2329 Xalo/, monatsname, als genetiv pluralis erkannt La 163, 32. 

/ 2330 xal? >t*/ioc s kämksä Bz 363,274 Ba 81,351. 

2331 xal^r ^^ß- ^dunkel ist 5 in xal^r» ^as offenbar mit dem litauischen sval- 
dus = s svädu zusammenzustellen ist'' M 38,581: noch tjdvg dazu 586: nur s svädu 
591: dies und awg xö^' [Raverty 437] M 40,4: dies x6^' und das mit xalsr „iden- 
tische" ksl sladuku M 40,12: ksl sladukii, s svädu M41,12'^ Mb 3, 349: = s svädu, 
vgl send x^-^tra, neup xwästan [Umschreibung aus not verbessert] Mb 3,84: „:= 
altslav sladuku, mit dem es gegenüber lit saldus, altind svädu, griech r^dv-q in be- 
treff des Suffixes -ka übereinstimmt" Mb 4, 256. vgl b xaregista süßester La 31, 6. s 
svädu, lit svaldus, fjdvq^ suavis $ 161. 

2332 xan = quam P 25,29 34,17 H 30. vgl § 1095. 

2333 xanak = quantum, b cvant H 30. 

2334 xandak ykvfifia xöiafjLfka s= p ^kanda, j/khan, La 298,34. 

2335 xandel [auch xan5el SS] Xvety xa%aanäv HataüxccTtrstv b kan, p kandan, s 
khan "^J 162: „vom particip [von p kandan, s khan] direct abgeleitet*^ La 298,39: 
mit der frage „denominativ?'^ zu s khan, b kan H 20. 

2336 xandoük giarra p kandü, syr pn^s, arab kandüg La 61,6. Br 44,138 
hatte ungehöriges dazugetan: ob s kandu wirklich hergehört, entscheide ich nicht. 

2337 xanxar talento hebr nDD Sd 45 SBf (5) : fttr *nDnD Lu 849. genannt M 41, 
14. syr nsD Hoffmanns glossen 4712 behanaelt wie nan § 841. 
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2338 x^^ fianco = p kaii (nie arm, aber außer arm- und schamhole auch die 
fiteile y wo der gürtel sitzt, also etwa ßanco) b kasa. Vullers nennt s kaksa neben 
kas, J fragend dasselbe neben kasa. p xas neben ka&, so daß sich bescheiden das 
klügste ist. 

2339 x^^tik Schiffsbaumeister heißt persisch, wie 2B weiß, kasttgar. 

2340 x^k *«^<^c loh 10,11 xqdutnoq Luc 1,3. M 38,581 586 bekommt es fer- 
tig, den Satz Vend 3[, 115»] seite22[, 16] beizufügen, in dem Spiegel x^saya vom essen^ 
Anquetil 285 par la nourrüure übersetzt: J 90^ trägt dies ein, übersetzt das auf je- 
der Seite Yorkommende adjectiv (adverbium) x^g Jcraftj und gestattet sich höchstens 
ein fragezeichen, nicht einmal ein citat. 

2341 Xapkolx MKg bei La 60: richtig Kapkoh Lb 36,24 80,17 oben § 1109. 

2342 xar vier, siehe § 1784 und das dort angefürte. außerdem vgl -der laut [x] 
greift vielfach in die gebiete von g und k über: z b ... x^r ^^ = catur, qua- 
tuor" W 9, 13. = 8 catväras M 38, 586 589 : = ca-tvar Mb 2, 486 3, 84 nnn 
aber, Jjeer^ itfUj ßißfiXoi\ Ascoli spricht (ZVS 16,207): „auch ist es vielleicht kein 
bloßer Zufall, wenn neupersfischesj x^r armen[isches] x^r stein (thema jm- x&T^i^-)» 
mit armen[ischem] x^i* ^^ gleichlauten [r r!], doch würde mich dies eränische bei- 
spiel hier zu weit füren, so daß ich mich einstweilen begnügen muß, dafür auf mei- 
nen aufsatz studj iräni I zu verweisen^, für ein orakel Ascolis über unser x^i* dient 
Schweizer-Sidler ZVS 17, 135 als hypophet deutlicher Ascoli selbst BVS 5, 88 ^ein- 
fach aus z -öwär zu erklären , woraus . . . hwär". x^^ nennt J 108*. s catvar ^ 
161, b ca-6war, p cahär cär, s catvär „(comparez le fran^ais quar-ante avec x^^*- 
ßoün)" P 179. „die nebenform x^r verhält sich zu cor- wie z tftirya zu z 6a6ware, 
tüirya = tvar-ya, und yjxx = tvar: x = tv wie in xsan zwanzig = dvi-?anti" H 
29'', dem auch hier das citat abhanden gekommen ist 

2343 xarasoün vierzig PW suo loco Ba 62, 14 M 38, 586 J 109^ ^179 usw. 

2344 x^tak somiglianza, modo p xwada tt;esenÄei^Lb37, 16. falsch, denn x wäre 
= x^ und altarmenisch, das erste a und -ak sind arsacidisch. 

2345 xar stein p xärä Ba 74, 206 Spiegel huzw 187 (auch h nKti) ? 162 (auch 
^z khar"): p" xär Ascoli ZVS 16,207. 

2346 x^T^ ßacMcxog Ps 90, 13 Isa 59, 5 s sarpa, ignetor, serpens $ 161. 

2347 X3'rmar5anx Xid^dqyvqog aus x^F ^^^^ ^^^ einem geschwister von Tjn*^?3 
des talraÜD, p murta, murda sang Bh 38, 83 Br 47, 156. xa™^?^^^^ x^n^r.^anak SSBB. 
marxank wird die richtigste Schreibung, und eine zusammenziehung aus :i3onn» sein, 
so äaß 3 = Dn oder on wäre. ^a^aadyY^v aus DuCange und weiteres sehe man 
bei Pott ZKM 4, 277. 

2348 xar& strascinamento s krs W 20, 15. 

2349 xarsel tirare s krs W 9,14 (20,15) Bz 363,275 Spiegel huzw 187 (noch 
p ki^tan) M 41, 7 (p kastdan, b keres): J 80* unter kare5: = b kares H 20. das 
von Spiegel neben x^r^^l genannte kistan, das auch J als mit kastdan gleichbedeu- 
tend ansieht, bedeutet säen, und gehört nicht her. für x^TS^l gi"* *^ch x^^^V 

2350 xaroz x^qv^ Tim «2,7 aus syr «tiid Sd 46: „crieur public, sermon^ «ly- 
qvl^ $ 162. syr ti^D, für dessen i aus Hoffmanns glossen 4828 die ausspräche ö 
feststeht. 

2351 xaro^lz „(statt qaruds) = xi^^vx- xfiqviuö^ W 9, 13. 

2352 x&TtSs ^us syr »D'^d^d Sd 46, das selbst auf xdqtaig zurückgeht. 

2353 xaü iXsonq Mth 16, 22 fAtidafifSg Act 10, 14nieben nicht verwandtem genannt 
Ba 45, 22. x^^^i [i^yidtfxsax^ai , x^^eal d&wog xa&aqdg Ba 46, 22. zu s sva = 
wieder zu sich selbst machen Lu 47. 

2354 x^üdea« tcarsager, xaüdfioüöiün warsagerei, von S33 aus Eznik, OB, der 
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ttbereetzung des Philo belegt, von P 72,15 erwänt. erweichung von XaldeaK^ vgl 
syr KU'« Hoffmanns glossen 4414 ans fimb*« und KbvjSiD aus »biDbu?. 

2355 x^ttöar, nach 6 valgär — er hat in reihe und glied xattöarinß — , lincey 
p kaftär Ba 66,"80. 

2356 xaxar Xdyavov Lev 2,4 aus idd entlehnt Sd 45, was doch § 2337 bereita 
verwendet ist: neben syr rjiD Bh 37,73: neben syr «nnn, «bn^D Br 41,110. von 
«i^n heißt der plural »n"jnri Lev 2, 4 Hoffmanns glossen 3820: x^X^T müßte einer 
männlichen nebenform entsprechen. 

2357 x^X^^i^ amiellinoy > SB. p h arab qäqam, zu dem es von Jasti Bunde- 
heS wb 199' nicht genannt wird. 

2358 xö- == p xwa- = s sva Lb 39, 17 gegen ^:o der arsacidischen Wörter. 

2359 xez M 44, 577 578 66, 267. 

2360 xemoü^t leder p kSmuxt Ls 112, 19 

2361 x^i^i sorella della moglie Sifg x^na [xena Raverty 683] Ba 65,50: dazu li- 
tauisches swaine Lu 863, das Eurschat 2, 173 swaini schreibt [ich muß mir helfen] 
und „nicht mehr recht im gebrauche^ nennt. 

2362 xer^l 5t«iF dno^vety belegt Lb 38,34: b x^^*©, s svar, vgl p xaKdan, Lu 
249 La 70,24*Lb 38 39,10. dazu /ersLU tgißoXog usw. 

2363 xen Mo inveterato p ktn ffi' M 41, 7 : dies und b kaena J 76* Lb 12, 10 
H 20 : aus p ktn entlehnt H 403, was so wegen des vocals nicht gesagt werden durfte. 

2364 xes seita, religione falsa, b tkaesa, p kes Ba 77, 266 M 41,7 J 137^ Lb 68, 23 : 
fremd wort Ls 49, 20 H 403. 

2365 jim-x ^Qvr^ (fdQvyi neben p kam gaumen Ba 35, 29. falsch. 

2366 xJöaüor rachsüchtig [vgl p ktnabar] Ls 48, 30. 

2367 xisaniiJ XTSft"^" citiert © aus einem alten wbche als Vertreter von oqoßoq, 
für das es auch in der ebenda beigezogenen Übertragung von Euseb EG y 6[, 8] ge- 
setzt wird, daneben ffi persisches „x^sß^ /iüsene x^^sne**. wir haben mithin das 
wort vor uns, das die Hebräer als n73Di kennen, siehe La 59,13 Wetzstein in De- 
litzschens Isaias* 705 Nöldeke ZDMG 29, 450 : Pott ZEM 7, 156 nennt neben xaqai- 
vuk To dqoßdXsvQov DuCanges nur p nsons und pD. die Armenier kennen auch 
XOÜ^naM, ersichtlich syr 7tt;ir) mit dem artikel. 

2368 xist resta b xä«tÄ Vend 66, 13" Lu 905. 

2369 xirtn schweiß, „s svid mit eingesetztem r** W 9, 5: = Idqdq M 38,572 
H 35 : = fidqvSq M 38, 586 592 Mb 4, 255 : = pW^^V [so] M 44, 579 : neben ßdqoiq [so] 
M 41, ir: vgl lÖQijdg Mb 3,84 483: = s svid M 38, 572 586 Mb 3,84 4,255: s 
sv6da M 41, 155 46,460 Mb 2,489: o xed M 41,155 Mb 2,489.[Ba 78,300 nannte 
8 sv6da, xid, p xw!, IdqvoQ neben einander]: p xwai M 41,155 46,460 Mb 2,489: 
kurmangi xo M 46,460: = svidra H 18. BL hat sich, wie man sieht, enthalten, 
das wort zu berüren, das vermutlich b areOna ist, äbän yaät 90 Spiegel übers 3,55. 
ich sehe ]ün« als einen schreibefehler für ^üm«, daß i von x'^n als Schwächung 
aus a an, wie eine solche in iz ;in usw vorliegt. 

2370 XQiJ^Z carezee, daher XC^^U ciccarej^zare, neben s svang [umschlingen^ umar- 
men BR 7,1418] Lu 385, wozu Lagarde reliqq gr xxiv (f(ptrre$v fügt, vorzüglich 
scheint mir hierzu des Hesych CiptyKta^ ol xipa$doi xai änaXoi zu passen, das ich 
aus Curtius* 186 entneme: BR füren svag in die reihe, nicht svang. 

2371 x^ar xtrijQa Regn a 10, 5 m&dqa Gen 4, 5. doch wol die ältere gestalt 
von Ssa = kinnär, von dem aus über Phoenicien auch zu xtvvqa ein weg ist. 

2372 xöel schlafen zu xoün = s svapna Lu 453. 

2373 x^iii esame, cerca, mit znin zu naNel Lu 51. aber xnin hat ynnm neben 
sich, von znin und naMcl hätte auch 1854 nicht die rede sein dürfen. 
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2374 xo deiner, „x ^^^^ dentalis apparet, qua in re lingna Armeniorum cum Se- 
mitaram Unguis, quae literam n etc in pronomine hujus personae absoluto, d vero 
etc in Buffixis habent, mirifice consentit^ P 168,29. „das x deutet auf denselben 
stamm, welcher das zendische qsmat für yusmat erzeugte, siehe Bumouf Journal des 
savants, Oktober 1833, 595 ^^ W 34,8. 6 67 vermeint, in xo sei simplex sibilans in 
X tibergegangen. Lu, siehe oben § 1784. M 35,197 38,586 [„s tu-am"] 44,576 
46, 473' Mo 1,736 Mb 2,486 3,84 [„= tu (su)**] La 69, 10 Ascoli BVS 5, 87 Schwei- 
zer-Sidler ZVS 17, 135. 

2375 xoKr Schwester s svasar usw P 25, 28 30, 15 33, 12 38, 7 W 9, 4 G 67 Bz 
353,276 Ba 64,43 Lu 859 M 35,194 38,585 586 41,155 44,560 46,461 J 86« Mb 
2,354 483 3,84 91 Ascoli BVS 5,87 Schweizer-Sidler ZVS 17,136 Pictet 2,363 H 
16 33 35. Lu setzt mit ? daQ neben x^^r» wobei er gewußt hat, daß 5aQ nicht 
Schwester bedeutet. Sag aus 3 = öfAov und ag- fügen Pott ZVS 6,262: dasselbe 
„wollte früher einmal" HEbel, der ZVS 14,80 „einfach als opaQ cum viro^ deutet: 
eine dunkle erinnerung sagt mir, daß Aufrecht irgendwo Sag = svasar gesetzt 

2376 xos tptjoga s kaccha Bz 363, 277 : s khasa Pictet ZVS 5, 336 origines 1,295. 

2377 xoümaKÖ, nicht schriftgemäß, rotbraun^ arab kumait Yäqüt I 632, 6 lieder- 
buch 46,4 (E) = x6i*at&og^ angeblich p gumeia Lagarde anmerkungen zu Prov 
25, 12^ 

2378 xottmez = gomez Lb 29,4. 

2379 xotin scMaf s svapna P 25,29 33,24 W 9,4 (G 67) Bz 363,279 Ba 77, 
280 Lu 453 M 38,586 594 40,4 46,460 Mb 2,354' 3,84 384 J SV ^ 157 161: b 
Xafna W 9,4 Ba Lu M 38,586 594 40,4 44,563 46,460 Mb 3, 84 384 J 87« Sß 
157: pxwäb Bz 363, 279 Ba M 40, 4 46, 460 Mb2,354'^ 3,84 J 87« $157 161: afg/üb 
M 40,4 J SV: k xaun oder xäw M 46,460 J 87* ?J 161: vnpog P 25,29 (G 67) 
Ba M 44,563 $ 161: somFpJnus P 25,29 (G 67) Lu Mb 2,354' $ 157 161: got 
sleps Ba: ksl sunu Lu. o bussttn schlafen Ba, schwerlich mit recht: J 87' stellt es 
zu b x^f?« ursprünglich x^vn Ba Mb 2,483. 

2380 xottraö lauch p „xittrras" 803: vielmehr arabisches kurrät, syr rriD, chald 
^nD, woher ngdaog für xgdaog Lagarde reliqq gr vorrede 37: die Athener brachten 
das natürlich den loniem zuerst bekannt gewordene xgdaog auf Eine linie mit xöre- 
Qog usw. AMüller in Bezzenbergers beitragen 1, 279 296. 

2381 x^tirak puledro, asinello p kurra, woher arab kurrag. SB kennt dieses 
wort als vulgärarmenisch. 

2382 xoüsiOaM Kov*ovkk$oy = syr Mn*toiD Hoffmanns glossen 4650, wo paukt 
über waw. 

2383 xotisti = p kust mit folgender »i^äfat La 60, 16. 

2384 xoüra« o/m syr «niD, vgl hebr m». 

2385 x^^Xl ^cc^*og, xr^^^^ga? Ttegißsßlt/fAivog aaxxov Regn d 19, 2 Isa (32,11) 
37,2 (ler 4,8). daraus syr tiiD und oiis, arab x^rg La 57,32 (wo p xwarzt dno- 
S'ijxfj daneben gestellt wird) Lagarde hagiogr chald xiv^ 9. 

2386 xoürm götsenpriester: syr mit artikel KTaniD, was Ba 46, 22 für den Arme- 
niern abgeborgt erachtet, wärend Lu 849 das umgekehrte annimmt M 41, 13 folgt 
Lu one ihn zu nennen. 

2387 xsak svdsiJfjtog Prov 7,20. aus arab d-^d Sd 46: noch syr o^^ Bh 37,76 
Br 43,136: Lagarde anmerkungen viii meint, die Semiten seien die entlehnenden, 
den semitischen Wörtern gegenüber ist -ak höchst auffällig: ebenso befremdet das 
wegfallen des t von p ktsa. 

2388 xs^Q zwanzig, nach P 157 ist san eine abkürzung aus tasn zehn, x^an 
= erkoüsan, von erkoü „nonnisi literam k eamque ob sequentem s, ut videtur, in x 
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er meint mä'i*»«, infinitiv IV von •«*i'», mit artikel «n"«'n*i«, belehmngj dann geset^. = 
b Verena Lu'221: mit ? = b varena J270^- b *ahuYa'ena Ludwig SWAW 55, 190 — 
mir nur ans Ms citat bekannt: b ^aorena Lb6, 8: ableitnng von ör tag ,,= auf den 
tag, das tägliche leben bezüglich, dann sitte, regel, richtschnur'^ M 64,452. 

2407 örhnel segnen s var, b vere G 23 : „= b aiwi -|- fri -|- nä nennte klasse^ 
Mb 5, 381. * 

2408 örömazd Ahuramazda G 10 nsw. 

2409 fstoVl pistazie syr pnOD, p pista, marathisch pistä Br 51,198. ein übler 
Schluß ftlr diese liste: das wort>2B(S, stammt vermutlich aus Villotte, ist sehr spät, 
denn, da es ersichtlich nicht persischem pista, sondern arabischem fustuq entspricht, 
muß sein 1 in dem neuen sinne als ^ gefaßt werden. 

Zu meinem bedauern sind durch meine schuld beim zweiten drucke dieser Studien 
folgende nummern ausgefallen: 

2410 antar dgvfAÖg belegt Lb 68, daaia Isa 9, 18. s käntära Bz 350, 13 [vgl 
Nesselmann ZKM 2,93 flf]: = undurchdringlich , |/tar Lu 259 Lb 68'. -r setzt 
-rena voraus. 

2411 arhaüatce, arhattatceaM aqqaßuiv Gor /? 1,22 5,5 Eph 1,14 erwäne ich als 
beispiel einer Volksetymologie, die Armenier deuten das wort ar hattat toüeal ine 
etwas eur beglaubigung gegebenes: es ist aber wol fn^nr selbst, dessen urgestalt rr und 
a in der ersten, aber in der letzten sylbe (wie ^AanoiXo&v 2i^dt6v usw) ö zeigte, nach 
ausweis von äqQaßdv. 

2412 ard struttura verwendet Bz 366 zur erklärung von syr bD"'TiK haumeistery 
b^ soll s kara sein. Lu 195 nennt diese erklärung mit unrecht sicher. 

2413 mo^ir (mo^ir) anodög at^dlfj zu moü^ Lu 806. 

zu § 1336 sollte neben injo der name ^ntD erwänt, und bemerkt werden, dafi 
dieses = saray in Dft Kläaray = Jovadf^g ist^ worüber in einer 1856 entworfenen 
abhandlung über die hebräischen patriarchen das weitere gesagt werden werde. 

Ich habe, als ich im Juni 1877 die handschrift für den zweiten druck des zweiten 
teiles dieser Studien zurichtete, Diefenbachs in den berliner jarbüchem ftlr wissen- 
schaftliche kritik 1843,441 ff veröffentlichte beurteilung der grammatik Petermanns 
gelesen, ich muß aus derselben zu meiner liste folgendes nachtragen, was nament- 
lich über Gosche ein noch weniger günstiges urteil zu fällen zwingt, als so wie so 
schon gefällt werden muß: Gosche 19 63 citiert Diefenbach ausdrücklich, hat ihn 
mithin benutzt, und in weit größerem umfange als er selbst angibt wie viel aber in 
der folgenden liste ist von Diefenbach einfach aus des von ihm recensierten Peter- 
manns buche herübergenommen! 
444 apa: b apa 

atr: z ätar, p ädar, nicht p ätas 

bazum: s bahn, m altes accusativsuffix? oder vgl nach Bumouf suffix ma in 
z taocma, p tuxm, a tohm, s töka?: p bas 

bazoük: s bähu, z bäzu, p bäzfi, k bazk (suffix wie [im] arm[enischen]) 

hazar: s sahasra, z hazanra, p hazär 

lizel neben lakel: s lih, p llsidan neben p^b, k balisum I ps sg prs. hierher 
zunächst lezoü, welchem . . . lit iSzuwis sich am meisten nähert .... 

doüstr: s duhitr, z dugOar, p duxtar 

doü^t in Zusammensetzungen wie p duxt 

]/as: s ah 

sirt: s hrd hrdaya, z zereVaSm (accus), o serde usw 
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me(: s mahat, z mazd, k mazen 

(Danil: s gan, z zan, p däy neben zky [so] 

kin : p gan coituSy mulier cum perpessa : p kan wie a kin : kin61, s kam, ob- 

wol auch a kam = s käma 
(ottnr: 8 ganu, z ienu, p zänfi, afg zingnn 

445 uttn* ) 

Hneru- 1 ® ^™*i ^ zi^m, p zimistan, o simeg 

bekel: s bhang 

hol: solnm 

eü6n: s saptan, z faaptan, p haft, o ävd, k ahft 

we; : 8 äas (sat), z csvas, p k 6as 

tasn: s z dagan, p dah 

IfLOz: p /ük, 8 8Qkara, ms 

ottlt : 8 üätra, z ostra, pehlewi oshter, p n^tur äutar, k eshter, afghanisch ux ui 

/OMr: 8 svasr, z khanhar [so], p xwähar 

XOün: 8 svapna, z x^^^^i P X^^^i ^ kahhuna, afghanisch chob 

asp: 8 afva, z a^pa, p asp 

spitak: 8 9v6ta, z $pa6ta^ p sipSd, k spi, afghanisch spin 

soün : 8 9van (^un), z Qpä (fpänem Qfinö), andxaj afghanisch spei, p sag, k sah 

[8]kesoür: s Qvafura, socer, p y^&sar [so], k kasn, albanisch vyöcheri 

zgest: yestis, s vastra. p gist [so] 

noü: schnür, s snui^a [so], sl snoxa, albanisch nosä, nnrns 

gini: vinum 

agah: ayarns „nach dem yerfaseer^ 

gtanel : s yid yind 

gitel: 8 yid 

ditej: p dtdan, afghanisch Itdal 

gol: 8 bhfi 

tesani) : s drf, p D'n in znsammensetzongen 

mis: 8 mansa [so], albanisch mishä, ygl p nr» ledcerbissen? 

446 „tshmani^ feind: s dnrmanas, p dosman, k dasman, zigeunerisches dushman 

wol aus dem persischen 

eriwar: p iswar [so], yerschieden yon z auryat, s aryan 

seatt: s (y&ma, pehlewi shabha, o sav sau, p ntc^D 

„dur, durhn** türe: s dvar, o duar, p m 

astl: p axtar, „estäreh^, z (tära (tar, Istella [ist *sterula], o stal stäleh staluteh 

„sak ei [mein § 1358 oder 1341??] p h&k [so], k häk ek, o aik: Pott stellt EF[*] 
1, 122 zu beiden letzteren Wörtern demnach schwerlich richtig p xwäya 
und afgh uja hui, wozu dagegen a i^ott und (nach Schwartze) kopt souhe 
zu gehören scheint: ebensowenig mögen wir mit Petermann und Pott 
goth[ische8] ai, ags äg etc [so] hierher setzen, da das krim-goth[i8che] 
ada, das auch JGrimm neuerdings zu diesem rätselhaften wortstamme 
zieht, nahe an s anda grenzt^ 

manoük: ^^gleich männi^en^ 

kapik: s kapi, p gebig (bei Elaproth) 

pati [so!!]: s prati, cf [so] nön ngön 

.yar6l s yah, was uns nicht an faran yehere erinnern darf' 

leard : s yakrt, phly p gikar, z yeker (Anq?), erinnert an leber 

leam: s giri mit Petermann, „passender zuyor aber a gir^ 

447 hraman: s pramana [so], p ferm&n 

21* 
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oünc: findz, abassisch pinza, „doch indogermanischen Stammes, vergl p 

btnt [von vaSn!] and vielleicht alb[anisches] hnndä, nach Elaproth auch 

afgh[anisches] posa'^ 
harjanel: s praccb, z pere^, o fars, p purstdan: „dagegen parz s mrg^ [so] 
otn: s pada, z päCa, p päy 
hotir : p "r^rr, nvg, viur etc [so], wenn nicht „a[lt]nord[ischesJ hyrr, goth[i8ches] 

hauri Tcohlfeuer^ [so] 
hing: s panca „etc^ 

haMr : s pitr, z paitar [so], phlv abider, p padar, o fid, afgh pelar, gadhel athair 
maKr: mater 

aNT : aQQfjy 

elbaKr: s bhrätr, z brätar 

tagr: s dgvr, ags tacor, ahd zeihhur 

oü^t: vielleicht von 1 pactum entlehnt, da ]/& bhag, a bag anteil und 

paght [bakt] == p baxt Schicksal, vergl alb bakt eufall neben pacht be- 

Stimmung^ 

448 goüb: xvnti^ s, kfipa, lieber zunächst zu p ni^ niD als zu syr gub, gubö 
Mödel: 8 yng, lungere neben zoMg, s yuga, iugum, p yög neben gw 
otlO: präkritartig [so], cf s astan, z astan, p hast etc 

ga«! \wolf\: vgl p Vkd [so], alb chel-m gift, betriämis 

elottngn: s nakha, p nä/un nä/üna, k nanuk neinuk, o nach nuäch, afgh 

nuk, unguis, öwx^ 
artösr: s a;ru, p ?I^k, lit aszara 

akn: oculus, s axan axi, z asi, dameben pl acx, vergl zunächst Ith akis 
oskr: öatsoy [so], s asthi, z agta, p ustuxän neben nncK, nnon nucleus cf 

[so] Pott und Rüdiger [so] kurd st [so] , k hasti astii, o asteg Steg 

am nächsten aber steht das kelt ascom: r zeigt sich auch im alb äshträ 

neben äshtä 

arg: ägutog, s rxa, p ^3*111 [mit &!], aber k erg, noch näher o ars, cf [so] bask- 

[isches] artza, cymr[iscnes] arth 

atamn : s danta, p p:]n, k dedän, o dendag, alb dhämb, sl zomb (zs^b) 

anotin: örofAa 

gloUk: „wol unverwandt mit p n^D, das im türkischen geschorener Tcopf be- 
deutet, wo bD = xB(pdh fpcoQtaafkiroy, vergl arab nbp gipfd. dagegen 

werden wir an slav glowa .... erinnert 
XÖs: slav koza, koja 

449 amän [so: er meint amSn]: omnis .... 
loMs: lusna luna, p M3V11, |/ruc, z rac6 [so] 
hau: avis, avus 

atel: cf o asnag feind, goth hatis 

bot: lat griech lith one h 

astg: hasta 

takt tectum [so]: vgl unter anderem s ]/sthag, p noo [wo einem allerersten 
anfönger die buchstaben hd gezeigt hätten, daß er ein semitisches wort 
vor sich hatte] mit dem arabischen zusatze n^^nb» des hauses, dach 

kol coquus [so] : neben e^pel nintsir, aber auch ^t/ßetVj p puxtan .... 

„pogh Collum nach dem Verfasser bakugh baculus^ 

aprel: aperire 

„paghat palatium und kanthigh candela eher aus dem neugriechischen^ 

aloüSs: äXvini^'^^ doch vgl die sanscritwörter bei Benfey 1,74 
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k6t: x^tog cete 

kazm: xoCfwg cf cymr casmai etc 

bottrgn: nvgrog 

kegii [gel]: xciXlog 

maxi: i^fjxdg 

„bar fAijQtoi Pty vielmehr = z baSvare and der form nach noch näher s bhüri vid^ 

bolor: Slog? 

„phokr [er meint «poxr]: f»*x^oc, eher paucas, aber, wenn nicht astr ßius mit 
aph labial and dem verwandtschaftssaffixe tar, cf anter anderem dnstr 
ßia , widerspricht^ nach bedeatung and form vielmehr = p pasar, s patra 
paer etc" 

Xaroz xägvi neben kardal clamare „vgl j/gr". 

Aas der hiermit abgeschlossenen liste ziehe ich nanmehr die vergleichangen aus, 
welche ich für richtig oder doch für in hohem grade warscheinlich erachte: für 
identisch werden die nebeneinandergestellten vocabeln nar in den seltensten fUUen 
za halten sein, kleine verbesserangen sind stillschweigend angebracht, neben den 
einzelnen nammem steht die sigel desjenigen gelehrten, welcher meines wissens 
die vergleichung zaerst vorgelegt hat. ^ erscheint dabei neben andern namen oder 
bachstaben, da so gut wie sicher ist, daß die hier beteiligten forscher mit ausname 
von JHPetermann (der auf San Lazaro lebte als 2B gedruckt wurde, und der 
wenigstens im sommer 1844 SB zu eigen besaß) SB nicht benutzen konnten — ich 
selbst habe SB erst seit ostem 1869 gebraucht — , also vergleichungen, welche X3 
mit andern gemeinsam hat, von diesen letztem unabhängig von SB gefunden wor- 
den sind. 

es steht jedem frei von mir hier nicht aufgenommene bestandteile meiner liste 
gegen mich einzufügen, nur mache ich zur bedingung, daß, wer hier in zukunft mit- 
sprechen will, armenisch und neupersisch wenigstens einigermaßen aus texten kenne: 
wir haben des dilettantismus auf diesem gebiete übergenug gehabt. 

ich muß bitten das zunächst folgende mit Überlegung zu lesen. 

ich weiß zum beispiel sehr gut, daß agoüga^x ^^ letzten ende dyaoydg oder 
dymyij ist, allein, da die Armenier ihr agoüga^x nicht aus Griechenland, sondern aus 
Syrien bezogen, steht in meiner tafel neben agoüga^x nur m:i*):im, nicht auch ein 
griechisches wort, änlich verhält es sich mit axsor, dessen a gegen i^ogia auf Syrien 
weist vgl goürpa« = «ama usw. 

ich weiß ferner, daß Adin dasselbe bedeutet wie ]n^., aber auch, daß Adin nicht 
)yi und nicht die syrische form dieses ]'i:p[ renen, sondern das ursemitische radin 
ist — eine, wie ich bereits andeutete, hochwichtige tatsache — : darum steht bei Adin 
nicht 'lyi M, sondern :^adin Lg, und für jeden, der die in betracht kommenden 
sprachen wirklich versteht, ist ganz klar erwiesen, daß FMüUer das gebiet, auf 
welchem er heimisch zu sein vermeint, nur ganz obenhin durchstreift hat 

wo eine armenische vocabel nicht aus der urzeit stammt, sondern in der arsa- 
eidischen oder säsänidischen periode aus einem schwesterdialecte entlehnt ist, da habe 
ich das betreffende indische wort, wenn ich aus irgend einem gründe es zu nennen 
veranlaßt war, in klammem gesetzt zum beispiel aheak ist nicht altarmenisch, son- 
dem pahlaw! : s savy a steht bei b haoya (havya) nur zur Orientierung, und ist dämm 
von y eingeschlossen. 

Die abkürzungen sind die im laufe der abhandlung gebrauchten, die Studien 
selbst bezeichne ich »mit Lg, • IXefenbach mit D, Whiston mit Wh , Spiegel mit Sp, 
Elaproth mit E, Kiepert mit Ep. 
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armenisch sanscrü hadrisch neupersisch griechisdi s'emitisdi 

{äUpersisch) 

abelaK ttb-<nM Lg 

agoügaK-x »3i'y^» Lg 

agoür ägar SB 

Adin • • yadin Lg 

azap äzäb Lg ^azab Lg 

azat äzäta J . . äzäd SB P 

azatabar äzädewär Lg 

azatak äzädaLg 

azd . . . • azdä Lb 

aOkar fiiid/ir Lg 

aÖoüÖaN-x • . . «mn« Lg 

aian arzän Lg 

Azdabak aii dahäka . azdahä Wh 

aliür [älsvQOpLn] 

aW äx^r La 

akorapet *äxarbad La 

akt a^ti La 

a^tar-x axtar SB Sp 

a^el . . . • ag G . . . az La äye$v Bz 

akah äg&h M 

akamafii . . n/^^ii^ ^p] 
akan • • • ^äkh&na La 

akrkarha« «n*ip^pa>Lg 

aheak . . • [savya Bz] • haoyaBa 

Ahekan ädargänLa 

al ' . . . . älgF 

alal • ctleZy M 

Albak fi\ö]M*iKKp 

alkoüna fitalxinnä Lg 

aloües dluiniii P 

acparar ]>agb- Lg 

am . . . • samä La . • hama J 

aman man La • . ]K73 La 

amarn hama La 

ambar . . . [sambhära La] anbär Ls 

anbok anböh SflS La 

amic X^mtz La . ägM^a Lg? . yoH La 

amlan p»m Lg 

a«l . . . . anya P • . anya Bz älXog S 

a«9 aXS W 

aK^eni airccysoghg 

a^t oPSog Lg 

a^rel ätare La . . ädar La 

anag H^^ ^ 

an- . . aV- SB M 

Anahit Anähita W . Anähid G 

ananoül^ • ••••• 932^3 La 

angam hang&m S 
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Mgan H^S La 

angiat ' angniadLa 

angl äyXv Bz 

andam handäma Lg andäm SB La ürn S 

andacel andfixtan Lg on an Lg (narr) 

andar; andarzSflSBa^^ 

andohrakan] anddhSBLu 

an^oük. . . amhn $ 

anoK& ' nö& M 

auollMr . . [rasSndra Er] nöiiädar La "nin^a Bh 

antar . . . k&ntäraBz 

antottz andfiza Lg 

ai^akert sägird 2B Ba 

a^karaM äi^ekärä Sp M'niDtDM Lg 

Apaktar apäl^tara Lb bäj(tar Lg 

apakanel . . ]/khan La 

apaki . . . ^ äbegtna SB 

apat äbädSBNenm 

apattandak . \y bandh La] 

apeniaz ab6-ni&z Lg 

apoüznaM püztna SB La 

aprasam DdUM La 

april|[i]mi abrßiiamt SflS 

apr[iJ§otlm . [-ks&ama Ba] abristm SB P 

arnel if^a^fcm^^vLa 

araottl • . . • . • äqvws&ak La 

asehi . . • |/a9 Lb dn^lq Lb 

Asori **nitt5« Nöldeke 

-asp . . . [a^va P] . . a^pa P asb P 

aspazSn zSn i asb Lg 

aspahapet *(pä66paiti Lg sipähebadSBLa 

aspastan . . [a^vasthänaM] a^pö^täna M 

aspatak '*'ä(pdtäka Lb 

aspar (pära J • • sipar SflS M 

asparSz asber** La 

aspet . . . [a^vapati MJ *a(pöpaiti M 

aspDgakan sipang Lg ^df^ett»! Lg 

astar . . . [ästara La] ^a^tarena Lg ästar Ba 

asti äffvia P 

[K]atak tag La 

atr- fitare P *. . ädar D 

atragoMn fidargün Lg 

arag arag ^b^b Lg 

aragil * mlaqrög Lg 

Aramazd aharamazda G 

arbenal Sotpavs^t^ Lg 

argand oqräy Lg 

argattand dQra-ovt- Lg 

ard ä((n W 

ardn äQd$g SB 
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ardoü d^ßfj 2B Ba 

arzan arzän $ 

arzani arzän! Lg 

ari . . . . ärya Pictet . airya Sacy 

ar^aO . • . ragata W . erezata Lu äg^vQ^y La 

argiti . . . rgipya Ba . erezifya Ba 

ägl^Kpog Wh 

Arhmn anhramainya Ahraman La 

ArcSs ^Aqakfsaa SM . «argiS SM 

arcic arztz SB ragäf Lg 

armali Xarmä Ba 

armaüastan XarmästanLg 

arg .... rksa P xirs Ba . . ägnog La 

arsin riT'on Lg 

art aQovp Lg 

Artasat *Ardasercsahr!^^Ta[$MraJ$aTa 

Lg ... Lg 

ArtaäSs «mottänn^iK 

Artaäir Ardaser Lg . ^/igtalStJQ La 

arör agovr La 

aüazan äbezan La ]nM La 

aüag äwäz SB La 

attsak [wjosa SB La p^iK Sß La 

aüsard ^aiwigareOaLa 

a^sos afsös $ 

a/sor «"«mD^D« Lg 

-b .... abhi La . • aiwi La . . 
bag .... bhäga Bz . baga Bz • . 

bad bat SB Bh taa Bh 

bazaM bäz SB G 

bazmak r\'ni'ü La 

bazmil bazm M 

bazoük . . [bäha P] . . bäza P . . bäzfi D . . n^xV^g Bz 

bazoüm . . baha P naxvg Lg 

bai bägbä^bäzBa 

baiak r]i^L 

bazanel . • ]/bhag W 

bal . ' b&lft Lg 

baiasan balasän Lg 

baiotit ballüö Bw 

bakt ba^ti M baxt« S 

bakla« bäqillay Lg 

bah ^bareOra La 

Baieä Ni + X Lg 

bamb bamm La 

bambak panba SB G 

bambiän ^iDinaKü M 

ban qxav^ La 

ban ban Lg 

bang banha La . bang La 
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band band P 

ba^k basx Lg 

baäyS baxSis SB 

basir ^"«05 Lg 

bastem bastema Lg 

-bar -wärSB, -bärLu 

barak bärik XB Ln 

Barza^ran BaQ^ifiefdQr^Lh 

bar; . . . barhis Bz . barezis Lu 

bar§r . . . yrhat W . . berezat W . 

barsmoünx baregman Ba 

bailakan . bäb Lg 

bdeaäk ....... vitaxa La 

bekel . . . ]/bhan^ P 

berd* • • • i 1*^^ La 

beür . baSvare D . bewar G 

bex' tax Lg 

bäi&k bizisk SB Lu 

bib t^M Lu 

bnak buna Ls 

bnik *buni Lg 

bo^ mra Lg 

boKQ . . . bhdgas Bz . . 

bo«n . buna Lg . . bun Lg 

borak böra L . . ßwQai L bauraq L 

boü büm Lu 

boüzel ....... bug J . . . boxtan J . . 

boüicenik bü i cinl SM 

botHLtak p ^ P 

boüf buza M . . buz M 

boüQin . - 

boün bun Br 

botist busd SB Ba \ 

boürastan böstan SB Lu 

brin? biring S 

gadil ". • . • 

gaz gaz La 

gaz gaz Ba 

gazar gazarSBBa 

gazpän ..... ^ gazangubtn SB 

gal . . . .fgä Pj 

gab ... g&eanh Lb 

gab. . . . [gätuJ] . . g&tu J . . g&hSBBa .... 

gahatior gatvar Ls 

gahatiorak gahwäraLs .... 

gahripar k&herubäBr 

galoüö .' ' 

gac gac M ....... , ga^ ya Lg 

gam gäm Lg 

Gamir-x ^w:» Wahl 

22 



buxtag La 

^••it^ra L 



ttS^n:» SB L 



g&h Lg § 23 
gabärat Ls 
rrib:» Lg 
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gan. 
gans 



^gäna Lg 



. raC» Vi Ba . Tsa Lg 



. . . [gan^a W] gang G . , 

gan^attor . . [gan^varaLa] gange war La . - . . . ^ara La 

garagil raledrQa SB 

gaüazan . • [göhan Lg] . gao^n Lg . *gäwezan Lg 

gaüare g&wafs © La 

gaüiO . . . [gavyüti Lb] . gaoyaoiti Lb 

gerezman garazm&n La 

gerel garLg 

gzae nr:» S 

ggs . . . . ke^a P gesd Ba 

gil gilLa 

ginj i^A La 

gitel . . . vid P . . . vid G Id^ty W 

gmbeö .../., gunbadaBBa laa Lg 

Gnöoüni-x [np] Lg 

gozak gözagözaLg ..... gauzaq S 

gohar gdharBa 

gomgz . . . [*gtoi6haLb] gaomaSzaLb 

gomSs . . . gömSSaBr] . *gaomaSsa Lg g&wemgs La m^m^ Bh 

goMn . . . [günaP] . . gaonaM . . gfln (S 

goKnagoMn . . ' günfigünLa 

gor^el j/verez Lu V$*C" ^S 

gottb niA LaCroze 

gottnak günaM 

goünd yi(6waLa n^a Sp 

gund SM 

goürpaM gotll- 

paN Nü^nia Lg 

grau girawLs 

grattakan ..... \. girawagän Ls 

grill giilb La ra^^^A La 

grob gnrdbXBLa 

grpan girbän Lg 

da di d^Lg% 1579 

dahamoün*x ...... däOraLb 

dahanak dabanaXBLu dabanag Lg 

dabekan dabyakLa 

dabic ttSm La 

dablic dabltz S 

dam-x dam SB Bz 

daKeak däya Bz 

dang ............. dang SB Bz 

dasnak da^na La . . . 

dast da&t S . . ^ , 

dsAü dastt La ... . 

dandan . . [danta SB] dandänSBLg 

dandanaUand *dandäneband Lg 

da^tan dal^taTaitiLn da&tän La . . . 

dastak ............. [dasta] Bb . . , 



aau;n La 
dast Lg 

a^nttjn La 



fionw'i La 
[pno^i] Br 



i 
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[dastag] La 

dastakert [*zaQt6kereta]M daskarat Lb 

dastapan [dastewän] La [dastabänl La 

dat d&ta Br . . däd Br m Gesenias 

dataüor dadovaq La . dawar La ^^innn Gtesenius 

dar . ' ^-j S 

daran l/dä§tan Lg 

darapan darbän La 

darepas darSwäs Lg 

darapipel dar i filfil La 

darastan ^därestän Lg 

daraüand . ..... . . . . . x + band Lg 

daricenik dar i ctnt SM 

darman darmän ^ Br 

daü .... [dambha Bz] 

ddmac tutmäg Ba 

deh danhu Ba . dih Ba 

dehkan dibgän La 

dehpet danhapaitiBz 

den daSnaLn 

despan , • • • dasfan Lg 

der^ak darzl Bh p"»T*ni Bh 

der^n darzan La 



deü 
dez 



dgva PI . . daSva W . . d6w P 

deha Jj . . daSzaLg . . 
d6m .... y dhyäi Bz] daeman J . dtm M . . ^sätj&ak Ba 

dSt . . . . l/3hy&iBzJ |/dtdan M . »s&(S»a^ Ba 

dz ... . [das W] . . dai Bz . . daä % dai J • dvq- W ; 
dzak . . . daräka Bz 

dzl^em duixtm Lb 

dikamak di^käma Lg 

dzoljL-x döiax Ba 

dioüar daswär SB ^ 

diu .* . . . J/dh6Bz »n-^vq "Rz 

dizel . . . [[/dih LaJ . |/diz La 

dipak d6bäh Bz ...... . dlbäg S 

ditak dtda Lg 

ditel didan Bz 

dirt dnrd Ba 

diüan diwän © La 

dmak dama M . . dam La 

dnel . . . dhä W . . da W u»ivah W 

doNl döl Ba bin S 

dorak döra La danraq La 

doü . . . . tvam P tft P 

doüdax eüöt Lg 

dotim . . . dvär P . • dvara Ba . dar P . . . &vqoi P 
doüstr . . . duhitar K . da^ar Ba . duxtar K . ^r^tfjQ W 

dpir . . . dabtr Br 

dra^t diraxt S 

22* 
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dram dqafj^iq W 

drosak drafSaka La 

-drotli ........ drnga Lg 

dröä . . . [drapsa Lg] . dra^a Bz . dirafs Bz 
-ean ........ -s^mG . . . -an G 

el . . . . |/afl Lu 

-eni -aSnya Lb -crv«)c Lg 

es ... . aham P . . azem W iyoi P 

esan . . . (änaBz . . ä^änaLu . . asyäna Ba . dnovfi Bz 

erak rag Ba 

eram ram © ^ 

eramak . . ^ rama La . . . • • • 'l^'n Lu 

eran . . . ^ räna Ba . . rän Ba 

erang . . . ranga Bz rang Bz 

erasan rasan ^ p^ Lg 

eritasard x -{- ?are8a Lb 

ett aiwi La . . o Lg 

eüeö aiwiöyö Lg 

ettOn . . . saptan P . . haptan Ba . baft Ba . . intd P 

z- nz Lu 

zambil zanbll La b'int La 

-zan ..... r ]t L 

-zan -zan Lg 

zangak zang Ba . :it La 

zangapan . [*gamgbäpäna 

Lu] . . . *zangöpänaLu *gangeb&n Lu zangubän Lg 

zandik zand! Lg zindiq Lg 

Zaplastan Zäbulistän SM 

zarik zarni Lg •|*»3*it Bh 

zarntq Bh 

*zarta]^oür *zardexwarLg 

zgoKs ^uzgaosa M 

zean zyfina La . ziyän La 

zenel zenottl . [ban Bz] . . zan Lu . . zadan Bz 
zerg . . . utsr^ta Lg . uz-berez Lu 

zen zagna Sp . . ra Bb 

zi .... [bi P] ... zi P 

zmoür Cf*vQPa Lg 

zmroükt . . [marakata Lg] ^Qaydog Lg zabargad Lg 

zndan .' zindän SB Bb . 

zob . . . [b6tra Lu] . zao6ra Lu "imi Lu 

zo«g ^^T Lg 

zopa&t NDit Lg 

zoüarak H'^^^f''*] ^^ 

zotir zfir La 

zoüra^pa« «D*nnT Lg 

zrah zräöa Sp . . zirab Bb n-jt Bb 

zirad La 

zrisk « ziriskBr 

Zrotian Zrvan Lu 



ARMENISCHE STUDIEN. 173 



zös zöiinn La 

zor zävare M . zör La 

zoratior zörewar Lg 

embos^nel *bao]^&na Lg 

empik Kanbtq La • p'^^SK La 

engoKz TIA» S 

ender-x ivtsqa Lu 

eag ' tag ffi Ba an S 

Bagaüor takabara M . tagewar Ln takfür La 

6azel täxtan Lg 

öakoKk . ., . takok SD5 

daog tang? Lg Oang Lg 

6angar ^an Lg 

6a8ott tasfi La Gassfig La 

6ar[h]ata» »n^^^n Lg 

öargman jTsa^n M 

Öa^pel täftan M 

Gind Ootlnd tundtdan Lg 

66otiar du^wär La 

6oh * ir\T\ Lg 

Öonir tanfira Lu . tanür La ^lan Lu 

ÖoSak to&a S33 Lu 

eorgom [rtö'iain] 

Oottz «i)xov Lu 

eoüö tut äB Lu 

Öottöak t6ta[k] H 

6oüring turung ß 

Orel 6renta Lu . siristan Lu 

öröotir 'iiit^it Lg 

iahr zahr {B Lu 

iamanak zamän P 

iang zang SB Pott 

iangar zangär SB La 

iipak Jewa 2B Lb 

iir . . . . gira H . . gira Lb . . äür Lg 

iz . . . . ahi Lu . . aii Lu «X*^ Lu 

inn iifvia P 

istrmoül uliturmurgSBLa 

lazoUarO la-, 

• • • 

zoUrd läzeward Lg 

lakan lagan Lg . Xsxdr^ Lg 

ial läl Lg laa^l Lg 

iaj^t layt Lg 

jasxar yägkeret Lb . laskar 2B Lb . . . . . ^^askar Lb 

iapter Xafäm^g Lg . 'n"»öD3 Bh 

lizel ' . . . [Uh P] Xaxe^t^ P 

lesk lask Lg 

inotil . . . l/par Lu 

ioMS ^rao^&a Lg 

loramargi x -f- meregaLg x + m^rg Lg 
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lotima« . . . . »ttib Lg 

lo«9 . . . 1/yug W 

löra» XavQa 93 

^:ah *x*^öOraLg 

^am . . . [äma] x^m SB M . [dfädg Ba] 

kandak . . [khan La] Xandaq La 

kanoUB canaba L . ni3n La 

kaskaä . . [khaskhasaPct] X^s/äs Ba 

iac Xäg Lg 

karagoül "iii^n Lg 

Barazan . . [^kharahanLg] *\arsi^Sin Lg ^x^rz^^ Lg 

\2LTh 'n*in Lg 

l^arbal ^z'^y S 

l^arbak X^rbaq Lg 

l^arbandak X^rbanda La 

^arboüz *Xarbuz SB8 

katiar yßiVfSLr Lu 

kaxan Xaqän Lg 

keldöl Kavdavl^g La 

^ir Xßr Lg 

i:mor «^ttn S 

^njor '^'jTn Br 

J^statior *Xiätebar Lg 

ko- .... [sva- Lb] . xa- Lb . . xwa- Lb 

koz yßkF 

j^oh *xareöra Lb 

l^ohaker ywSilegBjr Lb 

koN •'15 La 

^onastan ^X^nastan Lg 

l^ostak Xastü Sp 

kostoük Xastü Lg 

Kosrow . . [sa^ravas Ba] hagravanh Ba :)^asraw Ba 

kortak X^rda Lb 

kortik X^ardt Lb 

Koüzik ¥Özt Lg 

koümb kumba Lb 

^Loünk Xunk Ba 

krat . . . [kratuBa] . kratn Ba . X^^^d Ba 

*Qaiiel . . • *gän=gnäLg dänistan Lg 

gar . . . . garna Fick 

ger . . . . l/gar P . . ]/zar Bz . zar K . . r^Qnov W 

Qiiel[gin] . . >/gan Bz . (/zan Ba r^- Ba 

gngia« «bit-^Sä: Lg 

gnöt y^wg W • 

QOÖor ^n22 Lu 

fom Df^ S 

goünr . . . gänu P . . änü P . . zänü D . . yoVt; P 

grar ^ . . . . n^^ L 

kaz . ,-.... kag Lg . . qazz Lg 

kaösa« «D^p Lg 
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kal^ard ka/areda Lb 

kah . . . [kartra La] . kareOra La 

kalamb karanb Ba . xQOfäß^ Ba 

kam-x • . . [k&ma P] kam G 

kamakar k&megär Lb 

kamar kamara La . kamar Ln 

kamsar kam-sar Wh 

kangar kangar 83 

kangottn kang Lg 

kanacp xdyaßtg Pct kanaw Lg 

kapar «abär Lg 

kapar^ kabar Lg kubbär Lg 

kaparcx P*^öp La 

kapik . . . [kapi P] . ^ Rp Lg 

kapi6 »ani^^ La . kawti La rop La 

Kapkoh Käf-kÖh Lb 

kapoMt . . [kapöta Ba] kabüd SB 6 

kasel ka; La . . kih Lg . . xaxog La 

kaskeni xatnavia Lg 

kaskarafii m^:dd:d Lg 

katott lüpLa 

kar k&r Lb 

karattan kärawänSBSp 

karkehan kerkoahen Lg 

karmir b^»*i5 S 

karös karafs La dd^:d La 

^ajin Y's,)^ L 

kaxatt kabk?? La xaxxaßf/ La ^pp La 

keal gaya Bz 

keleü ^^P Lg 

-ker . . . [-kara P] . . -kara Lg . -gar Lb 
-ker . . . -gara Bz . . j/gere $ 
kerp . . . [krp Ba] . . kehrp Ba 

^karpäsa W] karbäs Br . xaQßaaog . . Db^s Br 

1/ kar Neum] kereta . . . -gird 
kesoür . . . svagrü Lg . x^Q^u'^ J • • X^s^i* X^as Lg ixvQog P 

k6s Hü'D D»5 La 

kin .... gnä Ba . . g[e]Dä Ba . zan P . . . r^fvij W 

-kir -girLg §2085 

kkoü kftkü Lg 

klimindr »B^afAtg SB 

kndroük . . [kandara Bz] kandarü Lg 

knix kanika Lg 

kätapanak x -|- wäna Lg 

kogi . . . gö + X Lg . gao + X Lg gäw + x Lg 

kohak köha La 

koMr köya La . . kör E 

kow . . . gö K . . . g&o K . . gäw P 

koü ... gfitha H . . gü6a H . . gü[h?l H 

koüä küz[aj S Ti=) La 



* A 

kerpas- 
-kert 
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koüst knst © Lu 

kotipr 'Dt'D S 

ktaü katan Lu 

kösik kafs Ba 

h . . . . [sn Lb] • • hu Lb 

ha . . . . sa W 

hazar . . . [sahasraSBP] hazanra P . hazär SB P 

hazarapet c^Qonceitg LaCroze 

haziü hazanha Lb 

ham . . . sam P ham P 

hamak hama J . . hama Sp 

hamakden hamadtn La 

hamar ämär SB 

hamarakar bo'^m Levy 

hambar . . [sambhära Lu] anbär La 

hamMrak ^hamstra Lg 

haNho«el häyhöy SJ Sp 

ha«r . . . pitar P . . patar G . . padar P . . natiJQ SB 
handart . . samdhrta Ba n^^mSareta M 

hander^ handareza Ba 

handSs . . [samde^a La] 

hast äksta La 

harazat . . [x + gäta Lu] x + zäda Lu 

Haraman Ahraman J "jö^nSi Lg 

harö . . . prthu W . , pereöu Lu nXatvg Lu 

harOnotil ..!.... pareö Lb . 

ndQ^o$ [Lu] 

har5anel . . pracch P . . pere^ Ba . . purstdan D 

hau pavus Lb 

hat! ndfinog Lu 

haüan hävaua J . . häwan J 

hcQan hezän 2B 

het . . . . 1/pad W 

heta«ONz x + *yaoza Lb 

heriün nsQÖVfj Ba 

heroü . . . parut W pär H . . . jtiQvat Bz 

heikel parex Lb 

hz6r ' huzävare Lb hizabr Lb 

hen . . . senä M . . haeua Sp 

hin ... . j/san W . . hana M ii^og Lu 

hing . . . pancan P . . pancan Ba . pan^ Ba . . nivn P 

«isoün fKPtijxoyta P 

hma^x humäya Lb 

hnazand hu -j- x Lb . x -f- näz Lb 

hnar . . . [sünara Mb] . huneretatMb . hunar Mb 

Hndik Hindi Lg 

hoür nvQ T? 

hpaiak hupäta Lb 

hra .... pra W . . . fra Lu . . . far Lu . . . nqö 
H razdan Frazdänu Lb 



ARMENISCHE STUDIEN. 



177 



hrazarel j/fragar Lb 

hraie^t ^fragaristi Lb 

hfahang . . [prasanga LnJ farhang La 

hramaMel . 'pramä Gl farmüdanM 

hraman . . [pramäna W] farmän P p^n Bh 

hras frasa Lb 

hraäakert fra§6karetaLb 

hrasacartar fraäöcaretarLb 

hrasak .' farsax SM 

hreätak . . [prgMtaLb] firesta Lb 

Hreü Haraeva Ls i''^Si Ls 

Hrodan eraetaona SM Firedüo SM . OoQttav ? La 

Hroti5 Oovqd^yav La Fordigän La . . ."^ . . d-'^nD La 

sag . . . zäq La . ar La 

Sern . . . |/har Bz . . 'Xßiq P 

set . . . . |/had H • . zaSanh M jfiyBiv H 

5eö . . . . |/ hi Lg xaitfi Lg . . nn S 

Siüö zift Ba zift Ba 

siün . . . l/hi Lg j^mv Bz 

^lel . . . hal Ba 

smern . . . hima Bz . . zyäo Ba . . zimistän Ba . x^^l*^^ Bz 

|dn . . . havana M ^ X^'i^xoavovLg ^3T Lg 

cal^arak . . [cakra M] oarxa M 

6a^r . . . [cakra Lg] . oakra Lb. . oarx Lb 

cakat oakad 8B Ba 

cakndel Sagandar La 

canbak zanba Lg zanbaq Lg 

Sandan . . [^afidanaBz] oandan Lg . . . . . • ^andal Lg 

5ang öang Ba 

isA oäs Lg 

capoük oäbuk SB M 

car , . . 8är Lg 

2arak oarä Lg 

carp « carb Ba 

cartar caretar Lb . 

cemil oamtdan La 

£en ... [itiiA Lg] otn Lb 

coürak liovqdxtoyLg 

crag ciräg Br sirfig S 

! y^m Br 

£öä[aD] gaa^an L • gaaian L 

magalaO • «ba» (SB) Lg 

maz maa^z? Lg 

mal^ae tan» Lg 

maQ- nay^ Lg 

magoün m&st $ . . ni}r(*a Lg 

makoetk makok Lg ..... . ?|n:D^ Lg 

mah ^mareOraLa 

mahik . . [mäsa Bz] mäh Ba 

mahr mahr Lg 

23 
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malap. . • [tam&Iapatra fiailo/Sa^^oi^La mal&b La 

La] . . . • 

mac ämäc Lg 

mam "mäm Lg 

mambar minbar Sß 

maecr . . . m&tar P . . m&tar Ba. . mädar Ba . fiij'niQ Ba 

manani^ nanexwäh Lg vavov%a Lg 

maogal ....'. ^^[s]» S 

Manacirh MannsciOraLaManäcihr Lg 

maniäak y&^m Br 

manoüäak banaf&a SB Br :i\Z3D3n Br 

[juxystpoyLg . manafsag Lg 

maä . . . [mäiia Lg] mäs SB 

maäk *fti)3 La 

mask SB 

matak mäda SB Lu 

matoütak mahk Lg 

mar • . . []/mä La] . fAdQtg La 

mara^ • . . malax Ba 

marg ^'inSBLaCroze 

mard . . . [marta Bz] . mereta Salem mard E 

Majrel^ Mintjc Lg 

marz marz W 

marz[aii]go& marzangö§ La 

marzattan marzebänSBN 

markel iMxxeXJia SB 

marmin . . marma W 

mart fkäQyaadiu Bz 

maxs D5» S 

mglahot bia» Lg 

mekak m^xak Lg 

mef . . . fmahat P^ . . maz 6 . . ji^roc Lu 

mekin . • . . .— ^ ^(a Lg 

Mefrjh . . *Matra La . MiOra La . Mihr La 
mehean . . » • » * ^^ ^^ 

Mebeki . . » • » - Mibr Bz 

meloü f$il$vux Lg 

melr fUJU Lu 

merani} • . yme^r P 

meriel • . mar^ J . . merez J 

mzkiO masgid P 

mgg . . . mggha Bz . magga Bz . m6^ Bz . . ifktx^ M 
mez, . • . [mShaJ] . . maSza M 
mgt . . . |/mä Lu 

mze^ miimii? Lg 

mi Wf Lg 

mi [Aia P 

mizel . . . [mib Bz] . . miz Bz . • mtztdan Ba . ifuxstr Ba 

Mibr Mihr G 

mkrat miqrä^ S 
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mlham marham Ba 

mpal mändan P • [Aiyctp P 

mstik . . . [mnsti Ln] mustl Lg 

mog mög mug Ba 

mogpet möbad La 

mom OiJa S 

mofitk . . . [|/ muc Lb] ßavxig Lb pna Lb 

mowpet möbad {S taDiTs La 

mor fjbOQia Lg 

mottkn . . müMka W fkvg Lg 

moücak müza S03 M 

moüsk . . [mnska Br] musk Br misk Br 

moUrhak . . [mudrikä Bz] muhr La p'itinTs Br 

mahraq Lg 

moürd mdrd Lg . . fAVQtog Lg 

moroü-x . . *8masra = 

fma^ra Lg 

Mag bagtSa^h La 

«azel . . . [yag W] . . yaz W 

«amoNr riiDtT» La 

MaMt • . . satyaLb . . hai07a(M)Lb 
«aSt . . . fj/ya^ Bz] . ]/yaz Bz 

Kapetos66 *IänstögteWh 

Marnel . . ar La Sqvvikk La 

Masmik yasemin Lg 

Kaüanak gawän La 

Kaü6t . . . yavat&t J . yavagtät J . gäwtd J . . ahi (La) 

Kacp&takel *aipi8-t&ka Lg 

Kesan . *. . (äna Bz äsyäna Ba . duovfi Bz 

Metkar yädeg&r Lg 

Misoün nsyiiJMovta P 

«oMz *ysL0Z2L Lb 

«owaz yöz? ©La TV? La 

«Öd ... [abhidhä?Lg] aiwidä? Lg 

Möiar aiwig;ära Lb 

n- . . . . ni W 

na pai Lg 

nazil näztdan SB 

nal • . . . b?3 Lg 

nak naxast Ba . 

na^cir-x naxctr SB La ^•»lüns La 

nakotist nayast Lg 

nacak va^dttg Lg . näcax Lg 

namak näma SB Sp 

namöt nam Lg 

Nanö Navaia La 

naS na^SLg 

nargös nargis SB . vdqMcaoq SB 



. V 



naring 
nart 



närangä Bz] närang P 

narditä Bz] nard Lg 

23 
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natt . . . näa a03 P näw SB . . vavg 8B 

nattasard. . [^navagaradBr] ^nava^areSaBr '*^an-8äl Ba . adqd^g Br 

nattO vdq>&a Ba . naft Ba 

Nemroz . . [^nemaröcas ^naSmaraocai^ 

La] ... La • . . N@mer6z La 

neng nang La 

Nerseh . • [NaräcamsaSy] NairydfanbaSy 

nzar nizär SB 

ni . . . . nis W 
nideh . . . [nirdasya Lb] 

niaz niyäzm SD5 M 

nizak neza Br • 

niS . . . . [l/nicyu La] 

iikan[ak] . • [|/ nikhan La] 

nkar nigär 93 Bz 

nkaren nigärtn Lb 

nkoün nigün £3 M 

nhang . . . [nihäkä Br] nihang 83 Br 

nman . . . []/mä W] nimän La 

nä .... nis W 

n&an . . . f]/nicya La] niSän SB P 

nsanak nisäna Lg 

ni^aüak . . [l/nicya La] 

nsmar . . . [|/8marLa] §amardanLb 

nätir nistar La 

no^az nuhäz 83 Sp 

noc nöi Pictet 

nopa» • . 
noü . . • 
notts . . 



naizak S 

tz3'^3 La 



. snaää W woi Ba 



noüm ...•.•.•••... [a]n&r La 
§alak ' . . . . 



sahaniah saanfia Lg . sähän^äh M 

&ahap . . . Pk^atrapäLal^^oY^aTn^cLa 
^ahapet . . [käatrapaüLaJksaOröpaitiLa 

sahaspram sähesiparamSß 

iahastan . . [^ksatrast&na *k&a6röftäna 

Lg] . . . Lg . . . sahristän Lg 

gahekan V \k^l\ Lg . ^ähegän Lg 

&ah6n . i&ähfii 83 La 

salgam &al^m Lg . 

iamain . . • • 

samboüS sam -}- ba§ Lg 

äamcpoür 

äapik .' . . [käapä Lb] gabt Lb . . 

^apoüh X -f paOra La säpör La 

'I2X ... [k&atra La] • ^äaOra La • sahr La 

§at . . • . Säd Lg 

§at Baiti M 

äatroüan säderaw&n 83 



naabat Lg 

TTb Lg 

galläq Lg 



salgam Lg 
sammäm Lg 

•niDÖD L 

sabig Ls 
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gar särLg 

sar üaQO^ Lg 

i^rab iBxSih Lg 

iarka» VH^^ ^S 

&attar& B^Q^f/^ La iz^'iiu^net La 

^attil b'^nti La 

safila» . . [^nipriya^Br 
saxar ... 



^rkara Pott 



(fclnq>ctQog . «b'^DD Br 

iaksLT Pott 

8e<pora«i . . • • . . . ^ »•no'^uj Lg 

S6n .... [ Vksi Sp] . sayana Lb . 

simsir 'T^ttJTaü La 

iii 6t§a La ibui Lg 

si&ak heiäk La . . 

sirik 6tra Lg strag Lg 

ilh&» ... . Mnbtt}^ Lg 

gnorh k&naoOra M 

goniz iüxAz S . ' i&anntz Lg 

ioükaM Mpiiz3 M 

^oürnrafii m^tsid Lg 

soün ^l&apäyaonaLg 

sottsan (tovaoy Ba . sfisan Ba . f^ci«; Ba 

soüäma» M73\biu3 Lg 

'^oü&tak i^usta Lg sastagat Lg 

ottgpaei MDiDi«? Lg 

ioflf afii Yfi^t Lg 

spar ; ]/^Du3 Lg 

gtap ^Btäv Lb . gitäb S Ba . 

olkoMz yanqfld Ba 

o»i . . . 6gas W . . aoganh Bz 

oc oiJ« W 

OBtat nstad Lb . . 

otn . . . 1/pad P novg P 

orb *dQg>6g Lg 

ort noQug Lu 

orj ©rezi H Sqx^s H 

Ormizd AharamazdaGHdrmizd J 

olio . . . . a^tan P . . a^tan Ba . haät Ba . . dutoi P 
oüfct . . . [ukti M] . . u^ti Sp 
ottnaMD . . üna H . • üna Lb 

oüS uSi Br . . hös Br 

Otts ... . amsa Bz <tf/*oc 

ottrbae N^T^i^ Lu 

caman xvfupov Lg . I'o'd Lg 

cofX" ^är Ln 

cott^a« . cüxä Pktet 

pa- . . . . [upa Lu] pa- Lu 

pakas . • • upa-ka^ Lu 

pah .... [^pätra Lg] . p&Ora La . . pahr Lg 

pahak pahra Lg 

pahapan päsebän? Ba 
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pa«xar 
-pan 



pacitak . . Tupaci Lg] guzldan Lg 

paKazat . . x + gätaLg] x + zädLg 

paKman . . [pratimäDaBz] paimänäßBa 

paNotisak ädt^d La 

pratikära Bz] paikär SB Bz 

päna Bz] -bän Bz 

pando^ nctydoxBtin^M. 

panir pantr SEH Ba 

papka» babbagä 95 

paraü päräw M 

pas päs Lg 

pastar. . . [|/upa-starBzJ ^apa^tarenaLg 

pat .... prati W . . paiti W . . pai W . . nqög nqinl 

patgam . . f|/pratigam 

Gildemeister] paigäm P D:inD P 

patgamaüor paigambar M 

paterazm ra^man M . razm H 

Patiiahargatlar pgSxwar Lg . nawJxoQBtghg 

patinca'n b&dingän Lg 

patiü . . . [j/dä Lu] . 

patkandaran [[/ khanl^lhar paikän -f- dä&- 

La] tan La 

patker . . [pratikrti W] paigar SB P nt>nD Bh 

fitkar Lg 

patcgn . . . 7:iu?ne LaCroze 

patmel . . [pratimä W] paimfidan M 

patmoücan . [|/mac LbJ . paitimnc Lb 

patägam paitis-|-ganiLb 

patoüar *paitiväraLb 

patoüast . . Ij/bandhBz] ^paitiba^ti Lg 

patrast . . [|/rädh M] . räd J . . . pairästan M 

patring bäderang Ba 

patroNk . . []/nic Lu] . ^paitiraokaLb 
paraüand . [|/bandhLn] 

paregot paraganda La T^a^D La 

Paröeü pereOLa 

parik pairika La . pari La 

Parl^ar naQvddQtjg Lb 

PoaraxäOraLb 

noQaxoa^QosLb 

parmaMel . [J/mfi Lg] . 

Parsik pärest M 

partak parda M 

partez pairidaSza Sp pälez La DT'ns Gtesen 

pet ... [pati P] . . paiti W . . -bad Ba . . noatg P 
pgg . . . [pgQas La] . paSfanhLa . D'^i=waihiLg 

pgt paiöya Lb 

pisak . . * [)/pif La] . madyag La . pSsa La 

plins beregya La . biring La 

pnak ntyai La 
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polopat püläd Bz 

psak pu^a M 

►rak . . . p-Tt S 

:amb^OBrow TafäxotfQÖfifJjA 

^an . ' yäna $ . . gän ? 

jatoük yätu ^ . . gädü ? 

;erDotll' . . ghrna Lg 

;erm . . . gharma P . garema P . . garm P . . &iQfAri P 
larak aavdaqd%fi Lg 

;ok gaux ? gauq P 

joül^tak . . [yakta Lg] 

razm razm SB P 

rah . . • . r&h © 

Rah . . . [Rasa La| . Ra^ha La ^Pia La 

ram ram Lg 

ramik *ram! Lg 

ra» '^»^ Lg 

ratinec rättnag 9Qi^ 

rocik . . . [l/ru6 Lu] rozl M VpT^ Lu 

röi&nakan rö&an SB 

roüäina |/ni^6 Lg 

rottp ruby Lg 

roü<p rubb Lg 

8- . • . . [nt Ln] . . u^ La 

sa lUitvoQ H 

xiv Lg 

saba etno Lg 

salaM bD Lg 

sak . . . ]/(a6 La • ^^äka La . . säxtan La 

sakr adxqa Lg 

sahman sämän Ln piD L 

salar ßälär SB La 

salaiiart nmao Br 

samiO ' äiwad La sibittLa 

samoMr cr/fAco^Ba . • samfir Ba 

sapat '. tsDD Lg 

sapr fabr Lg 

saril . . . (igira Ba . . ^reta Ba . . sard Ba 
säst . . . fästi M . . (ägti M 

satak s&da (SB) La 

satap sndäb Lg sadäb Lg 

sater tfmviq Lg 

satring • . [6ataraiiga Lg] siOrang Lg 

saratan pnoLg 

-sard siehe nattasard eritasard attsard 

sard ... .".!.'. saraxs La . 

sareak sär Ba 

sartnoUl • . [ad-arLg] 

sarxoülä« *sarkalähLg 

sattan adßayw Lg 
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8a?ra« *k-,b22 Lg 

Ba?rel . ^0 Lg 

seaü . . . gyäva Bz . . gyäva Bz . . rT»"»D K 

sebeni aeßivMf SB 

selan ^nbuj LaCroze 

Sern j^io Lg 

ßOacpel . . sthäpayatiBz 

sin ... . QÜnya Bz nsvoq W 

sJD singad La 

sing si yak La pro La 

ßiramarg ^aenameregaLastmurg La 

sirt %aqdia P 

ßkaUarak pTipo? Br 

ßkesoUr . . gva^rüW 

Bmbak sunb M . sanbak Lb 

ßmboül nbn« Lb 

sngoNr Sangär Lg singär Lg 

Bödotik öavdvufi Lg . «andüq Le 

80^ ßox 3B Lb 

ßo^ak *H6xaLb 

ßoci *9aoöya Lb 

ßonopri ganaubar g 

ßorngan sürangfin Lg 

ßotik . . . [gökaW] ß5g Ba 

soüin I^äio Br 

ßoülel fliflidan Ba 

soüfler r^"»Dt)D Bh 

fipah ßpafii f päCa Mb . . ßipäh $B M . . 

ßpanak aßpanäx SB 

ßpand ispand SB • 

Spandaramet Qpenta ärmaiti Ißpandärmnd 

La • . . La 

spar *U5perena Lu ßipari La «a'ioo« Ln 

spaß flipäs Sp 

spasalar ßipähsälär SB 

ßparak aßparak SB 

ßparapet %5abärapatiLa*ßuwärebadLa 

spelani .' / "»abeo« Br 

spetacpar a9p6paitipare- 

nanh Lg 
spitak . . . [gvßta K] . . Qpagta Ba . siped SB P 

spoüiel ^ . . sipöxtanLg 

sprdel fpered Lb 

ßtambak ßitanba Ls 

-ßtan . . . [-ßth&na GJ . -ytäna G . . -ßtän G 

ßtastn ctcUnfj Lg 

ßteplin CKMpviXvo^ Lg 

ßterd . . . Btail Bz ßitarank Ba . cuX^a Ba 

ßtep (taSvya Lb . 

stin . . . stana W . . fstäna Bz . . pistän Ba 
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srahak snrädiq Lb 

srottn-x . • (röni Bz . . ^raoni La . snrön Ba . . xX6v$^ Ba 
srskel ........ (ra^ka M 

Bfrid dnvQig SB 

w- . . . . vi W . . . vt W . . . gu La 
-w . . . . abhi La . . aiwi La 
wagr . . . [vy&^raLa] 

waz bäxtan Lg 

Wahagn . . [Vrtrahan La] VereSragna La Bahräm La prr^n Lg 

Oqdayvo Lg 

wahan vereOra Lb 

Wahgwabd Vaßvahe Lg 

waoar bäzär 9ß La 

wacarakan bäz&regän Ba 

wacarik bäzärt Lb 

wang bang 9ß M 

wasn va^nä Bz 

wat vazdanh Lb bad S 

wataba^t badbaxt Lb 

watöar badtar S 

waraz . . . ^ar&ha ^ . varäza Pictet waräz Ba T^i Bh 

warattand barband Lb 

warapanak *barwäna Lg 

ward gal La . . . ^odov La . . ward La 

warz . . . [va^a Lg] . vazra Lg . . garz Lg 

wariel warztdan Lb 

war; warza Lg 

war^ak ßciQ^o La 

wars varega La dßagxyq? Ba 

weh . . . [vasa Ba] . vanha Ba . bih Ba . . itig Ba 

wehakan bahkanat Lg 

wer . . . fcpari W) . . apairi J . . bar P 

werin bartn Lg 

wzean 1»"»T Lg 

wzrottk wazarka M bazarg SB Sp 

w@i äwextan Lb 

wSm vaSma Sp 

Wien ßtuta La 

wicak weia? M 

wkandel . . [|/yikhan La] 

vfisLT gazär $ 

weit guzid Lb 

wnas . . . [yin&^ SB W] ganäh La 

wnasakar ganähegär Lg 

wstah gast&x © Ba 

wtak *?tt&ka Lb 

¥^ng . . . ätanka Ba 

wtar ^vttarena Lg 

wtarapah gadarbän Lb 

wtar . . .ft/tar Lg^ 
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wtarak . . fj/tar Lg] gndära Lg 

wtarandel . [vitarat La] gadaranda Lg 

wtarel . . • [vitar 6z] gudäl&tan M 

Wrkan Yehrkäna J . Gui-gän J . . ^TQÜcevla J 

t- . . . . ati Ln 

tagr . . . dßvr Pott dafjQ Pott 

tal . . . . da P . . . da Ba . . . dädan Ba . • d$d6ya& Ba 

ta^t ta/t Bz 

taktak taxta SB Lu 

tak tak Lb 

takar tagär La 

taSar tacara G . . ta|ar G 

Tacik täzt SB M 

tamotik . . ]/tim Br 

tangel tangldan Lg 

tasel . . • tak& Bz . . taä Bz tstct- La 

tast taäta La . . tast Ba 

ta&tak tasta Lg 

tap . . . . [tapa Lg] täb ? 

tapak täba SB Ba eäbaq Lg 

tapar tabar 8B Br 

tasn . . . dagan P . . dagan Ba . dah P . . . dixa Ba 

tatrak titga^ La 

tar . . . . [|/ tar W] t^ls La 

taraz taräz Lg ....... . Oiräz Lg 

taraparhak *taröpä6ra Lg 

tare^ fo^^xo^ Alishan 

tarmal bö'in Lg 

taüil taß^la La 6abl La 

tggt . . . *ativgda Lg 

tesanel . . dr9 P . . . dere? Bz dsQx- Bz 

tereü '....' p)*iö M 



teUel 
teg. 
tiU . 



tu Ba] . . ta Ba . . . tawänistan Bz 
. j/tigG] . . tagga M . . teg G 
. |/div P 



tla« «bö LaCroze 

tohm taokma W . ta/m Sp maOahham La 

toNi *taoia Lb . töxtan Lb 

trtotim dard P 

txnel . . . PatisvapnaLg] 
t6e / . . . [tapti Bz] 

retel rata Bz 

-05 -^m haca La 

safe istäx Lg 

565 cr^'« P 

5i5 - 

550ttn-x ^*^^V Lg 

-ü . . . . abhi La . . aiwi La 

<pandam paitidäna Sp panäm Sp fadäm Ls 

cpandim navdoiiqa SB 



DD Gesenios 
y:fc Br 
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<pandoürak Uav^qaq La 

<pa&aman pasim&n Lg 

<par-x parenai^b Lb parr (M) Lb 

'(pBQV- Lb 

Oaracirh Odgi^Qtg La 



!)areDÖci6raLg 



<par6am fratema La Dn'iD Lu 

^arsa^ cparsax S 

<pU. . . . [plluBh] pllP 

cpiürid . (ffWQtg La 

9&it pi&^z La 

f 08 q>öaaa Lg 

cpoüstipan pu&tebänSBLb 

(poflrn q>ovQi^oQ Lg . furu Lg 

(poürsiä pursiä %& H 

<przottiid farzand SB 

<prkan-x IP'^'^b Lg 

<prkel p^D LaCroze 

<pr<prem parpahan Pott fTiD^iD Bh 

-X ! . . . tva Lu 

Xaf . . . svagä Ba 

Xahanafii MsntD S 

Xalax n*^^ ^^ 

OCaldea« ei^^bs Lg 

Xandak . . [khan La] kanda La 

Xandoük kandü La Pinas La 

kandüg La 

Xanxar '^tss S 

Xas. . • . [kak^a Lg] . kasa Lg . . ksA Lg 

Xastik . . kaäti © 

Xar .... [ca]tvar Lu . tüirya Lu 

Xar X^r Ascoli 

Xarmarsanx murda sang Bh :i3Dn'n7a Bh 

Xaroz tn^D S 

Xaftes D-'D^D S 

XatlOar kaftär Ba 

Xaxar «^nnn Br 

Xaxoüm q&qum Lg 

Xe- ... sva- Lb . . xa- Lb . . x^a- Lb 

Xemoü^t kSmuxt Ls 

Xerel . . . svar Lu • . vere Lu xalidan Lu 

X6n ka6na J ktn S M 

X6i^ tkaSsa Ba k6& Ba 

Xinaüor klnabar Ls 

Xisamn Siains Lg . xaqaiva Lg . n»D3 Lg 

Xirtn are6na Lg 

Xgin-x Bva^ Lu . . ctflyr^^y L 

Xnar •naD Lg 

Xo . . . . tvaLu 

XOfi«r . . . Bvasar P . . xanhar W . xwähar P . ictq Lu 

24* 
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XOÜmaKO kumait Lg 

Xottn . . . svapna P . x^fi^ W . . xwäb Bz . vapog P 

XottSna« «:iDi:3 Lg 2367 

XOtlraö '. kurrät Lg 

Xottrak . . . •• korra Lg knrrag Lg 

XottsiOa« «rr^Dis Lg 

Xoüsti kost i La 

Xottra« «"^i^ Lg 

Xottrs X^arzt La t'rn^ L 

X^rg L 

Xottrm r tCD^y)^ Ba 

Xsak klsa L D"»5 S 

Xsan . . . dyimfatiLu ßskxatk Lg 

Xrxotim . • [knnknma Bz] kankam La b^^^ S 

X6& toa^ La 

ösarak afäara La 

ösindr . * ätfßtv&kw La 

öSnan nSnän Lb 

osard aiwigaretSa La 

ötar aiwitara Lb 

Zu diesen znsammenstellnpgQn treten noch, einige weitere hinzn, welche in der 
tafel nicht platz finden konntep: 

30 aloß a;8^^ero?e türkisch, alyg Lg 1359 soükn neben litauisches zuwis Ba 
73 amarn deutsch sommer Ba „ altpreußisches zuka Fick 

190 Arlez assyrisch Aral ? Lg 1438 matotttak kur^sch mekuk? Lg 

272 aro«r cymrisch elydr Lg 1450 Marem^ot türkisch Meryem oty Lg 

285 arcp osethisch arw Lu 1521 morO zigeunerisch morthi mortin Pott 

600 ddoüm zigeunerisch dudum Lg 1604 nel awgänisoh naraey Lg 
693 ein litauisch elnas (elnis Lu) Ba litauisch nerti Fick 

716 erdoümn osethisch ard Ba 1725 ogi zigeunerisch vod'i M 

altslavisch rota Pictet 1735 oski finnisch waski? Pictet 

835 Oagattor zigeunerisch takar M 1760 oült gotisch ulbandus Lg 

843 6anka mongolisch tanga SM 1974 sebeni coptisch se 'mbeni Lg 

882 iir awgänisch iir ?P 1996 sisern lateinisch cicer Lg 

916 vgl Seite 162,46 lezoü litauisch 16- 1999 sirt litauisch szirdis P 

züvis D 2116 wars lydisch ßaccdqa La 

960 kalol coptisch aloli Lg 2159 woü§ zigeunerisch vuä M 

1153 kes neben koptische Wörter Ls 2193 tapar russisch toporu Br 

1159 kir osethisch kjire M 2222 tiz deutsch zecke Lg 

1180 kotor zigeunerisch koter M [da M 2274 530ünx coptisch gieöi Lg 

nach § 1359 altpreußisch versteht, 2283 cpandirn lydisch nctvöovqhov Ba 

wird ihm auch der ausdruck kodder 2302 <posi zigeunerisch poäi M 

und dessen ableitungen geläufig sein] 2323 x^Q awgänisch x^5a Lu 

1267 ha^i fraxinus? Lg 2361 x^ni awgänisch x^na Ba 
1334 hratarak litauisch tarti Lu litauisch swaini Lu 

1344 gaüar kurdisch savar Lg 

vergessen ist anwaüer, (Ue Verneinung des persischen bäwar, SB, und vielleicht 
noch das eine oder andere, was andere finden mögen. 
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Irrtum vorbehalten — trotz mehrmaligen zälens könnte ein versehen untergelaufen 
»ein — verteilt sich was ich anzuerkennen vermag, unter folgende namen: 



Alishan 1 
Ascoli 1 



Boetticher 



1 



Ba 141 

Bh 22 

Br 42 

Bw 1 

Bz 88 






294 



Ciakciak 3 
Diefenbach 6 
Fick 3 
Gesenius 4 
Gildemeister 1 
Gosche 24 
Hübschmann 13 
Justi 27 
Kiepert 1 
Klaproth 9 
LaCroze 7 



fL 18 1 


La 186 


Lb 115 


*L8 19 


Lu 202 


iLg 393 . 



Lagarde 

Levy 1 
FMülIer jäj, ^^ 

CFNeumann 3 
Nöldeke 1 
Patkanoff 16 
Petermann 104 
Pictet 8 
Pott 7 
Salemann 1 
Schröder 38 
Saint-Martin 10 
SdeSacy 3 
Spiegel 22 
GWahl 1 
Whiston 4 
Windischman 61 
Wörterbuch 141 



} 933 



82 



da SB aus dem seite 165 angefürten gründe gelegentlich neben andern sigeln 
steht (auch sonst finden sich wol einmal zwei namen nebeneinander) sind von der ge- 
sammtsumme (1830) 100 abzuziehen, da »isoün zweimal vorkommt und Kesan = 
esan ist, so gehn weitere vier nummern ab. es liegen mithin 1726 richtige oder 
warscheinlich richtige vergleichungen vor, von denen, um auf den ungenanntesten 
und die genanntesten namen mich zu beschränken, auf mich 1224 (Kesan) auf Peter- 
mann 103 (Nisotin) auf Windischmann 61 , auf Gosche 24 , auf Fnedrich Müller 82, 
auf HHttbschmann 13 nummern fallen, der wert der leistungen richtet sich überdies 
nach dem werte der einzelnen funde, und der Schwierigkeit der umstände, unter de- 
nen sie zu Stande kamen : auch ist nicht wenig, was späteren gebucht worden, nichts 
als die leichte besserung des von mir bereits gebotenen, die strengste prüfung des 
einzelnen kann nur erwünscht sein: belehrend wäre eine Zusammenstellung der von 
den tageskritikem und den diesen gleichstehenden schriftsteilem über die beteiligten 
gefällten urteile und der von den regierungen denselben gespendeten anerkennung. 

kä mg a;ti ci6a? 
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Nachtrag zu 

§ 1655. Aus dem texte des Arnobios 178, 12 Beifferscbeid kann ich einen fehler ent- 
fernen, der dort genannte name muß nach dem zusammenhange mit dem 
malum punicum in irgend welcher beziehung stehn. da nun persisch der gra- 
natapfel anär när heißt (Anquetil ZA 2, 404^), so schreibe ich Nana in Nara 
oder Anara um. dieser name wtlrde fUr den iranischen Charakter des phiy- 
gischen ins feld zu fttren sein, weil ^o&d (kyprisch $vdkc MSchmidt ZVS 9^ 
364) der Griechen ganz verschieden ist in Unblick auf ^vdia ist schwer 
zu verstehn, wie AMUller in ABezzenbergers beitragen 1,279 296 den ein- 
fall nicht sofort weit wegwarf, daß ^oä aus )*i;3n entstanden sei, das noch 
dazu one i zu schreiben war. 

Seite 173,49. ich habe loKs = rao^Sa gesetzt, weil arSaloKS aSalofits neben sich 
arSalottii aSalotts aräalottrg hat vgl lohann 20, 1 Prov 31,15. schon Ls 
305, 7 „loKs ist mithin nicht louc-s der Bömer, nicht p röz = b raocanh^ 
sondern ein nächster verwandter von b rao^&a rao^iii, p röiian. über arä- 
habe ich nur Vermutungen.^. 



j^B,^ 
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Johann loachim Schröder, geboren zn Neukircben am 6 Juli 1680, gestorben zu 
Harburg am 19 Jali 1756 (Strieders grnndlagen zur hessischen gelehrten- und schrift- 
stellergeschichte 13,230flf), verzeichnet in der vorrede zu seinem zu Amsterdam 1711 
erschienenen thesaurus linguae armenicae die namen der männer, welche vor ihm in 
Europa sich mit der armenischen spräche abgegeben haben: ich habe mich nicht 
veranlaßt gefunden mich um die arbeiten derselben zu kümmern. Schröder selbst, 
dessen buch noch heutigen tages wertvoll ist, meint zeigen zu können, daß die ori- 
gines des armenischen a turris babylonicae exstructione petendae sind, woftir ihm 
Moses von Chorene als gewärsmann dient, als die menschen jenes himmelstttrmende 
bauwerk zu errichten strebten, wurden dem an dem frevel mitbeteiligten Stammvater 
der Armenier Haik zur strafe ^ unerhörte laute'' in seine spräche geworfen, und da 
das armenische an solchen noch heute keinen mangel hat, steht fest, daß das arme- 
nische dem versuche jenen türm zu bauen gleichaltrig ist. Schröder gibt 43 44 eine 
kleine probe jener anloür barbar, gesteht aber auf den folgenden blättern seines bu- 
ches ein, daß variae nationes Armeniam ingressae et exteri hello eam aggressi vo- 
cabula aliqua in haicana lingna zurückgelassen haben, hebräische, chaldaeo-syrische, 
arabische (a Saracenis introducta), alt-parthische (ab Arsacidis introducta, Persis etiam 
et Turcis communia), griechische, mit ausname der griechischen, die ich nur zum 
teile aufgenommen habe, — was half es zu verzeichnen, daß xA^/ua dQxtsnlaxonog 
n dgl m ins armenische übergegangen? — sind Schröders beispiele meiner in mei- 
nem ersten aufsatze gegebenen liste vollständig einverleibt. 

Neben Schröder würde Matnrin Veyssifere de LaCroze zu nennen sein, dem ich 
bereits 1854 hohes lob gespendet, sein zur zeit in Leiden aufbewartes armenisches 
Wörterbuch hat mir vor 25 jaren und später wesentliche dienste geleistet, und ist die 
grundlage für meine eigenen Sammlungen geworden, ich kann hier näheres über 
LaCrozes ansichten nicht beibringen, da die sehr ausfQrliche einleitung des gelehrten 
mannes mir nicht mehr im gedächtnisse ist. 

FAPott hatte 1833 in der ersten ausgäbe seiner etymologischen forschungen I 
xxxi erklärt, die familie der arischen sprachen, deren Charakteristik er nicht gab, sei 
im Westen und norden von Semiten, Türken, Georgiern und Armeniern begrenzt, 
welche letzteren beiden er ausdrücklich nichtiranisch nennt, freilich mit dem beifügen, 
„daß ihre sprachen, mindestens die der Armenier, viele, nicht bloß neue eindrücke 
aus den arischen sprachen aufbewaren''. auf der folgenden seite heißt es „die ar- 
menische oder hakanische [so] spräche kann, trotz mancher beziehungen zu den ari-, 
sehen sprachen, in aller strenge ihnen doch nicht zugesellt werden''. 

lulius Heinrich Petermann, zu Glauchau 1801 geboren und zn Nauheim am 10 
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Juni 1876 gestorben (ZDMG 30, xvii), hat darch seine grammatica linguae armenia^ 
cae (die vorrede vom 3 März 1837) die armenische spräche anfs neue in erinnening- 
gebracht Petermann war im herbste 1832 (Origenis opera omnia von KELELom- 
matzsch 3, vii) auf kosten der preußischen regierang nach Venedig gegangen , hol 
dort bei den M^iBaristen armenisch und türkisch zu lernen: von der erstgenannten 
spräche hat er 1849 durch seine bearbeitung der armenischen tlbersetzung des Igna- 
tius, 1866 durch die für das chronicon des Eusebius geleisteten dienste gezeigt, daß 
er wenigstens in den späteren jaren seines lebens eine praktische kenntnis derselben 
besaß: als er seine grammatik abfaßte und drucken ließ, war er für linguistische 
Untersuchungen gänzlich ungeeignet, und des idioms, das er behandelte, nur mäßig 
kundig : der beweis für diese behauptung ist für den, der zu lesen versteht, durch die 
in meiner ersten abhandlung gemachten mitteilungen überreichlich gefürt es ist kein 
wunder, daß die prolegomena des Petermannschen buches nie erschienen sind: Pe- 
termann mußte selbst einsehen, daß er sie zu schreiben nicht im stände war. nur 
gänzliche Unkenntnis des tatbestandes konnte Spiegeln „huzwaresch grammatik^ 2^ 
behaupten lassen, daß Petermann unter denen zält, welche die Armenier „als zu dem 
eränischen stamme der indogermanischen völkerfamilie gehörig erwiesen'^ nätten. mit 
vollem rechte sagt LDiefenbach in seiner anzeige des in rede stehenden werkes in den 
jarbüchem für wissenschaftliche kritik 1843 (September) nnmmer 56, seite441 .es 
bleibt uns Petermanns allgemeine ansieht über die Stellung des armenischen, in der 
indogermanischen sprachfamilie noch unbekannt, und ist wol in seinen noch nicht 
herausgegebenen prolegomenen zu erwarten: mitunter vergleicht er, vielleicht nicht 
mit hinreichendem gründe [,] armenische sprachformen mit solchen andrer familien.^. 
In dem in Ersch-Grubers allgemeiner encyclopädie der Wissenschaften und künste 
II 18 im jare 1840 erschienenen aufsatze über den indogermanischen sprachstamm 
nennt Pott abermals 46 ff die Arier als eine eigene völkergruppe : „westliche oder 
iranische familie. in den ländern zwischen Indus und Tigris, sowie zwischen dem 

Eersischen meere bis zum Oxus und darüber hinaus haben, so weit unsere geschicht- 
che künde reicht, Völker der genannten familie gewont. von diesen Völkern wußt^ 
bereits Herodot, daß sie sich Arier (zend Airya) nennen, und dieser name hat sich bis 
auf die neuesten zeiten in der Umgestaltung von Iran mit der persischen pluralendung, 
ja sogar in dem namen, welchen die Osseten ihrem lande geben, Iron-sag, das heißt 
iranisches land, erhalten.^, er rechnet zu den sprachen dieser familie das afghanische, 
das zend, persisch, kurdisch, ossetisch, und iärt dann fort: (59') „von der armeni- 
schen oder haikanischen spräche glaubte Adelung im Mithridates behaupten zu dür- 
fen, daß sie völlig isoliert stehe, und in der tat wäre es, wenigstens bei den jetzigen 
Stande unserer Sprachkenntnis, bedenklich, sie bestimmt einen sprachstamm unterzu- 
ordnen, was auch von dem indogermanischen gelten müßte, dem die spräche in der 
tat ihrem ganzen totaleindrucke nach [hört hört] sehr fern steht gleichwol kann man 
nicht leugnen, daß sich im armenischen, auch selbst die heutige, sehr gemischte vul- 
gärform desselben nicht in anschlag gebracht, viele und zwar tiefer liegende änlich- 
keiten mit dem indogermanischen zeigen, welche am besten HPetermann, zuerst in 
der anzeige von Yardapets haikanischer grammatik (Venedig 1823) in den Berliner 
jarbüchem für wissenschaftliche kritik, Januar 1836, nummer 13—14, und sodann in 
seiner grammatica linguae armeniacae 1837 nachgewiesen haf. ich glaube daß nie- 
mand, der auch nur mäßig armenisch, und auch nur ganz wenig von der vergleichong 
der indogermanischen sprachen versteht, um dieses letzten Urteils willen Pott das lob 
. einer ganz hervorragenden genügsamkeit vorenthalten wird. 

ChrLassen hat 1842 in III 17 der oben schon einmal angefürten allgemeinen 
encyclopädie eine notiz über die persische spräche veröffentlicht, in welcher er 474^ 
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nahe stünde, wissen wir nicht zu nennen: das nenpersisehe stellt sich vielleicht nur 
• deswegen am nächsten, weil es die erreichbarsten mittel zur vergleichung bietet: 

auch der geringe bekannte stoff des ossetischen bietet nicht unwichtige berümngen. 
unser Verfasser [Petermann] hat bei seinen sehr dankenswerten vergleichungen die 
arischen sprachen etwas weniger [hört, hört] zugezogen, als zu wünschen war. seine mit- 
teilungen benutzend versuchen wir durch einige fragmentarische vergleichungen zur 
genealogischen Stellung [so] der spräche beizutragen, ein wichtiger punkt : die menge 
der mit arischen, namentlich neupersischen, nah verwandten Wörter kann freilich hier 
nur schlechthin behauptet werden: die zalreichen persischen einflüsse, besonders unter 
den Sassaniden, reichen nicht hin, diese Verwandtschaft durch mischung zu erklären.^, 
ich habe diese anzeige Diefenbachs, da ich Gosches prolegomena 1851 nicht besaß 
und auch auf der Halleschen Universitätsbibliothek nicht vorfand, auf grund des 
citats bei Gosche 19 erst zu Goettingen im Juni 1877 gelesen. 

FSpiegel geht in einem 1846 in AHoefers Zeitschrift für die Wissenschaft der 
Sprache 1,56 ff abgedruckten aufsatze in Lassens schuhen: durch ihn, da die ency- 
clopädie begreiflicherweise in wenige bände kam, ist der ausdruck iranische sprachen 
in den allgemeinen gebrauch UbergefQrt worden, wolverstanden in der Lassenschen 
Umgrenzung und one linguistische Charakterisierung. 

Friedrich Windischmann gibt von seiner oben 3 in ihrem vollen titel citierten 
abhandlung an, sie sei 1836 verfertigt, wenn er auch zugesteht (3^^ sie erst „später 
vollendet'' zu haben: Petermanns buch habe er weder bei der abfassung noch bei. 
der letzten durchsieht benutzt. Windischmann meint mit arisch nicht das, was wir* 
heutzutage arisch nennen, das heißt, nicht die sprachenfamilie, welche sich durch di 
beiden unten zu besprechenden lautgesetze (eines allein begründet keinen anspruch)^^! 
von allen übrigen idiomen des indoceltischen Stammes unterscheidet: ich habe diese^^i* 
tatsache schon in den abhandlnngen 300 und in den beitragen 3*^ hervorgehoben..^cx: 
der beweis ist nicht schwer zu füren, die im jetzigen sinne arisch oder ^ramsch ge — 
^l (jU^*^^ ") nannten dialecte geben indisches 9 = griechischem % (eigentlichpqoppa) durch g 8./wenn 
w '" 'A icumJifi ? nun Windischmann ges § 481 ausdrücklich nicht s kßga, sondern s k6sa gleichsetzt, wenn 
;,^^ ia^ca^Uk ^7* ^ A I ®^ § ^^^^ karacpn flir xopa hält, das doch zu sgiras gehört, wenn er § 1930 sak für 
\,JLi^*i^^ §. ^^^ - '^ englisches sake erklärt, wenn er § 1983 serel mit lateinischem serere zusammen- 
bringt, wenn ihm § 2120 weh für mit altpersischem wazarka verwandt gilt, so hat 
er keine anung vom arischen Charakter des armenischen, falls man arisch als = 
iranisch braucht, es ist daher warheitswidrig , wenn Spiegel „huzwaresch gram- 
matik^ 2 behauptet, Windischmann habe die Armenier als Eränier erwiesen, und 
wenn FMüUer SWAW 84,211 angibt, Windischmann habe zuerst „den eränischen 
Charakter der armenischen spräche nachzuweisen und zu begründen versucht^. 

RGosche unternam 1847 in seinen de ariana linguae gentisque armeniacae indole 
prolegomena zu zeigen „Armenios ess6 annumerandos in gentibus Iränicis vel potius 
Arianis, iis gentibus quae Indnm Paropamisumque inter et mare Caspium praesertim 
usque ad doctrinae Muhammedicae aetatem regna condiderunt". so formuliert er seite 6 
seine these, die er fast ausschließlich aus den eigennamen der bei Moses von Ghorene 
genannten patriarchen und Ortschaften der Armenier, und zwar so zu erweisen sucht, daß 
von kritik und von Sprachkenntnis gleich wenig zu bemerken ist: beiläufig schließt 
er die Phrygier an die Armenier an, sich dabei des von Jablonski dargereichten 
materials bedienend, wenn ans dem von Gosche gegebenen überhaupt etwas folgen 
könnte, würde Gosche allerdings einen fortschritt über Pott, Windischmann und 
Lassen hinaus bezeichnen, soferne Gosche nicht — wie Pott — einzelnheiten der 
armenischen spräche als „arisch" bezeichnete, nicht bloß — wie Windischmann — 
ganz allgemein indogermanischen Charakter dieser spräche erweisen wollte, auch 
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-grenzmarken" unseres Weltteils „verschlagen" — sie wonen mitten im Cancasns — , 
die Armenier ttber das ganze östliche Europa als eine handeltreibende nation mehr 
oder minder dicht verstreut: darum müsse in einem ttber die sprachen Europas han- 
delnden buche von ihnen die rede sein, auf diese logik konnte in der tat niemand 
gefaßt sein, und man wundert sich billig, warum dann nicht wenigstens auch das hebräi- 
sche in diesem kataloge mit untergebracht worden : was hätten die Zöglinge der Propa- 
ganda nicht für gelegenheit zur entfaltunfg von gelehrsamkeit geboten! da Rom 
doch ebenfalls in Europa liegt. 

ASchleicher sagt 129: „der name Iran ist abgeleitet vom älteren arja, in dieser 
speciellen form jene Völker befassend, deren sprachen ursprünglich zwar mit denen 
der indischen familie nahe verwandt, aber doch durch bestimmte lautgesetze von 
ihnen getrennt und zu einem gesonderten ganzen verbunden sind, solche lautgesetze 
sind z b die Verwandlung einer dentalen muta (d, t) in s vor t: skr baddha ge- 
bunden, von der wurzel bandh binden mit der endung -ta, aber im iranischen lautet 
dieselbe form zend ba^ta [,] altpers[ischl (spräche der keUinschriften) basta [,] neu- 
persfisch] beste: ursprüngliches sv wird, in einen gutturallaut zusammengezogen [,] 
skr svasr Schwester, neupers[isch] chäher: es hat mediale Zischlaute [,J skr aham ichy 
zend azem: skr mih, mingere zd miz: ursprüngliches s wird in h verwandelt (ein 
lautgesetz, das auch z b zwischen lateinisch und griechisch besteht) [,] skr saptan [,] 



lat[einisch] Septem 
altpers[i8ch] harn [,^ 



,] zend hapta [,] neupers[ischj heft (griech ima): skr sam mü^ 

_^ j j^^j neuper8[ischj hem u s f.". 

damit ist ein wesentlicher fortschritt gemacht, nur muß hervorgehoben werden, 
daß das an erster stelle genannte gesetz im armenischen nicht nachweisbar ist, da 
die aus dem armenischen für dasselbe anzufürenden beispiele der arsacidischen oder 
gar säsänidischen periode angehören. 

1851 erschienen PBoettichers Arica (Ba), mittelst derer der Verfasser sich am 
20 Mai des jares bei der philosophischen facultät zu Halle habilitierte, ich schreibe 
die ersten sätze des buches vollständig her: 

Inter linguas japhetiticas familiae aliquot secemendae sunt arctiori inter se 
cognatione ligatae certisque legibus a reliquis diversae, quarum unam huius libelli 
argumentum aricam appellamus, quum populi eä usi sibimet ipsis Ariorum nomen 
indiderint, quod temporibus vedicis etiam. Indos fecisse scimus, familiae aricae proprio 
sie dictae non accensendos. de Persis Osethisque in vulgus notum eos terram suam 
Iran et Ir vocare, de ceteris gentibus huic familiae adnumerandis non semper idem 
probare possumus, sed Arimos habemus in Mysia teste Strabone XIII, 4. 6 et 
Eustathio Iliad 2,882: Thracia Aria dicebatur ab incolis auctore Stephane byzan- 
tino s V 0Qifxtj. Scytharum nomen geographicum , non ethnographicum , ut omnia 
vocabula a me infra coUecta ad aricam vel ad japhetiticam tantum familiam referre 
nee necessarium nee consentaneum videatur. de ceterorum cognatione habemus testi- 
monia inter alia haec: de Armeniis Herodoti VII, 73 '//^/uMo* Ogvyiap anoixot, et 
Eudoxi apud Eustathium Dionys 694 servatum W^/cicVio* tö yivog ix 0Qvylag xai xj 
(pdovfj nolld q)QvyiCovatv — dePhrygibus Strabonis X,3. 16 oJ OqvyBq 0Qqxwy dnoixoC 
dch collatis Herodoti verbis VII, 73 oi Qiqvysg wg Maxsdöveg Xiyovct ixaXdovto Bgiyeg 
Xqovov Saov svQwnij'iot iovteg avvoixot Scav Maxsddat, fAStaßdyjsg d^ ig tf^v ^Aalf^v df$a 
Tj x^^Qfl *«* ^ö ovofAa fAstißaXop ig Ogvyag — de Caribus Lydis Mysis Herodoti 1,171 
$^0(AiCov<y& avtol ol Käqeg koavtovg slvah aviox^ovag t^netQvojag xal rtS ovPOfian %m avtm 
dsl diaxQ€(0(Aivovg irnnsq vvv. - dnodstxrvat di iv MvXdaaotat Mdg xaqiov Iqop dgxaToy, 

rov MvdoXoh (a€V xal AvdoXük [Aiuat$ lig xa^iyp^toiCt iovct %oTa$ Kagai Sao$ da 

io'vtsg dXXov s&vovg ofAdylooccot roTa$ Kagal iyivovxo, toviotüi ov (Aita. qui omnes 
unguis utebantur quae literam dentalem S Indorum Germanorum Latinorum redderent 
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per aspirationem H, contra pro illomm H sibilantem lenem Z praeberent, et literae 
palatali 9 semper S aeqnarent, a Graeca et cymroceltica ea in re diversi, qnod hi 
literam S qnidem plane ut Arii tractantes aspirationi indicae non sibilantem sed 
aspirationem, et palatali 9 non sibilantem sed gutturalem K respondentem haberent. 
praeter Phrygas Lydos Mysos etiam alios Asiae minoris populos aricae stirpis fuisse 
satis quidem veri simile est, verum probare non possum (nisi quod Cappadoces per 
mensium nomina certo proximae cum Persis afOnitatis arguantur), uti neque in caricis 
Yocabulis certi aliquid mihi videre licuit. 

In Ba wird der versuch gemacht eine reihe von sprachen — das zend, afgha- 
nische, persische, armenische, osethische, das phrygische, lydische, thrakische und 
bedingungsweise das scythische — als eine eigene gruppe der indoceltischen idiome 
bildend nachzuweisen: es ist weiter — und das ist die hauptsache — der radius 
angegeben worden, der diesen kreis geschlagen, indem die eben 196, 50 — 197, 4 verzeich- 
neten, von EBurnouf für das Verhältnis von zend und sanscrit als maßgebend erkannten laut- 
gesetze als ihnen allen wesentlich angesehen werden. Vorgänger für dieses vorhaben 
in diesem umfange hatte der schreibende nicht : was etwa an Vorgängern vorhanden 
war, war ihm außer Petermann, Gosche und — oben 195 mitte — Windischmann unbe- 
kannt: er war auch kaum verpflichtet in seiner damaligen läge zu wissen was in 
Ersch-Grubers encyclopädie , einem äußerst kostbaren und von bibliotheken nicht 
verliehenen werke, und in einer 1843 erschienenen recensionder jarbticher ftlr wissen- 
schaftliche kritik zur sache bemerkt war: ihm darüber vorwürfe machen, heißt die 
ihn verurteilenden gelehrten, Spiegel, Schweizer und viele andere mit ihm verurteilen, 
denen das betreffende material ebenfalls ganz oder größtenteils unbekannt war , heißt 
über die meisten Vertreter der conJparativen philologie unsrer tage den stab brechen, 
die doch ex officio dergleichen wissen müssen, und sammt und sonders selbst erst durch 
den gegenwärtigen aufsatz den Sachverhalt erfaren werden, von Petermann und Gosche 
notiz zu nemen hielt Ba für nutzlos und für unter seiner würde : die liste in dem ersten 
teile dieser Studien gibt das material zum urteile darüber, ob er 1850 recht hatte so 
zu denken, vollständig an die band: nach 27 jaren wird man wol allgemein das 
zugeben was vor 27 jaren zu sehen das — wenn öffentlich auch nur durch 
schweigen geübte — kummervolle Vorrecht weniger war. über dies werkchen er- 
schienen vier recensionen : eine vonFSpiegel in Gersdorfs repertorium 1851, 231 — 234: 
eine zweite von ThBenfey GGA 1852 stück 179: eine dritte von HSchweizer-Sidler 
in Kuhns und Aufrechts Zeitschrift 1,476 — 480: eine vierte von WNeumann in 
Guericke-Rudelbachs Zeitschrift für die gesammte lutherische theologie 1852 (band 13), 
400 401. was die erste angeht, so dienten die Arica, wie auf jeder Universitätsbibliothek 
Deutschlands festzustellen ist, am 20 Mai 1851 zur habilitation ihres Verfassers an 
der Universität Halle^ und sind natürlich erst nach diesem tage dem buchhandel 
tibergeben worden : vor ende Juni desselben jares war Spiegels anzeige nicht allein 
geschrieben, sondern auch schon gedruckt : vgl HWuttke die deutschen Zeitschriften' 
56 ff (1875). indem ich eine weitere beleuchtung der leistung Spiegels auf einen 
gelegeneren ort verspare, setze ich zur Charakterisierung derselben aus seite 233 
nur folgendes her: „welche gründe für die arische abstammung [nicht] der Lyder 
[sondern eines teiles der Lyder, vgl Br 13 und den dort citierten Strabo &ß 8,3] 
geltend gemacht werden können, ist mir nicht bekannt [La 274, 30 ff] : auf keinen 
fall können die hier mitgeteilten lydischen Wörter einen beweis dafür abgeben, indem 
auch nicht ein einziges derselben als unzweifelhaft indogermanisch erwiesen ist.^. 
man sieht, daß für Spiegel trotz Ba 3 4 — also trotz des buches, das er recensiert, , . 

und das geflissentlich die Arier als/eigne familie der Indogermanen zu erweisen sich -ei^e / 
vorsetzt — arisch und indogermanisch noch wechselbegriffe sind, ganz wie sie bei 
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FWindischmaiiQ dies waren. HSchweizer-Sidler hebt sogar so an: ^in einer allzu 
langen [der vorwarf der länge ist sonst diesem Verfasser nie gemacht worden] ein- 
leitnng, in welcher namentlich auf die bedeutenden [oben 189 nnd das eben aus- 
einandergesetzte zu vergleichen] leistungen tüchtiger [so] Vorgänger durchaus keine 
rücksicht genommen ist [hätte man die einen wie die anderen anzugeben nicht die 
pflicht gehabt ?], auch gar nicht tiefer in eine characteristik der verschiedenen zweige 
des indogermanischen sprachstammes eingegangen wird [es wurde zufällig nur der 
linguistische begriff arisch zum ersten male ausfürlich und völlig selbstständig geltend 
gemacht] stellt der Verfasser^ usw. zur entschuldigung dieses Schriftstellers muß man 
erwänen, daß er, wenn er auch unbegreiflicherweise fortgefaren hat über fragen der 
iranischen philologie zu urteilen, noch 17 jare nach seiner äußerung über Ba ZVS 
17,145 selbst öffentlich erklärte „kein so eindringender kenner'' derselben zu sein: 
auch bei dieser äußerung ist noch ein sehr kurzer maßstab an die „kennerschaft^ 
gelegt. 

Im Januar 1854 ist die vorrede zu dem anonymen „philologischen versuche über 
die Urgeschichte der Armenier'^ unterzeichnet, das heft mußte, da sein Verfasser 
wärend des drucks seine Übersiedelung von Halle nach Berlin und noch recht vieles 
andere zu besorgen hatte, fast ganz der Sorgfalt des Wiener correctors überlassen 
werden, es war dies CESeelieb, der in Lagarde reliqq gr 74' gemeint ist, und von 
dem einige briefe (1855 aus Srinzing bei Wien, haus 80 datiert) jeder zeit vorge- 
legt werden können, diesem wolwollenden und sorgsamen manne dankt das heft, 
wie manches andere anstößige, so die zälung in „terzinen'^, welche den höhn AWebers 
litter centralblatt 1855,45 auf den Verfasser herabgezogen hat, wiewol es an sich 
ziemlich gleichgültig ist, ob man die Zeilen von drei zu drei oder von fünf zu fünf 
zält: überhaupt zeilenzälung eingebürgert zu haben, rechne ich mir zum Verdienste, 
da durch dieselbe viel kostbare zeit gespart wird, über diesen versuch (Lu) er- 
schienen recensionen von AWeber [ZDM6 7, 614 (niemand, am allerwenigsten ein in 
London schreibender, von jeher einsiedlerisch lebender gelehrter brauchte zu wissen, 
daß eine mit AW gezeichnete, in einer pietistischen buchhandlung erschienene Über- 
setzung aus dem syrischen von dem sanscritisten Albrecht Weber herrürte) vgl mit ZDMG 
8,403 WWright catalogue of the syriac manuscripts § 791 band 2, seite 782 La 
143,5] im literarischen centralblatte 1855 nummer 3, deren zweite hälfte noch 1869 
in den indischen streifen 2, 435—437 wieder abgedruckt worden ist, und von ThBenfey 
OGA 1854 stück 160. daß AWeber auch nur das armenische aiphabet läse, ist 
nicht bekannt geworden, daher Webers berechtigung über ein buch wie Lu zu ur- 
teilen bis auf weiteres vollständig geleugnet werden darf: in der tat ist in der re- 
cension von iranischem und armenischem gar nicht die rede : sollte sich die gelegen- 
heit dazu aufdrängen, so könnten eingehendere bemerkungen gemacht werden. Weber 
meint, „es sei hier weiter nichts zu holen als das einfache, lange bekannte factum, 
daß die spräche der Armenier zu den iranischen gehört'' : „im ganzen gelte von 
dieser schrift das alte wort, daß das gute darin nicht neu, das neue aber meist nicht 
eben gut sei'' : wozu die unlängst gegebene auseinandersetzung und die zalen auf seite 189 
dieser Studien zu vergleichen sind, ich verweise auf die entdeckung des Spandaramet 
und der armenischen participform im lydischen Kavdavlijg, und setze zeile 912—926 
des büchleins ganz hierher, one die 926 ff angefürten beläge hier zu wiederholen: 
„darf ich nun zum Schluß noch einen flüchtigen blick auf die allgemeine gestalt der 
armenischen spräche werfen, so zeigt meine arbeit ein reichliches drittel der Stamm- 
wörter [nicht: der Wörter] derselben als allgemein indogermanisch, näher iranisch 
auf. eine verlässige behandlung der armenischen lautlere aber wird vielleicht noch 
lange unmöglich sein, da ich aus manchen anzeichen schließen muß, daß unsere ar- 
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autor in den mund legt. Lassen fart fort: „er [Ba] stützt diese behaaptang darauf^ 
daß diese Völker [Ba selbst hat wolweislich nur von Phrygem, Lydem und Mysern 
geredet] das sanscritische, lateinische und deutsche s in h verwandeln, das h dieser 
drei sprachen durch z ersetzen, daß sie das 9 dem s gleich setzen und [one komnia 
vor und, also one einsieht in die disposition der von Ba aao gebrauchten ausdrücke 
— oben Seite 196, 50 flf] darin von den Griechen und kymrischen Kelten abweichen, weil 
diese zwar ganz nach der art der Arier dem indischen adspirierten [dh gh ph sind 
adspirierte, h ist h] keinen Sibilanten {Ba hatten z =: weichem s gesagt], sondern einen 
adspirierten, und dem palatalen q das k gegenüberstellen^. Ba hatten die arischen sprachen 
eben dadurch als arische gekennzeichnet, daß sie die angegebenen lautgesetze zu gleicher 
zeit haben, wärend die Kymren und Griechen nur das Eine besitzen : sie hätten hin- 
zufügen können „und die Litauer und Slaven das andere haben '^ : aber B behauptete 
nicht litauisch und slavisch zu verstehn. danach ist zu beurteilen was Lassen weiter 
sagt (366) : „was zweitens [sein „erstens" übergehe ich] den ersatz des sanskritischen, 
lateinischen und deutschen s [schreibe h] durch z anbelangt, so ist dieser auf das Verhält- 
nis des sanscrits zum zend, den lettischen und slavischen sprachen zu beschränken: die zwei 
letzten brauchen hier nicht in betracht gezogen zu werden.", ich enthalte mich des 
Urteils darüber, ob hier überhaupt von einer den gesetzen der logik gemäßen gedanken- 
folge die rede sein kann: jedenfalls sehe ich keine möglichkeit dem Schreiber zuzu- 
trauen, daß er den begriff eränische sprachen als einen linguistischen gefaßt hat. 
die dritte bemerkung Lassens gegen Ba kann ich überschlagen, und stelle nur fest, daß 
der Schlußsatz (367): „Boetticher hat übrigens in seiner schrift einige von Jablonski 
übersehene Wörter der alten sprachen klein-Asiens nachgetragen: es fehlen dagegen 
mehrere, welche sich schon in der älteren Sammlung finden, so wie auch eine anzal 
von in den Schriften der klassischen Schriftsteller zerstreuten Wörtern dieser sprachen** 
einer in wissenschaftlicher litteratur unzulässigen mode der tagespresse huldigt: 
welche worte hat B nachgetragen? welche hat er übersehen? vgl La 270,33. 
379 werden wir dann belehrt, die armenische spräche habe ihre grundlage in 
der iranischen, wofür — wie bereits mehrfach bemerkt worden ist, unrichtig — 
Windischmann und unvorsichtig Gosche als gewärsmänner angefürt, und in einem 
verrenkten satze Bz und Lu genannt werden, letzterer mit der Charakterisierung „die 
ziemlich wertlose schrift eines ungenannten Verfassers", dies aus AWebers seele ge- 
sprochene, von JGrimm. FRückert und — FMüller nicht geteilte urteil erklärt sich 
dem, der Lu vorrede seite 3 zeile 24 mit AHoltzmanns beitragen zur entzifferung der 
persischen keilinschriften seite 7 bis 10 vergleicht. Lassens frühere ansieht oben 193, 16. 

Was mir an hierher schlagenden Schriften Friedrich Müllers bis zum ersten drucke 
dieser Studien (die Symmicta giengen Weihnachten 1875 unter die presse) bekannt 
war, steht oben 3 4 verzeichnet. 

von seinen Vorgängern kennt FMüller nach seinem eigenen geständnisse Petermann, 
Windischmann, Gosche, Spiegel, denn im October 1860 sagt er MWAW 35, 191 : 
„bekanntlich war es besonders Petermann, der im gegensatze zu der früher ver- 
breiteten ansieht, die im armenischen entweder eine eigentümliche, von den anderen 
sprachen gänzlich verschiedene, oder mit dem hebräischen verwandte spräche zu 
finden glaubte, in seiner grammatica linguae armeniacae, Berlin 1837, mit ziemlichem 
Scharfsinn durch analyse der formen erwies, daß das armenische zum großen indo- 
germanischen sprachstamme gehöre, näher begrenzt und erläutert wurde diese an- 
sieht durch Windischmann, Gosche und Spiegel, die den arischen Charakter der 
spräche zu erweisen sich bemühten, so daß Bopp in der neuen aufiage seiner ver- 
gleichenden grammatik das armenische mit Sicherheit in den kreis der indogerma- 
nischen sprachen hereinziehen und seine formen mit denen der verwandten sprachen 
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eben behandelten pnnktes mit zwei bekannten gelehrten in briefwechsel getreten ist, 
der vorgelegt werden wird, wenn es — was mir leid tun wtfrde — nötig scheinen 
sollte, und daß eine auf die hier besprochene abhängigkeit FMüllers von Lu (Ba Bz) 
bezügliche erklärung in der 1862 bei BGTeubner herausgekommenen ausgäbe der 
apostolischen Constitutionen vii' auf keines geringeren als Jakob Grimms rat zu papiere 
gebracht und veröffentlicht ist. diese erklärung nimmt den mund zu voll, da ihr 
Verfasser die geschichte der armenischen philologie nicht kannte und sich so manches 
zuschrieb, was vor ihm bereits geleistet worden war, obwol er es selbstständig neu 
gefunden hatte: daß er diese geschichte nicht kannte, ist verzeihlich, wenn man be- 
denken will, daß er jare lang erst über 40, nachher nie unter 30 stunden die woche 
zu unterrichten hatte, und die königliche bibliothek in Berlin (Psalterium iuxta He- 
braebs Hieronymi ed Lagarde viii, 2) von ihm nur in sehr beschränktem maße benutzt 
werden konnte. FMUller ist sogar (mindestens seit 1860) beamter an der Wiener 
hofbibliothek, also in einer vorzugsweise günstigen läge: Lu ist in der Wiener hof- 
und Staatsdruckerei durch die presse gegangen, also in Wien unzweifelhaft vorhanden 
und bekannt, das in den d$aidl^siq vii gesagte ist La vii, 8 ff in weniger vor- 
nemem tone als dort (Jacob Grimm hat jenen ton anzuschlagen ausdrücklich ge- 
raten) ganz unmisverständlich wiederholt, worin der grund liegen mag, daß FMül- 
1er von La nirgends notiz nimmt, obwol er sie (oben § 1335') sehr wol kennt, und 
auf alle fälle zu kennen verpflichtet war und ist. 

es erübrigt noch von der gesammtanschauung zu reden, die FMüller von der ar- 
menischen spräche hat: er läßt sich BVS 3, 83 „Wien den 10 Juli 1860** so vernemen: 

„man hat herausgebracht, daß das armenische eine indogermanische spräche 

ist, aber nicht genau bestimmt, welcher indogermanischen sippe man es zunächst bei- 
zälen müsse. Gosche und vor ihm schon teilweise Windischmann hat nun zum ^o- 
ßen teil durch mythologische und änliche Verwandtschaft bewiesen, das armenische ge- 
höre der im engeren sinne sogenannten arischen sprachkette an, und bilde mit dem 
persischen, kurdischen und einigen sprachen Vorderasiens eine sprachsippe. mehr 
als dies wollen auch wir hier nicht beweisen, und unser gedanke will sich daher 
auch nicht den anschein geben, als sei er ein ganz neuer — jeder leser weiß, daß 
man einerseits absolut neues nicht immer bieten kann, und daß andrerseits eine noch- 
malige Untersuchung des schon entdeckten oft verdienstvoller und die Wissenschaft 
fördernder ist, als die nur lakonisch hingeworfene neue entdeckung. — zudem duo 
si faciunt idem non est idem!^. hier wird also behauptet, daß man den iranischen 
Charakter des armenischen vor M noch nicht erkannt habe, obwol über Gosche nnd 
Windischmann aussagen gemacht werden, welche mit dieser behauptung im Wider- 
spruche stehn, freilich auch das gegenteil von warheit sind (oben 194 195) : zugleich 
wird in vorsichtigen, auf das hastige lesen unserer zeit berechneten ausdrücken — 
one citat — zugegeben, daß die neue entdeckung eigentlich schon vorhanden, also 
keine entdeckung sei. ich will hier ausdrücklich darauf hinweisen, wäre es auch nur 
um AWebers kenntnisse durch abermalige citiernng des oben schon citierten aufs neue 
gebürend ins helle zu rücken, daß AWeber im litterarischen centralblatte 1855, 45 es „ein 
einfaches, lange bekanntes factum^ genannt hat, daß „die spräche der Armenier zu den 
iranischen gehört'^ : auf die tatsache, daß Webers freunde oen aufsatz FMüllers als eine 
entdeckung enthaltend one jede bemerkung aufnamen , wirft dieser Sachverhalt doch 
ein eigentümliches licht, ich bedaure anmerken zu müssen, daß AWeber im jare 

1869 in den indischen streifen 2,435^) aus dem „iranischen^ seines ersten druckes 

> 

*) daselbst werden aus meinen gesammelten abhandlungen die seiten 244 245 citiert. diese 
Seiten sind meines wissens und mit meinem willen nie in das publicum gelangt : das einzige noch 
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444 galel verbergen. >• SBß 

476 gerezman grcA p garazmän. M zu s brh, a barjr hoch, vgl § 370 
601 gndak kügelchen, Verkleinerungsform von goünd! M b gnnda ^fiberfluß^ 
522 goümarel versammeln. M p gumästan [übertragen], dessen gu armenisch w lau- 
ten müßte, vgl § 2079 
577 dastakert Städtchen^ landgut. M mit der hand gemacht 
638 dirt hefe. M neben girt Ivogelmist] 
766 zatiak (fnogä aniqika, M s yava spät 
791 zogahaKr M (kein dmckfehler). nach der grammatik nnd dem wörterbuche 

zotigahaKr 
1043 Qanöö rvwatög y^cig^fiog. M Jcenntnis (H munter nach), kaum aus Spiegels 6e- 

Jcanntschaft geflossen 
1076 kaOn milch. M = lact- 
1167 knix sieget mit wurzelhaftem x- M p nigln 
1187 kotipr asphalt = "iDri. M loa cypresse 
1194 ktrel scheren von ktotir xovqcI. M neben p kärd messer 
1227 haNil. „hajim = wurzel pa^" M 
1230 hajt M. die Armenier KaKt 

1409 mahik ^mond im eunenien^ M, aus Ciakciaks Zwna crescente 
1536 mrsel mit der faust schlagen von motirs faust. M töten = b merenc, zum ver- 
derben von J H 
1548 achtmal bactrisches ya^ta, da die grammatik (auch sanscrit iiita isti yastar BR 

1, 830 832 6, 94) höchst bestimmt yasta fordert 
1784 corx vier, in dem x zeichen des plurals ist, wird viermal als Umstellung von 
coxr, mithin das x ^1^ ^^^ worte selbst gehörig angesehen : gewiß eine hervor- 
ragende leistung, deren trefflichkeit Ascoli und HSchweizer-Sidler verborgen 
geblieben ist. das zalwort vier] das pluralzeichen! decliniert corx corij cors 

coriUx! 
1917 genieße man FMüUers „aber" 
2098 wastak xönog növog, M = p gustäx [trotzig'L dessen gu armenisch w, nicht 

wa, lauten mußte und gelautet hat. vgl § 2161, wo M harmlos aus Ba das 

richtige annectiert 
2162 wtak = b vttäka von ]/tac mit der praeposition vi. nach M diminutiv von 

get fluß = bächlein, woraus H one citat flüßchen gemacht hat. und in dies flüß- 

chen ist auch J hineingefallen 
2259 ]^amax = r^c^cc M 
2328 Xaldea» Chaldäer = «"^nb^. M aus s svar und s dhl dhyäi ^€d<f&a$. 

dazu kämen dann noch entdeckungen wie ich sie in § 

63 80 85 182 

367 462 664 1025 
1062 1106 1117 1207 
1240 1250 1255 1369 
1386 1864 1896*) 1908 
2199 2318 2324 2405 
mitgeteilt habe, ich wiederhole aus meinen beitragen 3 die erklärung, daß ich nicht den 



*) über FMüUers hebräische Studien yergleiche man das rümende zengnis SGStems in den 
dem ni^lt^n IfiD Wien 1870 vorgedruckten D^^nDD- 
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ansprach erhebe, kenner des armeDischen za sein — ich habe knapp so viel armenisch 
gelernt, als ich fElr meine theologischen stndien schlechthin nicht entberen kann — : ich 
habe selbst mehr fehler gemacht als mir lieb ist — aber ich war 19jare alt, als ich 
in die Öffentlichkeit gestoßen wurde, ich arbeitete in der bittersten not fast one hülfs- 
mittel — : Sachen wie sie M vorbringt, nachdem darch mein fehlen und finden der weg ge- 
wiesen war, berechtigen mich meiner meinung nach trotz meines geringen wissens, ein urteil 
über FMtiUers Selbstständigkeit zu fällen, das ich niemandem vorzusprechen für nötig 
halte, ich will nur noch darauf aufmerksam machen, daßFMüUer, beamter der Wiener 
hofbibliothek, auf der ADillmanns noch dazu mit Wiener typen gedruckte aethiopische 
grammatik (erschien im frUlinge 1857) doch vermutlich vorhanden war, im März 1865 
über die aethiopische schrift sich äußert, one Dillmanns zu gedenken : daß er (§ 1359) 
wenige mouate, nachdem AFick ein altpreußisches wort besprochen, mit einem male 
auch altpreußisch versteht, und jenes wort ebenso (nur mit einem flüchtigkeitsfehler) 
erklärt wie Fick, abgesehen von den zalreichen fallen, wo er Petermann Windisch- 
mann Gosche Justi Pictet Spiegel one citat ausschreibt, ausschreibt, weil er grobe 
Unrichtigkeiten wie jene sich zu schulden kommen läßt: beispiele sind über meine 
ganze abhandlung verstreut. 

auf alle fälle steht fest, daß nicht FMüller es gewesen, der zuerst iranischen 
Charakter des armenischen behauptet und erwiesen: es ist weiter durch die oben 
Seite 189 gegebene liste imweigerlich gewiß, daß FMüller von den 1726 richtigen 
vergleichungen armenischer Wörter mit Wörtern anderer sprachen höchstens 82 zuerst 
vorgebracht hat : daß B Lu zusammen 496 nicht zu beanstandende bemerkungen ge- 
geben hatten gegen 103 Petermanns, 61 Windischmanns, 24 Gosches, und daß mithin 
das allereinfachste gerechtigkeitsgeflil verlangte — und im gegensatze gegen die 
wider B Lu geübte absichtliche Ungerechtigkeit mit doppelter stärke verlangte—, die 
Schriften zu nennen und anzuerkennen, welche 496 nummem gegen die 188 der drei 
Vorgänger geboten : es war dies um so notwendiger als Spiegel von Ba behauptet 
hatte, daß sie nur abgeschriebene collectaneen brächten, und als von Lu ausgesagt 
worden war, daß das gute darin nicht neu, das neue meistens nicht eben gut sei, 
AWeber literarisches centralblatt 1855 seite 45 indische streifen 2,436®^ als man ge- 
gen BaLu geradezu von dankloser benutzung „der bedeutenden leistungen tüchtiger 
Vorgänger" (HSchweizer-SidlerZVS 1,476 usw) zureden dreist und kenntnislos genug 
gewesen war. vgl Deuteronomium 25,13 14 mit Proverb 20,11 ns"»« p«i p« 

Der aufsatz von Patkanof (Patkanean), der im JAP 1870 2,125 — 293 in fran- 
zösischer Übersetzung erschienen ist (das russische original wurde schon 1864 ge- 
druckt) geht in den fußstapfen vor allen FMüllers: ich habe seinen inhalt, soweit 
er lexicographisch ist, vollständig eingetragen. 

Im frühjare 1866 wurden Lagardes gesammelte abhandlungen ausgegeben, in denen 
die frage nach der armenischen spräche wieder aufgenommen werden sollte, äußere um- 
stände (große stundenlast und die rechnungslegung über die von mir verwaltete wit- 
wenkasse meines gymnasiums) verhinderten, daß das buch rechtzeitig, das heißt, vor 
anfang meines der Septuaginta bestimmten dreijärigen Urlaubes, fertig wurde, doch 
ist nicht nur altes wiederholt, und die entdeckung mitgeteilt worden, daß das armeni- 
sche aus drei übereinander liegenden schichten bestehe, als beweis für diese ent- 
deckung wurde gegeben, a),der umstand, daß derselbe indische buchstab im arme- 
nischen verschiedener behandlnng unterliege — ich werde am Schlüsse dieser stn- 
dien darauf noch zurückkommen — : b) der andere, daß „dieselben dinge mit einer 
doppelten und dreifachen gamitur völUg verschiedener werte benannt" werden. HHübsch- 
mann hat später die für den ersten beweis beigezogenen beispiele aus dem ihm über 
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FMüller von mir dargereichten materiale in ZVS 23 vermehrt, und zum danke für 
die ihm gewordene anleitung geklagt, dal& ich nichts bewiesen habe: den zweiten be- 
weis findet er für gut gar nicht za erwänen, was nicht wander nimmt, da er nicht 
so weit im armenischen za haase ist, am seine tragweite za ermessen, es soll nicht 
verredet werden, daß ich auf diesen anderen beweis selbst noch einmal zartickkomme. 

HHübschmann hat in ZVS 23, 5 — 49 einen Vortrag drucken lassen, mit dem er 
sich vor der leipziger philosophischen facultät habilitiert hat. es verdient beachtung, 
daß die beiden gelehrten, denen in jener facultät ein urteil über denselben zugemu- 
tet worden, GCurtius und HBrockhaus, so weit sich schließen läßt, eine bemerkung 
über denselben nicht gemacht, daß sie also den ganzen bisher dargelegten Sachver- 
halt nicht gekannt, oder aber nicht für nötig erachtet haben, die vor ihnen ausgespro- 
chenen und unter der aegide ihres namens in die weit gesendeten irrigen behauptungen 
des redners zu berichtigen und die mängel seiner leistung zu ergänzen, es ergibt 
sich aus der oben abgedruckten liste, daß von den 1726 vergleichungen, welche auf 
diesem gebiete gelten dürfen, 13 eigentum Hübschmanns sind: alles andere hat er 
aus älteren, meist aus FMüllers Schriften, entlehnt. Hübschmann nimmt für sich seile 
37, 25 den rühm in anspruch ein „speciellerer kenner der europäischen sprachen" za 
sein, ich bin außer stände zu beurteilen wie weit dieser anspruch begründet ist: 
im griechischen Hübschmanns ist mir, obwol ich bekanntlich nur theologe bin, das 
eine und das andere aufgefallen, wie ^j^QfAijviwv ZDMG 30, 139r xvwv ZVS 23,48 
u dgl m: wertvoll ist, und wird Hübschmanns namen dauernd erhalten, die von mir 
§ 1579 mitgeteilte bemerkung, daß xelvog (dem ich noch x4y beifügte) zum armeni- 
schen sa [= indischem ^^a] gehört: man lese was ich aao gesagt, näher auf den 
aufsatz Hübschmanns einzugehn halte ich nicht für angezeigt, da freilich von FMül- 
lers standpuncte aus Hübschmann das in den SWAW 84,223 zeile 13 gespendete 
lob verdient, er mir aber viel zu wenig aus dem vollen zu schöpfen scheint, als daß 
ich nicht von der zeit allein alles gegen ihn etwa nötige erwarten dürfte, und da 
der begriff „europäisch*^ , mit welchem Hübschmann als einem wesentlichen operiert, 
für mich von jeher — bekanntlich ist er Lettners eigentum ZVS 7, 18 S 161 S — ein völlig 
unvollziehbarer gewesen ist. mir schien und scheint unerläßlich, daß wer andere 
darüber belehren will, daß die indoceltischen sprachen in zwei hauptgruppen zerfallen, 
die asiatische und die europäische, von den zwei hauptfamilien der asiatischen wenig- 
stens soviel verstehn müsse wie von einigen der viel bearbeiteten und darum auch 
liebhabem zugänglicheren europäischen sippe — ein naturforscher würde schlechthin 
nicht begreifen wie jemand, der auf den namen eines gelehrten anspruch erhebt, one 
empirische kenntnis der vorlagen zu arbeiten sich herausnemen kann — : ein auch nur 
einigermaßen eingehendes Verständnis des asiatischen Verbandes vermisse ich bei allen, 
die in dieser angelegenheit das wort ergriffen haben, und da ich manche persische 
handschrift abgeschrieben, manches kapitel in der armenischen bibel gelesen, bekenne 
ich offen, daß ich mit dem, was ich über neupersisch und armenisch weiß, vorläu- 
fig mich beruhigend, jene Lottnerschehypothese bis auf weiteres als für mich schlecht- 
hin unverbindlich in den winkel schiebe, ich mag nicht aussprechen mit welchen ge- 
fülen. damit aber fällt fttr mich die nötigung hinweg, mich mit weiteren hypothesen 
auseinanderzusetzen, welche aufdiese erste gegründet naturgemäß mit ihr fallen müssen. 

Ueber die schrift SDervischjans Armeniaca habe ich oben seite 1 ein wort ge- 
sagt: es genügt auf das, was Hübschmann ZDMG 30, 774 ff über sie geurteilt hat, za 
verweisen. 

FMüller hat im November 1876 in den Sitzungsberichten der philosophisch-histo- 
rischen classe der kaiserlichen akademie der Wissenschaften zu Wien 86, 211 — 232 ge- 
gen Hübschmann das wort ergriffen, das heft ist mir erst am 11 Juni 1877 durch 
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die Dieterichsche bachhandlung zagegangen: ich sehe mich nicht veranlaßt am sei- 
netwillen den abschlnß dieser stndien aufzuschieben, die mit ihrem zweimaligen dracke 
(Symmicta vorrede iv, 66A 1877, 449 ff) mir schon mehr zeit gekostet haben als ich 
eigentlich meinen andern arbeiten gegenflber verantworten kann. 

Wenn die armenische philologie gedeihen soll, wird nötig sein, daß für sprach- 
liche Untersuchungen begabte gelehrte, welche die armenische Schriftsprache leidlich 
fließend lesen, sich folgende fragen vorlegen und beantworten: 

1. stimmt die Orthographie und stimmt die spräche der ältesten armenischen Inschrif- 
ten und manuscripte mit denen der neueren drucke? und wenn nicht, worin weicht sie ab? 

2. ist die armenische Schriftsprache in irgend einem teile Armeniens Volkssprache 
gewesen? und wenn sie dies nicht gewesen, wie, wo und warum ist sie zur herr- 
schaft in der litteratur gelangt? 

3. welches ist der Wortschatz, welches die grammatik der von Cirbied gram- 
maire 738 — 787 besprochenen mundarten des heutigen Armeniens? kommen, wie nach 
den populär songs of Armenia^ 81 zu vermuten steht, proben dieser mundarten 
in manuscripten vor? wie alt sind diese manuscripte ? vermag man eine vergleichende 
grammatik dieser dialecte zu geben ? wie sie die linguistik freilich noch nicht einmal 
für die griechischen idiome für nötig erachtet hat 

4. läßt sich aus den caucasischen und läßt sich aus den finnisch-tatarischen 
sprachen einiges oder vieles in der armenischen grammatik und dem armenischen 
Wörterbuche erläutern? wobei zu erwägen sein wird , daß jene sprachen eine ge- 
schichte kaum haben, mithin noch weniger als in andern fällen von scheinelustigen 
dilettanten mitgeredet werden darf, da ganz unweigerlich nur ein vollendeter ken- 
ner der vergleichenden grammatik der finnisch-tatarischen, beziehungsweise der cau- 
casischen idiome hier zum urteilen befugt sein wird*). 

5. ist nicht ein durch völlige oder teilweise beantwortung der unter 1 bis 4 
gestellten fragen vorbereiteter forscher die auf armenischem boden gefundenen keil- 
schriften zu entziffern, und zu entscheiden im stände, ob in ihnen die älteste gestalt 
unsres armenischen vorliegt? 

6. wie oft kommt jeder vocal und jeder consonant des armenischen a) in den 
Stämmen, b) in den flexionen vor? wie oft ist er sicher erklärt? wie oft ist er un- 
verstanden? da nur genaue zaien ein urteil flber das maß unseres wissens ermög- 
lichen. 

ECiakciaks armenisches Wörterbuch hat dreimal 1498 = 4494 spalten: rechne 
ich (was sehr reichlich ist) auf jede spalte zehn vocabeln , so hätten wir 44940 ar- 
menische Wörter, die sich meines erachtens auf allerhöchstens 5000 stänune zurttckfElren 
lassen, man ermesse aus der in diesen Studien gegebenen liste, wie viel wir vom 



*) das armeDiflche grem ich schreibe ist (§ 535) derivat von gir schrift. wenn man das nicht 
weiß, und so zurückhaltend mit seinen forderungen an wirkliches vermögen und einsehen ist wie 
die, welche bisher über armenische gprammatik als lingnisten geschrieben haben, kann man leicht 
folgende parallele ansetzen, die ich übrigens auch im ernste zur erwägung OBoehtlingks stelle als 
des einzigen in Deutschland lebenden gelehrten, dem auf diesem gebiete ein urteil zuzutrauen ist, 
da er sowol sanskrit als jakutisch versteht : 

ungarisch armenisch 

ir-ok fr-om grem 

Ir-sz Ir-od gres 

ix fr-ja gprö 

Ir-unk lr-)uk gremx 

ir-tok ir-jä.tok gr^x 

ir-nak ir-j4k gpren 
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armenischen selbst dann wissen, wenn wir von der beantwortung der sechs so eben 
gestellten fragen absehen, es scheint gleichwol erlaubt folgende thesen za stellen: 

A. die. armenische spräche besteht aus drei bestandteilen , dem haikanischen, 
dem arsacidischen (pahlawt), dem säsänidischen. 

B. die arsacidischen und säsänidischen bestandteile des armenischen sind selbst- 
verständlich eränischen Charakters, aber auch die haikanischen gehören der sprachen- 
familie an, deren ältester Vertreter das zend ist. denn in ihnen entspricht 

h indischem s 

s indischem 9 

X indischem sv 

ein Sibilant indischem h. 

C. das haikanische unterscheidet sich vom bactrischen und sUdwestpersischen 
dadurch daß es 

a) indischem g nicht g z i, sondern 9, also die indische assibilierung des aus 
dem jenem g zu gründe liegenden g verschobenen k (qoppa = p), 

b) indischem h nicht z, sondern 5 gegenüber treten läßt. 

D. das arsacidische ist überall erkennbar, wo einfsibilanFvorliegt, da es diesen 
in bactrisch-südwestpersischer weise behandelt, ferner überall da, wo es auf Vertre- 
tung des indischen sv ankommt, für welches es k, nicht x> braucht, weitere merkmale 
müssen noch gefunden werden, säsänidisch ist alles was weder arsacidisch noch 
haikanisch und doch im neupersischen vorhanden ist. da die merkmale des arsaci- 
dischen noch wenig zalreich, und unsere kenntnis der persischen dialecte noch äu- 
ßerst gering ist, bleibt die grenze zwischen arsacidischem und säsänidischem vor- 
läufig noch eine fließende. 

E. alles was über die Stellung des armenischen zur zeit gewußt wird, ist seit 
1851 von dem Verfasser dieser Studien gelehrt worden, mit der einschränkung, daß 
der indogermanische Charakter der spräche schon vor ihm von Petermann und Win- 
dischmann glaublich gemacht, der iranische Charakter derselben von Diefenbach be- 
hauptet, von ASchleicher begriflfen worden war. der Verfasser dieser Studien hat 
1851 unabhängig von der gelegentlichen bemerkung Schleichers den linguistischen 
begriff iranisch und die eränische natur des armenischen, 1854 eine armenische par- 
ticipform im lydischen und das treibende motiv der armenischen lautverschiebung — 
aus dem damals gesagten schöpfte FMüUer, aus FMüllers Wiederholung schöpfte 
HHübschmann — , 1866 das zerfallen der spräche in drei schichten erkannt, und von 
den 1726 richtigen vergleichungen armenischer Wörter mit denen anderer sprachen 
kommen mindestens 1224 auf seine alleinige rechnung. 

F. das haikanische ist das mittelglied zwischen den iranischen sprachen und dem hel- 
lenischen und kymrischen einer-, dem litauischen und slavischen andererseits: entschieden 
eränisch in seiner lautlehre, hängt es in seinem wörterbnche in hervorragenden punkten 
mit den dialecten Griechenlands und dem slavischen zusammen, festzustellen wie weit 
dies auch in der grammatik statt findet, muß weiterer Untersuchung vorbehalten bleiben. 

6. unsere erkenntnis des armenischen steht zur zeit noch in den allerersten 
anfangen: davon, das armenische in den kreis der in der vergleichenden granmiatik 
und lexicographie der indoceltischen sprachen zu behandelnden idiome aufzunemen, 
kann bis auf weiteres noch nicht die rede sein. 

H. deutsche gelehrte haben was sie an den Schriftstellern, welche mittelbar oder 
unmittelbar aus den arbeiten des Verfassers dieser Studien schöpften, mit lautem lobe 
anerkannten, an dem urheber dieser anschauungen nicht allein nicht anerkannt, sondern 
in jeder, auch ganz unzulässiger, in guter gesellschaft nicht zu qualificierender^ 
nebendinge die zu tadeln waren als hauptsachen behandelnder, die hauptsachen ver- 
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schweigender weise getadelt: sie haben nicht für nötig erachtet zu bekennen, daß 
eben das, was sie später lobten, früher von ihnen getadelt worden war. ihr tadel 
wie ihr lob ist gleich wertlos, da die berechtigung zum einen wie zum andern nur 
aus einem wirklichen bescheidwissen über das armenische, neupersische und bactrische 
zusanmien erwächst, und sie über diese drei sprachen zusammen nicht bescheid 
wissen, zur Charakterisierung der zustände soll nur die eine tatsache erwänt werden, 
daß in des berliner professors und akademikers JHPetermann brevis linguae arme- 
niacae grammatica, zweiter aufläge, Berlin 1872, seite 100 die bemerkung steht „e 
libris recentioribus eos tantummodo htc recensuimus, qui aliquam nobis utilitatem 
afferunt^ und mein name sich nicht findet, wofür der leser durch die nennung KGosches 
und FMüUers entschädigt wird. 

. sollte der vorliegende beitrag zur culturgeschichte mit seinen zalen und registern 
noch nicht überzeugend genug sein, so wird an einem andern orte über denselben 
gegenständ deutlicher gehandelt werden. 



Obwol der größeste teil dieser Studien vom drucke (Symmicta* 227 — 616) gesetzt worden ist, 
und obwol ich jeden bogen sechsmal gelesen habe , ist doch die erforderliche genauigkeit nicht 
zu erreichen gewesen, ich bemerkte folgende fehler: 
Seite 44 § 619 dzak schreibe dzak seite 121 § 1758 oüs schreibe oüz 

46 657 doürgn schreibe doürgn 123 1784 zeile 34 cor^ coriüv 

51 739 letzte zeile schreibe person 126 1825 zeile drei streiche aas komma 

61 889 zweite zeile anfürungszeichen vor den, dafür — 

vor geht 142 2096 erste zeile wararan schreibe wa- 

67 998 erste zeile ker schreibe ker raran 

72 1069 zweite zeile zÄnu schreibe zänü 168 erste spalte setze bahu in [ ] 

72 1082 erstezeilekarBra schreibe kareBra 172 vierte spalte t^^ schreibe y^\ 

81 1207 erste zeile h£4a9el schreibe ha- 172, 48 zirad schreibe zarad 

la9el 176 fünfte spalte setze zu 7iaTi7^W, nichts 

104 1494 til^e anfürungszeichen vor ] 199, 48 anfürungszeichen erst n4ch eine. 

Es versteht sich von selbst, soll aber auch ausdrücklich angemerkt werden, daß ich jeden 
zu begründenden Prioritätsanspruch von vorne herein zugebe: wer die Seiten 227—231 der Sym- 
micta durchsieht, und weiß unter wie viel opfern und mühen das dort verzeichnete zu stände 
gekommen ist, wird mir die einsieht zutrauen, daß ich auf die erkenntnis einer armenischen 
vocabel nicht zu viel gewicht zu legen nötig habe: wertvoll ist in meinen äugen außer der ge- 
sammtanschauung nur das mir über Amereiät Haurvat&t MiOaokta YereOraghna (^P^nta ärmaiti 
Wahgwahg ^öni gelungene und das, was etwa diesen combinationen sich nahe ordnet, wie §1115 
1339 1347 1579 1911 333 499 usw. 



Anhang. 

Verzeichnis der vom Verfasser vorliegender Studien besprochenen, erschlossenen oder 

erwänten bactrischen Wörter. 

U = zur Urgeschichte der Armenier 1854, A = gesammelte abhandlungen 1866, 
B = beitrage zur bactrischen lexicographie 1867, S = Synunicta 1877, G = ar- 
menische Studien 1877. nicht alles, was ich Mher gelehrt, gilt mir noch heute ftir 
richtig. 

a S 44,45 a^ära B 67,40 

[a^abärapati G 2044] agpöpaitiparenanh G 2046 

a^äna ü 516 G 703 1562 a^pötäka B 64,21 G 202 

27 
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-acti B 56, 11 

agtvat U 504 G 214 

aegma Hagiogr xi 

agfea B 4, 15 

aem A 10, 2' 

.a6n[y]a A 10, 2' B 15, 8 14 G 698 

ahunavaiti A 164,5 

Ahuramazda A 149, 26 151, 6 [vgl ZDMG 

20,431] 260,21 292,24 294,13 G 228 

1753 2408 
aibigareti B 30,37 
aipi B 55,13 
aipicare Prophet xxi, 15 
aipiman B 45, 39 47, 17 
aipistäka G 1561 
airya A 105, 26 (G 1781) 
airya ^anha ü 626 A 78, 9 
airyaman B 37,27 
airyanaptya B 70,28 falsch 
airyana vaeganh A 158,4 15 
aiwi ü 60 B 5, 2 G 305 738 2080 2275 
aiwiQaret5a G 300 2403 
aiwigäma B 50, 9 
aiwigära B 30, 26 G 1575 
aiwis B 66,5 
aiwistära B 65,40 
aiwitara B 5, 1 G 2404 
aiwiöyö G 740 
aiwiyäonhana A 39, 24 
aka A 204,3 
Akamananh A 175,31 
akana A 204^4 
akomita A 176,5 
akti U 954 B 5, 25 G 34 
Ameretät A 15, 12 154, 9 262, 19 
amesa A 152, 28 G 1335' 
anagra Psalter Hieron 162 
Anähita A 15, 1 B 5, 32 G 105 
antaredaxyu S 60,24 
antareksaöra S 60, 16 Psalter Hieron 161 
anya G 91 

anyövarena U 156 B 6, 1 (G 2406) 
Anramainyu A 149, 26 175, 32 G 258 1254 
aoganh U 355 G 1730 
aogöxata G 63' 
aokta U 343 G 1731 falsch 
aonya U 909 G 103 
aorena B 6, 8 G 2406 
AoSyanha A 194, 18 
aoöra U 842 G 2395 



ap A 6,7 

apanaQ A 51,15 

ap^m napäo A 219,37 G 1658 

apäktara B 6, 14 G 152 

areg B 7, 8 (G 250 1553) 

Aregata^pa A 219,28 

arempiöwa B 7,30 G 1255 

areta A 153, 1 G 241 1335^^ 

areöna G 2369 

Arezahi B 8, 14 

arsan A 11,23 

asa G 1335' 

Aäa vahista A 152, 26 262, 1 G 1335' 

aäaxäöra B 61, 9 G 142 

asi G 140 (43) 

aOrenta U 961 B 10, 22 G 873 

anrana A 17,29 

aurvant A 17,27 

avabareta B 11, 3 

ayanhagna B 11,13 

ayäörema Psalter Hieron 162 

az ü 350 G 36 

[azdä B 16, 3 G 20] 

azra B 22, 38 G 681 

azrödai« B 22, 29 

aii U 779 B 16,28 G 886 

aii dahäka A 293,38 B 17,1 G 26 

äbereta B 17,4 

äfrtna B 12, 29 

äksta S 104, 18 (G 1244) 

ä^si G 1665 

-äna B 35,34 

-äonhö B55,9 G 1784 2322 

a^tarena G 209 

ätar ü 804 A 9, 10 17 52, 16 263, 14 G 

101 220 
äzäta G 16 
ba^ta U 418 

baevare U 927 G 388 395 seite 165, 6 
bagina U 361 556 B 62, 16 G 328 

baga A 294,7 G 308 U^;^;<f^ w ^l-> 

bakäa B 17122 G 356 ba^^'^U (ir3Ly 

ba^ta -ti B 17, 15 G 332 

band B 17,26 G 351 

banha U 834 A 83, 31 G 350 

baoSa B 41,5 

baoit5i U 427 

baol^sna G 820 

baowra A 19,33 

bare5ma[n] U 662 A 159,13 G 372 
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baresa G 355 

bareöra A 297, 27 B 47, 13 G 336 

barezis U 661 G 368 

barOiera A 297,27 B 47, 11 G ?36 

bere G 385 

beregya U 811 G 1888 

berezat U 660 G 370 

butSra ü 428 G 428 

buzyana U 731 G 419 

BüSy^Qta A 190,38 

büza A 21,28 

byärakti ü 706 

«acaiti A 300, 13 G 1842 

«aßna merega A 227, 39 B 65, 15 G 1997 

9afa B 17, 33 18, 13 G 1977 2010 

Oairihya G 103^ (2033) 

Qairima Psalter Hieron 162 

9anh A 78, 8 

Qanha U 621 

Qanhvant A 78, 16 

Qaocya B 21,22 G 2019 

Qaoka B 21, 10 G 2025 

Qaokavant B 18, 16 G 1710 

^ara A 72, 8 281, 18 

«arasti B 56, 12 

careda U 1009 

^areCa U 1074 A 274,32 G 300 726 

1601 1961 
Oareta U 304 B 56, 12 S 91, 47 G 1948 

1949 2270 
Cavahi B 18,25 
fäka G 1930 
5&ra A 72, 9 

Qäravära U 35 A 72, 5 G 1937 
Qif B 17, 14 
Qkairya G 103' 
(naoSentts B 33,6 
5nä G 2402 
(nayare A 215,8 
9pa€ta A 14, 7 G 2048 2046 
5paka U 1054 

5pä A 53,12 226,39 265,10 G 1710 
QpätSa S 29, 24 G 2034 2035 
9pä»6paiti G 200 
(pärödästa G 203 
Qpenta A 173,25 175,16 G 2038 
gpenta ärmaiti ü 1043 A 153, 32 264, 30 

293,6 B 45,32 60,38 S94,47 G2039 
fpenta mainya A 164, 6 
9pered B 37, 2 G 2050 



^ragka G 2075 

graoni U 711 G 2074 

(raota B 19,4 

QraoOravaDt B 19, 13 G 2073 

5ru B 18, 34 

^rvaena Propbet xxvii, 5 

9tagv[y]a B 20, 15 G 2063 

(taoropaya G 103' 

Qtawra A 13,25 

-5täna G 2056 

9täre G 212 

9tät6ratu B 19,21 

Qtehr B 63' 

9t6 rapantf^m B 20, 8 

Qtidäta Psalter Hieron 162 

gtip B 20, 20 

{tipta ü 156 

gtipti B 20, 6 G 2063 

Qtiptöis ravato B 20, 6 

Qtiv B 20,19 

Qtoi B 19, 23 

5t6i rapentem B 20,7 

Qtu B 20,35 

9UC B 21,8 

CugBosayana G 1694 

Qukuruna G 63' 

Qukra B 21, 21 G 2017 2033 

9uwrä G 2032 falsch 

tyäva G 1973 

ca^ B 21,29 G 1362 

caretar B 27, 30 G 1387 

cäta A 15,21 

ci B 22, 3 G 1801 

ciOra (A 172,30 183,23) G 1335' 2287 

Psalter Hieron 162 
d = n A 178, 14 
datSa B 22,28 
datSväo A 263, 18 

dagna A 29,5' 36,27' B 42,17 G 607 
daeva U 499 A 32, 19 148, 28 G 612 
dagyavant A 32,20 
daeza G 613 
dahäka U 596 falsch 
daiwi ü 455 G 59a 
dakma B 25, 24 S 59, 11 
dats B 26, 13 

dal^stÄvant U 631 A 35, 3 B 26, 13 G 573 
danhu A 184,34 B 67,2 G 602 
danhupaiti U 597 A 184, 35 B 49, 37 G 604 
dav A 178, 10 

27* 
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daxyn A 59,4 184,34 B 26,27 G 602 1618 

daxyuma A 59,4 Psalter Hieron 162 

daregu A 34,10 

daz B 25, 19 G 547 

dann B 28,11 

data A 176, 6 G 579 

däOra B 17, 24 G 554 

däuru B 47,29 

dazu B 25, 30 

dereng U 640 

derez G 1239 

dista G 103' 

diz U 633 A 76,11 G 630 

doiöra A 105, 40 G 614 

drafsa A 61,25 G 672 

drafsaka A 62, 7 G 669 

draonanb A 167,36 

draoea B 27, 8 G 662 

drug U 650 

druga G 671 
Drvä?pa A 190, 38^^ 
duzanh G 622 
duiaka G 622 
dvareta A 176, 8 
eret5wa G 283 
eregata G 236 
erena G 177 

erezata ü 812 B 14, 5 G 255 
erezi G 1750 

erezifya U 758 A 222, 9 G 256 (1710) 
erezifyOparena A 222, 12 
-^Dg U 966 B 55, 9 G 816 
fraganh U 624 
fraQpi B 46, 11 
fradatJafsu B 22,30 
fragSyeiti B 40,17 
fragaristi B 31,19 G 1322 

fragära G 1320 
frapere U 283 

frasa B 27, 18 G 1326 
fraS6caretar B 27,25 G 1328 
Frasokareta B 27,17 G 1327 
fratema A 229, 3 
fraöema U 959 G 2289 
fravasi A 260, 16 G 1335' 
fravära B 55,26 
Frazdänu B 28,5 G 1319 
fr^ daöaiti B 27,35 
frtna B 12, 29 
fstäna U 699 B 46' G 2064 



gaegu A 28, 18 

gae6a Prophet xl, 17 

gaogpenta A 27, 11 

gaokerena S 56,25 

gaomaSza B 28, 18 G 509 

gaona A 26,21 

gao&a U 549 A 176,8 B 29,28 

gaosavara B 46, 11 

gaoyaoiti B 29, 16 G 464 

garetJa U 933 G 476 

garenu A 75, 12 

garew B 24, 16 

garödemäna A 178, 15 G 476 

gava A 176, 8 

gawäz G 462 

gaya G 1137 1138 

gäo G 1178 

gätu A 6,13 B 72,9 G 440 

gäOanh B 72, 10 G 439 

g6us B 29, 12 G 504 

gDä U 939 

güOa G 1182 

garema G 1902 

gäna G 451 

genä U 939 G 1157 

gaQta A 10,8 

gan U 446 G 777 
ganha G 878 

garesti B 31,16 
gaäus G 63' 

gira B 31, 23 G 882 
haöa U 10 B 37, 32 G 2257 
haSna B 31, 30 G 1287 
hagtSanh U 994 G 1541 
haiOya B 31,36 G 1547 
haka G 302 
hama A 177, 18 G 1209 
hama ü 874 G 73 
HamagaoSyant A 228, 14 
HamagpatmaeSaya Psalter Hieron 162 
bamahaoma A 177, 17 
Hamankuna A 177,20' 
hqmdaretÄ G 1237 
handereza U 639 G 1239 
hangamana A 40, 22 G 1235 
hankäraySmi A 184,16 294,2 
haoma A 38,6 171,34 176,15 G 484' 
haoya G 45 
HaoSyanha A 194, 10 
Hara6va S 112,22 G 1337 
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haraiti bares A 172, 10 

Haurvatät A 15, 12 154, 1 262,9 B 60, 37 

hazanha B 32, 1 G 1205 

hazinlö B 32,34 35 G 1202 

faäna U 672 G 1576 falsch 

herez U 380 G 778 

hmahru G 1539 

hu B 33, 12 6 1199 

Hucravanh G 1010 

hnmäya B 33, 21 G 1295 

hnnara B 33, 30 G 1297 

hnpätaB 34,11 G 1314 

hnzävare S 38, 18 G 1286 

hazävarena B 78,28 

hvare A 223, 20 

iq G 102 

irie A 9,23 

ii B 40, 13 G 1336 

izagnfyla B 15,22 23 

kac ü 521 A 53,22 G 1114 1791 

kacyäo A 53,22' G 1114 

kagna B 12, 10 G 2363 

kahrkäca A 81, 7 B 63' G 1710 

kamara U 936 A 80,25 G 1089 

kamereSa U 713 

kan A 298, 7 

kaofa A 62, 1' 158, 10 

kapacti B 56, 9 

kara B 41,9 (G 1141) 

karena A 176,8 

kareOra B 41, 31 G 1082 

kata A 298,25 

ka6wadaenu A 55,3 

kavareda B 40, 26 G 1081 2324 

kehrp U 201 B 63' G 1146 

kere U 199 

kereta B 41, 14 

köya U 935 G 1176 

kaoSa B 40,38 Hagiogr xTÜi 

kawaga A 55,19 (G 1183) 

kratu U 459 G 1029 

kratamant B 42,27 

krui ü 954 

ksap B 42,31 

klapäyaona G 1710 

kSaÖra U 1117 A 45,9 153,16 B 67,37 

G 280 
ksaörapaiti U 1119 G 1668 
ksaeravaiiya U 235 A 46, 6 153, 25 262, 24 
Üaerö^täna G 1670 



ksnaoOra A 297, 18 G 1705 
ksnava B 43,10 
kSnä B 42, 36 G 1369 
kSnS§ B 43, 14 G 1369 
ksnüt B 42,39 43,11 
kst^mi B 43, 27 
kstäv G 1721 
kstävant B 43, 16 
käuQta B 44,12 G 1710 
ksndra U 49 
ksvaSwa B 20, 20 
k^Tipta B 20, 21 

knmba A 54, 19 B 44, 34 G 1022 
ma^ita A 31, 4 G 1435 
magga G 1490 
magza G 1491 

Maguvagganh A 158,3 B 72,18 
mahrka U 237 G 1408 
maiSyärya Psalter Hieron 161 
maiSyöäma ebenda 
maiSyözaremaya ebenda 
mainyava B 47,39 
maiti U 438 B 45,29 
manöOri B 46, 3 47, 13 O 1404 
Manusciera A 172, 30 G 1421 
maoiri U 788 G 1535 
mar A 297,29 B 26,30 G 1639 
marega B 29,7 
marenc G 1536 
nmreera A 297,28 G 1408 
marez G 1482 
magyäka U 893 
maz A 158, 11 
mazdäo U 1067 
m^6ra B 47, 13 

mäonh A 40, 14' B 55, 9 G 1409 
merega A 83, 7 G 1997 
merezu G 1054 
mina B 47,36 
mita A 176,5 

MiOaokta A 16, 6 S 94, 45 95, 3 
MiOra A 293, 5 B 48, 13 G 1468 flf 
miz U 653 G 1501 
mögu A 158,32 
muc B 49,6 
na^ka A 196, 16 
na^npäka G 103' 
naema G 1605 

NairyÖQanha U 625 A 78, 21 260, 21 G 
1613 
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nanha U 604 falsch 

naväzäDa B 46,25 

nazda B 33, 27 

nazga G 63' 

näonha U 674 

näonhan A 263,4 G 1919 

nemanh B 32,5 

nemobara B 32, 16 

niderez U 640 

nigna A 199, 33 

nikanta A 298, 25 

nishaö U 406 G 1662 

nmäna B 50,27 

nyäzata B 46, 24 

pada A 176, 9 

paeQa[nh] U 541 B 52, 36 G 1881 

pairiQpi B 46, 15 G 1869 

pairidaeza U 634 A 76,9 210,40 G 1878 

pairika U 285 B 54, 14 G 1868 

pairikara B 54,28 

pairivära B 54,39 

paiti U 81 B 49,24 G 1821 

paitiba^ta B 17,29 

paitiba^ti G 1845 

paitidäna B 57, 28 G 2277 

paitiparsti B 57,28 

paitiraoka B 63, 5 G 1849 

paitis B 50, 4 66, 6 G 1843 

paitishahya Psalter Hieron 162 

paitismu^ta B 49,20 

paiti vara U 231 

paitivära A 55, 40 G 1844 

paitizbaranh B 50, 14 G 1830 

paiöya B 54,4 G 1882 

Paoirygni B 56, 18 

paourva U 299 G 1816 falsch 

parabaraiti B 55, 5 

parahaoma A 177, 16 

parena B 38, 15 

pareoanh B 38,22 71,12 G 2286 

pareö B 57,6 G 1257 

parex B 56,36 G 1285 

paröberegya G 103' 

parsti B 57, 17 G 2303 

pjlQta U 713 6 2303 

päiti[s]mukta B 49, 19 

päman B 56,4 

päna A 68,22 G 1807 

päsna A 73,21 

päöra A 9, 1 B 58, 8 G 1792 



pere ü 272 

pereQÄo U 1077 Ba 36, 16 

peregu B 36, 13 

peretÄ U 271 

peree U 847 A 221, 26 G 1257 

pereöu U 299 B 58, 27 G 1256 

pi&upäna ü 114 A 68,18 G 1886 (1890) 

pouruxäera B 59, 12 G 1870 

puQa G 1895 

puOra (U 1115) A 8,22 B 62,1 

rafega ragka A 7,16 

raeOw B 18,2 62,23 

ragOwisbagina B 62, 11 

raSvant A 82,4 255,7 S 31, 3ß 

Ranha A 262,40 B 62,28 G 1911 

raocanh B 15, 5 G 1917 

rao^&a G seite 190 

raoSa B 41, 5 

raoia U 738 G 189 

rata B 19, 22 G 2254 

raOagstar A 185,34 

räDa U 712 G 708 

ruc B 63, 1 

s = rt A 152,27 G 1335^ 

sayana B 63, 14 G 1694 

Säiti G 1681 

söiOra A 70, 6 

Soiörapaiti A 70, 1 

SütÄ A 66, 17 G 1716 

tac B 63,22 

tagga G 2216 

tagia A 49, 16 

taka B 63, 23 

takairya G 103' 

taW U 321 B 64, 10 

takstra U 317 

tanu A 48, 2 

tanüra A 71, 25 G 863 

taokma U 322 G 2232 

tao^man A 48,32 

taoäa B 67,12 G 2234 

taoiya B 65, 36 

tar B 68, 5 

tara B 68, 6 

tara«äta B 68, 9 G 2200 

tarömati B 68, 16 G 2202 

taröpäöra G 2203 

taS U 552 G 2186 

tasta U 555 G 2187 

tauruna A 53, 12 G 63' 
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tbagiia B 68, 18 

tbi& B 68, 17 

tbisti B 68,21 

tigra ü 357 

tigri A 201, 22 

tüidantÄ G 63' 

Tistrya A 262, 15 294, 29 G 2245 

tkag&a B 42, 18 68,23 G 2364 

tu U 169 G 2215 

tüirya U 577 A 69, 4' G 1784 2342 

Oa^ta B 10, 34 

6amananh A 17, 12 

öamanuhat ü 476 A 17, 14 G 2009 

öanvare Onävare A 215, 8 10 11 

-era (U 1115) A 8,23 178,9 B 62,3 74, 

11 G 792 1705 2084 usw ^ 
eragtaona U 985 B 69, 6 G 1338 
Oräiti B 69,17 
eräOra B 69,28 
örentÄ B 10,40 G 873 
eri A 207, 1 
nbdaena B 15,25 
U5perena U 289 G 2040 
udra B 70, 10 
u^ti G 873 
upa B 70, 39 
upagtÄ A 228, 23 
upagtarena B 71,9 G 1819 
upamaiti U 439 G 1505 
upairi B 71,4 73,14 G 2124 
upairikairya B 71,3 G 2124 
upairivära B 55,27 
uparökairya B 71, 3 
UruQtatakma S 120,25 G 1605 
urunya B 71,19 S 59,37 
urupi G 63' 
uruzdipSka G 103' 
urvara ü 638 
Qskidarana B 52,32 
ustavaiti A 164,6 
U8i A 194, 21 
uz U 72 G 745 
uzgao&a B 29, 40 G 772 
üna B 70,32 G 1762 
vagga B 72, 20 G 2133 
vaega U 373 G 2142 
vagganh B 71,36 
VaSkereta G 1150 
vagma G 2135 
vaena B 73, 8 



vafra B 67, 8 76, 22 

vahistöisti A 164, 9 

vairva U 238 

vaksabara A 164, 12 

vakSaÖa S 120, 23 

vanhäpara U 281 A 25, 14' G 526 falsch 

vanhu U 609 B 72, 33 73, 9 G 2120 

yaDhnmananh A 152, 9 

varäza A 41,6 G 2104 

varcQa U 668 A 275,27 G 2116 

vareBa G 1745 

vareSa A 228, 5 S 91, 15 

vareöra B 74, 13 G 2085 

varez A 34, 4' 

varäni A 11,23 

vazdanh B 72,39 

vazra G 2109 2132 

v^Öwa A 24, 29 G 524 

Väitigaega B 51, 31 

vehrka U 236 A 27, 17 

Vehrkana G 2170 

vere U 236 

verega ü 668 

Verena U 221 G 2406 

vereöra B 74, 10 G 2085 

VereOragna A 9,2 21,3 199,33 260,21 

293, 7 B 74, 14 G 2084 
verez ü 375 B 37, 32 G 518 
vi A 178,8 
vtci B 22, 15 
Vieira B 22, 16 G 2155 
vldat5aßiu B 22, 30 
vtdavaOra A 178, 12 
vtkan A 298, 21 
vtmarez B 72,11 
vtnäga G 2157 
visu A 38,35 

vitagti A 33,22 75,2 B 22,19 
vitar G 2164 
vitarena G 2164 
vitaretötanu B 74, 19 
vitäka G 2162 
vohugaona G 2121 
vourugaoyaoiti A 191,22 
vourugaresti B 31,18 
vohukereti B 74,27 
vohukäaöra A 164, 8 
vohumananh A 175, 33 263, 31 B 60, 37 
vohunazga G 63' 
[wagnä G 2097] 
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[wazarka G 2132] 

yao^sa B 76, 12 

yaoza B 76,4 G 1567 

yaslÄF A 167,32 

yava6 U 183 (G 1557) 

yaz A 167,31 G 1542 

yägkeret B 75, 10 G 909 

yämopacika G 103' 

yäna G 1899 

yäonh A 39, 25 

yätu G 1900 

yäöra Psalter Hieron 162 

yuks B 76, 11 

yuktÄ G 1907 

yuz B 75,26 

za«anh G 1346 

zagna A 43, 6 44, 3 G 779 

zaenabut5ra U 427 

zairi U 1112 A 282,14 

zairidaga A 171,32 172,2 

zairinaena B 38, 14 

zairita A 47, 13 Hagiogr xxiii 

zan U 446 G 777 

zanga U 718 A 24, 10 G 752 

zaoöra U 1116 A 8,25 42,19 B 78,29 

G 792 
zar B 30, 12 
zara A 157,29 
zaranaena G 757 
zaranya G 757 
Zaraöustra G 804 
zarena G 757 
za^ta A 33, 11 176, 8 
zaurva G 1046 



zaurväna U 258 G 1046 

zavana G 1360 

zävare A 184,25 B 34,19 G 812 

zbareöra A 176, 8 

zemainipacika G 103' 

zi G 780 

zima A 27, 26 

zoisda B 18, 2 

zöisnu U 981 G 810 

zrätSa U 1005 A 44,9 S 20, 23 G 805 

zrvan U 256 G 809 

Zrväna A 149, 22 

zyäna A 44, 3 G 774 (2130) 

iafra B 76,20 

ianha U 593 

iar B 30, 13 

inu U 715 G 1069 

Xa6ma B 42, 20 

Xaetu B 36, 26 

Xafna U 452 A 6, 11 G 2379 

Xandrakara U 51 falsch ^ 

Xara B 38,30 

Xaregista A 31, 6 G 2331 

Xarenanh B 38, 13 19 G 286 

Xareti B 39, 19 G 1018 

XareOa B 40, 9 

Xareöra B 39, 24 G 999 (956) 

Xarezu A 226,14 

Xata B 37, 15 G 2344 

Xäcta U 905 G 2368 

Xäöa G 1335^ 

Xäsar G 1335^ 

Xere U 249 A 62,20 226, 14 G 2362 

Xyaona A 219, 27 278, 25. 
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gelehrte Anzeigen 

unter der Aufsicht 
der Eönigl. Gesellschaft der Wissenschaften. 



Stück 3. 



16. Januar 1878. 
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Armenische Studien von Paul de Lagard e. 
Aus dem zweiundzwanzigsten Bande der Ab- 
handlungen der königlichen Gesellschaft der Wis- 
senschaften zu Göttingen. Göttingen, Dieterichsche 
Verlagsbuchhandlung 1877. 216 Seiten Quart. 

Den Inhalt meiner Armenischen Studien habe 
ich in diesen Anzeigen 1877 Stück 15 Seite 450 
bereits angegeben. Der neue Druck ist sehr 
eilig besorgt worden, daher einige Fehler zu 
bessern sind. 194, 28 setze nach s ein Komma 
statt des Puncts, und schiebe ein indisches 
h durch einen weichen Sibilanten, in- 
disches s durch h. 201,32 fehlen nach 501 
die Zahlen 1259 2340. Seite 208, 17 füge vor 
Sibilant das Wort weicher ein. Im Register 
210 ist bairista G 367 ausgelassen. Endlich in 
der letzten Zeile des Buchs muß es Mai für 
Juni heißen. Die leidige Nothwendigkeit mich 
der lateinischen statt der armenischen Buch- 
staben bedienen zu müssen, welche schon darum 
garstig ist, weil sie dem profanum vulgus den 
Zutritt frei stellt, hat mir eingetragen^ daß ge- 
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